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Konjunkturelle
Aufhellung
zeichnet sich ab

Gesamtwirt-
schaftliche
Auswirkungen
des drastischen
Rtickgangs der
Rohdlpreise

I Kurzberichte

B Konjunkturlage

Grundtendenzen

Die deutsche Wirtschaft scheint die konjunk-
turelle Schwachephase, die im Frihjahr vergan-
genen Jahres eingesetzt hatte, schneller zu Uber-
winden als vielfach erwartet. Dazu tragt wesent-
lich das ausgesprochen positive Konsumklima
bei, das auf glinstigen Beschaftigungs- und Ein-
kommensperspektiven fufst und durch die sin-
kenden Energiepreise gestitzt wird. Im Unter-
nehmensbereich hat sich die Stimmung im
Dezember weiter erholt. Dazu passt, dass die
industrielle Produktion in den Monaten Oktober
und November gesteigert wurde und dass die
Unternehmen einen splrbar verstarkten Auf-
tragseingang verzeichneten.

Der Rickgang der Rohodlnotierungen hat sich zu
Jahresbeginn 2015 fortgesetzt. Zum Abschluss
dieses Berichts unterschritten sie mit 49 US-$
den Stand vor Jahresfrist um mehr als die Halfte.
In heimischer Wahrung gerechnet fallt der
Rickgang wegen der zwischenzeitlichen Ab-
wertung des Euro mit rund 4634% ein wenig
schwacher aus. Eine solch drastische Verringe-
rung des Olpreises entlastet die Energiebudgets
erheblich. Dies hat Ublicherweise positive
Effekte auf die wirtschaftlichen Dispositionen
von privaten Haushalten und Unternehmen. Da
der GrofSteil des Rohdlpreisrickgangs noch
nicht in die Dezember-Projektion eingeflossen
ist, ergeben sich spurbare Aufwartschancen fur
das dort prognostizierte Wirtschaftswachstum
in den Jahren 2015 und 2016. Die Inflations-
prognose ist hingegen fur das Jahr 2015 erheb-
lich nach unten zu korrigieren. Bleiben die
Rohdlnotierungen auf dem gegenwartigen
Stand, durften die Verbraucherpreise in
Deutschland im laufenden Jahr nur wenig stei-
gen, und vorUbergehend kénnten die Vorjah-
resraten sogar negativ ausfallen.

Deutsche Bundesbank

Den vorldufigen Berechnungen des Statistischen
Bundesamtes zufolge ist das reale Brutto-
inlandsprodukt (BIP) im Jahr 2014 um 1,5%
(kalenderbereinigt mit gleicher Rate) gestiegen,
nachdem es im Vorjahr nur einen schwachen
Zuwachs von 0,1% (kalenderbereinigt 0,2%) ge-
geben hatte. Das héhere BIP-Wachstum steht in
Verbindung mit Anstéf3en von der Auslands-
nachfrage im Zuge der Konjunkturerholung im
Euro-Raum sowie in anderen wichtigen Indus-
trie- und Schwellenldndern. Infolgedessen
nahm die Bereitschaft zu, in Sachanlagen zu
investieren. Zudem kamen starkere Impulse
vom privaten Wohnungsbau und vom privaten
Konsum. Diese jahresdurchschnittlichen Be-
trachtungen verbergen allerdings, dass es im
Verlauf des Jahres 2013 eine konjunkturelle Be-
schleunigung und im Verlauf von 2014 eine
spUrbare Entschleunigung gegeben hat, die sich
auch in wichtigen Komponenten des BIP zeig-
ten.

Industrie

Die industrielle Erzeugung Ubertraf im Novem-
ber den leicht nach oben korrigierten Stand
vom Oktober saisonbereinigt um %9%. Auch im
Mittel beider Monate gab es verglichen mit
dem Durchschnitt des Sommerquartals einen
Anstieg in ahnlicher Gréfenordnung. Mit Blick
auf die einzelnen Sektoren ist die Produktion
von Investitions- und von Konsumgutern voran-
gekommen (jeweils + ¥2%). Im Vorleistungs-
guterbereich stagnierte sie.

Der Auftragseingang in der deutschen Industrie
blieb im November saisonbereinigt zwar deut-
lich um 2%% hinter dem Vormonatswert zu-
rick. Dieser war allerdings sehr hoch ausgefal-
len. Im Durchschnitt der Monate Oktober und
November Ubertrafen die Bestellungen das Mit-
tel des dritten Vierteljahres splrbar um 1%.
Wesentlich war hierfir eine aufSerordentlich
starke Nachfrage nach Kraftfahrzeugen aus
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Zur Wirtschaftslage in Deutschland”

saisonbereinigt

Zeit

2014 1. Vj.
2.Vj.
3.Vj.
Sept.

Okt.
Nov.

2014 1. Vj.
2.Vj.
3. V.
Sept.

Okt.
Nov.

2014 1. Vj.
2.Vj.
3.V,

Sept.

Okt.
Nov.

2014 2. Vj.
3.V,
4.vj.

Okt.
Nov.
Dez.

2014 2. Vj.
3.V,
4.vj.

Okt.
Nov.
Dez.

Auftragseingang (Volumen); 2010 = 100

Industrie

insgesamt

108,8
108,5
108,8

108,0

11,1

108,4
Produktion;

Industrie

insgesamt

110,4
109,6
109,3
109,0

109,5
109,8

davon:
Inland
104,7

103,8
101,7

99,6
105,5
100,5

2010 =100

darunter:

Vorleis-
tungs-
guter-
produ-
zenten

107,1
106,1
105,2
104,7

105,3
105,2

AuRenhandel; Mrd €

Ausfuhr Einfuhr
279,12 230,71
280,55 228,19
288,51 230,33

97,68 79,07
97,24 76,44
95,23 77,56

Arbeitsmarkt

Erwerbs-  Offene

tatige Stellen 1

Anzahl in 1000
42 623 479
42 704 493

519

42 775 509
42 786 519
528

Preise; 2010 = 100

Einfuhr-
preise

103,8
103,6
103,8
103,0

Erzeuger-
preise
gewerb-
licher Pro-
dukte

105,9
105,7
105,5
105,6

Ausland

12,1
112,4
114,5

114,9

115,6
114,8

Inves-
titions-
guter-
produ-
zenten

116,8
116,2
116,4

116,6

116,6
117,2

Saldo

48,41
52,36
58,18

18,61

20,80
17,67

Arbeits-
lose

2900
2902
2 865

2 884
2 868
2 841

Bau-
preise 2)
109,5

110,0
110,1

Bauhaupt-
gewerbe

115,2
109,5
106,9

104,5
105,1

Bau-
gewerbe

112,6
107,7
106,8

105,7

106,7
106,1

nachr.:
Leis-

tungs-
bilanz-
saldo;
Mrd €

51,62
51,20
58,86

19,81

21,79
16,06

Arbeits-

losen-

quote

in %
6,7
6,7
6,6
6,6
6,6
6,5

Ver-
braucher-
preise

106,7
106,9
106,6

106,8

106,8
106,3

* Erlauterungen siehe: Statistischer Teil, XI, und Statistisches Bei-
heft Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen. 1 Ohne geférderte
Stellen und ohne Saisonstellen. 2 Nicht saisonbereinigt.
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inlandischer Produktion (+7%%), und zwar
gleichermallen aus dem In- und Ausland. Auch
stieg die Nachfrage nach Konsumgutern merk-
lich an (+1%%). Sehr viel niedriger fiel hin-
gegen das Bestellvolumen von Investitions-
gltern ohne Kraftfahrzeuge aus (- 6%2%).
Rlckgange gab es dabei — in zunehmender Ab-
stufung — aus dem Inland, dem Euro-Gebiet
und aus Drittlandern. Die Nachfrage nach Vor-
leistungsgUtern der deutschen Industrie (ins-
gesamt +1%2%) zog vor allem in Drittlandern
an, aber auch aus dem Euro-Raum gab es Zu-
wachse. Im Inland blieb sie hingegen verhalten.

Die Umsatze in der Industrie gaben im Novem-
ber verglichen mit Oktober saisonbereinigt um
2% nach, im Mittel Ubertrafen beide Monate
das Vorquartal jedoch leicht (+ 34%). Der An-
stieg ging auf hohere Umsatze in Drittstaaten
(+2%%) und in der EWU (+19%) zurlck, wah-
rend sich der Inlandsabsatz kaum veranderte
(— ¥4%). Die Warenausfuhren hielten sich weit-
gehend auf dem hohen Stand des Sommer-
quartals, obwohl es von Oktober auf November
einen merklichen Ruckgang (nominal und real
—2%) gab. Die Wareneinfuhren nahmen im
Vormonatsvergleich nominal zwar spurbar um
1%2% und in realer Rechnung sogar um 2 %%
zu, im Mittel Uberschritten Oktober und Novem-
ber den Vorquartalsstand jedoch nur wenig.

Baugewerbe

Die Produktion im Baugewerbe lag im Novem-
ber saisonbereinigt um %2% unter dem Vor-
monatsstand. Im Durchschnitt von Oktober und
November blieb sie verglichen mit dem dritten
Vierteljahr praktisch unverandert (- ¥4 %). Dabei
ist zu beachten, dass mit der Einarbeitung der
Ergebnisse der jahrlichen Totalerhebung im
Bauhauptgewerbe kraftige Aufwartsrevisionen
fur das zweite und dritte Quartal einhergingen,
die nur zum Teil durch Abwartskorrekturen
beim Ausbaugewerbe ausgeglichen wurden.
Die Leistung des Bauhauptgewerbes erhohte
sich im Mittel Oktober/November gegenutber
dem dritten Quartal um %%, wahrend sie im

Absatz in
Drittstaaten
und EWU
ausgeweitet,
AufSenhandel
weitgehend
unverdndert

Bauproduktion
im Seitwdrts-
gang, Bauauf-
trdge ruckldufig



Aufwadrtstendenz
der Beschdfti-
gung setzt sich
abgeschwdcht
fort

Arbeitslosigkeit
weiter gesunken

Ausbaugewerbe den ersten Schatzungen zu-
folge spurbar zurlckging (—134%). Der Auf-
tragseingang im Bauhauptgewerbe verringerte
sich im Oktober — bis dahin liegen Angaben
vor — verglichen mit dem Sommerquartal sai-
sonbereinigt um 134%. Ausschlaggebend
hierfur war die schwachere Nachfrage von
Unternehmen und offentlicher Hand, die durch
den sehr kraftigen Anstieg im Wohnungsbau
nicht kompensiert werden konnte.

Arbeitsmarkt

Das in den letzten Monaten aufSerordentlich
hohe Tempo des Beschaftigungsanstiegs hat
sich im November verlangsamt. Im Vormonats-
vergleich expandierte die Erwerbstatigkeit sai-
sonbereinigt nur leicht um 11000 Personen. Im
Vorjahresvergleich ergab sich ein Plus von
411000 Personen oder 1,0%. Die Zahl der
sozialversicherungspflichtigen Beschaftigungs-
verhaltnisse Ubertraf im Oktober den Vorjahres-
stand nach Schatzungen der Bundesagentur fur
Arbeit (BA) sogar um 524 000 oder 1,7%. Den
jungsten Fruhindikatoren fur den Arbeitsmarkt
zufolge haben sich die Aussichten flr eine Fort-
setzung der Aufwartstendenz verbessert. Die
Einstellungsbereitschaft der Unternehmen hat
sich gemafls der ifo Umfrage im Dezember sai-
sonbereinigt wieder erhoht. Der Stellenindex
der BA ist ebenfalls gestiegen.

Die Zahl der registrierten Arbeitslosen hat sich
im Dezember saisonbereinigt weiter verringert.
Verglichen mit dem Vormonat ging sie spurbar
um 27000 Personen zuruck. Die Unterbeschaf-
tigung (ohne Kurzarbeit), die Personen in
arbeitsmarktpolitischen Mafnahmen ein-
schliefst, nahm ebenfalls weiter ab. Die Arbeits-
losenquote verringerte sich binnen Jahresfrist
um 0,3 Prozentpunkte auf 6,5%. Das Arbeits-
marktbarometer des Instituts fur Arbeitsmarkt-
und Berufsforschung ist im Dezember nochmals
gestiegen und zeigt fur die nachsten Monate
einen leichten Rlckgang der Arbeitslosigkeit an.

Deutsche Bundesbank

Preise

Der Ruckgang der Rohdlnotierungen hat sich
zum Jahresende 2014 verstarkt. Fur ein Fass der
Sorte Brent wurde im Dezember in US-Dollar
gerechnet durchschnittlich gut ein Funftel
weniger gezahlt als im Vormonat. Im Mittel der
ersten beiden Januarwochen fielen die
Notierungen weiter um 20%% auf 5034 US-$
je Barrel. Der Aufschlag fir zuktnftige Rohéllie-
ferungen belief sich bei Lieferung in sechs
Monaten zuletzt auf 5% US-S$ und bei Bezug in
12 Monaten auf 10 US-S.

Die Einfuhrpreise ermafSigten sich im November
saisonbereinigt spurbar gegenuber dem Vor-
monat. Ausschlaggebend dafur war der mit den
fallenden Rohdlnotierungen verbundene mar-
kante Ruckgang der Energiepreise. Demgegen-
Uber stiegen auf der Produzentenstufe die Ener-
giepreise wegen abweichender Preistendenzen
bei Gas und elektrischem Strom im Inlands-
absatz an. Infolgedessen erhdhten sich die
industriellen Erzeugerpreise insgesamt leicht.
Die Preise fUr andere Waren gaben sowohl! bei
den Einfuhren als auch auf der Erzeugerstufe
trotz der Abwertungstendenzen des Euro ein
wenig nach. Der negative Vorjahresabstand ver-
grolerte sich bei den Einfuhrpreisen insgesamt
erheblich auf 2,1%, wahrend er sich bei den
industriellen Erzeugerpreisen geringflgig auf
0,9% verringerte.

Die Verbraucherpreise gingen im Dezember
wegen der kraftigen Preissenkungen flr Energie
gegenuber dem Vormonat saisonbereinigt spur-
bar um 0,5% zurtck. Zwar verringerten sich
auch die Preise von Nahrungsmitteln saison-
bereinigt etwas. Daflr zogen aber die Preise
von gewerblichen Waren und von Dienstleis-
tungen leicht an, und die Wohnungsmieten
setzten ihren verhaltenen Aufwartstrend fort.
Die Vorjahresrate ermalSigte sich sowohl beim
nationalen Verbraucherpreisindex (VPI) als auch
in der harmonisierten Definition (HVPI) deutlich
auf 0,2% beziehungsweise 0,1%. Im Durch-
schnitt des Jahres 2014 ergibt sich eine Preis-
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Etwas héheres
Defizit im dritten
Quartal bei
schwdicherem
Steuerzuwachs
und starker
Ausgaben-
dynamik

Ausgeglichenes
Gesamtjahres-
ergebnis

2014, ...

steigerungsrate von 0,9% nach dem VPI und
von 0,8% nach dem HVPI.

B Offentliche Finanzen”

Kommunalfinanzen

Das Defizit der Gemeinden lag im dritten Quar-
tal 2014 mit ¥2 Mrd € zwar etwas Uber dem des
Sommervierteljahres 2013.2 Die in den Vorquar-
talen beobachtete Verschlechterung hat sich
damit aber abgeschwacht. Die Einnahmen
wuchsen insgesamt um 3%2% (bzw. knapp 2
Mrd €), nicht zuletzt getragen von der starken
Aufwartsentwicklung der empfangenen laufen-
den Zuweisungen (neben den durchgeleiteten
Bundesmitteln insbesondere die Schllsselzuwei-
sungen der Lander mit +7%). Demgegenuber
legte das Steueraufkommen bei kraftigem Zu-
wachs aus den Einkommensteueranteilen,
jedoch etwas rucklaufigen Einnahmen aus
Grund- und Gewerbesteuern nur noch moderat
zu (+1%2% bzw. knapp Y2 Mrd €). Dabei fiel die
Entwicklung in den einzelnen Landern sehr
unterschiedlich aus. Die im ersten Halbjahr zu
beobachtende starke Ausgabendynamik
schwachte sich zwar leicht ab, der Zuwachs be-
trug jedoch immer noch fast 4% (bzw. 2 Mrd €).
Die erste Stufe der Tarifvereinbarung vom Fruh-
jahr und maglicherweise auch ein Personalauf-
bau etwa in Kindertageseinrichtungen trieben
die Personalausgaben weiter deutlich an (+ 5%
bzw. gut ¥2 Mrd €). Die Wachstumsraten des
laufenden Sachaufwands (+ 4% bzw. 2 Mrd €),
der Sozialleistungen (+ 4%2% bzw. 2 Mrd €, mit
deutlichen Zuwachsen vor allem bei Leistungen
der Sozialhilfe, der Jugendhilfe und fir Asylbe-
werber) und insbesondere der Sachinvestitionen
(+ 2%) schwachten sich im Vergleich zu denen
des Vorquartals ab. Die Zinsausgaben gingen
weiter zurlck (—10%).

Fir die ersten drei Quartale zusammen steht bei
den Gemeinden ein Defizit von 2% Mrd € zu
Buche, das das Vorjahresniveau um 1%2 Mrd €
Ubertrifft. Auch mit dem saisoniiblichen Uber-
schuss im Schlussquartal dirfte das Gesamtjah-

resergebnis 2014 nur in etwa ausgeglichen sein
und damit schlechter als im Jahr 2013 (Uber-
schuss von 1 Mrd €) ausfallen. Fur die kommen-
den Jahre erwartete der Stabilitatsrat auf seiner
Dezember-Sitzung bis 2017 fur die kommuna-
len Kernhaushalte nunmehr nur noch kleine
Uberschusse von jeweils 2 Mrd €, die durch
leichte Defizite der Extrahaushalte aufgezehrt
werden durften. Dabei werden die Ge-
meindehaushalte auf der einen Seite in den Jah-
ren 2015 bis 2017 wie im Koalitionsvertrag der
Bundesregierung vorgesehen um 1 Mrd € pro
Jahr entlastet (Y2 Mrd € bei den Kosten der
Unterkunft fur Langzeitarbeitslose und %2 Mrd €
aus einem hoheren Umsatzsteueranteil). Daru-
ber hinaus sollen auch im Bereich des Kinder-
betreuungsausbaus sowie zur Abfederung von
Belastungen aus erhohten Fllichtlingszahlen zu-
satzliche Bundesmittel zur Verfugung gestellt
werden. In der Projektion wurden jedoch auf
der anderen Seite die Steuereinnahmen etwas
gesenkt und héhere Ausgaben nicht zuletzt fur
Sachinvestitionen angesetzt. Ab 2018 soll die
angekundigte starkere Bundesbeteiligung bei
den Kosten fur die Eingliederungshilfe (5 Mrd €
jahrlich) wieder zu einer deutlichen Haushalts-
verbesserung fuhren.

Der Schuldenstand der kommunalen Kern- und
Extrahaushalte (einschl. Zweckverbande) nahm
bis Ende des dritten Quartals nur geringfligig
gegenUber dem Vorquartal zu und erreichte ein

1 Im Rahmen der Kurzberichte werden Ergebnisse der
offentlichen Finanzen erldutert, die bei Erstellung der Vier-
teljahresberichte zur Entwicklung im jeweils vorangegange-
nen Quartal (Februar, Mai, August, November) noch nicht
vorlagen. Detaillierte statistische Angaben zur Haushaltsent-
wicklung und zur Verschuldung finden sich im Statistischen
Teil dieses Berichts.

2 Kern- und Extrahaushalte einschl. Zweckverbande. Die
Quartalsergebnisse sind aus den kumulierten Angaben fir
das Berichtsjahr errechnet worden. Der Berichtskreis der
Kassenstatistik wurde um die dem Staatssektor zuzurech-
nenden Zweckverbande erweitert. Da die Vergleichszahlen
zum Vorjahr vom Statistischen Bundesamt nicht vollstandig
nachgebildet wurden, sind der Finanzierungssaldo und ein-
zelne Ausgaben- und Einnahmenpositionen nur ein-
geschrankt mit den Ergebnissen aus 2013 vergleichbar. Die
laufende Uberarbeitung des Berichtskreises der sonstigen
Extrahaushalte kann zudem zu splrbaren Veranderungen
bei einzelnen Teilaggregaten flihren. Daruber hinaus ist die
Qualitat der Kassenergebnisse weiterhin durch die fort-
schreitende Einflhrung der doppischen Buchfihrung beein-
flusst.

... perspektivisch
zundichst wenig
Anderung
erwartet

Kassenkredite
nahmen wieder
Zu



Nettotilgungen
am deutschen
Rentenmarkt

Niveau von 143%. Mrd € (darunter gut 887
Mrd € Kreditmarktschulden, 50%2 Mrd € Kas-
senkredite und 4 Mrd € Schulden bei 6ffent-
lichen Haushalten). Wahrend die Verschuldung
am Kreditmarkt zurlickging, setzte sich der
trendmafSige Anstieg der — eigentlich nur zur
Uberbriickung kurzfristiger Liquiditatsengpasse
vorgesehenen — Kassenkredite mit einer Be-
standszunahme um fast 1 Mrd € fort. Ausweis-
lich der Angaben des Statistischen Bundes-
amtes verzeichnete das Saarland die hochste
kommunale Gesamtverschuldung je Einwohner
(fast 3700 €), dicht gefolgt von Hessen, Rhein-
land-Pfalz und Nordrhein-Westfalen mit Betra-
gen von Uber 3 000 €. Demgegenuber lagen
die kommunalen Pro-Kopf-Schulden in Baden-
Wdrttemberg nur bei etwa 700 €. Unter den
genannten vier am starksten belasteten Lan-
dern bauten lediglich die Gemeinden in Hessen
— nach einem Anstieg im Vorquartal — ihren
Kassenkreditbestand ab, wahrend die Ge-
meinden im Saarland, in Rheinland-Pfalz und in
Nordrhein-Westfalen hier landesweit weitere
Anstiege verzeichneten. Insbesondere in diesen
Landern bestehen ungeachtet teils beachtlicher
bisheriger Bemuhungen um Haushaltsentlas-
tung weiter erhebliche Konsolidierungsbedarfe
zahlreicher Gemeinden, wahrend auch hier an-
dere Kommunen bereits eine solide Haushalts-
position erreicht haben.

B Wertpapiermarkte

Rentenmarkt

Das Emissionsvolumen am deutschen Renten-
markt belief sich im November 2014 auf brutto
105,7 Mrd € (Vormonat: 124,8 Mrd €). Nach
Abzug der Tilgungen und unter BerUcksich-
tigung der Eigenbestandsveranderungen der
Emittenten stieg der Umlauf heimischer Renten-
werte um 2,2 Mrd €. Zudem wurden auslan-
dische Schuldverschreibungen fur per saldo
18,0 Mrd € am deutschen Markt abgesetzt. Das
Mittelaufkommen aus dem Verkauf in- und aus-
landischer Schuldverschreibungen am deut-
schen Markt betrug somit 20,2 Mrd €.

Deutsche Bundesbank

Finanzierungssalden der
Gemeindehaushalte

Mrd €
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Quelle: Statistisches Bundesamt. 1 Ab 2014 umfasst der Saldo

der Extrahaushalte auch den der kommunalen Zweckverbande
des Staatssektors.

Deutsche Bundesbank

Die offentliche Hand begab im Berichtsmonat
Anleihen fur netto 7,0 Mrd €. Dies ist vor allem
auf den Bund zurlckzufuhren, der Gberwiegend
zweijahrige Schatzanweisungen (4,7 Mrd €),
Bundesobligationen (3,5 Mrd €) sowie zehnjah-
rige Anleihen (2,8 Mrd €) emittierte. Dem stan-
den Nettotilgungen von unverzinslichen Bubills
in Hohe von 5,0 Mrd € gegenuber. Die Lander
tilgten Schuldverschreibungen fir per saldo 0,5
Mrd €.

Inlandische Unternehmen verringerten im
November ihre Kapitalmarktverschuldung um
netto 0,3 Mrd €. Dabei handelte es sich im Er-
gebnis Uberwiegend um Papiere mit einer Lauf-
zeit von Uber einem Jahr. Die Tilgungen sind
ausschliefslich auf die Sonstigen Finanzinstitute
zuruckzufuhren (2,0 Mrd €), wahrend nicht-
finanzielle Kapitalgesellschaften Anleihen fir
per saldo 1,8 Mrd € emittierten.

Auch der Umlauf von Schuldverschreibungen
heimischer Kreditinstitute sank im Berichts-
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Gesunkene
Kapitalmarktver-
schuldung der
Kreditinstitute

Erwerb von
Schuldver-
schreibungen

Absatz und Erwerb von
Schuldverschreibungen

Mrd €
2013 2014
Position November  Oktober November
Absatz 4,3 -23 2,2
Inlandische Schuld-
verschreibungen 1
darunter:
Bankschuld-
verschreibungen - 84 -6,3 -4,6
Anleihen der
offentlichen Hand 14,0 5,6 7,0
Auslandische Schuld-
verschreibungen 2) 14,9 7,8 18,0
Erwerb
Inlander 6,4 6,3 10,0
Kreditinstitute 3) 7,7 -5,7 8,4
Deutsche
Bundesbank - 02 -1,0 -0,7
Ubrige Sektoren 4 - 1,2 13,0 2,2
darunter:
inlandische Schuld-
verschreibungen -10,4 3,3 —56
Auslander 2) 12,8 -0,8 10,2
Absatz bzw. Erwerb
insgesamt 19,2 5,5 20,2

1 Nettoabsatz zu Kurswerten plus/minus Eigenbestandsver-
anderungen bei den Emittenten. 2 Transaktionswerte. 3 Buch-
werte, statistisch bereinigt. 4 Als Rest errechnet.

Deutsche Bundesbank

monat, und zwar um 4,6 Mrd €. Dabei wurden
vor allem Offentliche Pfandbriefe sowie Sons-
tige Bankschuldverschreibungen netto getilgt
(3,1 Mrd € bzw. 2,5 Mrd €), in geringerem Um-
fang aber auch Schuldverschreibungen von
Spezialkreditinstituten (0,2 Mrd €). Hypothe-
kenpfandbriefe wurden hingegen fir netto 1,3
Mrd € emittiert.

Auf der Erwerberseite traten im November in-
und auslandische Investoren gleichermafsen in
Erscheinung. Gebietsfremde Anleger nahmen
hiesige Rentenwerte fur per saldo 10,2 Mrd € in
ihre Portfolios auf. Ihr Interesse richtete sich per
saldo Uberwiegend auf Titel 6ffentlicher Emit-
tenten. Inlander kauften Schuldverschreibungen
flr 10,0 Mrd €. Dabei stockten — neben inlan-
dischen Nichtbanken (2,2 Mrd €) — vor allem
heimische Kreditinstitute (8,4 Mrd €) ihre Be-
stande an Rentenpapieren per saldo auf. Beide
Kaufergruppen erwarben im Ergebnis aus-
schlief8lich auslandische Schuldverschreibun-
gen.

Aktienmarkt

Am deutschen Aktienmarkt haben inlandische
Gesellschaften im Berichtsmonat junge Aktien
fur 0,2 Mrd € begeben. Der Umlauf auslan-
discher Aktien am deutschen Markt stieg im
gleichen Zeitraum um 0,4 Mrd €. Erworben
wurden Dividendentitel vor allem von hei-
mischen Kreditinstituten (2,0 Mrd €) und aus-
landischen Investoren (1,9 Mrd €). Hingegen
trennten sich inlandische Nichtbanken von
Dividendenpapieren in Hohe von 3,3 Mrd €.

Investmentfonds

Inlandische Investmentfonds setzten im Novem-
ber Anteilscheine fur netto 12,9 Mrd € am deut-
schen Markt ab (Vormonat: 7,2 Mrd €). Neue
Mittel flossen im Ergebnis ausschliefslich den
institutionellen Anlegern vorbehaltenen Spezial-
fonds zu (13,1 Mrd €), wahrend Publikumsfonds
Anteilscheine flr 0,3 Mrd € zurlUcknahmen.
Unter den Anlageklassen verzeichneten vor
allem Gemischte Fonds (3,5 Mrd €), Aktien-
fonds (2,4 Mrd €) sowie Gemischte Wertpapier-
fonds (2,3 Mrd €) MittelzuflUsse. Auslandische
Fondsgesellschaften setzten am deutschen
Markt im Berichtsmonat Anteile fir 4,8 Mrd €
ab. Auf der Erwerberseite traten im Ergebnis
ausschlieSlich inlandische Nichtbanken in Er-
scheinung, welche Fondsanteile fUr per saldo
18,6 Mrd € in den Bestand nahmen. Heimische
Kreditinstitute sowie auslandische Investoren
verauflerten Investmentzertifikate in Hohe von
netto 0,4 Mrd € beziehungsweise 0,6 Mrd €.

B Zahlungsbilanz

Die deutsche Leistungsbilanz wies im November
2014 einen Uberschuss von 18,6 Mrd € auf. Das
Ergebnis lag um 3,9 Mrd € unter dem Niveau
des Vormonats. Dies war durch den Riickgang
des Aktivsaldos im Warenhandel bedingt, der
die Saldenverbesserung im Bereich der ,unsicht-
baren” Leistungstransaktionen, die Dienstleis-

Schwache
Nettoemissionen
am deutschen
Aktienmarkt

Deutsche
Investmentfonds
mit Mittel-
zufltissen

Leistungsbilanz-
uberschuss
gesunken



Aktivsaldo im
Warenhandel
verringert

Saldo bei den
unsichtbaren”
Leistungstrans-
aktionen
verbessert

Weitere Mittel-
abfliisse im
Wertpapier-
verkehr

tungen sowie Primar- und Sekundareinkommen
umfassen, Ubertraf.

Ausschlaggebend fir den niedrigeren Uber-
schuss im Warenhandel war die Verminderung
des Uberschusses im AuBenhandel, der den
vorldufigen Berechnungen des Statistischen
Bundesamtes zufolge um 4,3 Mrd € auf 17,9
Mrd € abnahm. Dabei sanken die Exporte star-
ker als die Importe. Zudem halbierten sich die
Nettoexporte im Transithandel auf 1,3 Mrd €.

Die ,unsichtbaren” Leistungstransaktionen ver-
zeichneten im November einen Uberschuss von
0,6 Mrd €, nach einem Defizit von 1,1 Mrd € im
Oktober. Ursachlich fir den Umschwung war
die Verkleinerung des Passivsaldos in der Dienst-
leistungsbilanz um 3,0 Mrd € auf 2,5 Mrd €. Sie
hing vor allem mit dem zu dieser Jahreszeit
ublichen Riuickgang der Reiseverkehrsausgaben
zusammen. DemgegenUber weitete sich das
Defizit bei den Sekundareinkommen um 1,2
Mrd € auf 3,6 Mrd € aus, wobei insbesondere
hohere Zahlungen an den EU-Haushalt eine
Rolle gespielt haben. Die Nettoeinnahmen bei
den Primareinkommen blieben mit 6,8 Mrd €
praktisch unverandert.

Im November waren die Finanzmarkte von
unsicheren konjunkturellen Aussichten und
einer zunehmenden Erwartung einer breit-
angelegten geldpolitischen Lockerung mit sin-
kenden Anleiherenditen gepragt. Im grenz-
Uberschreitenden Wertpapierverkehr Deutsch-
lands wurden vor diesem Hintergrund
Netto-Kapitalexporte in Héhe von 12,2 Mrd €
verzeichnet. Inlandische Anleger bauten ihre
Portfolios mit auslandischen Papieren um 23,8
Mrd € aus. Sie investierten in erster Linie in
Schuldverschreibungen auslandischer Emitten-
ten (18,0 Mrd €), und dabei insbesondere in
auf Euro lautende Anleihen (13,7 Mrd €), wah-
rend sie Anleihen in Fremdwahrungen weniger
stark nachfragten (3,0 Mrd €). Zusatzlich
erwarben sie Investmentzertifikate im Umfang
von 4,8 Mrd €. Zugleich erhohten auslan-
dische Investoren ihr Engagement in Deutsch-
land (11,6 Mrd €). Der Schwerpunkt ihrer

Deutsche Bundesbank

Wichtige Posten der Zahlungsbilanz

Mrd €
2013 2014
Position Nov. Okt. Nov. P)
I Leistungsbilanz +21,1 +225 +186
1. Warenhandel 1 +185 +23,6 +180
Ausfuhr (fob) 93,5 103,9 94,4
Einfuhr (fob) 75,0 80,2 76,5
nachrichtlich:
Aulenhandel 2) +17,8  +221 +179
Ausfuhr (fob) 94,5 103,9 95,8
Einfuhr (cif) 76,7 81,8 78,0
2. Dienstleistungen 3) = 20| = 56 | = 25
Einnahmen 16,6 17,4 16,6
Ausgaben 18,6 23,0 19,1
3. Primareinkommen + 6,8 + 68 + 68
Einnahmen 16,7 16,4 16,1
Ausgaben 9,8 9,6 9,4
4. Sekundareinkommen - 22 - 24 - 36
Il. Vermdgensanderungsbilanz + 02 -01 + 02
III. Kapitalbilanz (Zunahme: +) +22,4  +173 +269
1. Direktinvestition + 5,5 - 10 + 62
Inlandische Anlagen
im Ausland + 34 - 21 + 73
Auslandische Anlagen
im Inland - 2,1 - 1,1+ 11
2. Wertpapieranlagen - 24 + 86 +12.2
Inlandische Anlagen
in Wertpapieren aus-
landischer Emittenten +16,1 + 84 +238
Aktien 4 + 03 - 17 + 10
Investmentfonds-
anteile 5) + 09 + 24 + 48
Langfristige Schuld-
verschreibungen 6) +13,1 + 7,7 +16,7

Kurzfristige Schuld-

verschreibungen 7) + 18 + 01 + 13
Auslandische Anlagen in
Wertpapieren inlandischer

Emittenten +18,5 - 02 +11,6
Aktien 4 + 2,7 + 23 + 20
Investmentfondsanteile + 29 - 1,7 - 0,6
Langfristige Schuld-
verschreibungen 6) +22,3 + 1,3 +203
Kurzfristige Schuld-
verschreibungen 7) — 9,50 — 201 =101

3. Finanzderivate 8)

4. Ubriger Kapitalverkehr 9)
Monetare Finanz-

+ 3,1 + 2,2 + 43
+ 15,7 + 7,2 + 41

institute 10) +12,8  +197 + 43
darunter: kurzfristig +16,5 +17,0 + 5.1
Unternehmen und
Privatpersonen 11) - 38 -09 + 02
Staat + 8,4 + 7,1 + 28
Bundesbank - 1,7 -18,7 - 32
5. Wahrungsreserven 12) + 04 + 02 0,0
IV. Statistisch nicht aufglieder-
bare Transaktionen 13) + 11 - 51 + 82

1 Ohne Fracht- und Versicherungskosten des AufSenhandels.
2 Spezialhandel nach der amtlichen AuRenhandelsstatistik
(Quelle: Statistisches Bundesamt). 3 Einschl. Fracht- und Ver-
sicherungskosten des AufRenhandels. 4 Einschl. Genussscheine.
5 Einschl. reinvestierter Ertrage. 6 Langfristig: urspringliche
Laufzeit von mehr als einem Jahr oder keine Laufzeitbegren-
zung. 7 Kurzfristig: urspringliche Laufzeit bis zu einem Jahr.
8 Saldo der Transaktionen aus Optionen und Finanztermin-
geschéften sowie Mitarbeiteraktienoptionen. 9 Enthélt ins-
besondere Finanz- und Handelskredite sowie Bargeld und Ein-
lagen. 10 Ohne Bundesbank. 11 Enthalt finanzielle Kapital-
gesellschaften (ohne die Monetdren Finanzinstitute) sowie
nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften, private Haushalte und
private Organisationen ohne Erwerbszweck. 12 Ohne Zuteilung
von Sonderziehungsrechten und bewertungsbedingten Ande-
rungen. 13 Statistischer Restposten, der die Differenz zwischen
dem Saldo der Kapitalbilanz und den Salden der Leistungs-
sowie der Vermogensanderungsbilanz abbildet.
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Direktinves-
titionen von
inldndischen
Unternehmen
gepragt

Nachfrage lag auf Anleihen (20,3 Mrd €),
wobei davon etwa zwei Drittel auf hiesige
Staatsanleihen entfielen. Umgekehrt trennten
sie sich von inlandischen Geldmarktpapieren
(10,1 Mrd €). Aktien aus Deutschland kauften
auslandische Anleger in kleinerem Umfang
(2,0 Mrd €).

Auch im Bereich der Direktinvestitionen kam es
im November zu Netto-Kapitalexporten (6,2
Mrd €). Ausschlaggebend war, dass in Deutsch-
land ansassige Unternehmen ihr Engagement
im Ausland um 7,3 Mrd € ausweiteten. Dabei
erhéhten sie ihr Beteiligungskapital um 8,9
Mrd €, wobei davon 4,4 Mrd € auf reinves-
tierte Gewinne entfielen. Im Kreditverkehr
ergaben sich hingegen niedrige Mittelabzlge
aus dem Ausland (1,6 Mrd €). Auslandische
Gesellschaften investierten in Deutschland nur
in geringem Umfang (1,1 Mrd €), wobei hier
der konzerninterne Kreditverkehr mafsgeblich
war.

Weitere Mittelabfllsse ergaben sich im Novem-
ber per saldo im Ubrigen statistisch erfassten
Kapitalverkehr (4,1 Mrd €), der sowohl Finanz-
und Handelskredite (soweit diese nicht zu den
Direktinvestitionen zahlen) als auch Bankgutha-
ben und sonstige Anlagen umfasst. Dabei ent-
fielen 2,8 Mrd € der Netto-Kapitalexporte auf
staatliche Stellen, die insbesondere ihre Bank-
guthaben im Ausland aufstockten, wahrend
sich die unverbrieften grenziberschreitenden
Transaktionen von Unternehmen und Privatper-
sonen im Berichtsmonat weitgehend ausglichen
(0,2 Mrd €). Aus dem Bankensystem flossen
ebenfalls nur in relativ geringem Umfang Gelder
ins Ausland ab (1,1 Mrd €). Wahrend die Kredit-
institute Netto-Kapitalabflisse verzeichneten
(4,3 Mrd €), kamen bei der Bundesbank Mittel
auf (netto 3,2 Mrd €).

Die Wahrungsreserven der Bundesbank blieben
im November — zu Transaktionswerten gerech-
net — nahezu unverandert.

Auch Kapital-
exporte im
Ubrigen
Kapitalverkehr

Wahrungs-
reserven
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Zur Rolle des Warenhandels in der
Entwicklung der globalen Ungleichgewichte

Leistungsbilanzsalden als Ausdruck globaler Ungleichgewichte sind nach wie vor ein wichtiges
Thema in den Analysen internationaler Organisationen. Im Fokus stehen dabei oft die Bestimmungs-
grinde gesamtwirtschaftlicher Spar- und Investitionsentscheidungen, deren Spiegelbild die
Leistungsbilanzsalden darstellen. Zuletzt rickten Idnderspezifische Entwicklungen der In- und Aus-
landsnachfrage stdrker in den Mittelpunkt. Bislang wurde dabei jedoch die Rolle der AufSen-
handelsstruktur nur unzureichend berucksichtigt, obwohl der internationale Warenhandel fur die
Entwicklung und den Umfang von Leistungsbilanzsalden mafsgeblich ist.

Eine ndhere Untersuchung des Handels in einzelnen Warengruppen zeigt zundchst relativ stabile
Uberschiisse und Defizite in Relation zum jeweiligen Handelswert. Gleichwohl hat das Niveau der
Handelsungleichgewichte in den zurlickliegenden Jahrzehnten nicht zuletzt aufgrund der fort-
schreitenden Globalisierung zugenommen. Im Handel mit Energietrdgern spielten zudem Preis-
schwankungen eine wesentliche Rolle. Der Ruckgang der Leistungsbilanzsalden in den letzten
Jahren erkldrt sich aber weniger durch spezifische Entwicklungen in einzelnen Warenkategorien,
obwohl sich zuletzt ein relativ hoher Stellenwert des Handels mit Investitionsglitern abgezeichnet
hat. Vielmehr waren Verschiebungen zwischen den Gruppen der Defizit- und Uberschusslcdnder der
treibende Faktor.

Zerlegt man den Warenhandel in Aus- und Einfuhren, so wird deutlich, dass Leistungsbilanzdefizite
in erster Linie mit einer relativen Exportschwdche einhergehen. Letztere kbnnte im Kreis der Fort-
geschrittenen Volkswirtschaften auch eine Reaktion auf den Bedeutungszuwachs der Schwellen-
Idnder gewesen sein. Deren zunehmende Integration in den globalen Handel ddrfte fir manche
Industrieldnder einen steigenden Wettbewerbsdruck zur Folge gehabt haben. Andere Staaten
kénnten dagegen per saldo von der anziehenden und sich in ihrer Zusammensetzung ver-
schiebenden globalen Nachfrage profitiert haben. Welcher der beiden gegenldufigen Effekte
dominierte, durfte durch die Exportstruktur der einzelnen Ldnder determiniert worden sein. Der
empirische Befund legt nahe, dass solche Sortimentseffekte auch fiir die Entwicklung nationaler
Leistungsbilanzen eine Rolle gespielt haben, jedoch nicht in dem MafSe wie andere Faktoren. In
diesem Zusammenhang ist allerdings zu berticksichtigen, dass relevante Charakteristika, wie bei-
spielsweise die Qualitat der ausgefihrten Produkte, schwer messbar sind.

Trotz der Persistenz der Leistungsbilanzsalden, die auch auf eine sich nur langsam verdndernde
Exportstruktur zurlickzufihren sein ddrfte, verdeutlichen die Erfahrungen der letzten Jahre, dass
nationale Positionen Uber einen Idngeren Zeitraum durchaus wechseln kénnen. Dies zeigen etwa
die jungsten Entwicklungen in einigen Ldndern des Euro-Raums, die im Zuge tief greifender
Anpassungsprozesse nicht nur eine ibermdfsige inldndische Absorption abgebaut haben, sondern
auch Verbesserungen der preislichen und nicht preislichen Wettbewerbsfdhigkeit erzielen konnten.
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Leistungsbilanz
als Spiegel
einzelwirt-
schaftlicher
Entscheidungen

Entwicklung globaler
Ungleichgewichte

Die Leistungsbilanz einer Volkswirtschaft spie-
gelt die Einkommensstrome gegenuber dem
Rest der Welt wider. Vereinfachend dargestellt
befindet sie sich im Defizit, wenn die aggre-
gierte Binnennachfrage des betreffenden Lan-
des die Produktion Ubersteigt. Dann werden
mehr Leistungen aus dem Ausland empfangen,
als den Partnerlandern zur Verflgung gestellt
werden. Dem steht ein Nettoimport an auslan-
dischem Kapital gegentber, welcher den natio-
nalen Finanzierungsbedarf deckt. Dieser ergibt
sich auch aus der Differenz von gesamtwirt-
schaftlichen Investitionen und Ersparnissen. Ent-
sprechend geht ein Leistungsbilanziberschuss,
hinter dem eine im Vergleich zur Produktion ge-
ringere Nachfrage beziehungsweise eine in
Relation zu den Investitionen hohere Ersparnis
steht, mit einem Netto-Kapitalexport einher.
Leistungsbilanztberschisse oder -defizite kon-
nen verschiedene Ursachen haben, da sie letzt-
lich eine Vielzahl einzelwirtschaftlicher Entschei-
dungen im In- und Ausland reflektieren. Ge-
samtwirtschaftlich mégen damit durchaus win-
schenswerte Defizite (z.B. im wirtschaftlichen
Aufholprozess) oder Uberschiisse (etwa bei
einer drohenden Uberalterung der Bevolkerung)
einhergehen. Allerdings kénnen auch verschie-
dene Formen von Marktversagen und potenziell
verzerrende staatliche Mafsnahmen Leistungs-
bilanzpositionen beeinflussen.

Im Fokus der Analyse nationaler Leistungs-
bilanzsalden stehen oft die intertemporalen Be-
stimmungsgrinde gesamtwirtschaftlicher Spar-
und Investitionsentscheidungen.” Empirische
Untersuchungen auf dieser Basis berlcksich-
tigen als potenzielle Determinanten der Leis-
tungsbilanz in der Regel neben der Netto-Aus-
landsposition unter anderem Indikatoren des
Einkommensniveaus und dessen fur die Zukunft
erwartete Entwicklung, demografische Grofsen,
Kennziffern der Qualitat sozialer Sicherungssys-
teme und des Entwicklungsstandes der Finanz-
markte sowie Indikatoren fr institutionelle und
politische Risiken.? Dieser Ansatz kann jedoch

fur zahlreiche Lander das tatsachliche Ausmafs
ihrer Leistungsbilanzposition nur zu einem ge-
wissen Teil erklaren.® Eine alternative, komple-
mentar zu sehende Perspektive ruckt die Deter-
minanten grenzuberschreitender Handels-
strome starker in den Fokus. So zeigt der Inter-
nationale Wahrungsfonds (IWF) in seinem
World Economic Outlook (WEQO) vom Oktober
2014 auf, dass insbesondere divergierende Ent-
wicklungen der realen In- und Auslandsnach-
frage jahrliche Anderungen der Leistungsbilanz-
salden zu einem grof3en Teil erklaren kénnen.®

Neben den Bestimmungsgrinden von Leis-
tungsbilanzsalden sind auch Aspekte ihrer Trag-
fahigkeit von Bedeutung. Dabei ist die Frage,
ob ein kritisches Niveau existiert, anhand des-
sen man einen Leistungsbilanzsaldo als unver-
haltnismafSig oder gar systemisch riskant einstu-
fen kann, nicht leicht zu beantworten. Auf glo-
baler Ebene Uberwacht und bewertet der IWF
Entwicklungen der Leistungsbilanzen.® Er stutzt
sich dabei auf ein Konzept sogenannter globa-
ler Ungleichgewichte, welches sich rein rechne-

1 Fur einen Uberblick Gber die intertemporale Theorie der
Leistungsbilanz vgl.: M. Obstfeld und K. Rogoff (1995), The
intertemporal approach to the current account, Handbook
of International Economics, Band 3, S. 1731-1799. Eine
Darstellung aktueller Entwicklungen in diesem Forschungs-
zweig findet sich in: P. Gourinchas und H. Rey (2015), Exter-
nal adjustment, global imbalances, valuation effects, Hand-
book of International Economics, Band 4, S. 585—645.

2 Vgl. exemplarisch: IWF, External Balance Assessment
(EBA) Methodology: Technical Background, Arbeitspapier,
Juni 2013.

3 Dies trifft insbesondere auf bedeutende Uberschusslander
wie Deutschland, Schweden, die Schweiz sowie die Gruppe
der Ol exportierenden Lander, aber auch auf bestimmte
Defizitlander zu. Vgl.: IWF (2013), External Sector Report,
S. 26.

4 Vgl.: IWF, Are global imbalances at a turning point?,
WEO, Oktober 2014, S. 115-154.

5 Die Europaische Kommission stltzt sich im Rahmen des
sog. Verfahrens bei einem makrodkonomischen Ungleich-
gewicht auf eine Reihe von Scoreboard-Indikatoren — da-
runter auch den Leistungsbilanzsaldo — zur frihen Diagnose
moglicher makrodkonomischer Fehlentwicklungen in der
EU. So wird der Saldo der Leistungsbilanz in Relation zum
nationalen Bruttoinlandsprodukt in einer vertieften Analyse
untersucht, wenn das Defizit im Durchschnitt der letzten
drei Jahre 4% Uberschritt bzw. der Uberschuss groRer als
6% war. Vgl.: Macroeconomic Imbalance Procedure; Ver-
ordnung (EU) 1176/2011 vom 16. November 2011; sowie
Europaische Kommission (2012), Macroeconomic Imbal-
ance Procedure, Scoreboard for the surveillance of macro-
economic imbalances, European Economy, Occasional
Papers 92.

Globale

Bedeutung
der USA als
Defizitland



In den ver-
gangenen
Jahren zuneh-

mend Leistungs-

bilanzuber-
schisse im
Fokus

risch aus dem Verhaltnis der Summe der Uber-
schiisse beziehungsweise Defizite aller Lander
zum globalen Bruttoinlandsprodukt (BIP) ergibt.
Der Beitrag eines Landes besteht mithin aus
dem (betragsmafsigen) Saldo seiner Leistungs-
bilanz bezogen auf das globale BIP. Der Einfluss
einer Volkswirtschaft auf die globalen Ungleich-
gewichte hangt daher ganz entscheidend von
ihrer GrofSe ab. Dies trifft in besonderem MafSe
auf die USA zu, die im Jahr 2013 knapp ein
Viertel zum nominalen Welt-BIP (aggregiert
mithilfe von Marktwechselkursen) beisteuerten.
Entsprechend stark wirkte sich die Expansion
des US-Leistungsbilanzdefizits von 1%2% des
nationalen BIP Mitte der neunziger Jahre auf
534% unmittelbar vor dem Ausbruch der welt-
weiten Finanzkrise aus.® Der damit einher-
gehende Anstieg der globalen Ungleichge-
wichte galt vor der Finanzkrise als erhebliche
Gefahr fir die Weltwirtschaft. So besteht im
Falle hoher Defizite die Gefahr einer abrupten
Korrektur, die durch die Unterbrechung der
Finanzstrome (,sudden stop”) ausgelost werden
kann.” Das vom IWF sowie in der Literatur da-
mals haufig diskutierte Risikoszenario heftiger
Turbulenzen an den internationalen Devisen-
und Kapitalmarkten, hervorgerufen durch eine
plotzliche Verschiebung auslandischer Investo-
renpraferenzen zulasten der USA, hat sich
jedoch selbst auf dem Hohepunkt der globalen
Finanzkrise nach dem Zusammenbruch von
Lehman Brothers nicht materialisiert.®

Neben den wichtigen Defizitlandern standen in
den vergangenen Jahren auch die bedeutenden
Uberschusslander im Fokus. Thematisiert wur-
den unter anderem die hohen Ersparnisse Chi-
nas, die vor der Finanz- und Wirtschaftskrise
mafgeblich zur Ausweitung der globalen
Ungleichgewichte beigetragen hatten.® Auch
Japan stand zeitweise unter besonderer Be-
obachtung.'® Seit dem Jahr 2011 ist der Uber-
schuss Japans jedoch nicht zuletzt wegen der
erhdhten Importe von Energietragern nach der
Abschaltung fast aller Atomkraftwerke deutlich
gesunken. Im Kreis der grofsen Industrielander
nimmt Deutschland mit einem Leistungsbilanz-
Uberschuss von 634% im Jahr 2013 den Spit-

Deutsche Bundesbank

zenplatz ein (siehe Erlduterungen auf S. 16.).1
Die deutschen und chinesischen Beitrdge zur
Uberschussseite der globalen Ungleichgewichte
beliefen sich im Jahr 2013 jeweils auf % Pro-
zentpunkt, wahrend Japan aufgrund der be-
schriebenen Entwicklung zuletzt praktisch kei-
nen Beitrag mehr geleistet hat.

Eine Betrachtung der Leistungsbilanzsalden be-
zogen auf das Welt-BIP Uber einen ldngeren
Zeitraum lasst unterschiedliche Entwicklungs-
phasen erkennen. Nach einer Periode des kon-
tinuierlichen Anstiegs scheint in den Jahren
2006/2007 ein Hohepunkt im Ausmafs globaler
Ungleichgewichte erreicht worden zu sein. Ab-
solut betrachtet haben sich seitdem die Uber-
schisse und Defizite in der Leistungsbilanz zahl-
reicher Lander merklich reduziert, sodass ins-
gesamt auch die Streuung nationaler Positionen
geringer geworden ist.'? Insbesondere im Euro-
Raum konnten alle Lander in der Peripherie
inzwischen ihre Defizitpositionen ganz oder
weitgehend abbauen. Ferner zeigt sich die her-
vorgehobene Bedeutung der Gruppe der Ol
exportierenden Lander, deren Uberschusse sich

6 Bezogen auf das globale BIP ergibt sich in den Jahren
1995 bis 2006 eine Ausweitung von — %% auf —1%2%.

7 Vgl. etwa: O. Blanchard und G. Milesi-Ferretti (2013),
(Why) should current account balances be reduced?,
veroffentlicht in: H. Farugee und K. Srinivasan, Global rebal-
ancing: a roadmap for economic recovery, IWF, S. 9-18; so-
wie G. Calvo (1998), Capital flows and capital-market cri-
ses: the simple economics of sudden stops, Journal of Ap-
plied Economics, S. 35-54.

8 Vgl. etwa: IWF, How will global imbalances adjust? WEO,
September 2005, S. 68-90; sowie M. Obstfeld und K.
Rogoff (2007), The unsustainable U.S. current account pos-
ition revisited, veroffentlicht in: R. Clarida, G7 Current Ac-
count Imbalances: Sustainability and Adjustment, University
of Chicago Press, S. 339-376.

9 In einer viel beachteten Rede brachte der 2005 amtie-
rende Vorsitzende der US-Federal Reserve das amerika-
nische Defizit mit den damals ausgepragten globalen
Ersparnissen in Verbindung. Vgl.: B. Bernanke, The global
saving glut and the US current account deficit, Rede vom
10. Marz 2005.

10 Die Leistungsbilanzsalden in China und Japan haben sich
aber zwischen 2006 und 2013 (von 8 %% auf 2% bzw. von
4% auf 34% des jeweiligen BIP) wieder deutlich verkleinert.
11 Zum deutschen Uberschuss in der Leistungsbilanz vgl.:
Deutsche Bundesbank, Leistungsbilanziberschuss der deut-
schen Wirtschaft, Geschaftsbericht 2013, S. 43—65; sowie
Sachverstandigenrat, Leistungsbilanz: Aktionismus nicht an-
gebracht, Jahresgutachten 2014/15, S. 216—269.

12 So reduzierte sich die Standardabweichung der nationa-
len Leistungsbilanzen in Relation zum jeweiligen BIP von
2006 bis 2013 um ein Neuntel.
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Zum Leistungsbilanz- und Warenhandelsliberschuss

der deutschen Wirtschaft

Der deutsche Leistungsbilanziiberschuss be-
lief sich im Jahr 2013 auf 189 Mrd € und da-
mit auf 634% des Bruttoinlandsprodukts
(BIP). Deutschland wies in den vergangenen
Jahrzehnten Uberwiegend positive Leistungs-
bilanzsalden auf, wobei die Phase nach der
Wiedervereinigung eine Ausnahme bildet.
Damals fuhrte eine kraftige Binnennachfrage
und ein hoher Kapitalbedarf dazu, dass
Deutschland Uber mehrere Jahre ein Defizit
verbuchte. Erst im Jahr 2002 wurde wieder
ein Uberschuss erzielt, der sich in der Folge-
zeit bis 2007 kraftig ausgeweitet und nach
einem kurzen krisenbedingten Ruckgang
sein derzeitiges Niveau erreicht hat.”

Im Regionalprofil war die Zunahme des
deutschen Leistungsbilanztberschusses ins-
besondere auf die Beziehungen mit Landern
des Euro-Raums zurlckzufthren, weniger
auf den Handel mit Schwellenlandern. Seit
Ausbruch der Finanz- und Staatsschulden-
krise kam es jedoch zu einer Verschiebung
der Uberschussposition hin zu Schwellenlan-
dern und Fortgeschrittenen Volkswirtschaf-
ten aufserhalb des Euro-Raums, wohin-
gegen sich der positive Saldo Deutschlands
gegenuber den EWU-Partnerlandern im
Zuge der dortigen Anpassungsprozesse ste-
tig vermindert hat.?

Wie in vielen anderen Uberschusslandern ist
der Warenhandelssaldo die mafSgebliche
Komponente der deutschen Leistungsbilanz.
Von zunehmender Bedeutung sind flr
Deutschland jedoch die Primareinkommen,
welche im Wesentlichen Vermogenseinkom-
men aus dem (durch Leistungsbilanziber-
schlsse akkumulierten) Netto-Auslandsver-
mogen reflektieren. Uberschussmindernd
wirken fir die deutsche Wirtschaft hingegen
sowohl die grenzuberschreitenden Dienst-
leistungen aufgrund eines negativen Reise-
verkehrssaldos als auch ein persistentes
Defizit bei den Sekundareinkommen, welche
unter anderem Ausgaben des Staates fur
Leistungen an den EU-Haushalt beinhalten.

Die deutsche Wirtschaft weist im internatio-
nalen Vergleich einen relativ hohen Wert-
schopfungsanteil des Verarbeitenden Ge-

werbes am BIP auf. Wahrend in anderen
Fortgeschrittenen Volkswirtschaften die
industrielle Basis in den letzten zwei
Dekaden teilweise deutlich erodierte, sei es
aufgrund zunehmenden Wettbewerbs-
drucks aus dem Ausland oder als Folge ver-
mehrter Produktionsverlagerung ins Aus-
land, blieb in Deutschland der Anteil des
Verarbeitenden Gewerbes an der gesamten
Wirtschaftsleistung beinahe unverandert.
Die Spezialisierung einer Volkswirtschaft auf
bestimmte Branchen und Produkte ist letzt-
lich Ausdruck ihrer Faktorausstattung und
komparativen Vorteile, welche unter ande-
rem durch pfadabhangige Investitionsent-
scheidungen der Privatwirtschaft, staatliche
Rahmenbedingungen sowie die Qualifikati-
onsstruktur der Erwerbsbevoélkerung beein-
flusst werden. Weiterhin ist die deutsche
Wirtschaftsstruktur im Kontext der binnen-
wirtschaftlichen Nachfrage und der Export-
orientierung der deutschen Unternehmen
zu sehen. So fuhrte die schwache Inlands-
nachfrage Ende der neunziger Jahre zu
erhohten Ausfuhranstrengungen deutscher
Unternehmen. Insbesondere die Produktion
von Investitionsgltern und Kfz Ubersteigt
seitdem die inlandische Nachfrage deutlich.
Dementsprechend spiegelt sich die deutsche
Wirtschaftsstruktur auch im Warensortiment
des AufSenhandels wider, welches sich durch
ein relativhohes Gewicht der beiden Waren-
kategorien an den Gesamtexporten im Ver-
gleich zu anderen Industrielandern abhebt.

Die grof3e Passgenauigkeit der Produktpalette
der deutschen AulSenwirtschaft fur die in den
letzten Jahrzehnten schnell wachsende Nach-
frage in den Schwellenlandern dirfte einer
der Grunde fur die gute Performance der
deutschen Exportunternehmen gewesen
sein. Weiterhin wussten die deutschen Unter-
nehmen die sich bietenden Maoglichkeiten
der Globalisierung durch die Offnung des

1 Vgl. dazu auch: Deutsche Bundesbank, Leistungs-
bilanztberschuss der deutschen Wirtschaft, Geschafts-
bericht 2013, S. 43—-65.

2 Vgl. dazu auch: Deutsche Bundesbank, Die deutsche
Zahlungsbilanz fur das Jahr 2013, Monatsbericht, Marz
2014, insbesondere S. 38 ff.
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Eisernen Vorhangs Anfang der neunziger
Jahre fur sich zu nutzen und durch die Schaf-
fung internationaler Produktionsverbinde
Kostenvorteile zu erlangen.® Im Ergebnis
konnten die deutschen Exporteure ihre Posi-
tion auf den auslandischen Absatzmarkten
vor allem in realer Betrachtung behaupten,
wohingegen andere Fortgeschrittene Volks-
wirtschaften vermehrt Schwellenlandern
Weltmarktanteile Uberlassen mussten.®

Zwar begunstigte die angebotsseitige Struk-
tur der deutschen Wirtschaft in der letzten
Dekade prinzipiell Aufenhandelstber-
schiusse. Der positive Leistungsbilanzsaldo
muss aber auch vor dem Hintergrund des
Spar- und Investitionsverhaltens der inlan-
dischen Sektoren gesehen werden. Von be-
sonderer Relevanz ist in diesem Kontext
— abgesehen von der Investitionszurtickhal-
tung der Unternehmen, soweit sie in den
letzten Jahren mit den Unsicherheiten auf-
grund der Krisen im Euro-Raum zusammen-
hing — die vergleichsweise unglnstige
Demografie Deutschlands. Die staatlichen
Defizite wurden im Hinblick auf die Bevolke-
rungsentwicklung vorausschauend abge-
baut. Gleichzeitig flhrten Altersvorsorge-
motive in einer Phase sehr verhaltener Ein-
kommenszuwachse dazu, dass die privaten
Haushalte ihr Konsum- und Sparverhalten in
den letzten Jahren angepasst haben. Die
nichtfinanziellen Unternehmen nutzen die
zusatzlichen Gewinnspielraume, die sich aus
der vorteilhaften Entwicklung der internatio-
nalen Nachfrage ergaben, fur die Konsoli-
dierung ihrer Eigenkapitalbasis.® Weiterhin

durfte das zeitweise gemafigte inlandische
Konsumwachstum zusammen mit dem ten-
denziellen Ruckgang der Erwerbsbevolke-
rung im Zuge der alternden Bevolkerung zu
einer starkeren Fokussierung auf auslan-
dische Absatzmarkte und einer gedampften
Inlandsinvestitionstatigkeit gefuhrt haben.

Deutschland wird aller Voraussicht nach auf
absehbare Zeit positive Leistungsbilanzsal-
den aufweisen. Der derzeitige Olpreisriick-
gang wirkt in diesem Zusammenhang am
aktuellen Rand sogar noch einmal Uber-
schusssteigernd. Gleichwohl durfte die Hohe
der Uberschisse im Zuge ricklaufiger Erspar-
nisse in Deutschland mittelfristig sinken,
sobald nach und nach gréf3ere Teile der Be-
volkerung in Lebensphasen mit niedrigerer
Sparneigung eintreten. Weiterhin durfte die
zu erwartende Kraftigung der konjunkturel-
len Erholung in wichtigen Partnerlandern im
Euro-Raum, die mit einem Ruckgang der
Unsicherheit sowie einer Normalisierung der
inlandischen Investitionstatigkeit einher-
gehen durfte, Uberschussmindernd wirken.

3 Vgl. dazu auch: Deutsche Bundesbank, Die deutsche
Wirtschaft in der internationalen Arbeitsteilung: ein
Blick auf die Wertschopfungsstrome, Monatsbericht,
Oktober 2014, S. 29-44.

4 Vgl. dazu auch: Deutsche Bundesbank, Die deutsche
Wirtschaft in der internationalen Arbeitsteilung: ein
Blick auf die Wertschopfungsstrome, Monatsbericht,
Oktober 2014, insbesondere S. 31f.

5 Vgl. dazu: Deutsche Bundesbank, Nachhaltige Star-
kung der Eigenkapitalbasis nichtfinanzieller Unterneh-
men in Deutschland, Monatsbericht, Dezember 2013,
S. 46—-49.
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im Gefolge des damaligen Anstiegs der globa-
len Energiepreise merklich ausweiteten. Zwi-
schen 2006 und 2013 hat sich jedoch der Bei-
trag dieser Landergruppe zu den globalen Leis-
tungsbilanziberschussen um ein Drittel redu-
ziert. Insgesamt betrug das Ausmafs der
globalen Ungleichgewichte zuletzt nur noch
rund 2% des Welt-BIP und lag damit annahernd
wieder auf dem Niveau zur Jahrtausend-
wende."

IWF rechnet mit ~ Der IWF sieht inzwischen in der Entwicklung der

nachhaltigem

Riickgang globalen Ungleichgewichte einen Wendepunkt

erreicht. Im Rahmen eines Sonderkapitels im
WEO vom Oktober 2014 wird ein anhaltender
Rickgang identifiziert, der Uberwiegend auf
nichtzyklische Faktoren zurlckgefihrt wird."®
Demnach stehen die nationalen Leistungs-
bilanzpositionen zunehmend im Einklang mit
den Fundamentaldaten. Darlber hinaus habe
auch die Bedeutung politikinduzierter Ungleich-
gewichte tendenziell abgenommen. Globale
Ungleichgewichte durften somit weniger als
Quelle systemischer Risiken gelten.

B Ol exportierende Lander

[ librige Schwellenlander
(Uberschuss)

| tibrige Fortgeschrittene Volks-
wirtschaften (Uberschuss)

. Euro-Raum ohne
Deutschland (Uberschuss)

7 Deutschland

% China

T USA

. Euro-Raum ohne
Deutschland (Defizit)

. brige Fortgeschrittene
Volkswirtschaften (Defizit)

. tibrige Schwellenlander
(Defizit)
10 2013

Beitrag des Warenhandels
zu den globalen
Ungleichgewichten

Bisherige Erklarungsmuster kénnen Entwick-
lungen und Ursachen der nationalen Leistungs-
bilanzsalden und damit der globalen Ungleich-
gewichte nicht vollstandig erklaren. Sektorale
Aspekte grenzlberschreitender Transaktionen
sind dabei allerdings bisher wenig beachtet
worden. Aufschluss Uber die Struktur der Trans-
aktionen geben die Teilbilanzen der Leistungs-
bilanz, welche zwischen dem Handel mit
Waren, dem Dienstleistungsverkehr sowie den

13 Die Angaben beziehen sich auf die Summe der Salden
aller Lander mit Leistungsbilanzlberschissen. Werden glo-
bale Ungleichgewichte alternativ auf der Defizitseite gemes-
sen, ergibt sich mit einem Fehlbetrag in Hohe von zuletzt
1%2% des Welt-BIP ein deutlich geringeres Ausmafs. Die Dif-
ferenz zwischen beiden Werten, die sog. statistische Diskre-
panz, ist im Wesentlichen Ausdruck von Messfehlern und
Erfassungsproblemen. Seit 2004 fiel sie in jedem Jahr posi-
tiv aus. In friiheren Zeitrdumen Ubertrafen dagegen die ag-
gregierten Leistungsbilanzdefizite regelmaf3ig die globalen
Uberschiisse.

14 Vgl.: IWF, Are global imbalances at a turning point?,
WEO, Oktober 2014, S. 115-154.

Zerlegung der
Ungleich-
gewichte in
Teilbilanzen
der Leistungs-
bilanz ...
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internationalen Primar- und Sekundareinkom-
men differenzieren.’

Summiert man auf dieser Ebene nationale Sal-
den jeweils getrennt fur die Gruppen der Lan-
der mit Leistungsbilanziberschissen und
-defiziten auf, kénnen globale Ungleichge-
wichte entlang der Unterbilanzen zerlegt wer-
den. Eine solche Rechnung zeigt, dass interna-
tionale Leistungsbilanzdivergenzen im Wesent-
lichen im Warenhandel zu verorten sind. So
Uberstieg auf dem Hohepunkt der globalen
Ungleichgewichte im Jahr 2006 die Summe der
betragsmafsigen Salden im Warenhandel aufsei-
ten der Defizitlander sogar die der Leistungs-
bilanzsalden.'® Auch fur das Auf und Ab im
Zeitablauf scheinen Entwicklungen im Waren-
handel maf3geblich gewesen zu sein.' Der

15 Gemals der 6. Auflage des Balance of Payments and
International Investment Position Manuals (BPM6) gliedert
sich die Leistungsbilanz in die Unterbilanzen des Waren-
und Dienstleistungshandels sowie der Primar- und Sekun-
dareinkommen. Die letzten beiden (hier zusammengefass-
ten) Teilbilanzen firmierten in der 5. Fassung der internatio-
nalen Standards (BPM5) noch als Saldo der Erwerbs- und
Vermogenseinkommen sowie als Saldo der laufenden Uber-
tragungen. Vgl.: Deutsche Bundesbank, Anderungen in der
Methodik und Systematik der Zahlungsbilanz und des Aus-
landsvermogensstatus, Monatsbericht, Juni 2014, S. 59-70.
16 Bei den Uberschusslandern entsprachen die Netto-
Warenexporte praktisch der aggregierten Leistungsbilanz-
position. Diese Unterschiede zwischen den beiden Lander-
gruppen haben jedoch keine ékonomischen Ursachen, son-
dern sind auf die statistische Diskrepanz in der Leistungs-
bilanzstatistik zurlickzufuhren.

17 Die Interpretation der Beitrage der einzelnen Teilbilanzen
im Zeitablauf wird durch einen statistischen Bruch im Jahr
2010 beeintrachtigt. Ab diesem Zeitpunkt fufst die Analyse
auf Daten, die von den nationalen statistischen Amtern
oder vom IWF gemafs den Leitlinien des BPM6 aufbereitet
wurden. Eintrage fUr frihere Jahre basieren auf der nicht
deckungsgleichen Systematik des BPM5. Zumindest im Jahr
2010, fur welches die Balance of Payment Statistics des IWF
Daten fUr beide Abgrenzungen anbieten, hat die Wahl der
Datengrundlage aber nur einen vernachldssigbaren Einfluss
auf die dargestellte Struktur der globalen Ungleichge-
wichte.

18 Rechnerisch erhohten die Salden der Primar- und Sekun-
dareinkommen die Defizite der Landergruppe mit nega-
tivem Leistungsbilanzsaldo etwas. Dieser relativ stabilen
Negativposition steht aber kein Uberschuss gleicher Gro-
fSenordnung im Aggregat der Lander mit positivem Leis-
tungsbilanzsaldo gegeniber, sodass die hier erfassten Pri-
mar- und Sekundareinkommen insgesamt nur einen mafsi-
gen Beitrag zu Hohe und Dynamik der globalen Ungleich-
gewichte geleistet haben. Die vergleichbar hohe statistische
Diskrepanz kann teilweise auf die Vernachlassigung der
Leistungsbilanzen internationaler Organisationen zurtck-
geflihrt werden, die speziell in der Bilanz der Sekundarein-
kommen hohe Uberschisse aufweisen.

Deutsche Bundesbank

Beitrdge der Teilbilanzen zu den
globalen Leistungsbilanzsalden”

in % des globalen BIP
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Quellen: IWF und Haver Analytics. * Globale aggregierte Salden
weisen statistische Diskrepanzen auf. Vor 2010: Klassifikation
gemals Balance of Payments and International Investment Posi-
tion Manual 5 (BPM5); ab 2010: Klassifikation gemals BPM6.
1 Primar- und Sekunddreinkommen (BPM6) bzw. Erwerbs- und
Vermégenseinkommen und laufende Ubertragungen (BPM5).
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Handel mit Dienstleistungen wirkte dagegen
tendenziell auf eine Einengung der Ungleichge-
wichte hin. Dabei fallen insbesondere die stei-
genden Defizite Chinas im Dienstleistungsver-
kehr ins Gewicht (siehe Erlauterungen auf
S. 20ff.). Spiegelbildlich findet sich im Kreis der
Lander mit Leistungsbilanzdefizit — unter ande-
rem in den USA und im Vereinigten Konig-
reich — ein positiver Saldo der Dienstleistungs-
bilanz. Dagegen vergrofserten die Ubrigen
Transaktionen die Ungleichgewichte auf glo-
baler Ebene leicht.'®

Mit Blick auf die globalen Ungleichgewichte
liegt deshalb eine tiefer gehende Betrachtung
des internationalen Warenhandels nahe. So
stellt sich insbesondere die Frage, ob einzelne
Warenkategorien als Hauptkomponenten glo-
baler Leistungsbilanzdivergenzen ausgemacht
werden konnen. Dazu sollen zunachst die Sal-
den auf der Ebene der einzelnen Warenkatego-
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Zu den Triebkraften der chinesischen Leistungsbilanz

China hat zum Aufbau der globalen
Ungleichgewichte vor der weltweiten Finanz-
und Wirtschaftskrise mafsgeblich beigetra-
gen. Sein Leistungsbilanztberschuss, der im
Jahr 2001 nur 17 Mrd US-$ betragen hatte,
schwoll bis 2008 auf 421 Mrd US-S$ an. In
jenem Jahr entfiel auf China beinahe ein
Viertel der globalen Leistungsbilanziber-
schisse. Im Verhaltnis zum Bruttoinlandspro-
dukt (BIP) des Landes erreichte der Saldo mit
10% im Jahr 2007 seinen Hohepunkt.

Die starke Zunahme des chinesischen Leis-
tungsbilanzsaldos ging in erster Linie auf
héhere Uberschiisse im internationalen
Warenhandel zurlick. Hierflr war ausschlag-
gebend, dass die nominalen Warenexporte
zwischen 2001 und 2008 mit durchschnitt-
lich 27%% pro Jahr (auf US-Dollar-Basis) au-
[Serst kraftig stiegen.” Das Exportwachstum
hatte nicht zuletzt durch den Beitritt Chinas
zur Welthandelsorganisation (WTO) im Jahr
2001 und die damit verbundenen Liberalisie-
rungsmafSnahmen einen wichtigen Schub
erhalten. Zudem hat sich bis zur Mitte des
letzten Jahrzehnts die preisliche Wettbe-
werbsfahigkeit Chinas auf Basis verschiede-
ner Indikatoren splrbar verbessert.? Fir
diese Entwicklung hat auch eine Rolle ge-
spielt, dass der Renminbi bis zum Jahr 2005

Chinesischer Leistungsbilanzsaldo
und Komponenten
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Quelle: China State Administration of Foreign Exchange. 1 Ei-
gene Hochrechnung auf Basis der ersten drei Quartale.
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fest an den US-Dollar gebunden war, bevor
die chinesische Zentralbank die Wahrung
graduell aufwerten liel. Insgesamt Ubertraf
die Ausweitung der chinesischen Exporte das
Wachstum der Absatzmarkte in den Jahren
bis 2008 erheblich.® Dies kommt auch darin
zum Ausdruck, dass China im Zeitraum 2001
bis 2008 seinen (nominalen) Anteil an den
globalen Warenexporten von 4%% auf 9%
mehr als verdoppelt hat.

Der hohe chinesische Uberschuss im Waren-
handel reduzierte sich im Jahr 2009 deut-
lich. Fur die Korrektur war mafsgeblich, dass
die chinesischen Warenexporte infolge des
globalen Wirtschaftseinbruchs stark sanken,
wahrend sich die Importe, auch dank eines
sehr umfangreichen staatlichen Investitions-
programms, besser hielten. Seit 2012 ist der
Uberschuss im Warenhandel jedoch wieder
merklich aufwartsgerichtet; im abgelaufe-
nen Jahr durfte mit rund 450 Mrd US-$
sogar ein neuer Rekordstand erreicht wor-
den sein. Dabei haben die chinesischen
Warenexporte in den letzten drei Jahren
erheblich schwacher expandiert als im Zeit-
raum vor der Krise, und zwar ,nur” um
durchschnittlich 7%% pro Jahr. Fur diese
Wachstumsmoderation war nicht allein die
gedampfte Nachfrageexpansion in wich-
tigen Abnehmerlandern, speziell in einigen
Fortgeschrittenen Volkswirtschaften, von

1 Das wertmafSige Wachstum der Warenimporte war
im gleichen Zeitraum mit durchschnittlich + 24%2% pro
Jahr nicht ganz so lebhaft. Zum nominalen Import-
wachstum hat auch der in diesen Jahren beobachtete
starke Anstieg der internationalen Rohstoffpreise bei-
getragen.

2 Siehe u.a.: C. Fischer und O. Hossfeld (2014), A con-
sistent set of multilateral productivity approach-based
indicators of price competitiveness — Results for Pacific
Rim economies, Journal of International Money and Fi-
nance, Vol 49 (PA), S. 152—-169; sowie G. Ma,
R. McCauley und L. Lam (2013), The Role of Saving, In-
vestment and the Renminbi in Rebalancing the Chinese
Economy, Review of International Economics 21(1),
S.72-84.

3 Das Wachstum der Absatzmarkte ergibt sich als ge-
wichteter Durchschnitt der Expansionsraten der Einfuh-
ren von Chinas Handelspartnern. Die Gewichte reflek-
tieren den Stellenwert der einzelnen Abnehmerlander
an den chinesischen Exporten.



Bedeutung. Beigetragen hat auch, dass es
China in weitaus geringerem Mal3e als im
Vorkrisenzeitraum gelungen ist, Markt-
anteile zu gewinnen. Hierbei konnte eine
Rolle gespielt haben, dass aufgrund von
stark gestiegenen Arbeitskosten die Preis-
vorteile chinesischer Produkte geringer ge-
worden sind.®

Fir den Wiederanstieg des Handelsbilanzsal-
dos seit 2012 war vielmehr ausschlag-
gebend, dass sich das nominale Wachstum
der chinesischen Warenimporte noch deut-
lich starker verlangsamt hat als das der
Exporte, und zwar auf durchschnittlich 4%
pro Jahr.? Die verhaltene Ausweitung der
Importe steht in einem gewissen Kontrast zu
der robusten Expansion des chinesischen BIP,
das im gleichen Zeitraum in realer Rechnung
jahrlich um rund 7%2% gestiegen ist. Schlts-
selt man die chinesischen Importe nach der
BEC-Sektorenklassifikation (Broad Economic
Categories) auf, wird deutlich, dass vor allem
die Importdynamik bei den Transportgutern
sowie den sonstigen Investitionsgutern
nachgelassen hat. Bei der erstgenannten
Produktgruppe war wohl entscheidend, dass
auslandische Pkw-Hersteller — darunter auch
deutsche Unternehmen — den chinesischen
Markt verstarkt durch die Fertigung vor Ort
bedienen.® Fir die malvolle Steigerung bei
den sonstigen Investitionsgutern liegen die
Grlnde weniger klar auf der Hand. Mdg-
licherweise steht dahinter eine markante
Wachstumsabschwachung bei den Ausris-
tungsinvestitionen. Aufgrund von Llcken in
der chinesischen Statistik kann diese Ver-
mutung aber letztlich nicht belegt werden.”

Die kraftige Ausweitung des Uberschusses
im Warenverkehr seit 2012 ist dennoch nur
mit einer moderaten Erhohung des Leis-
tungsbilanzsaldos einhergegangen, sodass
dessen Spitzenwert von 2008 weiterhin
merklich unterschritten wird.® Dies lag vor
allem an einem stark steigenden Defizit im
Dienstleistungshandel, das sich 2014 auf
rund 180 Mrd US-$ belaufen haben durfte.?
Im internationalen Vergleich ist China be-
reits seit 2012 das Land mit dem hochsten
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Quelle: OECD. * Bezogen auf Waren und Dienstleistungen in
realer Rechnung.
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4 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Zu der Entwicklung der
Arbeitskosten in China und den Wirkungen auf die Ver-
braucherpreise in den Industrielandern, Monatsbericht,
Mai 2013, S. 13-15.

5 In realer Rechnung scheint der Zuwachs vor allem
aufgrund der Abwartstendenz bei den Rohstoffpreisen
etwas hoher ausgefallen zu sein. Legt man das offizielle
Preismafs fur Importe zugrunde, das auf Durchschnitts-
werten basiert, sind die Preise fur importierte Waren
auf US-Dollar-Basis um 2% pro Jahr gefallen.

6 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Zu den Ursachen fur die
jlingste Schwache der deutschen Warenexporte nach
China, Monatsbericht, November 2013, S. 50-52.

7 Das chinesische Statistikamt weist in den Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen (VGR) keine Zahlen zu
den Ausriistungsinvestitionen aus. Es liegen lediglich
Angaben zu den nominalen Bruttoanlageinvestitionen
insgesamt vor.

8 Gemessen am BIP blieb der Uberschuss mit etwa 2%
im Jahr 2014 ebenfalls weit von seinem friheren
Rekordstand entfernt.
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Fehlbetrag bei den Dienstleistungen. Das
Defizit wird durch eine starke Steigerung der
Dienstleistungsimporte getrieben, die sich
im Jahr 2013 mit 331 Mrd US-S gegentber
2009 mehr als verdoppelt haben. Der Lo-
wenanteil, namlich zwei Funftel, entfallt da-
bei auf Reisedienstleistungen. Gemals den
Angaben der World Tourism Organization
der Vereinten Nationen (UNWTO) ist China
mittlerweile das Land mit den weltweit
hochsten Ausgaben fur den Auslandstouris-
mus. Hinter der zunehmenden Reisetatigkeit
der chinesischen Bevolkerung stehen vor
allem eine wachsende Mittelschicht und ein
Abbau von Reiserestriktionen.

Die seit 2012 zu beobachtende Aufwarts-
tendenz des chinesischen Leistungsbilanz-
Uberschusses wird sich im laufenden Jahr
voraussichtlich fortsetzen. Dabei durften
auch die jlingsten Preisbewegungen auf den
Rohstoffmarkten eine wichtige Rolle spielen.
In den letzten Monaten sind die Rohol-
preise, aber auch die Notierungen fur

rien naher analysiert werden.' Sie sind Aus-
druck der Unterschiede zwischen Produktion
und Nachfrage in der jeweiligen Warengruppe
Uber die Lander hinweg, die sich wiederum ge-
mald Aufenhandelstheorie aus komparativen
Vorteilen ergeben haben. Diese Salden werden
dann in Relation zum globalen BIP gesetzt, um
den potenziellen Einfluss auf die globalen Leis-
tungsbilanzsalden zu ermitteln. Davon zu unter-
scheiden ist jedoch der tatsachliche Beitrag
einer Warenkategorie zu den globalen Ungleich-
gewichten, der sich aus der Summe der ent-
sprechenden Positionen der Lander mit Leis-
tungsbilanziberschissen beziehungsweise
-defiziten ergibt. Beide Konzepte stimmen nur
dann Uberein, wenn samtliche Volkswirtschaf-
ten mit positiven beziehungsweise negativen
Nettoexporten in den einzelnen Warenkatego-
rien auch ein identisches Vorzeichen in der Leis-
tungsbilanz insgesamt aufweisen. Bezogen auf
die Kategorie der Kraftfahrzeuge ware das zum
Beispiel dann der Fall, wenn alle Nettoimpor-
teure von Kraftfahrzeugen durchweg Leistungs-

Eisenerz, das fUr China sehr wichtig ist,
erheblich gefallen. Wenn das niedrigere
Preisniveau fortbesteht, konnte die chine-
sische Importrechnung nach unserer Schat-
zung um etwa 80 Mrd US-$ geringer ausfal-
len als 2014.1® Allerdings dirfte das Defizit
in der Dienstleistungsbilanz wegen der zu
erwartenden weiteren Zunahme des Aus-
landstourismus auch im Jahr 2015 nochmals
ansteigen.

9 Beim Vergleich mit 2008 ist auch die zwischenzeit-
liche Passivierung in der (hier zusammengefassten)
Bilanz der Primar- und Sekundareinkommen zu bertick-
sichtigen. Darin spiegelt sich u.a. ein gestiegenes
Defizit im Bereich der Einkommen aus Direktinves-
titionen wider.

10 Die Rechnung basiert auf der Annahme, dass China
die mengenmaflige Einfuhr von Rohél und Eisenerz des
Jahres 2014 konstant halt.

bilanzdefizite und alle Nettoexporteure Uber-
schusse verbuchten. Tatsachlich stimmen aber
nie alle Vorzeichen der Handelssalden auf der
Ebene der einzelnen Warenkategorien mit dem
Vorzeichen des Leistungsbilanzsaldos eines Lan-
des Uberein. Deshalb fallt durch die Aggrega-
tion in der Landergruppe der tatsachliche Bei-
trag einer Warenkategorie zu den globalen
Ungleichgewichten in der Regel erheblich gerin-
ger aus als der potenzielle.

Auf der Ebene der einzelnen Warengruppen
erlaubt das Verhaltnis aus den summierten (ab-
soluten) Nettoexporten und dem jeweiligen ge-
samten Handelswert Ruckschllsse darauf,
inwieweit Angebot und Nachfrage ungleich
verteilt sind. Es zeigt sich, dass sich diese
Relationen in den einzelnen Kategorien, deren

19 Disaggregierte Handelsdaten werden von der Statis-
tischen Abteilung der Vereinten Nationen (UN Comtrade)
gesammelt und veroffentlicht. Aufgrund grofRerer Lucken in
der Datenverflgbarkeit wird im Folgenden die Analyse auf
den Zeitraum von 1998 bis 2012 eingegrenzt.

... deutet auf
relativ stabile
Salden in
wichtigen
Kategorien hin



Energietrdger
mit potenziell
héchstem
Beitrag zu
Ungleich-
gewichten

Abgrenzung an die Systematik der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen (VGR) ange-
lehnt ist, stark unterscheiden.2® Besonders hoch
ist der so definierte Konzentrationsgrad bei
Energietragern, in denen der Handel mit Rohdl
und Mineralolprodukten die wichtigste Kom-
ponente darstellt, sowie im Kfz-Segment. In
Relation zum hohen Handelsaufkommen fallen
die Nettoexporte im grenziberschreitenden
Austausch von Zwischenprodukten sowie im
Handel mit Konsum- und InvestitionsgUtern be-
tragsmaflig dagegen deutlich geringer aus.?"
Auffallig ist zudem, dass sich die Kennziffern fir
alle Kategorien im Zeitablauf vergleichsweise
stetig entwickeln. Seit der Jahrtausendwende ist
dabei im Bereich der Energietrager eine leichte
Abnahme und im Segment der InvestitionsgUter
eine Zunahme des Konzentrationsgrades zu be-
obachten. In den Ubrigen Warengruppen sind
nur geringe Verschiebungen auszumachen.

FUr die oben erlauterten potenziellen Beitrage
einzelner Warengruppen zu den globalen
Ungleichgewichten ist nicht nur der Konzentra-
tionsgrad wichtig, sondern auch der Umfang
des jeweiligen Handels. Setzt man die summier-
ten Salden ins Verhaltnis zum Welt-BIP wird
klar, dass die Bedeutung des Kfz-Segments ver-
gleichsweise gering ist, wahrend sich im Handel
mit Energietragern in den vergangenen Jahren
das potenziell wichtigste Ungleichgewicht
ergab. Dabei ist mit ins Bild zu nehmen, dass
hier nominale GréfSen zueinander in Relation
gesetzt werden. Wichtig ist daher speziell im
Fall der Energietrager die Entwicklung der
relativen Preise. Die kraftigen Ausschlage der
potenziellen Beitrage im Verhaltnis zum globa-
len BIP durften hier vor allem auf die Preis-
schwankungen fur Rohdl zurtickzufihren sein.
Mit Blick auf die Ubrigen Warenkategorien ist
bemerkenswert, dass in den Jahren vor der
internationalen Finanz- und Wirtschaftskrise im
Zuge der fortschreitenden Globalisierung die
aggregierten Aufsenhandelssalden starker ange-
wachsen sind als das Welt-BIP. Im Segment der
Investitionsguter fiel der Anstieg prozentual be-
sonders deutlich aus. Selbst im Jahr 2009 kam
es nur zu einer vergleichsweise geringen und

Deutsche Bundesbank
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Quellen: UN Comtrade und Haver Analytics. * Gemessen wird
die Summe der Absolutbetrage der Salden im Warenhandel di-
vidiert durch zwei. Aufgrund der statistischen Diskrepanz ware
ansonsten eine — 6konomisch nicht sinnvolle — Unterscheidung
der Defizit- und Uberschussseite notwendig. 1 Mittel aus Ein-
und Ausfuhren innerhalb der jeweiligen Kategorie.
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auch nur temporaren Korrektur. Zuletzt schei-
nen sich die aggregierten Betrage der katego-
riespezifischen Handelssalden wieder auf dem
hohen Niveau des Jahres 2008 stabilisiert zu
haben.

Tatsachlich trugen alle Warenkategorien in
recht ahnlicher Weise zu den aggregierten Leis-
tungsbilanzsalden bei. So wies im Zeitraum von
1998 bis 2012 die Landergruppe mit positiven
Leistungsbilanzsalden in nahezu jedem Jahr ins-

20 Die Aufschlisselung basiert auf der Klassifikation des
Warenhandels in Broad Economic Categories (BEC), die wie-
derum eine Zuordnung zu den Nachfragekomponenten der
VGR erlaubt. Kraftfahrzeuge werden dabei separat aufge-
flhrt, da diese als Konsum- und als Investitionsguter ge-
nutzt werden konnen. Zudem wird fortan auch der eben-
falls nicht eindeutig klassifizierbare Handel mit Benzin zu-
sammen mit dem Handel von anderen Kraft- und Schmier-
stoffen sowie Rohdl als eigenstandige Kategorie
(Energietrager) erfasst. Vgl.: Vereinte Nationen (2002), Clas-
sification by Broad Economic Categories, Statistisches
Arbeitspapier, Reihe M, Nr. 53.

21 Ein Problem dieser Betrachtungsweise durfte der unter-
schiedliche Grad der Homogenitat innerhalb der jeweiligen
Warengruppe sein. Bspw. dirften sich InvestitionsgUter
starker unterscheiden als Energietrager.

Monatsbericht
Januar 2015
23

Kompositions-
effekte fur
tatsdchliche
Beitrdge von
Bedeutung



Deutsche Bundesbank
Monatsbericht

Januar 2015

24

Beitrdge des Handels in verschiedenen
Warenkategorien zu den globalen
Leistungsbilanzsalden

Beitrdge in % des globalen BIP
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Quellen: UN Comtrade und Haver Analytics.
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gesamt auch Uberschisse im Handel mit Kfz,
Energietragern, Investitions- und Konsumgutern
sowie Zwischenprodukten auf. Hervorzuheben
ist, dass der tatsachliche Beitrag der Energietra-
ger zu den Leistungsbilanztberschissen im Ver-
haltnis zu seiner potenziellen Bedeutung ver-
gleichsweise gering ausfallt. Dahinter steht,
dass zu der Gruppe mit Leistungsbilanztber-
schissen auch viele Lander zahlen, die umfang-
reiche Defizite in dieser speziellen Warenkate-
gorie verbuchen.?? In ihrer Dynamik folgten die
Beitrage der einzelnen Warengruppen ins-
besondere in der Phase des Aufbaus globaler
Ungleichgewichte bis 2006/2007 dem Muster,
welches sich auch auf der Kategorieebene ab-
gezeichnet hat. Der Anstieg der globalen
Ungleichgewichte wurde mithin durch alle
Warenkategorien getragen, wobei allerdings
die zunehmende Bedeutung des Handels mit
Energietragern auffallt. Seither reduzierten sich
jedoch insbesondere im Bereich der Zwischen-
produkte und der Kfz die Beitrage zum Niveau
globaler Ungleichgewichte spurbarer, als dies

auf Basis der potenziellen Grofen hatte erwar-
tet werden konnen.?3 Andererseits fallen in den
vergangenen Jahren die recht hohen Beitrage
der InvestitionsgUter in Relation zu ihrem poten-
ziellen Einfluss auf. Offensichtlich sind Uber-
schisse im Handel mit InvestitionsgUtern der-
zeit ein charakteristisches Merkmal von Landern
mit bedeutenden positiven Leistungsbilanzsal-
den und Defizite in dieser Kategorie typisch fur
Lander mit negativen Leistungsbilanzsalden.

Heterogene Entwicklungen
von Ein- und Ausfuhren

Die Ausweitung der Ungleichgewichte im inter-
nationalen Warenhandel vor der globalen
Rezession kann prinzipiell Ausdruck divergieren-
der Entwicklungen auf der Einfuhr- und/oder
der Ausfuhrseite gewesen sein. Tatsachlich
zeichneten sich diejenigen Lander, die auf dem
Hohepunkt der globalen Ungleichgewichte im
Jahr 2006 ein Leistungsbilanzdefizit hatten, ab
der zweiten Halfte der neunziger Jahre durch
eine vergleichsweise verhaltene Ausweitung der
Exporte aus. So erhohte diese Landergruppe
ihre Ausfuhren in Relation zum globalen BIP im
Zeitraum von 1998 bis 2006 lediglich von knapp
7% auf 8%, wahrend die Relation der Aus-
fuhren der Uberschusslander zum Welt-BIP um

22 Auch in den Ubrigen Warenkategorien verdeckt die Sal-
dierung Uber Defizit- und Uberschussléander teilweise gro-
Bere Unterschiede in den jeweiligen Gruppen. So finden
sich bspw. im Jahr 2006 auf der Defizitseite unter den zehn
Landern, die am starksten zum Niveau der globalen
Ungleichgewichte beigetragen haben, bedeutende Netto-
exporteure von Konsumgutern (TUrkei, Italien, Polen), Kfz
(Turkei, Polen), Investitionsgltern (Vereinigtes Konigreich,
Italien) sowie von Zwischenprodukten (Australien). Lediglich
drei Lander (USA, Portugal und Griechenland) wiesen in
allen Kategorien Defizite auf.

23 Hintergrund dieser Beobachtung ist, dass bspw. China
— ein Land mit positivem Leistungsbilanzsaldo — bei Zwi-
schenprodukten im Jahr 2006 das hochste Defizit aller Lan-
der in Relation zum globalen BIP aufwies und dieses seither
weiter gestiegen ist. Dagegen verringerten unter anderem
die USA im gleichen Zeitraum sowohl ihr Leistungsbilanz-
defizit als auch die negative Liicke zwischen Aus- und Ein-
fuhren von Zwischenprodukten. Diese Entwicklungen flhr-
ten mit dazu, dass sich zwar die Ungleichgewichte auf der
Kategorieebene kaum veranderten, die Beitrdge zum
Niveau der Leistungsbilanzungleichgewichte aber deutlich
abnahmen.

Defizitldnder
mit relativ
schwacher
Exportent-
wicklung



Starker Import-
riickgang
speziell im
Kreis der Fort-
geschrittenen
Volkswirt-
schaften

Zunehmende
Bedeutung der
Schwellenldnder
im Welt-
handel ...

gut 4% Prozentpunkte auf 1434% zulegte.?%
Dagegen entwickelten sich die Einfuhren beider
Landerkreise in Relation zum globalen BIP bis
zum Jahr 2006 recht ahnlich. Ausgehend vom
Jahr 1998 stiegen diese in der Gruppe der
Defizitlander um 234 Prozentpunkte und in der-
jenigen der Uberschusslander um 3 Prozent-
punkte an. Seit dem Jahr 2007 fiel der Rlck-
gang der Einfuhren dann allerdings in den Lan-
dern, die vormals Leistungsbilanzdefizite aufge-
wiesen hatten, kraftiger und nachhaltiger aus.

Die zuletzt starke Abnahme der Importe in den
Landern mit negativem Leistungsbilanzsaldo
wird ebenfalls deutlich, wenn man die Analyse
auf Fortgeschrittene Volkswirtschaften be-
schrankt. Hierzu dirfte auch die Korrektur der
Ubermafsigen Absorption in den Volkswirtschaf-
ten der europaischen Peripherie beigetragen
haben. Zudem zeigt sich auch fir diesen
homogeneren Landerkreis, welcher auf dem
Hochpunkt der globalen Ungleichgewichte
sowohl auf der Defizit- als auch auf der Uber-
schussseite mindestens die Halfte der zehn Lan-
der mit den groften Beitragen umfasste, das
Zuruckbleiben des Ausfuhrwachstums der
Defizitlander hinter dem der Uberschusslander.
Es waren somit nicht nur die Schwellenlander
fur die Unterschiede verantwortlich.

Die Diskrepanzen in der Export-Performance
werfen die Frage auf, ob diese nicht nur Spie-
gel, sondern eventuell auch Ursache der be-
obachteten Ausweitung der Ungleichgewichte
gewesen sind. Vor diesem Hintergrund ist der
fast zeitgleich mit der Ausweitung der Leis-
tungsbilanzsalden eingetretene Globalisierungs-
schub von Bedeutung. Dieser flihrte zu einer
Verlagerung von Angebot und Nachfrage auf
den internationalen Warenmarkten mit der
Konsequenz einer stetig steigenden Bedeutung
der Olexporteure und Schwellenléander in den
weltweiten Handelsbeziehungen. Waren im
Jahr 1998 erst 22%9% des Welthandels auf
diese Gruppe entfallen, zog der Anteil bis 2006
auf 30%2% an und tendierte anschliefSend wei-
ter aufwarts. Dabei zeigte sich der Bedeutungs-
gewinn dieser Landergruppen in unterschied-

Deutsche Bundesbank
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licher Weise. Wahrend die Schwellenlander in
verstarktem Mal3e von der Expansion des Ver-
arbeitenden Gewerbes profitierten, fihrte der
damit einhergehende Anstieg der globalen
Rohstoffnachfrage insbesondere in den Ol
exportierenden Landern zu hoheren Exporten
(und in der Folge zu steigenden Importen von
Fertigprodukten).2> Der fortschreitende wirt-
schaftliche Aufholprozess der Schwellenlander
hat sich auch in einer deutlich veranderten
Struktur des globalen Wachstums nieder-
geschlagen. So nahmen die weltweiten realen
Bruttoanlageinvestitionen im Zeitraum von
1998 bis 2006 um nicht weniger als 4% pro

24 Dahinter steht, dass die prozentuale jahrliche Steigerung
der Ausfuhren in der von etwas offeneren Volkswirtschaf-
ten besetzten Gruppe der Uberschusslander (+11%4%) dieje-
nige in der Vergleichsgruppe deutlich (+8%%) Ubertraf. Zu
beachten ist allerdings auch, dass bereits im Ausgangsjahr
die Exportleistung der Uberschussldander gemessen am BIP
deutlich hoher war als in den Defizitlandern.

25 Fur eine Ubersicht Uber die Entwicklung des Welthan-
dels siehe auch: N. Riad, L. Errico, C. Henn, C. Saborowski,
M. Saito und J. Turunen (2012), Changing patterns of glo-
bal trade, IWF, Departmental Paper No 12/1.
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... mit unter-
schiedlichen
Auswirkungen
auf Fort-
geschrittene
Volkswirt-
schaften

Jahr zu, verglichen mit nur 2%2% in den acht
Jahren zuvor. Im Vergleich dazu hat sich das
Wachstum der realen privaten Konsumausga-
ben weniger stark beschleunigt, namlich nur
von 234% auf 3%9%.29 Der steigende Einfluss
der Schwellenlander kénnte auch ein wesent-
licher Grund fur den in den vergangenen Jahren
beobachteten Wandel in der Wachstumsrela-
tion zwischen Welthandel und globaler Wirt-
schaftsaktivitat gewesen sein (siehe Erlduterun-
gen auf S. 27ff).

Im Jahr 1998 hatten die Olexporteure und
Schwellenlander im Aggregat noch einen leicht
negativen Leistungsbilanzsaldo in Relation zum
globalen BIP.2” Der kontinuierliche Prozess ihrer
Integration in die Weltwirtschaft fuhrte jedoch
zum Aufbau einer Uberschussposition von
1%% des globalen BIP im Jahr 2006.2® Dieser
standen zwar zunehmende Defizite im Aggre-
gat der Ubrigen Volkswirtschaften gegenuber.
Innerhalb dieser Gruppe waren jedoch einzelne
Lander sehr unterschiedlich betroffen. Dies gilt
insbesondere mit Blick auf die Ausfuhren Fort-
geschrittener Volkswirtschaften. Die verstarkte
Konkurrenz auf den Weltmarkten durch die
Schwellenlander hat zwar die Marktanteile zu
Ungunsten der Industrieldnder verschoben, der
Wettbewerbsdruck durfte aber nicht fir alle
Fortgeschrittenen Volkswirtschaften im gleichen
Male zugenommen haben. Fur Volkswirtschaf-
ten mit einem vergleichsweise hohen Anteil an
wenig technologieintensiven Konsumguter-
exporten durfte der Anstieg deutlicher bemerk-
bar gewesen sein. Dagegen scheinen Lander,
die auf die weltweit gestiegene Nachfrage mit
einem passgenauen Exportgutersortiment ant-
worten konnten, vom Bedeutungszuwachs der
Schwellenlander mitunter kraftig profitiert zu
haben.2? Insbesondere Volkswirtschaften, die
sich auf die Herstellung von hochwertigen
Investitionsgutern spezialisiert haben oder einen
hohen Exportanteil bei gut handelbaren Indus-
triegltern aufweisen, scheinen besser in der
Lage gewesen zu sein, die rasch zunehmende
Nachfrage zu bedienen 3 Fir die Handelsbilan-
zen Ol exportierender Staaten durfte die
erhdhte Nachfrage der Schwellenlander eben-

falls von Bedeutung gewesen sein, und zwar
sowohl wegen des Anstiegs der mengenmalfsi-
gen Nachfrage als auch aufgrund des damit
verbundenen Auftriebs des Olpreises. In dem
MaRe, in dem die Olférderlander steigende
Exporterldse zum Kauf von Produkten aus Dritt-
landern genutzt haben, beeinflussten sie auch
deren Handelsbilanzen.3"

Zur moglichen Rolle
der Exportstruktur

Die beschriebenen Unterschiede in den Effekten
der Globalisierung auf die Exporte der Fort-
geschrittenen Lander setzen unter anderem
Unterschiede im Sortiment ausgefuhrter Waren
voraus. Eine Kategorisierung der Ausfuhren auf
Basis der BEC-Klassifikation lasst allerdings
kaum Abweichungen zwischen den Industrie-
landern, die hier im Fokus stehen, erkennen.
Zwar ist auf nationaler Ebene eine starkere
Streuung (normierter) komparativer Vorteils-
mafSe zu beobachten, allerdings sind keine kla-
ren Unterschiede zwischen spateren Uber-

26 Die Aggregate wurden von der Weltbank auf der Basis
von Marktwechselkursen des Jahres 2005 berechnet.

27 Das zugrunde liegende Handelsbilanzdefizit teilte sich
wiederum auf in einen deutlichen Uberschuss der Schwel-
lenlander gegentiber den Fortgeschrittenen Volkswirtschaf-
ten und ein spurbares Defizit im Verhéltnis zu den Ol expor-
tierenden Landern. Diese wiederum wiesen einen leichten
Uberschuss gegenUiber den beiden anderen Landergruppen
auf.

28 Dabei ist die Aufteilung der Handelsbilanzsalden in
Uberschuss- bzw. Defizitpositionen gegentiber den einzel-
nen Landergruppen gleich geblieben.

29 Vgl.: R. Chen, G. Milesi-Ferretti und T. Tressel (2013),
External imbalances in the eurozone, Economic Policy, 28
(73), S.101-142.

30 Vgl.: M. Gromling (2014), A supply-side explanation for
the current account imbalances, Intereconomics, 49 (1),
S.30-35.

31 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Hat sich der Ruckfluss der
Oleinnahmen in die Verbraucherldnder beschleunigt?,
Monatsbericht, Mai 2005, S. 12-13; sowie Deutsche Bun-
desbank, Der Roholpreis und seine Bedeutung fur die Kon-
junktur in den Industrieldndern, Monatsbericht, Juni 2012,
S.29-53.

Grobe Klassifika-
tion zeigt keine
klaren Unter-
schiede in der
Exportstruktur
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Zum Ruckgang der Elastizitat des Welthandels
gegenuber der globalen Wirtschaftsleistung

In der Vergangenheit gingen Okonomen da-
von aus, dass das Volumen des Welthandels
Uber einen langeren Zeitraum in etwa dop-
pelt so schnell wachst wie die Wirtschafts-
aktivitat.” Folglich wurde die Elastizitat des
Welthandels gegeniber dem globalen
realen Bruttoinlandsprodukt (BIP) mit einem
Wert von annahernd zwei beziffert.? Zu be-
achten ist jedoch, dass es sich hierbei ledig-
lich um eine langfristige Beobachtung han-
delte, nicht um einen theoretisch abgeleite-
ten Zusammenhang. Legt man die Daten
des Internationalen Wahrungsfonds (IWF)
aus dem World Economic Outlook (WEO)
vom Oktober 2014 zugrunde, expandierte
das weltweite Importvolumen (Waren und
Dienstleistungen) im Zeitraum von 1980 bis
2007 mit einer durchschnittlichen Jahresrate
von 6%. Zugleich zog die globale Wirt-
schaftaktivitat, aggregiert mithilfe von
Wechselkursen auf Basis geschatzter Kauf-
kraftparitaten, um 3%:% pro Jahr an, sodass
sich die Elastizitat, gemessen durch die
Relation der mittleren Wachstumsraten, auf
1,7 belief. In den Jahren 2008 bis 2014 stieg
das reale BIP laut kaufkraftparitatischer Ge-
wichtung mit 3%9% nur etwas langsamer als
im Schnitt des vorherigen Zeitraums. Die
Dynamik des Welthandels verringerte sich
hingegen ganz erheblich, sodass die jahr-
liche Zunahme um 234% sogar schwacher
ausfiel als die der globalen Wirtschaftsleis-

1 Vgl.: C. Freund, The Trade Response to Global Down-
turns, in: R. Baldwin (Hrsg.), The Great Trade Collapse:
Causes, Consequences and Prospects, Center for Eco-
nomic Policy Research, 2009, London, S. 59-70.

2 In der Okonomie gibt eine Elastizitat die relative
Anderung einer GroéRe in Abhangigkeit von der
relativen Anderung einer anderen GroRe an.

3 Vgl.: C. Constantinescu, A. Dennis, A. Mattoo und
M. Ruta, What Lies Behind the Global Trade Slowdown?,
Weltbank, Global Economic Prospects, Januar 2015,
S. 169-177; sowie C. Constantinescu, A. Mattoo und
M. Ruta, Slow Trade, IWF, Finance & Development,
Dezember 2014, S. 39-41.

tung; die anhand der mittleren Wachstums-
raten berechnete Elastizitat halbierte sich
nahezu auf 0,9.

Diese auffallige Verlangsamung der Welt-
handelsexpansion im Verhaltnis zum Tempo
der globalen Wirtschaftsleistung beunruhigt
zahlreiche Okonomen. Im Zentrum der
Diskussion steht die Frage, ob die beobach-
tete Verringerung der Elastizitat zyklischer
und somit temporarer Natur ist oder ob sie
strukturelle Ursachen hat. Dabei sind diverse
Grlinde flr eine persistente Verschiebung
aufgeflhrt worden, insbesondere eine nach-
lassende Dynamik in der Ausweitung inter-
nationaler Produktionsketten, die zuneh-
mende Bedeutung des Dienstleistungshan-
dels oder ein starkerer Protektionismus.?

Durchschnittliches Wachstum
der Wirtschaftsaktivitat und
des Importvolumens

in % bzw. ohne Einheit

Zeitraum

1980 2008

bis bis
Position 2007 2014
Reales BIP-Wachstum

Welt zu Kaufkraftparitaten 3,6 3,2
Fortgeschrittene Volkswirtschaften 2,9 0,8
Schwellen- und
Entwicklungslander 4.4 5.3

Welt zu Marktwechselkursen 3,0 2,0

Wachstum des Importvolumens "

Welt 6,0 2,8
Fortgeschrittene Volkswirtschaften 58 1,4
Schwellen- und
Entwicklungslander 6,2 5,6

Relation Import- zu BIP-Wachstum

Welt zu Kaufkraftparitaten 1,7 0,9
Fortgeschrittene Volkswirtschaften 2,0 1,7
Schwellen- und
Entwicklungslander 1,4 1,1

Welt zu Marktwechselkursen 2,0 1,4

Quelle: WEO (Oktober 2014) des IWF und eigene Berech-
nungen. Landergruppierung des IWF. Angaben fir 2014
sind Vorausschatzungen des IWF. 1 Waren und Dienstleis-
tungen. Aggregation auf Basis von Marktwechselkursen.
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Globales Wirtschaftswachstum und
Beitrage der Landergruppen
Veranderung des realen BIP gegenuber Vorjahr

= Welt (in %)

Schwellen- und Entwicklungslander (%-Punkte)
B Fortgeschrittene Volkswirtschaften (%-Punkte)

+¢ Auf Basis von Kaufkraftparitaten

+4

+2

Al

-2

1980 85 90 95 00 05

10 2014

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis von Daten des Interna-
tionalen Wahrungsfonds (IWF), World Economic Outlook (Ok-
tober 2014). Werte fur 2014 beruhen auf IWF-Projektionen.
Landergruppierung nach Definition des IWF. Aggregierte
Wachstumsraten kénnen von den entsprechenden Angaben
des IWF abweichen.
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Zu berucksichtigen ist jedoch, dass das glo-
bale BIP zu Kaufkraftparitaten, der vom IWF
praferierte Indikator fUr die globale Wirt-
schaftsleistung, nicht das beste Referenz-
mafs fur den Welthandel darstellt, da die
kaufkraftparitatischen Wechselkurse auf
internationalen Markten nicht relevant sind
und auch nicht zur Messung von Handels-
grofsen verwendet werden. Greift man zur
Aggregation der nationalen Angaben hin-
gegen auf offizielle oder Marktwechselkurse
zurlick, kommt den aufholenden Volkswirt-
schaften, die in den vergangenen Jahren
rasant gewachsen sind, ein geringeres Ge-
wicht zu. Mithin hat sich die Expansion der
globalen Erzeugung laut diesem Mals deut-
licher verlangsamt, und zwar von durch-
schnittlich + 3% im Zeitraum von 1980 bis
2007 auf + 2% in den zurlckliegenden Jah-
ren. Entsprechend hat sich die auf diese
Raten bezogene Welthandelselastizitat von
2,0 auf 1,4 reduziert. Die Abnahme ist dem-
nach merklich kleiner als bei kaufkraftparita-

tischer Umrechnung, wenn auch immer
noch deutlich.?

Wenig Beachtung hat bislang gefunden,
dass sich die Elastizitat der Importe zwi-
schen den Fortgeschrittenen Volkswirtschaf-
ten auf der einen Seite sowie den Schwel-
len- und Entwicklungslandern auf der ande-
ren Seite erheblich unterscheidet. Auf Basis
der WEO-Angaben lasst sich aus den mitt-
leren Wachstumsraten der Jahre 1980 bis
2007 eine Elastizitat von 2,0 fur die Indus-
trielander ableiten, wahrend sie sich im Fall
der aufholenden Volkswirtschaften lediglich
auf 1,4 belduft. Fur die Zeit seit der globalen
Rezession errechnen sich Werte von 1,7 be-
ziehungsweise 1,1. Der Ruckgang der Elas-
tizitaten der Importe auf der Ebene der Lan-
dergruppen ist also mit — 0,3 nochmals
merklich geringer als in der globalen Aggre-
gation mithilfe von Marktwechselkursen
(—0,6).2 Zudem unterschreitet in den ver-
gangenen Jahren die Elastizitat des Welt-
handels gegenuber dem globalen BIP zu
Kaufkraftparitaten mit einem Wert von nur
0,9 die separaten Elastizitaten der Importe
in beiden Landergruppen (1,7 bzw. 1,1). Wie
sind diese Beobachtungen zu erklaren?

Die Wachstumsrate des realen Welt-BIP
errechnet sich aus der Summe der Wachs-
tumsbeitrage der einzelnen Lander bezie-
hungsweise Landergruppen. Diese Beitrage
wiederum ergeben sich aus den Wachs-

4 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Zum empirischen Zu-
sammenhang zwischen Welthandel und globaler Wirt-
schaftsleistung, Monatsbericht, November 2013,
S. 14ff.

5 Mit ins Bild zu nehmen ist, dass die Angaben des IWF
zu den Landerkreisen selbst Aggregate darstellen, die
Kompositionseffekte aufweisen kénnen. Insbesondere
hat der Stab des Fonds das BIP-Wachstum der Lander-
gruppen mithilfe kaufkraftparitatischer Wechselkurse
zusammengefasst. Nach eigenen Berechnungen ergibt
sich aus einer alternativen Gewichtung mit Marktwech-
selkursen flr die Fortgeschrittenen Volkswirtschaften
ein kleinerer Ruckgang der Elastizitat. DemgegenUber
wird flir die Schwellen- und Entwicklungslander die
Abnahme bestatigt.



tumsraten auf der untergeordneten Ebene,
gewichtet mit den entsprechenden Anteilen
am nominalen Welt-BIP. Analog wird auch
die Anderungsrate des globalen Importvolu-
mens ermittelt. Angesichts der geringeren
Elastizitat der Importe in den Schwellen-
und Entwicklungslandern konnte der stei-
gende Anteil dieser Volkswirtschaften an
den globalen Aggregaten ein Grund dafur
sein, weshalb die Welthandelselastizitat in
den vergangenen Jahren gesunken ist. Aller-
dings verschieben sich diese Anteile im Zeit-
ablauf nur langsam, sodass sie nur zu einem
kleinen Teil fur die beobachtete Abschwa-
chung mafsgeblich gewesen sein durften.

Weitaus deutlicher als die Anteile haben sich
hingegen die Wachstumsraten zwischen
den Landergruppen verlagert. Im Zeitraum
von 1980 bis 2007 hatte das reale BIP in den
Fortgeschrittenen Volkswirtschaften mit
einer durchschnittlichen Jahresrate von
knapp 3% expandiert, wahrend die Erzeu-
gung in den Schwellen- und Entwicklungs-
landern um 4%:% nach oben gegangen
war. Gemals der Gewichtung mit Markt-
wechselkursen hatten damals die Industrie-
lander die deutlich grofReren Beitrage zum
globalen Wirtschaftswachstum geleistet. Im
Mittel des spateren Zeitraums jedoch legte
die Aktivitat in den Fortgeschrittenen Volks-
wirtschaften nur noch um 34% pro Jahr zu.
Zugleich aber kletterte die Leistung im Rest
der Welt mit 5%% sogar etwas schneller als
friher. Damit ist das globale Wirtschafts-
wachstum in den Jahren 2008 bis 2014 zu
einem weit groferen Teil als zuvor von den
Schwellen- und Entwicklungslandern er-
bracht worden. Aufgrund der vergleichs-
weise geringen Elastizitat der Importe ge-
genuber dem realen BIP in dieser Lander-
gruppe Uberrascht es nicht, dass sich auf
globaler Ebene die Elastizitat des Handels
entsprechend spurbar verringert hat.

Deutsche Bundesbank

In einer Uberschlagigen Rechnung lasst sich
der Ruckgang der Relation der Welthandels-
expansion zum globalen BIP-Wachstum (auf
Basis von Marktwechselkursen) von 2,0 auf
1,4 zur Halfte auf eine Verminderung der
Elastizitat der Importe in den einzelnen Lan-
dergruppen zurtickfihren. Von der anderen
Halfte ist ein Drittel der Verschiebung der
Anteile an den globalen Aggregaten zu-
gunsten der Schwellen- und Entwicklungs-
lander zuzuschreiben, zwei Drittel hingegen
der Verlagerung des Wachstumsschwer-
punkts. Stellt man auf die globale Aktivitat
gemald Kaufkraftparitaten ab, erweist sich
der Einfluss des steileren Wachstumsgefalles
noch als erheblich grofSer. Mal3geblich ist
hierflr das Zusammenspiel mit der Diskre-
panz der Anteile der Landergruppen zwi-
schen dem Welthandel und der aggregier-
ten Wirtschaftsleistung. So Uberschreitet das
Gewicht der Schwellen- und Entwicklungs-
lander am globalen BIP zu Kaufkraftparita-
ten in den vergangenen Jahren ihren Anteil
am Welthandel betrachtlich. Entsprechend
hoch geraten die Beitrage dieser Lander-
gruppe zum globalen Wirtschaftswachstum,
was die Welthandelselastizitat dampft. Da-
durch wird es rechnerisch auch maoglich,
dass die globale Elastizitat geringer ausfallt
als die Elastizitat der Importe in den einzel-
nen Landergruppen.

Uberdies ist die Relation der durchschnitt-
lichen Importzunahme zum mittleren BIP-
Wachstum nur ein grobes Mafs fir die Elas-
tizitat. Einfache Regressionen der logarith-
mierten Niveaus legen nahe, dass sich die
Elastizitat der Importe in den Fortgeschritte-
nen Volkswirtschaften moglicherweise nicht
abgeschwacht hat, wohl aber in den
Schwellen- und Entwicklungslandern. Dazu
passt, dass speziell in China das Import-
wachstum zuletzt relativ gedampft gewesen
ist (siehe Erlauterungen auf S. 20 ff.). Zu be-
rlcksichtigen ist allerdings, dass die Verflig-
barkeit und die Qualitdt der Daten fur die
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Berechnung
detaillierterer
Indikatoren ...

Schwellen- und Entwicklungslander gerade
fur weiter zurlickliegende Zeitraume oftmals
mangelhaft sind. Aber auch mit Blick auf die
USA fallt in den vergangenen Jahren eine
relative Importschwache auf.? Vor dem Hin-
tergrund des zuvor hohen Handelsbilanz-
defizits kann dies freilich als eine willkom-
mene Korrektur des aufSenwirtschaftlichen
Ungleichgewichts gewertet werden.

Eine unveranderte Elastizitat des Welthan-
dels gegenuber der globalen Wirtschafts-
aktivitat ist also keine 6konomische Gesetz-
mafSigkeit. Splrbare Abweichungen von
einem langfristig beobachteten Wert sind
auch ohne Verschiebung der zugrunde
liegenden Zusammenhange maglich. Ein
Grund hierfur ist die vergleichsweise geringe
Reagibilitat der Importe in den Schwellen-
und Entwicklungslandern. Deren Bedeu-
tungsgewinn, vor allem aber die Verlage-
rung des globalen Wachstumsschwerpunkts

schuss- und Defizitlandern zu entdecken.3? So
finden sich zum Hochpunkt der globalen
Ungleichgewichte im Jahr 2006 beispielsweise
in beiden Gruppen Lander mit einem kompara-
tiven Vorteil in der Produktion von Kfz. Bei den
Uberschusslandern sind dies vor allem Deutsch-
land und Japan, auf der Defizitseite Spanien
und Portugal. Ein ahnliches Bild ergibt sich bei
den Investitionsgutern, bei denen die Defizitlan-
der Polen und Griechenland einen kompara-
tiven Nachteil aufweisen, aber auch die Uber-
schusslander Singapur und Norwegen. Im Zeit-
ablauf zeigt sich jedoch, dass die Defizitlander-
gruppe in nahezu allen Kategorien — ausgehend
von recht ahnlichen Exportanteilen im Jahr
1998 — eine deutlich schwachere Entwicklung
der Ausfuhren aufweist.

Die bisher genutzte recht grobe Klassifikation
Uberdeckt moglicherweise eine gréSere Hetero-
genitat innerhalb einzelner Kategorien, die
eventuell fUr eine abweichende Exportentwick-
lung im Zeitablauf mitverantwortlich ist. Daher

zugunsten der aufholenden Volkswirtschaf-
ten durften die Elastizitat des Welthandels in
den zuruckliegenden Jahren merklich ge-
dampft haben. Die Persistenz dieser Ab-
schwachung hangt entsprechend von der
Dauerhaftigkeit der aktuellen Wachstums-
relationen ab. Dessen ungeachtet bleibt zu
fragen, inwieweit und wie nachhaltig sich
auf der Ebene von Landergruppen und ein-
zelnen Volkswirtschaften der Zusammen-
hang zwischen AufSenhandel und Einkom-
men verschoben hat.

6 Constantinescu et al. (2014, 2015) betonen den
Rickgang der Importelastizitat in China und den USA,
wahrend sich der Zusammenhang zwischen AufSenhan-
del und Einkommen in der Europdischen Union als
relativ stabil erwiesen habe.

wird an dieser Stelle auf starker aufgeschls-
selte Handelsdaten gemafs des Harmonisierten
Systems zur Beschreibung und Codierung von
Waren (HS) zurtckgegriffen.3® Mithilfe dieser
Daten lassen sich informationsaggregierende
Indizes berechnen, und zwar ein MafS zur Be-
stimmung der Exportahnlichkeit zweier Lander,
der sogenannte Export Similarity Index (ESI),
und ein weiteres, das die Passgenauigkeit des
Exportangebots eines Landes mit der Import-

32 Berechnet wird das Mal3 des offenbarten komparativen
Vorteils (Revealed Comparative Advantage: RCA). Dieser
setzt den Anteil der Exporte eines Landes in einem Sektor j
in Relation zum weltweiten Anteil der Exporte dieses Sek-
tors. Die normierte Version (NRCA) grenzt das Intervall auf
[~1, +1] ein. Ein NRCA groRer als null impliziert dabei einen
offenbarten komparativen Vorteil des Landes im Sektor j,
d.h., der Anteil der Exporte des Sektors j an den gesamten
Exporten eines Landes ist grofer als der entsprechende
weltweite Anteil.

33 HS-Daten liegen international vergleichbar bis zur 6-Stel-
ler-Ebene (HS6) vor, was eine Unterscheidung von mehr als
5000 verschiedenen Produktkategorien ermoglicht. Bei
Pkw wird auf dieser Ebene bspw. zwischen vier Hubraum-
klassen sowie der Antriebsart (Otto- oder Dieselmotor)
unterschieden. Die Daten wurden ebenfalls von UN Com-
trade bezogen.



.. zeigt
Unterschiede
zwischen Uber-
schuss- und
Defizitldndern

auf

nachfrage seiner Handelspartner erfasst, der
Trade Complementarity Index (TCl).3¥ Im Fol-
genden werden die Fortgeschrittenen Volks-
wirtschaften dem Rest der Welt, bestehend aus
den Olexporteuren und Schwellenlandern, ge-
genUbergestellt.3® Beispielsweise impliziert ein
so berechneter hoherer ESI-Wert von Italien im
Vergleich zu Japan im Jahr 2006, dass die italie-
nischen Exporteure starker durch die ansteigen-
den Exporte aus dieser Landergruppe unter
Druck gesetzt wurden als japanische Unterneh-
men. Da der Indexwert des TCI fur Japan gleich-
zeitig Uber dem Wert Italiens lag, bedeutet dies,
dass das japanische Exportsortiment laut die-
sem Indikator besser auf die gestiegene Import-
nachfrage der Olexporteure und Schwellenlan-
der passte.

Insgesamt scheinen die beiden Indikatoren zum
Hochststand der globalen Ungleichgewichte im
Jahr 2006 auf den ersten Blick nicht gut mit
dem Status der Leistungsbilanz der jeweiligen
Lander zu harmonieren. So weisen Deutschland
und die USA recht ahnliche Werte bei ESI und
TCl trotz sehr unterschiedlicher Leistungsbilanz-
positionen auf. Zudem befinden sich in der
Gruppe der Defizitlander der Fortgeschrittenen
Volkswirtschaften sowohl solche, die gemafs ESI
stark mit dem Rest der Welt konkurrieren, als
auch solche, deren Exportstruktur sich nur
wenig Uberlappt. Im Mittel aller Defizitlander ist
dieser Indikator im gesamten hier betrachteten
Zeitraum von 1999 bis 2012 aber héher als der-
jenige der Uberschusslander. Ein gemischtes
Bild ergibt auch die Betrachtung der Passgenau-
igkeit der Exportstruktur der Industrielander im
Hinblick auf die Importnachfrage der Olexpor-
teure und Schwellenlander. Insbesondere die
groRen Uberschuss- und Defizitlander liegen
hier nahe beieinander. Auffallig ist jedoch, dass
im Vergleich zum Mittel aller Fortgeschrittenen
Volkswirtschaften lediglich sieben der 18 Defizit-
lander einen TCI oberhalb des Durchschnitts
erreichen, wahrend in der Gruppe der 15 Uber-
schusslander fur 12 Volkswirtschaften eine
Uberdurchschnittliche Passgenauigkeit ihrer
Exportstruktur signalisiert wird. Ebenfalls be-
merkenswert ist die Positionierung Deutsch-

Deutsche Bundesbank

Indikatoren zum Exportsortiment
Fortgeschrittener Volkswirtschaften

ESI' Export Similarity Index (ESI)" und
Trade Complementarity Index (TCI)?
gegeniiber dem Rest der Welt im Jahr 2006
@ Linder mit positivem Leistungsbilanzsaldo®
@ Linder mit negativem Leistungsbilanzsaldo®
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Quelle: UN Comtrade und eigene Berechnungen. 1 Der ESI als
Indikator der Exportkonkurrenz misst die Ahnlichkeit der Ex-
portsortimente zweier Lander. 2 Der TCl als Indikator fir die
Passgenauigkeit des Exportangebots misst die Ahnlichkeit zwi-
schen dem Exportsortiment eines Landes und dem Importsorti-
ment eines anderen. 3 Gruppierung gemafd Vorzeichen der
Leistungsbilanz im Jahr 2006.
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34 Der ESI und der TCl zwischen zwei Landern a und b wer-
den berechnet anhand der Formeln:

ESI(a,b) = {me [Xz-(a)/X(a),X,-(b)/X(b)ﬂ 100

bzw.
TCI(a,b) = {121_ [Mi(b) /M (b)-Xi(a) /X(a)] /2} 100

Hierbei stehen X;(z) bzw. M,(z) im jeweiligen Zahler fur die
Exporte bzw. Importe von Land z in Produktgruppe i. Die
NennergréfRen X (z) bzw. M(z) wiederum bezeichnen die
gesamten Exporte bzw. Importe von Land z. Der Quotient
stellt dementsprechend die jeweiligen Anteile der Exporte
bzw. Importe einer Produktgruppe i an den gesamten
Exporten bzw. Importen eines Landes dar. Sowoh! der ESI
als auch der TClI liegen im Intervall [0,100] und jeweils
hohere Indexwerte geben eine hohere Exportahnlichkeit
oder ein passgenaueres Exportangebot eines Landes gegen-
Uber dem Vergleichsland an. Vgl.: J. Finger und M. Kreinin
(1979), A measure of ,Export Similarity” and its possible
uses, The Economic Journal, 89 (356), S. 905-912; sowie
M. Michaely (1996), Trade preferential agreements, in Latin
America: an ex-ante assessment, Weltbank, Policy Research
Working Papier No 1583.

35 Dabei werden sowohl der ESI als auch TCI fur jede der
Fortgeschrittenen Volkswirtschaften gegentiber jedem Land
der Vergleichsgruppe einzeln berechnet, und daraus wird
ein gewichteter Durchschnitt gebildet. Die einzelnen Lén-
dergewichte ergeben sich wiederum aus den Exportantei-
len (ESI) bzw. Importanteilen (TCI) der jeweiligen Lander an
der Gesamtheit der Exporte bzw. Importe der Olexporteure
und Schwellenlander.
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Signifikanter Ein-
fluss der Export-
dhnlichkeit, ...

Regressionsanalyse zu den
Determinanten internationaler
Leistungsbilanzsalden im Zeitablauf”

Erweitertes
Position Basismodell ~ Modell
Kontemporéare Variablen
Inlandsnachfrage —0,51*** —0,53***
(=8.21) (=7,52)
Inlandsnachfrage der
Handelspartner 0,21* 0,20*
(2,03) (1,97)
Realer effektiver Wechselkurs 0,04 0,05
(0,88) (0,88)
Terms of Trade 0,10** 0,10**
(2,57) (2,48)
Export-Similarity-Index —-0,28*
(=2,41)
Trade-Complementarity-Index 0,11*
(1,89)
Verzogerte Variablen
Inlandsnachfrage 0,06 0,06
(1,31) (1,25)
Inlandsnachfrage der
Handelspartner - 0,05 —0,05
(-0,52) (= 0,45)
Realer effektiver Wechselkurs -0,07 -0,07
(-1,06) =1,11)
Terms of Trade 0,02 0,01
(0,56) (0,35)
Export-Similarity-Index 0,10
(0,63)
Trade-Complementarity-Index -0,09
. (=1,41)
Beobachtungen 390 390
R? (within) 0,42 0,43
R? (overall) 0,39 0,35
Anzahl an Landern 30 30

* Veranderungen in % des nominalen BIP. Regression enthalt
fixe Landereffekte. t-Werte auf Basis robuster Standardfehler in
Klammern. ***, ** *: Signifikant auf 1%-, 5%- bzw. 10%-Niveau.
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lands, das unter allen Fortgeschrittenen Volks-
wirtschaften die hochste Ubereinstimmung
seiner Exporte mit der Importnachfrage aus
dem Rest der Welt vorweisen kann.

Der Einfluss der Exportahnlichkeit und der Pass-
genauigkeit auf die Ausfuhren beziehungsweise
die Handels- und Leistungsbilanzentwicklung
eines Landes durfte noch durch andere Ein-
flusse Uberlagert sein. Eine okonometrische
Schatzung, die den Einfluss dieser Faktoren be-
rlcksichtigt, sollte tiefergehende Einblicke ge-
wahren. Ansatzpunkt ist die oben beschriebene
Untersuchung des IWF vom Oktober 2014, in
der die Determinanten der Veranderungen der

Leistungsbilanzsalden (in Relation zum nationa-
len BIP) anhand eines Panel-Modells analysiert
werden. Ausgehend von diesem Modell werden
hier zusatzlich zu Indikatoren der realen Aus-
lands- und Inlandsnachfrage sowie der relativen
Preise die beiden Variablen ESI und TCl auf-
genommen.3® Untersucht werden 30 Lander im
Zeitraum von 1999 bis 2012.3” Die Ahnlichkeit
der Exportstruktur der Fortgeschrittenen Volks-
wirtschaften mit dem Rest der Welt (gemessen
am ESI) hat einen signifikanten negativen Ein-
fluss auf die Leistungsbilanz. Eine Erhdhung des
ESI um einen Punkt ist nach zwei Jahren mit
einer Verschlechterung des Leistungsbilanzsal-
dos relativ zum nationalen BIP um 0,2 Prozent-
punkte verbunden.?® Auch der Indikator der
Importpassgenauigkeit (approximiert durch den
TCl) weist das erwartete positive Vorzeichen
auf, die statistische Signifikanz ist jedoch gering.
FUr die Ubrigen Variablen ergeben sich sehr
ahnliche Ergebnisse im Vergleich zur Schatzung
des IWF. Eine Erhohung der Wachstumsrate der
inlandischen Endnachfrage um 1% in einem
Jahr schlagt sich in einem geringeren Leistungs-
bilanzUberschuss (bzw. einem hoheren Defizit)
bezogen auf das BIP von 0,5 Prozentpunkten
innerhalb von zwei Jahren nieder. Ebenso fuhrt
eine Erhéhung der auslandischen Endnachfrage

36 Die abhadngige Variable der Panelschatzung mit fixen
Landereffekten (u) ist die Anderung des Leistungsbilanzsal-
dos in Relation zum nominalen BIP (CA). Erklarende Vari-
ablen (X) sind die Inlandsnachfrage eines Landes (DD), die
gewichtete Inlandsnachfrage in den Handelspartnern eines
Landes (DD#, der reale Wechselkurs (REER), die Terms of
Trade (ToT) sowie um ein Jahr verzdgerte Werte dieser
Grofen (L.X) und eine Storgrofle (e). Alle erklarenden
Variablen sind als prozentuale Veranderungen definiert, mit
Ausnahme von ESI und TCl, die als Niveaugrofen auf-
genommen werden. Die Veranderung des Leistungsbilanz-
saldos wird in Prozentpunkten gemessen. Insgesamt wird
folgende Gleichung geschatzt:

CA,, = B,+B.DD.,+B.DD*,+B,REER, ,+(,ToT,,
+B,;ESI,+B4TCIL,+~L.X +u. +¢,, wobei die Notation
z fr die einzelnen Lander der Fortgeschrittenen Volkswirt-
schaften und ¢ fur das jeweilige Jahr steht. Vgl.: IWF, Are
global imbalances at a turning point?, WEO, Oktober 2014,
S. 140.

37 Von den Fortgeschrittenen Volkswirtschaften konnten
aufgrund teilweise fehlender Daten Taiwan, Luxemburg,
Malta und Zypern nicht bertcksichtigt werden.

38 In dieser Berechnung werden auch die geschatzten Ko-
effizienten der verzdgerten Variablen zum Nennwert ge-
nommen. Werden nicht signifikante Einflisse aufsen vor ge-
lassen, belauft sich der Gesamteffekt auf knapp 0,3 Pro-
zentpunkte.



... jedoch kon-
zeptionelle Ein-
schrdnkungen

zu einer Verbesserung des Leistungsbilanz-
saldos.

Insgesamt zeigen die Untersuchungen, dass das
Exportsortiment eines Landes und seine bilate-
ralen Handelsbeziehungen die Entwicklung der
Leistungsbilanz beeinflussen kénnen. Bei der
Interpretation der Ergebnisse sind jedoch ge-
wisse konzeptionelle Schwierigkeiten mit ins
Bild zu nehmen. So ist die sich in den ESI- und
TCI-Mafsen widerspiegelnde Exportstruktur
eines Landes Uber einen langeren Zeitraum
nicht als unabhangige Grofe anzusehen.3? Zu-
dem konnten bei der Berechnung dieser Maf3e
Qualitatsunterschiede innerhalb einer Produkt-
gruppe — trotz der sehr hohen Disaggregations-
stufe in den Handelsdaten — nicht erfasst wer-
den.*® Wie wichtig dieser Aspekt ist, lasst sich
im Vergleich von Massenprodukten und hoch-
qualitativen Luxusausfihrungen des gleichen
Gutes zeigen. Zum Beispiel hat die Schweiz bei
der Produktion von Luxusuhren nach wie vor
eine weltweit herausragende Position inne,
wahrend die Herstellung von Standarduhren
grofstenteils schon lange aus der Schweiz in
Lander mit niedrigerem Lohnniveau abgewan-
dert ist.4" Ein Grund ist, dass das mit einem
Luxusgut verbundene Qualitatsversprechen
dem Kunden oftmals nur glaubwdurdig vermit-
telt werden kann, wenn das Gut in bestimmten
Landern — im Falle von Uhren in der Schweiz
(und im Falle von Autos im Premiumsegment
zum Beispiel in Japan oder Deutschland) — her-
gestellt worden ist.

Ausblick und
Zusammenfassung

Gemals der mittelfristigen Vorausschatzung des
IWF konnten sich die globalen Ungleichge-
wichte in den nachsten Jahren weiter zurtickbil-
den.#? Hierzu tragt der im Herbst prognosti-
zierte Rlckgang der Uberschisse bei den Ol
exportierenden Landern wesentlich bei. Dieser
Prozess wird sich voraussichtlich noch verstar-
ken, wenn der seit der Oktoberprognose des

Deutsche Bundesbank

IWF eingetretene kraftige Olpreisriickgang von
Dauer ist.*3)

Trotz ihrer Persistenz verdeutlicht die Entwick-
lung der Leistungsbilanzsalden Uber einen lan-
geren Zeitraum, dass sich ausweitende Defizite
und Uberschisse nicht Ausdruck unumkehr-
barer Prozesse sind und nationale Positionen
durchaus wechseln. Dynamik und Niveau der
Leistungsbilanzsalden werden wesentlich von
den internationalen Warenstromen bestimmt.
Hierbei
Mineraldlerzeugnissen eine gewisse Sonderstel-

nimmt der Handel mit Rohol und
lung ein, da kurzfristige Preisschwankungen die
globalen Ein- und Ausfuhren wertmalSig stark
beeinflussen. Ungleichgewichte im internatio-
nalen Austausch mit anderen Waren sind
weniger schwankungsanfallig und eher durch
langerfristige Tendenzen gekennzeichnet. Diese
standen zuletzt einer Reduktion globaler Leis-
tungsbilanzsalden jedoch nicht im Wege. Es
zeigt sich Uberdies ein relativer Bedeutungs-
zuwachs der Ungleichgewichte im Handel mit
Investitionsgutern.

Die Hypothese, dass globale Entwicklungen im
Zusammenspiel mit nationalen Angebotsstruk-
turen zu divergierenden Leistungsbilanzposi-
tionen der Industrielander beigetragen haben,

39 Auch bilden ESI und TCI lediglich ab, ob zwei Lander
potenziell hinsichtlich ihrer Exportglter miteinander im
Wettbewerb stehen bzw. naturliche Handelspartner darstel-
len, da Transportkosten, tarifare und nicht tarifare Handels-
hemmnisse die tatsachlichen Handelsbeziehungen ebenfalls
beeinflussen.

40 Zu den Schwierigkeiten der Bestimmung der Produkt-
qualitat bei disaggregierten Daten und moglichen Lésungen
vgl.: H. Vandenbussche (2014), Quality in exports, Europai-
sche Kommission, Economic Papers No 528.

41 Vgl.: P. Feubli, E. Gachet, P. Hinggi und D. Kunzi,
Schweizer Uhrenindustrie — Perspektiven und Herausforde-
rungen, Credit Suisse Branchen Report, Oktober 2013.

42 Vgl.: IWF, Recent developments, prospects and policy
priorities, WEO, Oktober 2014, S. 11-13.

43 Dieser Effekt konnte aber eigenen Untersuchungen zu-
folge eher gering sein. Im Ergebnis sollten die Leistungs-
bilanztberschisse der Ol exportierenden Lander erheblich
zurtickgehen. Die Ol einfihrenden Lander insgesamt profi-
tieren hingegen vom geminderten Importwert. Dazu zahlen
allerdings auch Uberschusslander, die ihre Leistungsbilanz-
positionen ausweiten, was einem starkeren Abbau der glo-
balen Ungleichgewichte entgegensteht. Hinzu kommen
Effekte durch Anpassungen der Wechselkurse und der
realen Nachfrage in den einzelnen Landergruppen infolge
des Olpreisriickgangs.
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Nationale
Angebots-
strukturen
durchaus
bedeutsam
fur Leistungs-
bilanzposition

Wahrung der
internationalen
Wettbewerbs-
fdhigkeit von
zentraler
Bedeutung

lasst sich bei naherer Betrachtung aufrechter-
halten. Insgesamt ist aber der zusatzliche Erkla-
rungsgehalt des okonometrischen Modells eher
gering. Einschrankend ist hierbei zu berticksich-
tigen, dass strukturelle Besonderheiten einzel-
ner Lander (vor allem hinsichtlich der Produkt-
qualitat) in den Statistiken nur unzureichend ab-
gebildet werden konnen. Daruber hinaus durf-
ten die Unternehmen durchaus unterschiedliche
Internationalisierungsstrategien verfolgen. So
kénnen sie als Reaktion auf eine gestiegene
globale Nachfrage die heimische Fertigung aus-
weiten. Alternativ kdnnen sie verstarkt ihre Pro-
duktionskapazitaten im Ausland erhdhen .44

Die Fortgeschrittenen Volkswirtschaften konn-
ten ihre Position auf den Weltmarkten infolge
eines erhdhten Wettbewerbsdrucks durch die
Schwellenlander unterschiedlich gut behaup-
ten. Hierbei ist auffallig, dass insbesondere die
Defizitlander eine im Vergleich zu den Uber-
schusslandern schwachere Entwicklung ihrer
Exporte aufwiesen. Dies hat im hier betrachte-
ten Zeitraum zur Ausweitung der globalen

Ungleichgewichte beigetragen. Beispielhaft
zeigt der Anpassungsprozess in einigen Periphe-
rielandern des Euro-Raums jedoch, dass neben
dem Abbau einer UbermalSigen Absorption vor
allem Verbesserungen in der preislichen und
nicht preislichen Wettbewerbsfahigkeit in relativ
kurzer Zeit einen Umschwung in der Leistungs-
bilanz bewirken konnen. Global betrachtet
bleibt die Steigerung der Wettbewerbsfahigkeit
nicht nur bei den Landern auf der Tagesord-
nung, die derzeit noch hohe und auf Dauer
nicht tragfahige Leistungsbilanzdefizite ver-
zeichnen, sondern auch bei denen, die in den
letzten Jahren ihre Position verbessern konnten.
Bei nachlassender Reformbereitschaft besteht
mancherorts durchaus die Gefahr, dass sich auf
Landerebene Uberwunden geglaubte ausge-
pragte Defizitpositionen wieder einstellen.

44 Zur verstarkten Nutzung internationaler Wertschop-
fungsketten aus deutscher Perspektive vgl. auch: Deutsche
Bundesbank, Die deutsche Wirtschaft in der internationalen
Arbeitsteilung: ein Blick auf die Wertschépfungsstrome,
Monatsbericht, Oktober 2014, S. 29-44.
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Das Common Credit Assessment System
zur Prufung der Notenbankfahigkeit von
Wirtschaftsunternehmen

Im Rahmen der dezentralen Durchfuhrung der Geldpolitik des Eurosystems gewdhren die
nationalen Zentralbanken gebietsansdssigen Kreditinstituten liquiditdtszufihrende Refinanzierungs-
und Innertageskredite. Alle Kreditgeschdfte des Eurosystems sind mit ausreichenden notenbank-
fdahigen Sicherheiten zu unterlegen. Um das Eurosystem gegen finanzielle Risiken abzusichern,
mdissen diese Sicherheiten hohe Bonitdtsanforderungen erfillen. Zu den fir die Refinanzierung
zugelassenen Sicherheiten gehéren neben Wertpapieren auch Kreditforderungen gegeniber nicht-
finanziellen Unternehmen. Dieser breite Sicherheitenrahmen fordert die Gleichbehandlung der
Geschdftspartner im gesamten Euro-Wdhrungsgebiet.

Um zu ermitteln, ob Kreditforderungen die erforderliche hohe Bonitdat aufweisen, stitzt sich das
Eurosystem unter anderem auf die internen Bonitdtsanalyseverfahren der nationalen Zentral-
banken. Auch die Bundesbank fihrt eine Bonitdtsanalyse zur Bewertung des Kreditausfallrisikos
von Wirtschaftsunternehmen durch und erweitert sowie vereinfacht dadurch die Nutzungsméglich-
keiten von Wirtschaftskrediten fir die Besicherung geldpolitischer Operationen. Insbesondere
kleinen und mittleren Instituten ohne zugelassenes internes Ratingverfahren wird dadurch der
Zugang zum Notenbankkredit erleichtert. Sie kdnnen Kreditforderungen an kleine und mittlere
Unternehmen auch dann als Sicherheiten einreichen, wenn die betroffenen Unternehmen tber kein
externes Rating verfiigen.

Mit der Nutzung von Kreditforderungen als Sicherheiten knipfte die Bundesbank zu Beginn der
Europdischen Wdhrungsunion (EWU) an die langjdhrige Tradition des Rediskontgeschdfts an. Mit
Einfuhrung eines ,einheitlichen Sicherheitenverzeichnisses” fur die Besicherung geldpolitischer
Operationen wurden die Wirtschaftskredite ab dem Jahr 2007 im gesamten Euro-Wdhrungsgebiet
als Sicherheiten zugelassen. Wdhrend der Finanzkrise stieg der Refinanzierungsbedarf der Banken,
und ihr Interesse an der Beleihung von Kreditforderungen nahm zu. Um die Bonitdt auch kleiner
und mittlerer Unternehmen beurteilen zu kénnen, haben die nationalen Zentralbanken des Euro-
systems zum Teil neue interne Bonitdtsanalyseverfahren aufgebaut.

Die Bundesbank hat ihr Bonitdtsanalyseverfahren grundlegend erneuert und die modellgesttitzte
Ratingfunktionalitat auf das Common Credit Assessment System (CoCAS) Ubertragen, das die
Oesterreichische Nationalbank und die Bundesbank gemeinsam entwickelt haben. CoCAS kann
auch von anderen nationalen Zentralbanken des Eurosystems fur ihr jeweiliges Bonitdtsanalyse-
verfahren genutzt werden und bildet damit die Grundlage fir eine Harmonisierung im Eurosystem.
AufSerdem hat die Bundesbank auch die zugrunde liegenden mathematischen Modelle moder-
nisiert. Wahrend zu Beginn der EWU lediglich zwischen notenbankfdhigen und nicht notenbank-
fdhigen Unternehmen unterschieden wurde, wird mittlerweile eine mehrstufige Bonitdtsskala ge-
nutzt, deren Granularitdt mit der der Ratingagenturen vergleichbar ist.
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Zweck der
Bonitdtsanalyse

Zusdtzlicher
Nutzen

Kreditforde-
rungen als
Sicherheiten
haben eine
lange Tradition
in der Noten-
bankrefinan-
zierung ...

.. und bieten
ein grofSeres
Sicherheits-
polster fiir
Kreditinstitute
sowie flexiblere
Dispositions-
moglichkeiten

Motivation fur die Bonitats-
analyse der Bundesbank

Mit ihrer Bonitatsanalyse ermittelt die Bundes-
bank das Kreditausfallrisiko nichtfinanzieller
Unternehmen.? Jede Stufe der Bonitatsskala
entspricht einer erwarteten Einjahres-Ausfall-
wahrscheinlichkeit. Von dieser Bonitatsein-
schatzung hangt einerseits ab, ob Kreditforde-
rungen gegenuber diesen Unternehmen von
den Kreditinstituten als Sicherheit fir geldpoli-
tische Operationen bei der Bundesbank einge-
reicht werden kénnen. Andererseits richtet sich
im Falle zugelassener Kreditforderungen die
Hohe der Sicherheitsabschlage nach der Boni-
tatseinstufung.

Daneben haben die fir die Bonitatsanalyse ge-
sammelten Daten auch einen statistischen Nut-
zen und flieSen in den Jahresabschlussdaten-
pool der Bundesbank ein.? Makro- und mikro-
6konomische Studien stltzen sich oft auf die so
erhobenen Daten, so zum Beispiel Studien zur
geldpolitischen Transmission® oder auch der
regelmafSig im Monatsbericht der Bundesbank
erscheinende Aufsatz ,Ertragslage und Finan-
zierungsverhaltnisse deutscher Unternehmen”.

Kreditforderungen haben in manchen europai-
schen Landern eine lange Tradition in der
Notenbankrefinanzierung. Die Bundesbank
knUpfte zu Beginn der EWU mit den von ihr zu
bestimmenden Kategorie-2-Sicherheiten fir
geldpolitische Operationen® an das Rediskont-
geschaft an, bei dem Kreditinstitute Handels-
wechsel als Sicherheiten fur geldpolitische
Operationen nutzen konnten.® Mit dem Uber-
gang zum einheitlichen Sicherheitenverzeichnis
wurde der Handelswechsel aus der Sicherhei-
tenliste gestrichen und Kreditforderungen tra-
ten an seine Stelle.

Wenn Kreditforderungen als Sicherheiten bei
der Zentralbank eingereicht werden kdénnen,
vergrof3ert dies fur die Kreditinstitute den Pool
notenbankfahiger Sicherheiten. Aus Sicht der
Zentralbank kann sich die Akzeptanz von Kre-
ditforderungen ebenfalls positiv auswirken,

wenn dadurch dem ausgereichten Refinanzie-
rungsvolumen insgesamt mehr von den Banken
eingereichte Sicherheiten gegenuberstehen, die
zudem noch einen héheren Grad an Diversifika-
tion aufweisen. Kreditforderungen sind im Ver-
gleich zu marktfahigen Sicherheiten weniger
liquide® und werden zwischen Geschaftsban-
ken in aller Regel nicht als Sicherheiten fur be-
sicherte Geldmarktgeschafte akzeptiert. Aus
Sicht der Institute sind daher die Opportunitats-
kosten einer Nutzung von Kreditforderungen
als Sicherheiten fur geldpolitische Refinanzie-
rungsgeschafte gering. Marktfahige Sicherhei-
ten kénnen dagegen leichter auf Wertpapier-
handelsplattformen gehandelt oder am Repo-
markt in Liquiditat transformiert werden,
weshalb ihre Nutzung als Sicherheiten fur
Refinanzierungsgeschafte bei der Zentralbank
fur die Kreditinstitute mit vergleichsweise
hoheren Opportunitatskosten verbunden ist.
Dies gilt besonders unter den Bedingungen der
Vollzuteilung bei den geldpolitischen Refinan-
zierungsgeschaften des Eurosystems, die zu
Uberschussiger Liquiditat im Bankensystem be-
ziehungsweise am Interbanken-Geldmarkt
fuhrt.?

1 Kreditforderungen gegenuber finanziellen Unternehmen
sind grundsatzlich nicht notenbankfahig, und es wird keine
Bonitatsbeurteilung durch die Bundesbank vorgenommen.
2 Neben den Daten der Bonitatsanalyse der Bundesbank
umfasst der Jahresabschlussdatenpool auch Daten anderer
Zulieferer.

3 Siehe z.B.: U. von Kalckreuth, Monetary Transmission in
Germany: New Perspectives on Financial Constraints and
Investment Spending, Diskussionspapier der Deutschen
Bundesbank, Nr. 19/2001.

4 Siehe Fufsnote 4 in den Erlduterungen auf S. 38.

5 Die Grundidee war dabei, das Kapital fir die Finanzierung
der Unternehmen mobil zu machen und den geldpoli-
tischen Transmissionsmechanismus real zu verankern, in
dem geldpolitische Impulse durch den Refinanzierungskanal
unmittelbar an die Wirtschaftsunternehmen weitergegeben
werden.

6 Da auch fur die Zentralbank Kreditforderungen im Insol-
venzfall schwieriger zu liquidieren sind, unterliegen sie da-
bei hoheren Abschlagen als marktfahige Sicherheiten.

7 Die Zinssatze am Repomarkt notieren dann oft unterhalb
des fir die Refinanzierungsgeschafte des Eurosystems mafs-
geblichen Leitzinses. Der Repomarkt hat mit der Finanzkrise
an Bedeutung gewonnen, wahrend unbesicherte Geld-
marktgeschafte zwischen Banken aufgrund der gestiegenen
Risikowahrnehmung weiterhin in sehr viel geringerem
Maf3e als friher blich sind. Vgl. hierzu: Deutsche Bundes-
bank, Finanzsystem im Wandel: neue Bedeutung der Repo-
markte, Monatsbericht, Dezember 2013, S. 59-74.
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Der Sicherheitenrahmen des Eurosystems

Gleichbehandlung der Geschaftspartner

Im Rahmen geldpolitischer Operationen im
Eurosystem gewahren die nationalen Zen-
tralbanken inlandischen Kreditinstituten
liquiditatszufihrende Refinanzierungs- und
Innertageskredite. Gemald Artikel 18.1 der
Satzung des Europdischen Systems der Zen-
tralbanken und der Europaischen Zentral-
bank (ESZB-Satzung) sind alle Kredit-
geschafte des Eurosystems mit ausreichen-
den notenbankfahigen Sicherheiten zu
unterlegen. Dadurch soll das Eurosystem
insbesondere gegen Verluste abgesichert
werden. Zugelassene geldpolitische Ge-
schaftspartner haben grundsatzlich zu glei-
chen Bedingungen Zugang zu den geldpoli-
tischen Operationen des Eurosystems,
sofern sie Uber ausreichende notenbank-
fahige Sicherheiten verfugen. Bei der Durch-
fuhrung der angebotenen geldpolitischen
Operationen verhalt sich das Eurosystem
den Banken gegenulber insofern wett-
bewerbsneutral.

Neutralitat hinsichtlich der
Geschaftsmodelle der Institute

Das Eurosystem akzeptiert ein breites Spek-
trum sowohl marktfahiger (verzinsliche
Wertpapiere) als auch nicht marktfahiger
Sicherheiten (z.B. Kreditforderungen). Ge-
meinsam mit dem breiten Geschaftspartner-
kreis fordert der breite Sicherheitenrahmen
die Gleichbehandlung der Geschaftspartner
im gesamten Euro-Wahrungsgebiet. Die
grundsatzliche Neutralitat des Eurosystems
hinsichtlich der Art der akzeptierten Sicher-
heiten ermaglicht es Banken mit verschiede-
nen Geschaftsmodellen, an geldpolitischen
Operationen teilzunehmen — ohne dass die
Banken daflr bestimmte notenbankfahige
Aktiva erwerben oder halten mussten.

~Hohe Bonitatsanforderungen”
an notenbankfahige Sicherheiten

Der sogenannte geldpolitische Handlungs-
rahmen™ beschreibt die Zulassungsvoraus-
setzungen fur notenbankfahige Sicherheiten
im Detail. Eine der wichtigsten Vorausset-
zungen besteht darin, dass die Sicherheiten
~hohe Bonitatsanforderungen” erfullen
mussen. Diese werden auf der Basis der
erwarteten Ausfallwahrscheinlichkeit (be-
zogen auf ein Jahr) des Kreditforderungs-
schuldners, Emittenten eines Wertpapiers
oder gegebenenfalls eines Garanten ermit-
telt. Die Ausfallwahrscheinlichkeit darf der-
zeit 40 Basispunkte nicht Uberschreiten, was
einem langfristigen Rating von mindestens
BBB— gemals Fitch beziehungsweise Stan-
dard & Poor’s, Baa3 gemals Moody's oder
BBBL gemald DBRS entspricht (Investment
Grade). Die Ausfalldefinition im geldpoli-
tischen Handlungsrahmen umfasst alle Aus-
fallereignisse nach § 178 der Capital Requi-
rements Regulation (CRR).? Die Bonitats-
stufen des Eurosystems (Credit Quality
Steps: CQS) sind in acht verschiedene Grade
unterteilt. Notenbankfahige Sicherheiten
gehdren in der Regel zu den ersten drei
CQS, wobei diese unterschiedlichen Bewer-
tungsabschlagen unterliegen.?

1 Vgl.: EZB (2011), Durchfihrung der Geldpolitik im
Euro-Wahrungsgebiet — Allgemeine Regelungen fir die
geldpolitischen Instrumente und Verfahren des Eurosys-
tems, gultig ab 1. Januar 2012, Kapitel 6, abrufbar
unter www.ecb.eu

2 Vgl.: Amtsblatt der Europaischen Union vom 27. Juni
2013, L 176/112, abrufbar unter eur-lex.europa.eu

3 Die Hohe der aktuellen Bewertungsabschlage je nach
Risikokategorie und Restlaufzeit wird im Internetange-
bot der EZB verdffentlicht — abrufbar unter www.
ecb.europa.eu/mopo/assets/risk/liquidity/html/index.en.
html
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Einheitliches Sicherheitenverzeichnis

Seit dem Jahr 2007 sind die Zulassungskrite-
rien fur die Besicherung von geldpolitischen
Operationen und Innertageskrediten im
~einheitlichen Sicherheitenverzeichnis”
eurosystemweit angeglichen. Das einheit-
liche Sicherheitenverzeichnis ersetzte das
vorherige, aus zwei Kategorien bestehende
System, das seit Beginn der Wirtschafts- und
Wahrungsunion verwendet wurde.

Ausweitung des Sicherheitenrahmens

Wahrend der Finanz- und spateren Staats-
schuldenkrise erfuhr der Sicherheitenrah-
men mehrere teils weitreichende Anderun-
gen. Insbesondere senkte der EZB-Rat den
allgemeinen Bonitatsschwellenwert fur
notenbankfahige Sicherheiten zu Beginn der
Finanzkrise zunachst temporar, spater dann
dauerhaft von A— auf BBB—ab. Im weiteren
Verlauf der Staatsschuldenkrise genehmigte
der EZB-Rat auch spezifische nationale Zu-
lassungskriterien flr Kreditforderungen, um
den betreffenden nationalen Zentralbanken
vorUbergehend die Hereinnahme zusatz-
licher Kreditforderungen auf eigenes Risiko
zu ermoglichen, die nicht den allgemeinen
Notenbankfahigkeitskriterien entsprechen

Sicherheitennutzung”
Stand: 3. Quartal 2014

Eurosystem gesamt”
(Beleihungswert 1886,5 Mrd €)

andere marktfahige
Sicherheiten 6%

ungedeckte Bank-
schuldverschreibungen
12%

Kredit-

forderungen

19%
Pfandbriefe/
Covered
Bonds
19%

ABS 16%

Staatsanleihen

Unternehmensanleihen 23%

5%

* Ohne Termineinlagen. 1 Quelle: EZB.
Deutsche Bundesbank

muUssen und unter anderem eine héhere
Ausfallwahrscheinlichkeit aufweisen kén-
nen.® Nicht zuletzt aus diesem Grund nahm
die Bedeutung von Kreditforderungen fir
die Besicherung geldpolitischer Refinanzie-
rungsgeschafte des Eurosystems im Ver-
gleich zu marktfahigen Sicherheiten seit Be-
ginn der Krise merklich zu.

Auf Kreditforderungen entfallt derzeit rund
ein Funftel des gesamten Beleihungswertes
der bei den nationalen Zentralbanken des
Eurosystems eingereichten Sicherheiten. Der
Anteil der Kreditforderungen am Belei-
hungswert der bei der Bundesbank einge-
reichten Sicherheiten betragt derzeit 13%,
wobei hier rund die Halfte auf Kredite an
offentliche Schuldner entfallt. Diese werden

4 Zuvor waren die Sicherheiten in zwei Kategorien ein-
geteilt: Zur Kategorie 1 gehorten Sicherheiten, die im
ganzen Euro-Wahrungsgebiet verwendet werden
konnten. Zur Kategorie 2 zéhlten Sicherheiten mit na-
tionaler Finanzmarktbedeutung, die nur bei der jewei-
ligen nationalen Zentralbank eingereicht werden konn-
ten. In Kategorie 2 waren zu Beginn der EWU u. a. Han-
delswechsel, Kreditforderungen und Commercial
Papers enthalten. Vgl.: Deutsche Bundesbank, Die
Schaffung eines einheitlichen Verzeichnisses fur noten-
bankfahige Sicherheiten im Euro-Wahrungsgebiet,
Monatsbericht, April 2006, S. 31-41.

5 Die Bundesbank macht keinen Gebrauch von dieser
Maoglichkeit. Siehe auch Pressemitteilung der EZB vom
9. Februar 2012.

Bundesbank-Geschéftspartner
(Beleihungswert 423,4 Mrd €)

andere marktfahige

Sicherheiten 12% ungedeckte Bank-
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20%

Kredit-
forderungen
13%
Pfandbriefe/
ABS 8% Covered
Bonds
19%
Unternehmens-
anleihen

1%

Staatsanleihen
27%



nicht durch die Bonitatsanalyse der Bundes-
bank, sondern anhand der Bonitatsurteile
der Ratingagenturen eingestuft. Die Bonitat
der Wirtschaftsunternehmen wird vornehm-
lich durch das Bonitatsanalyseverfahren der
Bundesbank ermittelt.

Rahmenwerk fiir Bonitatsbeurteilungen

Zusammen mit dem einheitlichen Sicherhei-
tenverzeichnis trat im Jahr 2007 auch ein
neues Rahmenwerk fir Bonitatsbeurteilun-
gen (Eurosystem Credit Assessment Frame-
work: ECAF) in Kraft. Es definiert Prozedu-
ren, Regeln und Techniken zur Einhaltung
der hohen Qualitatsanforderungen des
Eurosystems an notenbankfahige Sicher-
heiten.

Das ECAF basiert auf den Grundsatzen von
Genauigkeit, Konsistenz und Vergleichbar-
keit zwischen den zugelassenen Bonitats-

Zwischen Anfang 2007 und Ende 2009 hat sich
der Beleihungswert der bei der Bundesbank ein-
gereichten Kreditforderungen etwa versieben-
facht. Die Schaffung der elektronischen Platt-
form ,Kreditforderungen — Einreichung und
Verwaltung” (KEV) der Bundesbank im Jahr
2007 hat diese Zunahme begunstigt. Dieser An-
stieg durfte auch mit dem zunehmenden Liqui-
ditatsbedarf der Institute im Zuge der Liquidi-
tats- und Finanzkrise und den gestiegenen Qua-
litdtsanforderungen fur Sicherheiten am Repo-
markt zusammenhangen. Der anschliel3ende
leichte Ruckgang des Beleihungswertes von bei
der Bundesbank eingereichten Kreditforderun-
gen durfte insbesondere darauf zurlickzufihren
sein, dass die Geschaftspartner der Bundesbank
die geldpolitischen Refinanzierungsgeschafte in
sehr viel geringerem Maf3e in Anspruch nahmen
als noch auf dem Hohepunkt der Finanzkrise.
Der Anteil von Kreditforderungen an bei der
Bundesbank eingereichten Sicherheiten durch
deutsche Geschaftspartner stieg jedoch kon-
tinuierlich an: von 5% im Jahr 2007 auf 12% im

Deutsche Bundesbank

beurteilungsquellen im Eurosystem. Es sieht
vier mogliche Bonitatsbeurteilungsquellen
fur die Bewertung von Sicherheiten vor:
Externe Ratingagenturen, auf internen Ra-
tings basierende Ansatze (Internal Ratings
Based Approach: IRBA) der Kreditinstitute,
Ratingtools externer Anbieter und interne
Bonitatsanalyseverfahren (In-house Credit
Assessment Systems: ICAS) der nationalen
Zentralbanken.® Neben der Bundesbank
und der Oesterreichischen Nationalbank
verflgen auch die nationalen Zentralbanken
Belgiens, Spaniens, Frankreichs, Italiens und
Sloweniens Uber ein zugelassenes ICAS zur
Beurteilung nichtfinanzieller Unternehmen.

6 Alle zugelassenen ECAF-Ratingquellen, deren jewei-
lige Zulassungskriterien sowie ihre Eigenschaften wer-
den ausflhrlich im geldpolitischen Handlungsrahmen
beschrieben. Siehe hierzu auch: Deutsche Bundesbank,
Die Schaffung eines einheitlichen Verzeichnisses fir
notenbankfahige Sicherheiten im Euro-Wahrungs-
gebiet, Monatsbericht, April 2006, S. 38.

Jahr 2010 und 13% im Jahr 2014 (siehe Schau-
bild auf S. 40).

Die internen Bonitatsanalyseverfahren der na-
tionalen Zentralbanken erhohen die Verfugbar-
keit an Beurteilungsquellen im Eurosystem und
ermoglichen den Vergleich der Bonitatsein-
schatzung eines Schuldners durch verschiedene
Quellen (Benchmarking). Die zunehmende An-
zahl interner Bonitatsanalyseverfahren nationa-
ler Zentralbanken zeigt das Bestreben des Euro-
systems, die internen Ratingkapazitaten auszu-
weiten.® Durch die zunehmende Diversifikation
der vom Eurosystem zugelassenen Bonitatsana-
lyseverfahren erhéht sich das Volumen an
potenziell zulassigen Sicherheiten.

8 Siehe Pressemitteilung der EZB vom 8. Dezember 2011. In
den letzten drei Jahren haben drei nationale Zentralbanken
des Eurosystems ein internes Bonitatsanalyseverfahren auf-
gebaut. Diese sind die italienische, die slowenische und die
belgische Zentralbank. Zugleich hat sich die Anzahl der fur
Zwecke des Eurosystems zugelassenen IRB-Verfahren in
etwa verdreifacht.
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Beleihungswert von Kreditforderungen
und Anteil am Sicherheitengesamt-
bestand der Bundesbank

Stand: September 2014
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Verteilung der UnternehmensgréRe”
der in den letzten funf Jahren durch die
Bonitatsanalyse der Bundesbank
bewerteten Unternehmen

Stand: Oktober 2014

31329 Unternehmen insgesamt

Kleinstunternehmen GroRe

14% Unternehmen
18%

Kleine MittelgroRRe

Unternehmen Unternehmen

40% 28%

* Die Definition ist an die GroRendefinition fur Kapitalgesell-
schaften aus dem Handelsgesetzbuch § 267 und § 267a ange-
lehnt und besagt:

Kleinstunternehmen sind solche, die mindestens zwei der
nachfolgenden Bedingungen nicht erfullen: Arbeitnehmer > 10,
Bilanzsumme > 0,35 Mio €, Umsatzerlése > 0,70 Mio €.

Kleine Unternehmen sind solche, die keine Kleinstunterneh-
men sind und mindestens zwei der nachfolgenden Bedingungen
nicht erfullen: Arbeitnehmer > 50, Bilanzsumme > 4,84 Mio €,
Umsatzerldse > 9,68 Mio €.

MittelgroBe Unternehmen sind solche, die keine Kleinst- oder
kleinen Unternehmen sind und mindestens zwei der nachfolgen-
den Bedingungen nicht erfillen: Arbeitnehmer > 250, Bilanz-
summe > 19,25 Mio €, Umsatzerlose > 38,5 Mio €.

GroBe Unternehmen sind solche, die mindestens zwei der drei
folgenden Bedingungen erfiillen: Arbeitnehmer > 250, Bilanz-
summe > 19,25 Mio €, Umsatzerldse > 38,5 Mio €.

Deutsche Bundesbank

Die Bonitatsanalyse der Bundesbank erleichtert
es auch kleineren und mittleren Kreditinstituten
in Deutschland, die weder interne IRB-Verfah-
ren noch externe Ratingtools einsetzen, ihre
Kredite gegenuber kleineren und mittleren
nichtfinanziellen Unternehmen als Sicherheiten
fur Refinanzierungsgeschafte bei der Bundes-
bank einzureichen. Da es allen Unternehmen
maoglich ist, sich durch die Bundesbank beurtei-
len zu lassen, haben auch kleine und mittlere
Unternehmen Zugang zu einem Beurteilungs-
verfahren, wahrend typischerweise nur grofsere
Unternehmen sich das Rating einer Ratingagen-
tur leisten kénnen beziehungsweise es fur
Kapitalmarktzwecke benétigen. Tatsachlich sind
54% der durch die Bundesbank bewerteten
Unternehmen kleine oder Kleinstunterneh-
men.? Lediglich 0,3% der durch die Bonitats-
analyse beurteilten Unternehmen besitzen ein
Rating einer fir Zwecke der Bonitatsbeurteilung
im Eurosystem zugelassenen Ratingagentur.

Anders als Ratingagenturen veréffentlicht die
Bundesbank ihre Bonitatsbeurteilungsergeb-
nisse nicht, weil sie nur internen Eurosystem-
zwecken dienen. Die Unternehmensdaten wer-
den dabei streng vertraulich behandelt. Nur das
teilnehmende Unternehmen wird Uber die Er-
gebnisse benachrichtigt. Die geldpolitischen Ge-
schaftspartner der Bundesbank konnen sich da-
rUber informieren, welche Unternehmen noten-
bankfahig sind. Die Bundesbank wahrt Neutra-
litdt und nimmt keinen unmittelbaren Einfluss
auf den Markt fur Unternehmenskredite.’®

Verfahrensablauf
der Bonitatsanalyse

Die Bonitatsanalyse der Bundesbank besteht
aus einem zweistufigen Verfahren. Grundlage
der ersten Stufe sind die Jahresabschllsse der
jeweiligen Unternehmen. Aus den Jahres-
abschlissen werden zunachst Kennzahlenwerte

9 Im Sinne der GroRendefinition fir Kapitalgesellschaften
aus dem Handelsgesetzbuch (HGB) § 267 und § 267a.

10 Die Bonitdtsbeurteilung ist fir Unternehmen und Kredit-
institute gebuhrenfrei.

... mit Vorteilen
fir kleinere
Kreditinstitute

Bundesbank
nimmt keinen
unmittelbaren
Einfluss auf den
Markt far Unter-
nehmenskredite

Aufbau der
Bonitdtsanalyse
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Verfahrens-
ablauf

Datenerfassung

berechnet. Aus diesen Kennzahlenwerten leiten
statistische Modelle einen Vorschlag flr die Bo-
nitatseinstufung des Unternehmens ab. Die
zweite Stufe besteht aus einer Expertenanalyse.
Dabei ermitteln und untersuchen Analysten der
Bundesbank zusatzliche quantitative und quali-
tative Informationen, die einen wesentlichen
Einfluss auf die Bonitdtseinstufung haben kon-
nen, aber in der ersten Stufe nicht oder nicht
ausreichend gewurdigt werden konnen. Erst
danach wird die finale Bonitatseinstufung
(Feinstufe) festgelegt, die dem Modellvorschlag
entsprechen, aber auch davon abweichen kann.
Der Spielraum flr die Abweichung vom Modell-
vorschlag in Richtung einer besseren Bonitats-
einstufung ist dabei jedoch begrenzt.

Die operative Bonitatsanalyse erfolgt in den
Hauptverwaltungen der Deutschen Bundesbank,
wahrend die Zentrale fir konzeptionelle Fragen
zustandig ist und insbesondere das mathe-
matische Modell und das technische System be-
treut. Der dezentrale Aufbau der Bonitatsanalyse
erlaubt einen engeren Kontakt mit den Unter-
nehmen, der gegebenenfalls vor Ort im Rahmen
eines Unternehmensgesprachs vertieft wird.

Wenn ein Kreditinstitut Kreditforderungen an
ein Unternehmen als Sicherheit bei der Bundes-
bank einreichen mochte, kann es daflr die KEV-
Plattform der Bundesbank nutzen. Liegt dort
keine aktuelle Bonitatsbeurteilung des Unter-
nehmens durch die Bonitatsanalyse vor, kontak-
tiert die zustandige Hauptverwaltung das be-
treffende Unternehmen. Durch Einreichung der
JahresabschlUsse der letzten beiden Jahre und
weiterer Informationen willigt das Unterneh-
men sowohl in die Durchfihrung der Bonitats-
analyse als auch die Nutzung der erforderlichen
Daten ein." Ein Unternehmen kann auch selbst
an die Bundesbank mit dem Wunsch herantre-
ten, eine Bonitatsanalyse zu erhalten.'?

Nach Eingang der Jahresabschlusse erfassen die
Analysten in den Hauptverwaltungen der Bun-
desbank die einzelnen Positionen im Datenver-
waltungssystem der Bonitatsanalyse. Jahrlich
werden dabei circa 30 000 Jahresabschlusse

Verfahrensablauf der Bonitatsanalyse
der Bundesbank

Modell-
ergebnisse

Verbesserung
der Modell-
ergebnisse

Deutsche Bundesbank

erfasst. AuSerdem werden die Stammdaten des
Unternehmens beziehungsweise des Konzerns
gepflegt, beispielsweise Adresse, Rechtsform,
Konzernverhaltnisse und Wirtschaftszweig.'
Im Anschluss an die Erfassung des Jahres-
abschlusses wird dieser zum Common Credit
Assessment System Ubertragen, wo die eigent-
liche Bonitatseinstufung erfolgt.

Das Common Credit
Assessment System

Seit dem Jahr 2011 betreibt die Bundesbank zu-
sammen mit der Oesterreichischen National-
bank (OeNB) unter dem Namen Common Credit
Assessment System (CoCAS) eine einheitliche
Plattform fur die Bonitatseinstufung von Unter-

11 Um die Bonitatseinstufung zu aktualisieren, werden be-
reits eingestufte Unternehmen in den Folgejahren an-
geschrieben und gebeten, ihre neuen Jahresabschlisse ein-
zureichen (falls nicht bereits geschehen).

12 Die Initiative zur Durchfihrung der Bonitatsanalyse kann
sowohl von den einreichenden Banken als auch von den
Unternehmen ausgehen. Es ist dabei irrelevant, ob das
Unternehmen hohe Bonitatsanforderungen erfillt und sein
Kredit potenziell als Sicherheit eingereicht werden kann. Die
Bundesbank ist bestrebt, den Kreis der beurteilten Unter-
nehmen Uber den Kreis notenbankfahiger Unternehmen
hinaus auszuweiten. Dadurch kann eine robuste Kalibrie-
rung der Bonitatsbeurteilungssysteme erreicht werden.

13 Die Einteilung des Wirtschaftszweiges erfolgt durch die
Analysten der Bundesbank auf Basis der , Klassifikation der
Wirtschaftszweige — mit Erlduterungen — Ausgabe 2008
herausgegeben vom Statistischen Bundesamt.

Das CoCAS-
Projekt
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CoCAS als
Beitrag zur
Harmonisierung
im Eurosystem

Das CoCAS-
Modell

nehmen, die nach den International Financial
Reporting Standards (IFRS) bilanzieren. CoCAS
entstand in den Jahren 2008 bis 2011 in Zusam-
menarbeit von OeNB und Bundesbank.’ Die
Idee von CoCAS war es, auf der Grundlage der
IFRS als einheitliche Rechnungslegungsvorschrif-
ten ein harmonisiertes Instrument zur modell-
gestUtzten Bonitatsbeurteilung zu entwickeln,
das auch durch andere nationale Zentralbanken
des Eurosystems im Rahmen ihrer jeweiligen Bo-
nitdtsanalyseverfahren verwendet werden kann.

Damit eroffnet CoCAS einen Harmonisierungs-
weg fur die internen Bonitatsanalyseverfahren
verschiedener Zentralbanken im Eurosystem,
zumindest was die statistische Analyse in der
ersten Stufe betrifft. Derzeit wird CoCAS von
den beiden Anbietern OeNB und Bundesbank
sowie den Zentralbanken Spaniens, Belgiens
und ab dem Jahr 2015 auch von der Zentral-
bank Portugals verwendet.

Weil CoCAS sehr flexibel konfigurierbar ist,
kann es fur verschiedene mathematische
Modelle genutzt werden, die auch auf nationa-
len Bilanzierungsstandards basieren konnen.
Seit dem Jahr 2014 verwenden OeNB und Bun-
desbank jeweils auch fur nach ésterreichischem
Unternehmensgesetzbuch (UGB) und deut-
schem Handelsgesetzbuch (HGB) bilanzierende
Unternehmen gemeinsame Modelle auf CoCAS.™

Die OeNB hat in Zusammenarbeit mit der Wirt-
schaftsuniversitat Wien die Methodik der ma-
thematischen Modelle fir CoCAS entwickelt.'®
Ursprunglich sollte die CoCAS-Methodik zur Bo-
nitatsbeurteilung von IFRS-Jahresabschlissen
deutscher und Osterreichischer Konzerne
dienen. Dabei handelt es sich um grof3e kapital-
marktorientierte Konzerne mit geringen Ausfall-
raten.” Die Idee hinter dem Verfahren ist, zu-
satzlich zu den bei binaren Klassifikationsverfah-
ren verwendeten Ausfalldaten und Bilanzkenn-
zahlen auch interne und externe Ratings (von
Kreditinstituten und Ratingagenturen) heran-
zuziehen. Dadurch Iasst sich eine genauere
Prognose der Ausfallwahrscheinlichkeiten

erreichen.

Die Modellentwicklung fir CoCAS basiert auf
einem dreistufigen Schatzverfahren. Anhand
verflgbarer interner und externer Ratings wird
im ersten Schritt die ,,Konsensus-Einstufung” fur
ein Unternehmen in Form eines Score ermittelt.
Diese Einstufung bringt die durchschnittliche
Marktmeinung — das heifst die mittlere Einschat-
zung der Kreditinstitute und Ratingagenturen —
Uber das Unternehmen zum Ausdruck. Die ein-
flielenden internen Ratings entstammen den
bankaufsichtlichen Meldungen der IRBA(In-
ternal Ratings Based Approach)-Kreditinstitute
an die jeweiligen nationalen Kreditregister der
an CoCAS teilnehmenden Zentralbanken.™ So
geht eine Vielzahl von unterschiedlichen bank-
aufsichtlichen Informationen je Unternehmen in
die Modelle ein. Von den deutschen IRBA-Ban-
ken werden pro Quartal aktuell insgesamt circa
24 500 Meldungen verwendet. Fur das IFRS-
Modell werden dazu auch die externen Ratings
der im Eurosystem zugelassenen Ratingagentu-
ren benutzt.' Das Modell nutzt die Ratings der
IRBA-Institute und der Ratingagenturen, berlck-
sichtigt jedoch die spezifischen Abweichungen

14 Dabei ist die Bundesbank hauptsachlich fir die Entwick-
lung und Betreuung der elektronischen Infrastruktur zustan-
dig, wahrend die OeNB hauptsachlich fir die Modellent-
wicklungsprozesse verantwortlich ist.

15 Dies war nur moglich, weil die Bilanzierungsvorschriften
nach UGB und HGB sehr ahnlich sind. Die Oesterreichische
Nationalbank hatte bereits seit 2012 die Beurteilung von
nach UGB Bilanzierungsvorschriften bilanzierenden Unter-
nehmen auf CoCAS Ubertragen.

16 Zur Methodik vgl.: K. Hornik, R. Jankowitsch, C. Leitner,
M. Lingo, S. Pichler und G. Winkler (2010), A latent variable
approach to validate credit rating systems, in: D. Résch und
H. Scheule (Hrsg.), Model Risk in Financial Crises,
S. 277-296.

17 Aus diesem Grund eignen sich die klassischen Ratingver-
fahren basierend auf Logit-, Probit-Modellen sowie Diskri-
minanzanalyse oder Neuronalen Netzen bzw. Support Vek-
tor Machine nicht fir diese Daten. Diese bendtigen ge-
nlgend Ausfalle, um genau kalibriert werden zu kénnen.
18 In Deutschland wird das Kreditregister durch die Grof3-
und Millionenkreditevidenzzentrale (GroMiKEZ) gefihrt. Die
relevanten Regelungen des Meldeverfahrens sind die Grofs-
kredit- und Millionenkreditverordnung (GroMiKV) sowie die
Prifungsberichtsverordnung (PrufbV)) — abrufbar unter
www.bafin.de — sowie § 14 des Gesetzes Uber das Kredit-
wesen (KWG).

19 Fur die nach nationalen Rechnungslegungsvorschriften
bilanzierenden Unternehmen werden nur die jeweiligen
nationalen bankaufsichtlichen Meldungen deutscher und
Osterreichischer IRBA-Kreditinstitute verwendet, weil der
Datensatz viele kleine und mittlere Unternehmen beinhal-
tet, fur die zu wenige Ratings von Ratingagenturen zur Ver-
figung stehen.

Die Modell-
Entwicklung



Das CoCAS-Modell

Das Common Credit Assessment System
(CoCAS) Klassifiziert ein Unternehmen durch
Prognose der Konsensus-Einstufung. Diese
Prognose basiert auf einer linearen Regres-
sion des Score auf typische Kennzahlen der
Jahresabschlussanalyse.”

Fir nach den International Financial Report-
ing Standards (IFRS) bilanzierende Konzerne
wird ein Modell mit sechs Kennzahlen ver-
wendet. Die Prognose des Score fir Unter-
nehmen 7 ist von folgender Form:

+ iy Xig + a5 X5 + G Xig-

Fir nach dem Handelsgesetzbuch (HGB)
bilanzierende Unternehmen wird dagegen
eine verschachtelte Methodik mit einem
Grund- und mehreren Sektormodellen an-
gewandt. Das Grundmodell verwendet vier
Kennzahlen, ist fur alle Unternehmen iden-
tisch und strukturell ahnlich aufgebaut wie
das IFRS-Modell. Jedes Unternehmen wird
anschliefend nach seiner Wirtschaftszweig-
klassifikation genau einem von 11 Sektoren
zugeordnet. Dabei kommen flr verschie-
dene Sektoren unterschiedliche Modelle zur
Anwendung. Nach dem HGB konsolidierte
Abschlisse werden einem eigenen Konzern-
modell zugeteilt, sodass sich insgesamt 12
Sektormodelle ergeben (j(i) € {1, .., 12}).
Die Prognose aus dem Grundmodell

G; = Go,¢ + a1,gYi + G2,6Yi2
+ a3.¢Yiz + G4,¢Yia

1 Dabei ist der Score ein kontinuierliches Merkmal, wel-
ches die Konsensus-Einstufung reprasentiert und im
ersten Schritt der Modellentwicklung bestimmt wird.
Bei der Schatzung der Konsensus-Einstufung werden
die Risikoeinstufungen der Banken aus dem bankauf-
sichtlichen Meldewesen herangezogen.

2 Welche Kennzahlen in die Modelle eingehen, wird
auf der Homepage www.bundesbank.de im Abschnitt
LAufgaben” => ,Geldpolitik” => , Notenbankfahige
Sicherheiten” =>,, Downloads” in den folgenden Doku-
menten aufgefuhrt: Kurzibersicht , Bonitatsanalyse der
Deutschen Bundesbank” fur die Grundmodellkennzah-
len sowie Kurzlbersicht ,Bonitatsanalyse der Deut-
schen Bundesbank fir Konzerne, die nach International
Financial Reporting Standards (IFRS) bilanzieren” fur alle
IFRS-Modellkennzahlen.

Deutsche Bundesbank

ist eine Input-Variable der Prognose des
jeweiligen Sektormodells, das aus drei wei-
teren sektorspezifischen Kennzahlen besteht:

Si = Qo,j(5) T 0150 Xa1,5() T 2,51 Xe2,5()
+ Gig,j(5) Xia,jGi) + G j(0) G-

X, ju) reprasentiert den Wert der ersten Sek-
torkennzahl fir Unternehmen ¢ im Sektor j
und &, ;, den Koeffizienten dieser Kenn-
zahl. Das fur die Prognose verwendete Sek-
tormodell j hangt von der Wirtschaftszweig-
klassifikation des Unternehmens 7 ab.

Vorteil dieser Konstruktion ist, dass durch
das einheitliche Grundmodell Unternehmen
aus verschiedenen Sektoren vergleichbar
bleiben und sich Klassifikationsanderungen
bei einem Wechsel der Sektoreingliederung
eines Unternehmens in Grenzen halten. Zu-
dem reduziert sich durch die Aufteilung in
Grund- und Sektormodelle die maximale
Anzahl von Modellkennzahlen, die ins-
gesamt verwendet werden mussen. Die fol-
gende Ubersicht bildet die Zusammenstel-
lung der Kennzahlen im Grund- und Sektor-
modell am Beispiel des Grofshandels ab.?

Beispielhafte Auswahl aus den
derzeit verwendeten Modellen
fur nach HGB bilanzierende
Unternehmen und Konzerne

Modell Kennzahlen Kategorie

Grundmodell  Betriebsergebnis Grofe
vor Abschreibungen

Gesamtverschuldungs-  Kapitalstruktur
grad (bereinigt)

Fremdkapitalzinslast Ausgabenstruktur

Liquiditatsgrad 1 Liquiditat
Grofshandel  Kurzfristige Liquiditat

Kapitalbindung (Passiva)

Cashflow in % der Cashflow

Aktiva

Umsatzrendite vor Rentabilitat

aulerordentlichem
Ergebnis
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Branchenaufteilung der in den letzten
finf Jahren durch die Bonitatsanalyse
der Bundesbank bewerteten
Unternehmen”

Stand: Oktober 2014

31329 Unternehmen insgesamt

GroBhandel &
= I 7
Fahrzeugbau 17%
Immobilien I, 1%
Einzelhandel I 10
Unternehmens-
bezogene I -
Dienstleistungen
sonstige Sachgtiter _ 8%
Chemie/Keramik - 5%
Baugewerbe - 4%
Transport - 3%
Tourismus I 1%
sonstige I

0 5 10 15 20

*Aufgefuhrt sind nur Einzelunternehmen (keine Konzerne), die
nach dem Handelsgesetzbuch bilanzieren.

Deutsche Bundesbank

der jeweiligen Rater von der Marktmeinung und
bereinigt sie bei der , Konsensus-Einstufung”.

Im zweiten Schritt des Schatzverfahrens wird
die , Konsensus-Einstufung” mit Kennzahlen aus
den Jahresabschlissen der Unternehmen durch
eine lineare Regression in Verbindung gebracht.
Die Kennzahlen dienen dazu, die , Konsensus-
Einstufung” zu erklaren und nachzuvollziehen.

Bei der Kennzahlenselektion wird zunachst ein
umfangreicher Katalog an potenziell geeigneten
Kennzahlen aufgestellt. Plausibilitat, Interpretier-
barkeit und Aussagekraft aus betriebswirtschaft-
licher Sicht sind dabei die entscheidenden Krite-
rien. Dann werden mithilfe statistischer Verfah-
ren die flr die Vorhersage der , Konsensus-Ein-
stufung” relevantesten Kennzahlen ermittelt.
Dabei spielen Signifikanz, Gute, Robustheit und
Datenverfligbarkeit eine wichtige Rolle.

Auch wird darauf geachtet, dass die klassischen
Kennzahlensaulen mit den Kategorien Rentabi-

litat, Bilanzstruktur und Liquiditat sowie die Fa-
higkeit, Cashflow zu generieren, berlcksichtigt
werden. Der Kennzahlenkatalog und die Aus-
wahl der Kennzahlen werden jahrlich anhand
der jeweils aktuellen Jahresabschlussdaten
Uberpruft.

Der dritte Schritt vergleicht die erwartete Aus-
fallrate des Modells mit der tatsachlich be-
obachteten Ausfallrate. Sollte die empirische
Ausfallrate signifikant grof3er sein als die
Modellausfallrate, wird das Modell konser-
vativer kalibriert.

Der Modellbildungsprozess mundet in eine
lineare Gleichung mit festen Parametern, die
auf den ausgewahlten Kennzahlen beruht.
Diese Gleichung prognostiziert fur gegebene
Kennzahlenwerte einen Score-Wert,2% dem eine
Feinstufe der verwendeten Bonitatseinstufun-
gen der Bundesbank zugeordnet wird.

Die Innovation des CoCAS-Verfahrens gegen-
Uber herkémmlichen Rating-Modellen besteht
darin, dass es nicht unmittelbar auf eine Min-
destanzahl von Ausfallereignissen angewiesen
ist, um robuste Schatzergebnisse zu liefern.
Neben bindren Ausfallereignissen fliefsen auch
quantitative Bonitatseinstufungen der Unter-
nehmen in die Modellentwicklung ein, in deren
erstem Schritt diese verdichtet werden.

Im zweiten Schritt werden die verdichteten
bankaufsichtlichen Meldungen der Banken an-
statt der Ausfallereignisse als zu erklarende Va-
riable fUr die Schatzung der Modellparameter
herangezogen. Durch den zweiten Schritt in der
Modellentwicklung wird das Verfahren, un-
abhangig vom Vorliegen eines Ratings fur die
zu bewertenden Unternehmen, auf die
urspringliche Analysewelt mit Jahresabschluss-
kennzahlen zurtickgefiihrt. Damit 10st sich das
Bonitatsbeurteilungsmodell — und damit auch
die mit CoCAS ermittelte Bonitatseinstufung —
in jedem Einzelfall von der Einschatzung der

20 Dieser Score-Wert kann der Konsensus-Einstufung ent-
sprechen, aber auch von ihr abweichen.

Vorteile des
CoCAS-Ver-
fahrens



Notwendigkeit
der zweiten
Stufe des
Bonitdtsanalyse-
verfahrens

Banken. Dennoch kann das Modell die Markt-
meinung besser nachvollziehen als konventio-
nelle, auf der Grundlage von Ausfalldaten ent-
wickelte Modelle, weil es auf einer groferen
Vielfalt an Informationen beruht.

Erst im dritten Schritt werden die tatsachlichen
Ausfalle berucksichtigt. Falls sich die Kredit-
institute und Ratingagenturen insgesamt in der
Einschatzung der Bonitat der Unternehmen ge-
tduscht haben sollten, erlaubt der dritte Schritt
der Kalibrierung eine konservative Korrektur der
Prognose.

Erganzende qualitative und
quantitative Expertenanalyse

Die systemseitige, modellgestutzte Bonitatspru-
fung in der ersten Stufe des Bonitatsanalysever-
fahrens beruht im Wesentlichen auf der Bilanz,
der Gewinn- und Verlustrechnung und den da-
raus errechneten Kennzahlen des jeweiligen
Unternehmens. Dies reicht fur eine verlassliche
Bonitatseinstufung jedoch nicht aus. Erstens gibt
es neben dem Zahlenwerk des Jahresabschlus-
ses eine Fulle an weiteren Informationen, die fur
die Bonitatseinstufung relevant sein kénnen,
sich aber in einem statistischen Modell nur un-
zureichend erfassen lassen. Zweitens ist nicht zu
vermeiden, dass zwischen dem Bilanzstichtag
beziehungsweise der Erstellung des Jahres-
abschlusses und seiner Einreichung bei der Bun-
desbank eine zeitliche Verzégerung eintritt. Die
entsprechenden Jahresabschlussdaten kénnen
daher nicht auf dem neuesten Stand sein. Drit-
tens koénnen die Daten durch Sonderfaktoren
und Einmaleffekte verzerrt sein, sodass die Aus-
sagefahigkeit der in der ersten Stufe verwende-
ten Kennzahlen und damit des statistischen
Modellvorschlags im Einzelfall relativiert werden
muss. Daher muss die modellgestitzte erste
Stufe durch eine von Analysten durchgeflhrte
Expertenanalyse erganzt werden.

Dabei koénnen grundsatzlich alle relevanten
qualitativen und quantitativen Informationen
berlcksichtigt werden, die noch nicht in der

Deutsche Bundesbank
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Konzernstruktur der in den letzten flnf
Jahren durch die Bonitatsanalyse der
Bundesbank bewerteten Unternehmen
Stand: Oktober 2014
Anzahl Unternehmen & Konzerne
(insgesamt 35342)
nach HGB
UifEnEe bilanzierende
89% Konzerne
9%
nach IFRS
bilanzierende
Konzerne
2%
Konzernverhaltnisse der Unternehmen
(ohne Konzerne, insgesamt 31329)
Konzernmutter
. 11%
keine
Konzern-
zugehorigkeit
59%
Konzerntochter
30%
Deutsche Bundesbank
ersten Stufe ausgewertet wurden und dem  Einflussfaktoren
internen Bonitatsanalyseverfahren der Bundes- " 9" 2weiten
Stufe des
bank zuganglich sind beziehungsweise mit ver-  Bonitdtsanalyse-
verfahrens

tretbarem Aufwand beschafft werden kénnen.

Um die Cashflow-Kennzahlen fir samtliche Kapitalfiuss-

Unternehmen/Konzerne maoglichst einheitlich rechnung
abzugrenzen, haben OeNB und Bundesbank
aus den Jahresabschlussdaten der nach natio-
nalem Recht bilanzierenden Unternehmen eine
selbst entwickelte Kapitalflussrechnung nach
den gangigen Ansatzen der Cashflow-Analyse
erstellt. Die Analysten sollen einen moglichst
einheitlichen Blick in den Liquiditatsfluss (Ein-
nahmen-, Ausgabenfluss) der Unternehmen/
Konzerne erhalten, da nicht alle nach HGB
bilanzierenden Unternehmen verpflichtet sind,
innerhalb des Jahresabschlusses eine Kapital-
flussrechnung zu erstellen.

Es kommt aulSerdem ein Konzernregelwerk zur
Anwendung, das Abhangigkeiten innerhalb von
Unternehmensgruppen bei der Bonitatseinstu-

Konzern-
regelwerk



Deutsche Bundesbank
Monatsbericht

Januar 2015

46

Meldungen der
Kreditinstitute

Bonitatseinstufungen der Deutschen Bundesbank und der
im Eurosystem zugelassenen externen Ratingagenturen

Deutsche
Bundesbank
Position (Feinstufe)
Investment Grade notenbankfahig 1
PD<0,1% 5
CQs 1-2 +
2
2_
3+
3
3_
notenbankféhig 4+
0,1% < PD < 0,4% 4
CQs3 4-
Non-Investment Grade nicht notenbankfahig 5+
PD > 0,4% 5
CQS=4 5-
6+
6
6,
7
7
7
7
7
8

Deutsche Bundesbank

fung berlcksichtigt — insbesondere dann, wenn
ein Konzernunternehmen ausfallt. Rund 40%
der Unternehmen, die die Bundesbank bewer-
tet, sind Teil eines Konzerns.2Y Daher sieht das
Konzernregelwerk der Bundesbank zum Beispiel
vor, dass in der Regel kein Konzernunterneh-
men besser beurteilt werden darf als der Ge-
samtkonzern. Dieser besitzt bei der Bundesbank
eine eigene Beurteilung, die auf dem konsoli-
dierten Jahresabschluss basiert.

Vierteljahrlich stehen den Analysten Risikoein-
stufungen der Kreditinstitute sowie Ausfallmel-
dungen aus dem Kreditregister zur Verfligung.
Zudem berucksichtigt die Bundesbank taglich
alle gerichtlichen Insolvenzmeldungen aus dem
Justizportal des Bundes und der Lander.?? Aus-
fallereignisse nach § 178 der Capital Require-
ments Regulation (CRR) fuhren zur Einstufung
des Unternehmens in die letzte Rangstufe,
vorausgesetzt sie sind gemals CRR wesentlich
(materiell) und nicht vortbergehender Natur.
Die Materialitat bestimmt sich nach dem Kredit-

S&P FITCH Moody's DBRS

langfristig langfristig langfristig langfristig
AAA AAA Aaa AAA
AA+ AA+ Aal AA (high)
AA AA Aa2 AA
AA- AA- Aa3 AA (low)
A+ A+ Al A (high)
A A A2 A
A- A- A3 A (low)
BBB+ BBB+ Baal BBB (high)
BBB BBB Baa2 BBB
BBB- BBB- Baa3 BBB (low)
BB+ BB+ Bal BB (high)
BB BB Ba2 BB
BB— BB— Ba3 BB (low)
B+ B+ B1 B (high)
B B B2 B
B- B- B3 B (low)
CCC+ CCC+ Caal CCC
ccc ccc Caa2 cC
€= = Caa3 C
CcC cC Ca

C C

SD/D RD/D D

volumen und gilt als erfillt, wenn das ausgefal-
lene Kreditvolumen mindestens 2,5% des ge-
samten Kreditvolumens eines Unternehmens
ausmacht.??

Daruber hinaus kann der Analyst weitere wich-
tige Aspekte berlcksichtigen. Dies sind zum
Beispiel das Markt- und Branchenumfeld, die
aktuelle Markt- und Geschaftsentwicklung, die
Wettbewerbssituation, Kunden- und Lieferan-
tenbeziehungen, Informationen Uber das Ma-
nagement und externe Bonitatseinstufungen
von Ratingagenturen. Wichtige Informations-

21 Siehe Schaubild auf S. 45 zur Konzernstruktur. Unterneh-
men konnen entweder als Mutter oder Tochter in einen
Konzern eingehen. Konzerne stellen abhangig von der
Kapitalmarktorientierung einen konsolidierten Abschluss
nach IFRS- oder nach HGB-Bilanzierungsstandard auf.

22 www.insolvenzbekanntmachungen.de.

23 Siehe bezlglich der Aggregationsproblematik verschie-
dener Ausfallmeldungen der Kreditinstitute: M. Bingmer
und L. Auria (2013), The Implementation of the Baselll De-
fault Definition by Credit Risk Assessment Systems: An Ana-
lysis of Possible Aggregation Procedures, in: Global Credit
Review, Vol 3, World Scientific Publishing Company and
Risk Management Institute, NUS, S. 43-55.

Weitere wichtige
Aspekte



Finale Bonitdts-
einstufung

Faktenblatt und
Bilanzaus-
wertung

quellen sind hierbei insbesondere Quartals-
berichte, betriebswirtschaftliche Auswertungen,
Presseberichte und Mitteilungen des Unterneh-
mens, aber auch im direkten Kontakt zum
Unternehmen gewonnene Informationen. Ins-
gesamt wird so mithilfe der zweiten Stufe des
Bonitatsanalyseverfahrens ein weit umfassende-
res und aktuelleres Bild der Bonitat des Unter-
nehmens gewonnen, als dies allein mit der
ersten Stufe moglich ware.

Man gelangt anhand der beschriebenen umfas-
senden Analyse aller Informationen zu einer
finalen Einstufung der Bonitat des Unterneh-
mens und vergibt eine Rangstufe zwischen
1 und 8 mit insgesamt 18 feineren Abstufungen
(Feinstufen). Dabei beinhalten die Feinstufen 1
bis 4— notenbankfahige (diese entsprechen den
Eurosystem-Bonitatsstufen (Credit Quality Steps:
CQS) 1 bis 3) und 5+ bis 8 nicht notenbank-
fahige Unternehmen (CQS 4 bis 8). Rangstufe 8
umfasst die ausgefallenen Unternehmen (siehe
Tabelle auf S. 46). Die Bonitatseinstufung ist
grundsatzlich ein Jahr gultig, kann jedoch jeder-
zeit aufgrund aktuell vorliegender Informationen
gedndert werden. Die von der Bundesbank ver-
wendete Einteilung orientiert sich an den Skalen
der flr Zwecke des Eurosystems zugelassenen
externen Ratingagenturen. Die Notenbankfahig-
keit ist mit einem Investment Grade vergleich-
bar. Von aktuell rund 21500 bewerteten nicht-
finanziellen Unternehmen mit gultiger Einstu-
fung?¥ sind circa 12 000 notenbankfahig und
etwa 9 500 davon haben die Rangstufe 4, die
die Feinstufen 4+, 4 und 4— einschliefst.2®

Die Bundesbank teilt den Unternehmen das
Prufungsergebnis Notenbankfahigkeit
schriftlich mit. Dabei erhalten die Unternehmen
von der Bundesbank eine unabhangige Ein-
schatzung ihrer Finanzstruktur im Branchenver-
gleich sowie im Zeitverlauf. Dazu gehoéren unter
anderem ein Faktenblatt und eine Bilanzaus-
wertung. Das Faktenblatt umfasst die Bonitats-
einstufung sowie Mehrjahres- und Branchen-
vergleichswerte flr relevante Kennzahlen. Diese

Zur

Vergleichswerte beziehen sich auf eine Ver-
gleichsgruppe der jeweiligen Branche und der

Deutsche Bundesbank

Rangstufenverteilung von aktuell nicht
ausgefallenen Unternehmen mit glltiger
Bonitatseinstufung

in %, Stand: 14. November 2014

40

35
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15
10
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Rangstufe

Deutsche Bundesbank

UmsatzgrofRenklasse des Unternehmens. In die
Bilanzauswertung gehen zusatzlich in einem
Mehrjahresvergleich Eckwerte aus der Kapital-
flussrechnung ein.

B Ausblick

Die Bonitatsanalyse vergrofert und diversifiziert
den verflgbaren Pool notenbankfahiger Sicher-
heiten fur geldpolitische Refinanzierungs-
geschafte. Sie leistet einen wichtigen Beitrag zu
einer effizienten Implementierung der Geldpoli-
tik des Eurosystems.

Mit der Verfahrensmodernisierung in der Boni-
tatsanalyse durch CoCAS haben sich OeNB und
Bundesbank gut auf kinftige Entwicklungen
vorbereitet. Die flexible Konfigurierbarkeit von
CoCAS erlaubt es, neue und national unter-
schiedliche Rechnungslegungsvorschriften rasch
zu berucksichtigen. Immer mehr Zentralbanken
des Eurosystems nehmen als Nutzer an CoCAS
teil. Das System fordert so die Harmonisierung

24 Diese Zahl ist stichtagsbezogen und héngt von der Gul-
tigkeitsdauer der einzelnen Bonitatseinstufungen ab.

25 Vorliegende Ausfallraten in den notenbankfahigen
Ratingklassen lagen in den letzten fUnf Jahren stets unter-
halb der vorgegebenen Referenzwerte fir die erwartete
Ausfallwahrscheinlichkeit.
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der modellgestitzten Bonitatsanalyse innerhalb
des Eurosystems.

Daruber hinaus gilt es, die jeweiligen Verfahren
weiter zu verbessern und laufende Entwick-
lungen zu berlcksichtigen, etwa bei der Bilanz-
rechtsmodernisierung, der elektronischen Ein-

reichung von Jahresabschlissen, der Ausfall-
definition oder bei der Modernisierung der Kre-
ditregister. Schliefslich greifen OeNB und
Bundesbank auch laufend aktuelle Entwick-
lungen in der modelltheoretischen Forschung
auf.
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I. Wichtige Wirtschaftsdaten fiir die Europaische Wahrungsunion
1. Monetare Entwicklung und Zinssatze
Bestimmungsfaktoren der
Geldmenge in verschiedenen Abgrenzungen 1) 2) Geldmengenentwicklung 1 Zinssatze
M3 3) Umlaufs-
MFI-Kredite an rendite
gleitender Unternehmen europaischer
Dreimonats- MFI-Kredite und Geldkapital- 3-Monats- Staats-
M1 M2 durchschnitt insgesamt Privatpersonen | bildung 4) EONIA 5) 7) EURIBOR 6) 7)  |anleihen 8)
Zeit Verénderung gegentiber Vorjahr in % % p. a. im Monatsdurchschnitt
2013 Marz 7,0 41 2,5 2,9 0,3 - 05 - 12 0,07 0,21 3,0
April 8,6 4,8 3,2 2,8 0,3 - 05 - 15 0,08 0,21 2,7
Mai 83 4,6 2,8 2,8 0,2 - 06 - 10 0,08 0,20 2,6
Juni 7.5 4,3 2,4 2,5 0,1 - 06 - 10 0,09 0,21 3,0
Juli 7.1 4,1 2,1 2,3 - 04 - 1.1 - 1,0 0,09 0,22 3,0
Aug. 6,7 4,0 2,2 2,1 - 03 - 09 - 12 0,08 0,23 3,0
Sept. 6,6 3,8 2,0 1.9 - 0,7 - 10 - 13 0,08 0,22 3.1
Okt. 6,5 3,2 1.4 1,6 - 09 - 13 - 09 0,09 0,23 2,9
Nov. 6,5 3,0 1,5 1,3 - 1.1 - 13 - 09 0,10 0,22 2,8
Dez. 5,7 2,5 1,0 1,2 - 18 - 20 - 12 0,17 0,27 2,9
2014 Jan. 6,1 2,4 1.2 1.2 - 18 - 23 - 1,2 0,20 0,29 2,8
Febr. 6,1 2,4 1.3 1.2 - 19 - 24 - 13 0,16 0,29 2,6
Marz 5,6 2,2 1,0 11 - 21 - 25 - 1,0 0,19 0,31 2,5
April 5,2 2,0 038 1,0 - 23 - 26 -1 0,25 033 23
Mai 5,0 2,1 1.1 1.2 - 25 - 2,7 - 13 0,25 0,32 2,2
Juni 5,4 2,4 1.6 1.5 - 24 - 23 - 1,7 0,08 0,24 2,1
Juli 5,6 2,5 1.8 1,8 - 18 - 18 - 13 0,04 0,21 1,9
Aug. 5,9 2,7 2,0 2,1 - 18 - 19 - 12 0,02 0,19 1,7
Sept. 6,2 3,0 2,5 2,3 - 16 - 19 - 11 0,01 0,10 1.6
Okt. 6,2 2,7 2,5 2,7 - 13 - 16 - 1,7 0,00 0,08 1.6
Nov. 6,9 3,3 3.1 . - 10 - 14 - 19 - 0,01 0,08 1,5
Dez. e . - 0,03 0,08 1.3
1 Quelle: EZB. 2 Saisonbereinigt. 3 Unter Ausschaltung der von Ansassigen auBer- Nicht-MFls. 5 Euro OverNight Index Average. 6 Euro Interbank Offered Rate. 7
halb des Euro-Wahrungsgebiets gehaltenen Geldmarktfondsanteile, Geldmarkt- Siehe auch Anmerkungen zu Tab. VI.4, S.43°8 BIP-gewichtete Rendite zehnjahriger
papiere sowie Schuldverschreibungen mit einer Laufzeit bis zu 2 Jahren. 4 Langer- Staatsanleihen.  Einbezogene  Lander:DE,FR,NL,BE,AT,FIIE,PT,ES,IT,GR,  (nach
fristige Verbindlichkeiten der MFIs gegenUber im Euro-Wahrungsgebiet ansassigen Umschuldung im Mérz 2012 Neuemission).
2. AuBenwirtschaft »
Ausgewahlte Posten der Zahlungsbilanz der EWU Wechselkurse des Euro 1)
Leistungsbilanz Kapitalbilanz effektiver Wechselkurs 3)
darunter: Direktinvesti- | Wertpapier- Finanz- Ubriger Wahrungs-
Saldo Warenhandel |Saldo tionen anlagen derivate 2) Kapitalverkehr |reserven Dollarkurs nominal real 4)
Zeit Mio € 1 EUR =... USD| 1. Vj. 1999=100
2013 Marz + 29551 + 28693 + 30006 + 16366 + 27151 + 4913 - 16167 - 2 257 1,2964 100,2 97,9
April + 14296 + 20795 + 3074 + 20659 - 16641 + 6 887 - 7878 + 46 1,3026 100,5 97,9
Mai + 8420 + 20673 + 5018 - 45447 - 39723 + 779 + 81787 + 606 1,2982 100,5 98,1
Juni + 25132 + 21312 + 132228 - 10501 + 47010 - 913 + 95964 + 668 1,3189 101,6 99,0
Juli + 23846 + 22035 + 23528 - 6799 + 20207 + 3279 + 7043 - 201 1,3080 101,5 98,9
Aug. + 10998 + 12284 + 38369 + 3702 - 1043 - 4704 + 38404 + 2010 1,3310 102,2 99,5
Sept. + 16803 + 15576 + 32234 + 14049 + 7 437 + 1893 + 7714 + 1141 1,3348 102,0 99,1
Okt. + 23308 + 21531 + 38790 - 6326 + 464 + 4549 + 40914 - 810 1,3635 102,8 99,8
Nov. + 26593 + 22201 + 32310 + 18454 - 51113 + 4415 + 60744 - 189 1,3493 102,6 99,5
Dez. + 34275 + 16344 + 98607 + 17391 + 17 856 + 3455 + 58520 + 1383 1,3704 103,9 100,7
2014 Jan. + 1204 + 3736 - 27457 - 3858 - 58438 + 66 + 32134 + 2 640 1,3610 103,4 100,3
Febr. + 9270 + 19108 + 5928 + 11956 - 66617 + 2559 + 58470 - 442 1,3659 103,6 100,4
Mérz + 24590 + 21649 + 93552 + 17 965 + 71763 + 3207 + 576 + 41 1,3823 104,6 101,3
April + 16680 + 18995 - 8 496 + 16612 + 27070 + 5484 - 58096 + 434 1,3813 104,5 101,0
Mai + 8268 + 21068 + 4319 - 4857 - 74424 + 9713 + 73588 + 298 1,3732 103,8 100,1
Juni + 20290 + 21005 + 82346 - 14748 + 9909 + 458 + 87199 - 471 1,3592 103,0 99,3
Juli + 29338 + 23479 + 24524 + 9236 - 2478 + 219 + 18216 - 670 1,3539 102,6 98,8
Aug. + 15009 + 9772 + 29790 - 560 + 38542 - 3163 - 6 249 + 1220 1,3316 101,9 98,2
Sept. + 32916 + 21393 + 32259 + 29937 + 32642 + 6739 - 35109 - 1950 1,2901 100,4 96,7
Okt. + 30551 + 26346 + 34462 + 1765 + 51269 + 243 - 19819 + 1004 1,2673 99,6/ P 958
Nov. 1,2472 99,5 P 957
Dez. . 1,2331 99,61 P 956

* Quelle: EZB, gemaR den internationalen Standards des Balance of Payments XI1.110 und 12, S. 81%/ 82°*2 Einschl. Mitarbeiteraktienoptionen. 3 Gegenuber den
Manual in der 6. Auflage des Internationalen Wéhrungsfonds. 1 Siehe auch Tab. Waéhrungen der EWK-20-Gruppe. 4 Auf Basis der Verbraucherpreisindizes.
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3. Allgemeine Wirtschaftsindikatoren

Zeit EWU Belgien Deutschland Estland Finnland Frankreich Griechenland  |Irland Italien Lettland
Reales Bruttoinlandsprodukt 12)3)
2012 - 07 0,1 0,4 4,7 - 15 0,3 - 66 - 03 - 23 4,8
2013 - 05 0,3 0,1 1,6 - 1,2 0,3 - 39 0,2 - 19 4,2
2014 1,5 .
2013 2.Vj. - 06 0,3 0,5 0,8 - 11 0,5 - 4.2 - 02 - 23 4,6
3.Vj. - 03 0,6 0,8 0,3 - 02 0,7 - 26 1.8 - 14 4,6
4.Vj. 0,4 0,6 1,0 1,7 0,0 0,6 - 31 - 11 - 13 4,4
2014 1.Vj. 1.1 1,2 2,6 0,3 0,0 0,6 - 04 4,0 - 03 2,8
2.Vj. 0,8 1,0 1,0 2,0 - 05 0,1 0,4 7.3 - 06 2,3
3.V 0,8 0,9 1,2 2,2 0,2 1,9 3,5 - 05 2,3
Industrieproduktion M4
2011 3,4 4,4 7,2 19,7 2,1 2,3 - 58 - 04 1,2 8,8
2012 - 25 - 33 - 03 1,5 - 1,6 - 27 - 21 - 15 - 64 6,2
2013 - 07 0,8 0,2 3,0 - 36 - 06 - 32 - 22 - 31 - 04
2013 2.Vj. - 10 1.3 - 03 3,8 - 64 0,3 - 04 - 13 - 39 - 01
3.Vj. - 11 0,8 - 02 2,6 - 24 - 15 - 54 - 16 - 36 0,2
4.Vj. 1.5 4,5 3,0 1.4 - 20 0,6 - 438 - 13 - 02 - 06
2014 1.Vj. 1.3 4,0 3,0 - 14 - 56 - 07 - 25 11,9 0,4 - 28
2.Vj. 0,9 4,0 1.1 2,5 - 30 - 18 - 32 21,0 0,0 - 02
3.V 0,5 0,6 0,8 3,0 - 23 0,0 - 41 20,1 - 1,8 - 02
Kapazitatsauslastung in der Industrie %
2012 78,9 77,7 83,5 70,2 78,8 82,2 64,9 - 70,1 70,8
2013 78,0 76,6 82,1 71,3 78,4 80,9 65,0 - 70,1 72,0
2014 79,9 79,3 83,9 73,0 79,0 81,9 67,7 - 72,2 72,2
2013 3.Vj. 783 76,4 82,5 71,5 80,3 80,8 64,9 - 71,3 71,8
4.Vj. 78,4 78,2 82,3 72,5 77,5 79,6 65,9 - 72,2 72,2
2014 1.Vj. 80,1 79,5 83,3 72,3 79.1 81,8 65,9 - 72,5 72,1
2.Vj. 79,5 79,0 83,9 72,6 79,9 81,3 67,7 - 71,7 72,0
3.Vj. 79,9 79,2 84,0 74,0 78,9 82,5 70,4 - 72,5 71,5
4.Vj. 80,0 79,4 84,4 73,2 77,9 82,0 66,7 - 72,0 73,3
Standardisierte Arbeitslosenquote &7
2011 10,1 7,2 5,8 12,3 7,8 9,2 17,9 14,7 8,4 16,2
2012 11,3 7,6 5,4 10,0 7,7 9,8 24,5 14,7 10,7 15,0
2013 12,0 8,4 52 8,6 8,2 10,3 27,5 131 12,2 11,9
2014 Juni 11,5 8,4 4,9 7.3 8,6 10,4 26,7 1,5 12,5 10,8
Juli 11,6 8,6 4,6 7.5 8,6 10,5 26,3 11,3 12,8 10,7
Aug. 11,5 8,6 51 7.6 8,7 10,5 26,3 11,2 12,7 10,7
Sept. 11,5 8,6 5,1 7,4 8,8 10,5 26,0 11 12,9 10,7
Okt. 11,5 8,6 5,0 6,9 8,9 25,8 10,9 13,3
Nov. 11,5 8,5 5,2 8,9 10,7 13,4
Harmonisierter Verbraucherpreisindex "
2012 2,5 2,6 2,1 4,2 3,2 2,2 1,0 1.9 3,3 2,3
2013 1.4 1,2 1.6 3,2 2,2 1,0 - 09 0,5 1.3 0,0
2014 s) 0,4 0,5 s) 0,8 0,5 1,2 0,6 - 14 p) 0,3 0,2 0,7
2014 Juli 0,4 0,6 0,8 0,0 1,0 0,6 - 08 0,5 0,0 0,6
Aug. 0,4 04 0,8 - 02 1,2 0,5 - 02 0,6 - 02 0,8
Sept. 0,3 0,2 0,8 0,2 1,5 04 - 11 0,5 - 01 1,2
Okt. 0,4 0,3 0,7 0,5 1.2 0,5 - 18 0,4 0,2 0,7
Nov. 0,3 0,1 0,5 0,0 1.1 0,4 - 12 0,2 0,3 0,9
Dez. ss - 0,2 - 04 s) 0,1 0,1 0,6 0,1 - 25 p - 03 - 01 0,3
Staatlicher Finanzierungssaldo ®
2011 - 41 - 39 - 09 1.0 - 10 - 51 - 10,1 - 12,6 - 35 - 34
2012 - 36 - 41 0,1 - 03 - 21 - 49 - 86 - 80 - 30 - 08
2013 - 29 - 29 0,1 - 05 - 24 - 41 - 12,2 - 57 - 28 - 09
Staatliche Verschuldung ®
2011 85,5 102,1 77,6 6,0 48,5 85,0 171,3 11,1 116,4 42,7
2012 88,7 104,0 79,0 9,7 53,0 89,2 156,9 121,7 122,2 40,9
2013 90,7 104,5 76,9 10,1 56,0 92,2 174,9 123,3 127,9 38,2
Quellen: Nationale Statistiken, Europdische Kommission, Eurostat, Europaische Zentral- EWU aus saisonbereinigten Werten berechnet. 3 ESVG 2010. 4 Verarbeitendes Ge-
bank. Aktuelle Angaben beruhen teilweise auf Pressemeldungen und sind vorlaufig. werbe, Bergbau und Energie; arbeitstaglich bereinigt. 5 Verarbeitendes Gewerbe,

1 Verdnderung gegen Vorjahreszeitraum in Prozent. 2 Bruttoinlandsprodukt der in Prozent; saisonbereinigt; Vierteljahreswerte jeweils erster Monat im Quartal.
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R Slowakische
Luxemburg Malta Niederlande Osterreich Portugal Republik Slowenien Spanien Zypern Zeit
Reales Bruttoinlandsprodukt 123
- 02 2,5 - 16 0,9 - 33 1,6 - 26 - 21 - 2,4 2012
2,0 2,5 - 07 0,2 - 14 1.4 - 10 - 1.2 - 54| 2013
. ..| 2014
2,4 3,6 - 15 0,0 - 14 1.3 - 13 - 16 - 6,1] 20132V
2,7 2,1 - 06 0,4 - 1.2 1.5 - 03 - 05 - 50 3.Vj.
1,0 2,1 1,0 0,9 0,9 2,0 2,1 - 02 - 49 4.Vj.
2,5 3,7 0,0 0,6 0,3 2,3 2,1 0,5 - 3,6] 2014 1.V
1,3 3,4 1,1 0,7 0,6 2,6 2,9 11 - 19 2.Vj.
4,0 3,8 1,0 - 01 1,0 2,4 3,2 1.6 - 17 3.Vj.
Industrieproduktion "4
2,0 - - 07 6,8 - 10 5,4 2,1 - 17 - 77| 20m
- 43 - - 05 - 03 - 61 7.7 - 05 - 69 - 96| 2012
- 34 - 0,6 0,8 0,5 53 - 14 - 17 - 12,7] 2013
- 73 - 0.2 0,7 11 3,0 - 23 - 26 - 13,5| 2013 2.Vj.
- 27 - - 04 0,5 - 15 4,5 - 23 - 09 - 11,3 3.Vj.
51 - 0,3 0,6 3,8 10,9 1.3 1,0 - 10,2 4.Vj.
7,6 - - 71 2,1 2,3 6,0 0,1 1,6 - 2,1] 2014 1.Vj.
8,7 - - 19 0,9 1,9 53 2,0 2,3 - 08 2.Vj.
55 - 0,0 - 02 1,5 2,6 3,0 0,8 0,3 3.Vj.
Kapazitatsauslastung in der Industrie
76,4 75,2 78,4 84,6 73,8 69,6 79.1 72,1 56,5| 2012
64,5 77,0 76,7 83,6 73,5 60,6 783 73.3 49,3| 2013
66,2 78,1 80,2 84,3 75,6 54,6 80,3 75,8 53,9| 2014
63,1 76,1 76,6 83,5 73,2 55,2 78,2 76,2 50,5| 2013 3.Vj.
65,8 78,4 77,4 82,6 73,2 54,0 78,6 73,5 50,8 4.Vj.
67,7 80,2 79,7 84,1 76,3 57,6 79,7 77,0 52,5| 2014 1.Vj.
64,8 76,8 81,0 85,1 74,8 46,8 79,5 741 54,1 2.Vj.
65,4 77,2 79,6 84,2 75,6 56,5 80,8 75,3 54,5 3.Vj.
66,9 78,1 80,3 83,7 75,5 57.3 81,2 76,9 54,5 4.Vj.
Standardisierte Arbeitslosenquote ©7)
4,8 6,4 4,4 4,2 12,9 13,7 8,2 21,4 7.9 201
51 6,3 53 4,3 15,8 14,0 8,9 24,8 11,9 2012
59 6,4 6,7 4,9 16,4 14,2 10,1 26,1 15,9 2013
6,0 6,0 6,8 5,1 14,1 13,3 9,5 24,5 16,1| 2014 Juni
6,0 6,1 6,7 5,0 13,9 13,2 9,6 24,3 16,2 Juli
6,0 6,0 6,6 5,0 13,9 13,1 9,7 24,2 16,3 Aug.
6,0 59 6,5 5,1 13,6 129 9,7 24,1 16,3 Sept.
59 58 6,5 5,0 12,8 9,7 24,0 16,5 Okt.
59 58 6,5 4,9 12,6 9,6 23,9 16,8 Nov.
Harmonisierter Verbraucherpreisindex
2,9 3,2 2,8 2,6 2,8 3,7 2,8 2,4 3,1| 2012
1,7 1,0 2,6 21 0,4 1.5 1,9 1.5 04| 2013
0,7 0,8 0,3 - 02 - 01 0,4 - 02 p) - 03| 2014
1,2 0,6 0,3 1.7 - 07 - 02 0,3 - 04 0,9| 2014 Juli
0,7 0,8 0,4 1.5 - 01 - 02 0,0 - 05 0,8 Aug.
0,3 0,6 0,2 1.4 0,0 - 01 - 01 - 03 0,0 Sept.
0,4 0,7 0,4 1.4 0,1 0,0 0,1 - 02 0,3 Okt.
0,2 0,6 0,3 p) 1.5 0,1 0,0 0,1 - 05 P 0,0 Nov.
- 09 0,4 - 01 - 03 - 01 - 01 - 11 - 10 Dez.
Staatlicher Finanzierungssaldo ®
0,3 - 26 - 43 - 26 - 74 - 41 - 62 - 94 - 58| 2011
0,1 - 37 - 40 - 23 - 55 - 42 - 37 - 103 - 58| 2012
0,6 - 27 - 23 - 15 - 49 - 26 - 14,6 - 68 - 49| 2013
Staatliche Verschuldung &
18,5 69,8 61,3 82,1 11,1 43,5 46,2 69,2 66,0 2011
21,4 67,9 66,5 81,7 124,8 52,1 53,4 84,4 79,5| 2012
23,6 69,8 68,6 81,2 128,0 54,6 70,4 92,1 102,21 2013
6 In Prozent der zivilen Erwerbspersonen; saisonbereinigt. 7 Standardisierte Arbeits- 2010); EWU-Aggregat: Europaische Zentralbank, Mitgliedstaaten (Maastricht-Defini-
losenquote Deutschland: Eigene Berechnung auf Basis von Ursprungswerten des tion): Europdische Kommission.

Statistischen Bundesamtes. 8 In Prozent des Bruttoinlandsprodukts (Basis ESVG
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Sept.
Okt.
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Dez.

2014 Jan.
Febr.
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Mai
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Aug.
Sept.

Okt.
Nov.

Zeit

2013 April
Mai
Juni

Juli
Aug.
Sept.
Okt.
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Dez.

2014 Jan.
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Marz

April
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Aug.
Sept.

Okt.
Nov.

Il. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europaischen Wahrungsunion

1. Entwicklung der Geldbestande im Bilanzzusammenhang

a) Europaische Wahrungsunion

Mrd €
1. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFls) II. Nettoforderungen gegenuber III. Geldkapitalbildung bei Monetaren
im Euro-Wahrungsgebiet dem Nicht-Euro-Wahrungsgebiet Finanzinstituten (MFls) im Euro-Wahrungsgebiet
Unternehmen offentliche Einlagen Schuldver-
und Privatpersonen Haushalte Verbind- Einlagen mit verein- |schreibun-
Forde- lichkeiten mit verein- | barter gen mit
rungen gegen- barter Kundi- Laufzeit
an das Uber dem Laufzeit gungsfrist  [von Kapital
darunter darunter Nicht-Euro- | Nicht-Euro- von mehr  |von mehr |mehr als und
Wert- Wert- Wahrungs- | Wahrungs- als als3 Mo- |2 Jahren Ruick-
insgesamt zusammen | papiere zusammen | papiere insgesamt gebiet gebiet insgesamt | 2 Jahren naten (netto) 2)  |lagen 3)
14,5 13,3 34,0 12 - 88 - 6,0 58,9 65,0 - 249 - 76 - 19 - 157 0,2
7,2 - 193 0,3 26,5 521 77,6 00| - 776 - 55 4,6 - 21 - 195 11,5
- 7,3 - 358 - 2438 28,5 36,5 36,0 56,6 - 925 13,7 - 06 - 13 - 224 37,9
- 1207 - 835 - 121 - 37,2 - 395 - 1,8 27,91 - 261 - 350 - 42 - 1,2 - 258 - 38
- 537 - 359 - 60 - 178 - 28 34,3 158 - 501 - 88 - 63 - 08 - 137 12,0
3,2 19,3 - 06 - 161 - 16,3 23,8 31,6 - 554 - 86 - 42 - 13 - 20 - 10
- 431 - 61,4 - 265 18,2 58 341 65,3 31,3 8,4 2,0 - 05 15,3 - 84
- 189 7.6 - 25 - 26,5 - 78 51,6 56| - 460 - 22 1,7 - 03 - 23 - 14
- 1820 -107,0 - 386 - 750 - 731 78,0 86,3| - 1644 - 120 - 89 - 05 - 98 7.2
43,5 - 189 9,5 62,4 42,6 9,0 125,0 116,0 - 11 - 27 0,1 - 124 13,9
- 5.1 - 92 - 164 41 12,3 32,5 161 - 164 - 19 - 59 0,1 - 1,3 5.2
7,7 6,1 - 32 1,6 3,9 12,6 236 - 363 10,4 - 86 - 02 - 01 19,4
- 6,2 - 62 - 171 0,1 - 01 - 9,4 64,8 74,2 - 249 - 31,1 - 03 - 09 7.4
- 257 - 364 23,8 10,7 9,1 51,6 37,0 - 146 - 21,0 - 149 - 04 33 - 90
9,3 23,6 - 129 - 143 - 64 69,3 34,0 - 1034 - 154 - 10,6 - 14 - 223 18,8
- 259 - 157 6,4 - 10,2 - 178 27,2 61,1 34,0 - 68 - 124 0,6 - 10,3 15,2
- 459 - 51,2 - 15,6 5.3 15,9 - 1,8 71 - 5.2 0,1 - 50 13 - 59 9,7
35,2 26,6 - 145 8,6 9,2 - 244 16,4 8,1 - 59 - 165 0,3 - 12,0 22,2
5,0 - 240 - 89 29,0 23,0 10,5 40 - 145 - 364 - 131 - 02 - 26,7 3,6
35,0 26,0 5.8 9.1 6.3 59,4 75,9 16,5 - 128 0,5 - 05 - 136 0,7
b) Deutscher Beitrag
1. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFls) II. Nettoforderungen gegentber IIl. Geldkapitalbildung bei Monetaren
im Euro-Wahrungsgebiet dem Nicht-Euro-Wahrungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Wahrungsgebiet
Unternehmen offentliche
und Privatpersonen Haushalte Einlagen Schuldver-
Verbind- Einlagen mit verein- |schreibun-
Forde- lichkeiten mit verein- | barter gen mit
rungen gegen- barter Kindi- Laufzeit
an das Uber dem Laufzeit gungsfrist  [von Kapital
darunter: darunter: Nicht-Euro- | Nicht-Euro- von mehr  [von mehr |mehr als und
Wert- Wert- Wahrungs- | Wahrungs- als als3 Mo- |2 Jahren Ruick-
insgesamt zusammen | papiere zusammen | papiere insgesamt gebiet gebiet insgesamt |2 Jahren naten (netto) 2)  |lagen 3)
26,3 16,3 17,2 10,0 - 07 5.0 6,1 1,2 - 52 - 44 - 15 - 26 33
- 229 - 1,7 - 142 - 11,2 - 05 21,9 2,0 - 239 - 11,0 - 09 - 20 - 11,5 34
0,2 3,6 - 61 - 34 - 04 - 0,3 8,3 - 80 - 24 - 10 - 09 - 87 8,2
- 3,0 - 128 0,8 9,8 4.8 - 3,8 9,7 - 59 - 140 - 49 - 10 - 76 - 05
- 135 - 95 - 20 - 41 1,9 1,2 13,4 - 14,6 - 101 - 43 - 09 - 51 0,2
- 37 2,4 13 - 61 - 51 22,3 17,6 - 399 - 11 - 39 - 08 33 0,2
9,4 - 06 0,3 10,1 2,3 22,3 25,8 3,5 - 42 - 34 - 01 - 06 - 01
5,0 7.9 1,7 - 29 1,8 14,6 16,1 1,5 - 15 - 07 - 00 - 13 0,5
- 17,0 - 83 - 63 - 87 - 22 40,7 25,6 - 66,3 - 65 - 15 - 02 - 57 0,9
15,2 9,7 10,4 5.4 - 08 - 121 32,5 44,7 - 86 - 14 - 05 - 72 0,4
- 3,1 - 39 - 87 0,8 4,6 24,4 4,7 - 197 - 27 - 35 0,3 0,2 0,4
4,1 7,8 6,0 - 37 1,0 15,8 3,7 - 196 - 50 - 29 - 00 - 28 0,7
21,3 20,5 13,8 0,9 - 01 0,4 8,2 7.8 - 157 - 36 - 03 - 12,0 0,1
- 2,3 - 47 - 96 2,4 1,0 7.5 17,7 10,2 121 - 26 - 02 10,8 3,9
- 7,2 0,5 - 09 - 78 0,6 34,6 12,3 - 223 5.5 - 31 - 11 - 30 12,7
10,3 3,2 33 71 41 21,8 23,5 1,7 - 12 - 43 0,7 - 07 31
- 6,4 0,8 - 34 - 72 - 20 - 169 1,4 5,5 - 27 - 13 0,9 - 28 0,5
10,2 6,2 2,1 4,0 4,8 - 16,6 141 2,5 - 32 - 07 0,5 - 45 1,5
53 - 42 - 45 9,5 2,4 16,5 10,9 - 56 - 17 - 28 - 02 1,2 0,1
13,8 15,0 5,6 - 1,2 19 12,6 30,9 18,3 - 05 - 30 - 04 11 1,7

* Die Angaben der Ubersicht beruhen auf der Konsolidierten Bilanz der Monetéren
Finanzinstitute (MFIs) (Tab. 11.2); statistische Briche sind in den Verdnderungswerten
ausgeschaltet (siehe dazu auch die ,Hinweise zu den Zahlenwerten” in den
methodischen  Erlduterungen im Statistischen Beiheft zum Monatsbericht 1,
S.112%- 1 Quelle: EZB. 2 Abzlglich Bestand der MFIs. 3 Nach Abzug der Inter-

MFI-Beteiligungen. 4 Einschl. Gegenposten flir monetdre Verbindlichkeiten der Zentral-
staaten. 5 Einschl. monetarer Verbindlichkeiten der Zentralstaaten (Post, Schatz-
amter). 6 In Deutschland nur Spareinlagen. 7 Unter Ausschaltung der von Anséssigen
auBerhalb des Euro-Wahrungsgebiets gehaltenen Papiere. 8 Abziiglich Bestdnde
deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Wéhrungsgebiet emittierten Papiere.
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a) Europaische Wahrungsunion

V. Sonstige Einflusse VI. Geldmenge M3 (Saldo [ + 11 - 111 - IV - V)
darunter: Geldmenge M2 Schuldver-
Intra- schreibun-
Eurosystem- Geldmenge M1 Einlagen gen mit
Verbindlich- Einlagen | mit ver- Geld- Laufz. bis
keit/Forde- mit ver- einbarter markt- zu 2 Jahren
IV. Ein- rung aus der einbarter | Kindigungs- fonds- (einschl.
lagen von Begebung taglich Laufzeit frist bis zu anteile Geldmarkt-
Zentral- ins- von Bank- Bargeld- |fallige bis zu 2 3 Mona- Repo- (netto) pap.)(netto)
staaten gesamt 4} |noten insgesamt  |zusammen |zusammen |umlauf Einlagen 5)  |Jahren 5) |ten 5) 6) geschafte |2) 7) 8) 2)7) Zeit
- 506 26,1 - 57,9 54,1 73,8 7.2 66,7| - 26,5 6,7 - 88| - 0,4 1,4] 2013 April
62,5 26,6 - 1.1 11,6 25,8 5,0 208 - 17,2 3,0 13,2y - 34| - 7.4 Mai
303 - 86 -l - &7 25,7 45,1 6,2 389 - 192 - 02 21,8 - 196| - 21 Juni
- 26,1 - 551 -1 - 64| - 700 - 83 69| - 152 - 22 35| - 489 - 1.1 - 6,7 Juli
- 557 12,4 - 32,8 27,4 25,4 1,4 24,0 0,5 1,5 4,4 9,5 11 Aug.
11,2 58,1 - - 338| - 1,3 23,6 - 02 238 - 192 - 56| - 80| - 264 6,5 Sept.
- 280 - 53 - 15,7 22,0 38,5 3,9 346 - 94| - 7.1 - 5,5 1.3 - 12,4 Okt.
184 - 119 - 28,4 339 47,1 5,4 4171 - 151 1.9 3,7 - 11 - 4,0 Nov.
- 493] - 263 - - 164 15,7 14,2 179 - 36| - 02 1.7\ - 155 - 128 - 12,9 Dez.
20,4 37,7 -1 - 45 - 397 - 365 -13,6| - 23,01 - 156 125 - 6,9 253| - 0,9] 2014 Jan.
369| - 136 - 16,0 14,4 12,2 1.9 10,2 23| - 0,0 19,1 - 08| - 4,9 Febr.
- 53 3,0 - 12,3 38,5 33,0 6,3 26,7 0,6 49| - 128 - 17,6 3,2 Marz
- 107 - 69 - 26,9 28,0 38,2 5.3 329 - 79| - 24| - 89 54 - 1.9 April
331 - 50,1 - 63,8 57,8 54,9 7.1 47,8 1,0 191 - 13,9 - 41 8,6 Mai
26,4 51,1 - 16,5 23,0 44,4 6,4 38,0 - 194 - 1.9 28,1 - 12,9 2,4 Juni
- 231 2,3 - 28,9 15,1 10,3 9,4 0,9 64| - 1,6 2,7 16,9 - 7.3 Juli
- 464) - 489 - 47,4 40,6 34,8 2,0 32,8 3.4 2,4 2,9 3,7 2,4 Aug.
- 6,1 23,6 -1 - 0,8 14,7 33,4 0,3 33,1 - 12,8 - 58| - 183| - 116 6,0 Sept.
- 6,5 33,9 - 24,5 7,9 38,3 3,5 347 - 215 - 8,9 25,6 148| - 4,3 Okt.
2591 - 116 - 92,9 90,6 99,8 6,2 93,61 - 137 44| - 2,7 59 0,4 Nov.
b) Deutscher Beitrag
V. Sonstige Einflisse V1. Geldmenge M3, ab Januar 2002 ohne Bargeldumlauf (Saldo I + 11 - Il - IV - V) 10)
darunter: Komponenten der Geldmenge
Intra-Euro- Schuldverschrei-
system-Ver- | Bargeld- bungen mit
bindlichkeit/ | umlauf Einlagen mit Laufzeit bis zu
Forderung (bis Dezem- vereinbarter 2 Jahren
IV. Ein- aus der ber 2001 Einlagen mit | Kundigungs- (einschl.
lagen von Begebung in der Geld- taglich vereinbarter | frist bis zu Geldmarkt- Geldmarkt-
Zentral- ins- von Bank- menge M3 fallige Laufzeit bis 3 Monaten Repo- fondsanteile | papiere)
staaten gesamt noten 9) 1)  |enthalten) insgesamt Einlagen zu 2 Jahren  |6) geschafte (netto) 7 8) | (netto) 7 Zeit
- 2,7 6,2 0,3 2,5 331 30,2 - 1.3 - 0,6 1.9 0,6 2,2| 2013 April
5,0 1,0 2,9 0,7 4,0 54 0,1 04 - 09| - 00| - 0,9 Mai
11 - 4,6 1,3 1,7 5,7 - 06 - 5,7 - 0,2 154 - 0,5 - 2,7 Juni
- 1,8 23,1 3,3 1,4 - 14,1 9,1 - 30| - 06| - 23,5 - 0,0 3,9 Juli
- 8,9 3,4 340 - 0,4 3.2 13,0 2,4 02| - 9,4 00| - 3,0 Aug.
1.1 14,2 3,2 0,2 4,5 129 - 65| - 0,3 07] - 051 - 1.8 Sept.
- 33 7,0 2,2 0,6 32,2 271 - 0,7 0,0 40| - 0,3 2,1 Okt.
0,5 18,8 1.5 1.4 1.9 104 - 1.9 - 00} - 351 - 0,1 - 3,0 Nov.
2,6 31,0 2,5 3,7 - 33| - 13,6 71 4,1 291 - 00| - 3,9 Dez.
- 3.1 16,2 104 - 13,0 - 1.3 51 - 49| - 0,6 1,2 0,1 - 2,2| 2014 Jan.
3,7 51 2,4 0,2 15,2 8,7 4,4 0,5 0,1 - 0,0 1,6 Febr.
- 1,6 37,3 1,6 1,9 - 10,7 - 7.9 3,7 - 1,2 - 28| - 0,2 - 2,2 Marz
- 2,3 6,1 2,2 1.4 33,6 359| - 33 - 1,6 2,5 0,0 0,1 April
1.9 - 24,5 3,0 1.3 15,7 11,2 730 - 06| - 300 - 0,1 0,7 Mai
- 0,9 30,9 2,8 1.9 - 8,1 - 83| - 25| - 0,4 04 - 0,1 2,7 Juni
1.3 24,4 4,5 2,4 7.6 5,5 00| - 0,9 320 - 00} - 0,2 Juli
- 48| - 38,5 3,7 - 0,1 22,7 15,8 2,9 0,6 1.7 - 0,3 21 Aug.
1.5 - 4,0 3,8 0,3 - 0,7 6,1 - 4,8 0,1 - 2,7 0,0 0,6 Sept.
- 1.3 6,5 3,2 0,8 18,2 256 - 93| - 0,3 1.8 - 0,0 0,4 Okt.
- 0,3 1.1 2,5 1.2 26,0 26,6 031 - 0,4 041 - 001 - 1,0 Nov.
9 Einschl. noch im Umlauf befindlicher DM-Banknoten. 10 Die deutschen Beitrdge zu séachlich von der Bundesbank emittierten Euro-Banknoten und dem Ausweis des Bank-
den monetéren Aggregaten des Eurosystems sind keinesfalls als eigene nationale Geld- notenumlaufs entsprechend dem vom Eurosystem gewahlten Rechnungslegungs-
mengenaggregate zu interpretieren und damit auch nicht mit den friheren deut- verfahren (siehe dazu auch Anm. 2 zum Banknotenumlauf in der Tab. 111.2).

schen Geldbestanden M1, M2 oder M3 vergleichbar. 11 Differenz zwischen den tat-
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Stand am
Jahres- bzw.
Monatsende

2012 Okt.
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2013 Jan.
Febr.
Marz

April
Mai
Juni

Juli
Aug.
Sept.
Okt.

Nov.
Dez.

2014 Jan.
Febr.
Marz

April
Mai
Juni

Juli
Aug.
Sept.

Okt.
Nov.

2012 Okt.
Nov.
Dez.

2013 Jan.
Febr.
Marz

April
Mai
Juni

Juli
Aug.
Sept.
Okt.

Nov.
Dez.

2014 Jan.
Febr.
Marz
April
Mai
Juni

Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.

Il. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europaischen Wahrungsunion

2. Konsolidierte Bilanz der Monetaren Finanzinstitute (MFls) »

* Zu den Monetaren Finanzinstituten (MFIs) zéhlen die Banken (einschl. Bausparkas-
sen), Geldmarktfonds sowie Europaische Zentralbank und Zentralnotenbanken
Geldmarktpapiere von  Unter-

(Eurosystem).

1 Quelle: EZB.

2

Einschl.

Aktiva
Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFls) im Euro-Wahrungsgebiet
Unternehmen und Privatpersonen offentliche Haushalte
Aktiva
gegeniiber
Aktien und dem
Aktiva / Schuld- sonstige Schuld- Nicht-Euro- sonstige
Passiva Buch- verschrei- Dividenden- Buch- verschrei- Wahrungs- Aktiv-
insgesamt insgesamt zusammen kredite bungen 2) werte zusammen kredite bungen 3) gebiet positionen
Européische Wahrungsunion (Mrd €) V
26 635,7 16 703,7 13 308,5 11176,6 1384,2 747,8 3395,2 1194,7 2200,5 5013,0 49189
26 703,9 16 727,0 13301,5 11169,7 1370,3 761,5 3425,5 1185,1 22404 4996,6 4980,3
26 251,1 16 610,8 13 245,1 11044,3 1433,8 767,0 33657 1170,3 21954 4845,6 47947
26 397,8 16 646,9 13 249,6 11 053,1 14159 780,7 33973 1174,2 22231 4799,6 4951,2
26517,2 16 640,3 13 243,1 11 048,6 14187 775,8 3397,2 11356 22617 4826,1 5050,8
26 567,8 16 698,5 13262,6 11 044,6 14333 784,7 34359 1141,2 2294,8 4.844,2 5025,1
26 709,3 16 730,7 13270,3 11014,5 1440,4 815,4 3460,3 11511 23093 48187 5159,9
26371,6 16 728,1 13 249,1 10992,1 1446,8 810,2 3479,0 11254 23537 47986 4.844,9
25926,2 16 691,6 13200,4 10975,2 14327 792,6 34911 1116,9 23743 4669,1 4 565,6
25675,6 16 573,2 13113,1 10 895,5 1432,0 785,7 3460,0 11203 23398 4636,9 4 465,6
25 458,7 16 417,2 129771 10767,7 1427,9 781,6 3440,0 1105,3 23348 4661,9 4379,6
25420,6 16 423,1 12996,1 10781,6 14219 792,7 34269 1105,5 23214 4587,6 4.409,9
25463,9 16 386,4 12927,6 10732,8 1401,5 7933 34588 11181 2340,7 46253 4452,2
25426,6 16 364,8 12929,5 10 736,1 1398,2 795,2 34353 1099,5 23358 4616,6 44452
24 647,4 16 161,5 12802,4 10 649,6 1360,8 792,1 3359,1 1097,3 22618 4486,8 39991
250411 16 241,9 12 803,5 10 640,4 13684 794,7 34385 1118,5 23200 4679,9 4119,3
24 985,1 16 222,0 127716 10 635,6 1343,7 792,3 3450,4 1110,2 23401 4670,9 4092,2
24 905,1 16 233,6 12772,9 10 638,7 1330,0 804,2 3460,6 1108,0 2352,6 46381 40334
25042,2 16 233,3 12767,4 10 647,1 1294,8 825,6 34659 1107,7 2 358,2 4 696,6 41123
25173,3 16 217,0 127336 10 585,5 1333,1 815,0 34834 1109,4 23739 4770,2 4186,0
25130,7 16 209,3 12730,5 10 606,7 13183 805,5 34788 1100,9 23779 4750,5 4170,9
25303,0 16 176,1 127011 10574,2 13213 805,7 3475,0 1110,1 2364,8 4852,4 42746
25536,4 16 140,9 12 650,1 10537,3 13101 802,7 3490,8 1099,5 23913 4.875,3 4520,2
25682,2 16 184,8 12 682,5 10 580,6 1297,7 804,2 3502,3 1099,2 2403,2 4988,0 4509,3
25676,8 16 174,0 12 646,9 10 556,0 1290,3 800,5 35271 1106,5 2420,7 4968,4 45344
26 013,5 16 221,6 12 676,5 105731 1297,3 806,2 35451 1109,6 24354 5039,1 47528
Deutscher Beitrag (Mrd €)
6314,2 3803,4 30106 2631,5 147,6 2315 792,8 402,8 390,0 1201,4 1309,5
6280,7 3798,0 3005,5 26258 148,3 231,4 792,5 396,6 395,9 11947 1288,1
6158,5 37451 2970,5 2593,8 147,9 228,9 774,6 385,1 389,5 1159,8 1253,7
6 067,4 37746 2998,7 26113 146,5 240,9 775,9 386,9 389,0 1140,9 11519
6062,6 37657 2998,6 2614,6 148,2 235,8 7671 382,0 385,1 1143,4 11535
6 075,5 3766,8 3000,8 2 608,8 150,0 242,0 765,9 379,8 386,2 1154,8 1154,0
6 087,6 3792,2 3014,9 2 605,5 148,6 260,7 7773 390,5 386,9 1139,0 1156,4
5962,4 37688 3003,0 2607,6 146,3 249,0 765,9 379,8 386,1 1132,8 1060,8
5846,2 3766,9 30054 2616,6 148,4 240,3 761,6 376,7 384,9 1103,7 975,6
5814,2 37623 2990,9 2601,1 147,7 2421 7714 381,7 389,8 1097,2 954,7
56423 3656,3 2 889,1 2501,7 145,7 241,7 767,2 375,7 391,5 1100,0 886,0
5637,5 3650,6 2889,5 2500,3 144,3 244,8 761,2 374,6 386,6 1070,0 916,9
5 668,2 3659,4 28873 24973 145,4 244,6 7721 382,6 389,5 1090,1 918,8
5680,6 3663,8 2894,5 2502,7 146,9 244,9 769,3 377,9 391,4 11011 915,7
5571,3 3644,0 2884,1 2498,8 145,3 240,0 759,9 371,4 388,5 1065,2 862,1
5651,4 3659,6 2893,1 2 498,5 144,8 249,8 766,6 377,8 388,8 1111,0 880,7
5617,5 3654,6 2886,9 2500,6 143,2 2431 767,7 373,9 393,7 1111,8 851,1
5600,4 3658,2 2894,0 2501,7 144,3 247,9 764,3 369,2 395,0 1105,8 836,3
5631,0 36794 2914,4 2508,2 145,2 261,0 765,0 369,8 395,2 11121 839,6
5688,2 3679,0 2910,7 25139 146,5 250,4 768,2 371,2 397,0 1136,0 873,2
56973 3670,8 2910,9 2515,1 145,8 250,0 759,9 362,6 397,3 1150,9 875,5
57657 3681,2 2914,0 25156 143,9 254,6 767,2 365,7 401,5 11835 900,9
5843,8 3675,7 2915,6 25204 142,6 252,7 760,1 360,4 399,7 1179,0 989,0
5843,6 36885 29241 2526,7 144,0 2535 764,4 359,8 404,6 1182,8 972,4
5864,9 3695,6 2922,0 25283 141,7 251,9 773,6 366,9 406,8 1192,8 976,5
5959,6 3710,8 29381 25373 145,1 255,7 772,7 363,9 408,7 12253 1023,4

nehmen. 3 Einschl. Schatzwechsel und sonstige Geldmarktpapiere von offentlichen
Haushalten. 4 Euro-Bargeldumlauf (siehe auch Anm. 8, S. 12®) Ohne Kassenbestande
(in Euro) der MFIs. Fir deutschen Beitrag: enthdlt den Euro-Banknotenumlauf der
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Il. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europaischen Wahrungsunion

Passiva
Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFls) im Euro-Wahrungsgebiet
Unternehmen und Privatpersonen
mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kiindigungsfrist 6)
von Uber
1 Jahr Stand am
Bargeld- darunter: auf taglich bis zu bis zu von mehr bis zu von mehr als Jahres- bzw.
umlauf 4) insgesamt Euro 5) zusammen fallig 1 Jahr 2 Jahren als 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten Monatsende
Europdische Wahrungsunion (Mrd €) V
864,3 10 745,5 10 155,5 10 153,9 39653 1405,5 306,6 2368,1 2 005,9 102,5| 2012 Okt.
864,1 10 807,6 10 183,5 10170,2 3994,2 1386,1 309,5 2365,1 2013,4 101,9 Nov.
876,8 10 809,5 10 247,1 10 269,7 4061,3 1392,7 312,8 2359,7 2042,8 100,5 Dez.
857,0 10 821,5 10 224,9 10 253,7 4036,1 1380,3 319,7 23548 2 064,1 98,6 2013 Jan.
855,8 10 836,5 10 221,3 10 262,6 4047,8 1367,3 330,8 23477 20723 96,7 Febr.
867,5 10915,5 10 288,3 10 326,1 4090,3 1357,1 339,8 2365,2 20783 95,3 Marz
874,7 10 895,0 10 325,1 10 354,6 41476 1320,3 350,5 23587 2084,1 93,5 April
879,7 10 966,5 10 332,1 10 351,2 4160,2 1285,3 363,8 23634 2087,1 91,5 Mai
885,9 11010,7 10 339,5 10 356,6 41914 1256,1 3713 2360,2 2087,3 90,4 Juni
892,8 10 958,0 10321,2 10 341,5 41815 1243,0 383,2 23544 2090,2 89,3 Juli
894,2 10922,7 10 336,4 10362,1 4208,3 12413 385,9 2346,9 2091,3 88,4 Aug.
894,0 10924,4 10 323,2 10 348,0 42276 12123 3923 2343,0 2 085,6 87,2 Sept.
898,0 10915,2 10 342,4 10372,6 4264,1 1193,0 405,6 23443 20789 86,8 Okt.
903,4 10961,8 10 369,7 10 389,6 42955 1162,4 419,6 23451 2080,3 86,7 Nov.
921,2 10901,0 10 352,4 10 401,9 4311,2 1153,6 431,3 23349 2084,5 86,4 Dez.
908,3 10919,6 10 349,2 10 400,0 4305,2 11321 442,6 2337,6 2096,5 86,0| 2014 Jan.
910,2 10 949,7 10339,1 103834 43083 11291 445,4 23198 2094,6 86,2 Febr.
916,5 10 967,2 10 356,2 10 399,6 43332 1129,0 441,5 2311,4 2098,5 86,1 Marz
921,8 10 948,7 10351,3 10394,8 4365,3 11243 442,6 2280,1 2 096,5 86,0 April
928,9 11021,2 10 387,7 10 426,4 44153 1121,4 439,4 2266,3 2098,4 85,6 Mai
935,3 11051,2 10 388,1 10 424,7 44481 1104,3 434,9 22558 2097,2 84,4 Juni
944,7 11023,4 10378,7 10 420,6 4.449,5 11153 430,6 22448 2095,2 85,0 Juli
946,8 11015,6 10 414,9 10 455,0 4.478,7 1124,0 427,2 22413 20975 86,3 Aug.
947,0 11 018,0 10 418,2 10 466,5 4523,1 1115,0 422,6 22273 2091,9 86,7 Sept.
950,6 11 005,3 10 403,0 10 466,1 4558,4 1106,6 417,2 22129 2 084,5 86,5 Okt.
956,8 11110,9 10481,7 10533,8 4638,1 1099,7 407,7 22135 2088,8 86,1 Nov.
Deutscher Beitrag (Mrd €)

214,4 3150,2 3077,3 2926,3 1291,6 229,9 41,2 749,0 522,0 92,5| 2012 Okt.
214,2 3162,1 3088,7 29294 1311,1 220,5 40,6 743,5 522,4 91,2 Nov.
216,3 3131,3 3060,2 29304 1307,2 222,8 40,0 742,2 528,6 89,6 Dez.
212,7 3116,1 3045,2 29289 13154 216,1 39,6 740,4 529,6 87,8| 2013 Jan.
2121 3103,6 30341 2921,3 1320,1 209,7 38,4 736,0 530,9 86,2 Febr.
214,7 30931 3026,7 29059 1311,8 207,3 37,1 734,8 529,5 85,4 Marz
2171 31122 3047,8 29285 1340,3 208,8 36,1 730,7 528,9 83,8 April
217,9 3120,7 3051,1 29257 1343,8 205,7 35,4 730,0 529,0 81,8 Mai
219,6 31130 3041,2 2911,2 1340,2 198,5 34,3 728,4 528,8 81,0 Juni
221,0 3110,3 3040,5 2916,4 13533 198,9 333 722,9 528,2 79,9 Juli
220,7 3111,9 3051,4 29249 1365,3 200,3 32,8 719,1 528,4 79,0 Aug.
220,9 3115,2 3051,4 29269 13784 193,3 32,5 716,4 528,1 78,2 Sept.
221,5 31345 30753 2 955,7 1408,4 195,1 32,9 713,0 528,1 78,1 Okt.
222,9 31429 3081,9 2956,1 1415,6 188,8 333 712,2 5281 78,1 Nov.
226,6 3140,9 30759 29558 1403,8 197,6 33,6 710,9 532,2 77,8 Dez.
2135 31364 30748 2 960,6 14142 195,0 32,8 709,6 531,7 77,3| 2014 Jan.
213,7 3149,6 3084,0 2965,9 14193 198,7 32,4 705,8 532,1 77,6 Febr.
215,6 31396 30746 2954,0 1410,5 200,0 32,0 703,1 530,9 77,5 Marz
217,0 3164,3 3101,6 2984,7 1446,5 200,8 31,5 699,3 529,2 77,4 April
2183 3182,1 3116,5 2992,7 1455,0 203,1 32,0 696,8 528,6 77,2 Mai
2203 31658 3101,0 29723 1446,5 195,6 321 693,6 5283 76,1 Juni
222,6 31689 3102,0 2976,7 1455,9 195,5 31,5 689,5 527,5 76,8 Juli
222,5 31834 31204 2992,8 1467,7 199,8 31,3 688,2 528,0 77,7 Aug.
222,8 3187,6 31243 2997,3 14791 191,5 32,7 687,6 528,2 78,2 Sept.
223,6 3199,5 31336 3020,0 1507,0 189,9 32,5 684,8 527,9 78,1 Okt.
224,8 32224 3157,3 30384 1531,2 186,7 33,4 682,0 527,4 77,7 Nov.

Bundesbank entsprechend dem vom Eurosystem gewahlten Rechnungslegungsverfah- der Position , Intra-Eurosystem- Verbindlichkeit/Forderung aus der Begebung von Bank-

ren (siehe dazu Anm. 2 zum Banknotenumlauf in Tabelle 111.2). Das von der Bundes- noten” ermitteln (siehe ,sonstige Passivpositionen”). 5 Ohne Einlagen von Zentral-

bank tatséchlich in Umlauf gebrachte Bargeldvolumen lasst sich durch Addition mit staaten. 6 In Deutschland nur Spareinlagen.
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Il. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europaischen Wahrungsunion

noch: 2. Konsolidierte Bilanz der Monetaren Finanzinstitute (MFlIs)

* Zu den Monetdren Finanzinstituten (MFIs) zdhlen die Banken (einschl. Bausparkas-
sen), Geldmarktfonds sowie die Europadische Zentralbank und die Zentralnotenban-
ken (Eurosystem). 1 Quelle: EZB. 2 In Deutschland nur Spareinlagen. 3 Ohne
Bestande der MFIs; fur deutschen Beitrag: abzlglich Bestande deutscher MFIs an von
MFIs im Euro-Wahrungsgebiet emittierten Papieren. 4 In Deutschland zdhlen Bank-
schuldverschreibungen mit Laufzeit bis zu 1 Jahr zu den Geldmarktpapieren. 5 Ohne
Verbindlichkeiten aus begebenen Wertpapieren. 6 Nach Abzug der Inter-MFI-Betei-

noch: Passiva
noch: Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Wahrungsgebiet
offentliche Haushalte Repogeschéfte mit Begebene Schuld-
Nichtbanken im
sonstige offentliche Haushalte Euro-Wéhrungsgebiet
mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kiindigungsfrist 2) darunter:
mit
von Uber Unterneh- | Geldmarkt-
1 Jahr von von menund | fonds-
Zentral- taglich bis zu bis zu mehr als bis zu mehr als Privat- anteile darunter:
staaten zusammen | fallig 1 Jahr 2 Jahren 2 Jahren 3 Monaten |3 Monaten |insgesamt |personen (netto) 3) insgesamt | auf Euro
Européische Wahrungsunion (Mrd €)
2717 319,8 140,0 13,7 6,0 43,1 11 6,0 414,8 411,2 497,3 29144 2226,2
3123 3251 143,7 114,0 6,1 43,5 11,9 59 421,2 417,4 495,5 2889,4 2 206,6
251,0 288,7 134,9 86,7 6,0 43,9 11,6 5,6 376,4 372,4 467,9 2853,2 21831
284,9 282,9 129,2 83,5 6,0 43,4 14,4 6,4 390,1 386,2 459,7 2 807,6 21723
290,5 283,3 129,3 83,6 6,0 43,5 14,6 6,3 417,3 412,0 465,9 2 806,9 21514
301,2 288,2 126,0 91,0 6,6 44,0 14,4 6,2 440,3 434,2 459,6 27755 2122,0
250,7 289,7 130,1 87,7 6,9 43,7 15,1 6,1 431,3 423,8 459,1 27473 2102,0
313,2 302,1 1371 91,8 7.3 44,6 15,3 6,0 444,5 437,7 455,7 27214 2076,4
343,5 310,6 142,5 95,5 7.6 44,3 14,9 59 466,2 459,7 436,0 26958 2061,8
317,4 299,1 131,9 94,1 7.2 45,1 14,9 58 4171 411,3 434,8 2 656,5 2031,2
261,7 299,0 130,7 95,3 7,5 44,5 15,1 58 339,1 3329 444,4 2 646,2 20129
272,9 303,5 133,8 96,8 7.5 44,8 15,0 58 331,1 3253 417,9 26427 2003,7
245,2 297,3 132,3 91,8 7.9 45,0 14,7 5,6 313,9 308,0 4191 26380 2 006,1
263,6 308,6 140,0 94,8 82 45,3 14,7 5,6 310,6 303,4 417,9 2631,1 1999,9
214,8 284,4 121,3 92,0 8,5 45,1 12,2 5,2 294,5 287,7 404,8 2586,5 1978,6
236,4 283,2 120,9 89,6 8,6 45,1 13,4 5,6 287,8 279,3 422,6 2581,8 19691
272,5 293,8 127,5 91,0 9,1 45,5 15,2 5,6 306,7 295,2 421,8 2 556,5 1956,7
267,2 300,4 128,2 95,9 9,1 45,4 16,4 55 293,9 285,4 4041 25588 1961,5
256,5 297,4 130,2 91,0 9,3 45,4 16,0 5,4 285,0 276,2 409,3 25444 19484
289,6 305,3 130,0 99,0 9,4 45,4 16,2 53 271,3 262,6 405,2 2563,1 1948,7
3159 310,5 133,6 101,3 9,4 45,3 15,6 52 299,4 285,1 392,2 25332 1919,9
292,8 310,0 132,6 101,8 9,2 45,0 16,1 52 302,3 293,4 409,0 2524,2 1898,5
246,4 314,2 138,0 100,3 9,3 45,0 16,4 5,2 305,3 296,2 412,6 25214 1888,8
240,6 310,8 132,1 102,9 9,1 45,2 16,4 51 287,6 272,5 414,4 25269 1878,0
236,2 303,1 133,1 95,0 9,3 45,1 15,5 51 313,2 302,7 429,1 2488,7 1839,7
262,2 314,9 142,1 97,0 10,1 44,9 15,8 51 310,4 301,4 434,9 24745 1824,7
Deutscher Beitrag (Mrd €)
30,5 193,4 55,6 92,6 4,3 38,0 2,4 0,5 107,8 107,3 4,2 649,9 362,0
31,9 200,9 62,0 93,4 4,5 38,1 2,5 0,5 107,0 106,6 41 644,4 357,6
29,2 171,7 58,5 67,5 4,4 38,2 2,5 0,5 80,4 80,1 4,3 627,0 350,3
30,1 157,0 47,6 64,2 4,4 37,7 2,5 0,6 83,1 82,6 4,4 610,1 345,1
27,2 155,1 46,0 63,8 4,4 37,7 2,6 0,6 99,7 98,7 4,6 620,0 346,1
25,4 161,9 44,8 70,8 4,9 38,1 2,6 0,6 97,0 95,8 4,7 610,5 3384
22,7 161,0 45,7 69,1 5,1 37.8 2,6 0,6 98,9 96,6 53 605,6 340,1
27,8 167,2 47,2 72,6 5,4 38,5 2,8 0,6 98,0 96,7 53 593,2 330,7
28,9 172,9 50,1 75,6 5,4 38,3 2,9 0,6 113,3 112,8 4,8 581,3 326,4
271 166,7 45,7 73,5 5,0 39,0 2,9 0,6 89,8 89,7 4,8 574,5 3221
18,2 168,9 46,8 74,8 51 38,4 3,0 0,7 3,0 2,8 4,8 567,8 316,2
19,2 169,2 46,4 75,4 51 38,6 3,0 0,7 3,7 3,2 4,3 566,6 316,5
16,0 162,9 43,2 71,9 5,4 38,8 3,0 0,7 7.7 6,2 4,0 565,3 316,5
16,5 170,4 46,4 76,0 5,4 38,9 2,9 0,7 3,9 33 3,9 561,7 314,1
19,0 166,1 44,4 73,8 5,7 38,7 2,9 0,7 6,7 5.1 3,9 550,0 309,5
15,9 159,9 39,7 72,3 57 38,7 2,8 0,7 7,9 7.1 41 545,0 304,4
18,7 165,0 42,7 73,7 6,1 38,9 2,9 0,7 8,0 6,5 4,0 543,2 303,5
171 168,5 43,6 76,5 6,1 38,7 2,8 0,7 52 4,5 3,8 538,2 305,3
14,9 164,7 43,4 72,8 6,2 38,8 2,8 0,7 7.7 7.1 3,8 525,9 293,7
16,8 172,6 46,7 77,5 6,1 38,8 2,8 0,7 4,8 4,8 3,7 540,8 296,7
15,9 177,6 46,8 82,4 6,1 38,9 2,8 0,7 52 52 3,7 540,3 2943
17,3 174,9 43,6 83,2 59 38,7 2,8 0,7 8,4 7.7 3,7 543,2 291,5
12,4 178,2 47,8 82,1 6,0 38,8 2,8 0,6 10,1 9,0 3,4 541,2 289,6
13,9 176,4 43,8 84,6 58 38,8 2,7 0,6 7,4 58 3,4 546,0 285,7
12,6 166,8 41,6 771 5,8 389 2,8 0,6 9,1 8,4 3,4 549,3 287,7
12,4 171,7 44,0 79,2 6,4 38,7 2,8 0,6 9,6 9,0 3,4 549,9 285,3

ligungen. 7 Die deutschen Beitrdge zu den monetdren Aggregaten des Eurosystems
sind keinesfalls als eigene nationale Geldmengenaggregate zu interpretieren und
damit auch nicht mit den friheren deutschen Geldbestanden M1, M2 oder M3 ver-
gleichbar. 8 Einschl. noch im Umlauf befindlicher DM-Banknoten (siehe auch Anm. 4,
S. 10°). 9 Fir deutschen Beitrag: Differenz zwischen den tatsachlich von der Bundes-
bank emittierten Euro-Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs
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Nachrichtlich
sonstige Passivpositionen Geldmengenaggregate 7)
(Fir deutschen Beitrag ab
verschreibungen (netto) 3) Januar 2002 ohne Bargeldumlauf)
Monetare
mit Laufzeit Verbind- darunter: Verbind-
lichkeiten Intra- lich-
gegen- . Eurosystem- keiten
Uber Uber- Verbindlich- der
dem schuss keit/Forde- Zentral-
von Uber Nicht- Kapital der Inter- rung aus der staaten
1 Jahr von mehr Euro- und MFI- Begebung Geld- (Post, Stand am
bis zu bis zu 2 als Wahrungs- | Ruick- Verbind-  |ins- von Bank- kapital- Schatz- Jahres- bzw.
1 Jahr 4 Jahren 2 Jahren gebiet 5) lagen 6) lichkeiten |gesamt 8 |noten 9) M1 10) M2 11) M3 12) bildung 13) |admter) 14) Monatsende
Europaische Wahrungsunion (Mrd €) V
113,6 93,5 27073 4020,9 23944 - 730 4 857,2 - 5056,5 89304 9756,9 7621,4 112,1| 2012 Okt.
96,1 91,2 27021 3940,0 24089 - 674 4944,8 - 5091,6 8957,5 9761,1 7627,4 114,6 Nov.
87,4 93,8 26721 37934 23964 - 52,1 4729,6 - 5168,7 9 045,7 9809,1 75781 120,0 Dez.
70,1 92,3 26453 37746 2387,7) - 326 49323 - 5109,7 9002,2 9749,0 7 536,2 112,0] 2013 Jan.
61,7 88,1 26570 38127 23782 - 383 4982,2 - 5119,4 90185 9757,0 7529,6 11,1 Febr.
59,2 84,1 2632,1 37984 24143) - 589 4 955,7 - 5170,4 9081,9 9 805,9 75571 110,9 Marz
62,5 81,6 2603,3 38327 2390,1) - 431 5122,2 - 5239,7 9128,2 9 855,0 7 495,4 11,2 April
62,9 74,4 2584,0 37553 23778 - 546 48253 - 5265,1 91394 9 856,7 7 467,3 11,9 Mai
66,1 68,4 25614 3651,9 23359] - 632 45071 - 5309,1 9165,4 9 850,1 7 398,0 113,0 Juni
62,1 66,7 25278 35993 23652 - 590 4411,0 - 5299,1 91554 9841,6 7 387,5 116,5 Juli
66,1 63,1 2517,0 35721 23914 - 615 4310,0 - 5325,6 9185,4 9885,0 73941 115,9 Aug.
76,0 58,3 2508,5 3500,7 23729) - 451 43819 - 5347,6 91814 9 846,9 7 362,1 116,6 Sept.
63,7 58,1 2516,1 3511,7 2376,8) — 451 4 436,5 - 53843 9200,5 9 859,6 7 374,6 1143 Okt.
63,7 53,4 2514,0 3474,2 2357,7) - 519 4421,8 - 5432,0 9236,1 98884 7 354,4 17,2 Nov.
38,5 49,1 24989 3308,9 23394| - 626 39539 - 5445,1 9250,0 98528 7 309,8 1141 Dez.
42,3 43,9 2 495,6 3473,8 2384,00 - 448 4108,0 - 5419,2 92248 9 855,2 7 354,0 107,7) 2014 Jan.
42,1 39,1 24753 3428,0 24046 - 314 4039,0 - 54284 92356 9867,3 7 337,0 105,3 Febr.
49,1 35,4 24744 3391,9 24214 - 300 3981,3 - 5461,6 92743 9879,7 73441 106,1 Marz
37,8 32,6 2474,0 3462,9 24329) - 231 4 060,2 - 5499,4 9301,6 9903,7 73238 104,5 April
43,7 35,1 24843 3476,8 2426,3| - 356 4116,1 - 5557,1 9363,3 9971,4 7313,2 105,4 Mai
44,4 35,9 2452,8 33746 24564 - 503 41389 - 5601,4 9386,5 9987,2 72999 106,7 Juni
37,6 35,2 24514 3437,8 24684 - 46,1 42394 - 5612,0 9403,0 10017,4 7 299,8 107,8 Juli
41,0 34,2 2 446,2 3449,8 249300 - 599 4451,8 - 5648,8 9446,4 10 067,7 7317,0 108,3 Aug.
38,7 33,1 2455,2 3577,2 25079 - 67,6 44709 - 5688,7 9469,5 10 079,7 73273 109,4 Sept.
30,8 36,9 2421,0 3562,7 2490,6| - 834 4520,1 - 57275 9477,9 10 104,7 7261,3 107,8 Okt.
29,6 38,8 2406,1 3573,2 250421 - 674 47159 - 5827,0 9568,1 10197,5 7 259,9 112,1 Nov.
Deutscher Beitrag (Mrd €)
17,3 10,3 622,3 889,1 515,3| - 8225 1820,3 194,7 1347,2 2239,6 2379,2 2017,6 —| 2012 Okt.
17,8 10,8 615,8 857,9 516,9| - 8133 1801,6 197,3 13731 2257,0 2396,7 20059 - Nov.
16,0 10,3 600,7 780,0 510,2| - 759,55 1784,7 200,3 1365,7 22316 2342,6 19814 - Dez.
13,5 8,9 587,7 783,8 507,3| - 7158 16785 199,4 1363,0 22195 23294 1961,3 —| 2013 Jan.
141 10,0 595,9 782,3 503,7| - 7198 1668,6 201,4 1366,1 22159 23443 1960,1 - Febr.
13,5 8,9 588,1 768,2 517,6| - 696,6 1681,0 203,8 1356,6 22088 23329 1964,6 - Marz
14,9 9,5 581,1 764,4 508,0| - 696,5 1689,7 204,1 1386,1 2236,6 2365,2 1942,0 - April
14,6 9,0 569,7 740,9 506,2| - 6934 1591,5 207,0 1391,0 2242,0 23688 1926,8 - Mai
12,3 8,5 560,5 731,8 495,3] - 696,9 1503,6 208,2 1390,3 22359 23748 1904,0 - Juni
15,8 8,8 549,9 7221 503,6| - 6816 1490,7 211,5 13991 2240,8 2360,0 1895,9 - Juli
13,9 7.8 546,1 719,8 509,3| - 696,3 1422,0 214,8 14122 2 256,5 2286,0 1892,6 - Aug.
12,0 7.8 546,8 676,5 502,4| - 696,5 1465,4 218,0 14248 2262,2 2290,0 1883,0 - Sept.
13,6 8,2 543,6 677,2 501,5| - 6948 1472,8 220,2 14516 22879 23214 1875,6 - Okt.
12,5 6,3 542,9 679,5 4953 - 679,0 1472,5 221,7 14621 2296,5 23231 18681 - Nov.
8,9 59 535,1 610,6 490,2| - 6529 1422,0 2243 14481 22939 23194 18534 - Dez.
8,4 4,3 532,3 658,5 498,1] - 6381 14394 234,7 14539 22943 2319,0 1856,7 —| 2014 Jan.
9,1 5,1 528,9 634,6 502,7| - 6338 1409,2 2371 1462,0 23079 2334,2 1854,6 - Febr.
8,0 4,0 526,2 615,1 501,1| - 601,5 1398,8 238,7 14541 23025 23235 18473 - Marz
7.5 4,6 513,8 622,3 500,8| - 5944 1400,7 240,8 1489,9 23332 2 356,9 1830,8 - April
7.3 57 527,8 636,4 504,7| - 618,1 14337 243,8 1501,7 23518 23733 1846,1 - Mai
9,1 6,6 524,6 613,8 521,8| - 5915 14381 246,7 14933 2340,6 2 365,2 1855,7 - Juni
9,2 6,4 527,7 619,9 526,1| - 5703 1465,8 251,2 1499,4 23459 23735 1859,5 - Juli
10,3 7.4 523,5 628,4 531,3| - 607,0 1553,1 254,8 1515,6 2365,6 2396,8 1860,1 - Aug.
11,3 7.4 527,4 641,5 532,3| - 6215 1546,9 258,7 15229 23684 23979 1865,0 - Sept.
11,3 7.8 530,2 636,4 529,7| - 620,1 1557,6 261,8 1548,6 23845 2416,2 1862,2 - Okt.
10,2 7.9 531,8 654,4 532,91 - 6211 1608,0 264,4 1575,2 24111 24421 1863,8 - Nov.

entsprechend dem vom Eurosystem gewdhlten Rechnungslegungsverfahren (siehe
auch Anm. 2 zum Banknotenumlauf in Tabelle 111.2). 10 Taglich fallige Einlagen (ohne
Einlagen von Zentralstaaten) und (fiir EWU) Bargeldumlauf sowie téglich fallige mone-
tare Verbindlichkeiten der Zentralstaaten, die in der Konsolidierten Bilanz nicht ent-
halten sind. 11 M1 zuzlglich Einlagen mit vereinbarter Laufzeit bis zu 2 Jahren und
vereinbarter Kundigungsfrist bis zu 3 Monaten (ohne Einlagen von Zentralstaaten)

sowie (flir EWU) monetére Verbindlichkeiten der Zentralstaaten mit solcher Befrist-
ung. 12 M2 zuzlglich Repogeschafte, Geldmarktfondsanteile und Geldmarktpapiere
sowie Schuldverschreibungen bis zu 2 Jahren. 13 Einlagen mit vereinbarter Laufzeit
von mehr als 2 Jahren und vereinbarter Kiindigungsfrist von mehr als 3 Monaten,
Schuldverschreibungen mit Laufzeit von mehr als 2 Jahren, Kapital und Ruckla-
gen. 14 Kommen in Deutschland nicht vor.
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Febr.
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Il. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europaischen Wahrungsunion

3. Liquiditatsposition des Bankensystems *

Bestande
Mrd €; Periodendurchschnitte errechnet aus Tageswerten
Liquiditatszuflhrende Faktoren Liquiditatsabschopfende Faktoren
Geldpolitische Geschafte des Eurosystems
Guthaben
der Kredit-
institute
Langer- Sonstige auf Giro-
Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditats- konten
Nettoaktiva  |refinan- Refinan- refinan- liquiditats- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl.
in Gold zierungs- | zierungs- zierungs- zufihrende Einlage- schopfende  |noten- von Zentral- | Faktoren Mindest-
und Devisen |geschafte |geschafte fazilitat Geschafte 3) |fazilitat Geschafte 4 |umlauf 5)  |regierungen | (netto)6) reserven) 7). |Basisgeld 8)
Eurosystem 2
666,7 160,7 10749 1.8 280,7 770,6 210,9 892,5 138,8 60,6 11,5 17746
678,9 146,0 1079,9 0,8 281,0 343,1 211,5 897,7 130,7 93,5 510,2 1751,0
676,8 130,6 1076,8 0,8 279,7 328,6 210,5 897,6 107,0 81,0 540,0 1766,2
681,5 117,6 1062,8 1.1 279,6 305,4 209,0 892,7 101,4 96,0 538,1 1736,2
708,5 84,4 1053,8 1,0 278,9 256,1 209,3 890,0 , 146,4 529,2 1675,3
708,0 74,0 10441 1,6 2773 231,8 208,5 889,3 1211 144,5 509,9 1631,0
683,9 78,2 1036,8 3,7 276,8 238,4 206,6 903,5 100,1 141,7 489,0 16309
656,5 127,5 960,3 0,3 273,4 184,3 207,8 883,4 90,8 185,6 466,3 1534,0
655,7 130,5 843,2 0,9 269,9 145,3 205,5 880,5 78,8 187,1 403,0 14288
656,8 123,7 782,9 0,5 269,1 133,8 205,5 889,2 89,7 168,7 346,0 1369,0
657,3 113,0 749,9 0,9 265,7 114,5 204,3 897,1 82,5 166,2 322,2 13338
656,0 104,7 728,4 0,5 259,9 90,5 199,4 904,1 83,1 172,3 300,3 12949
615,9 108,8 708,0 1.3 256,4 92,1 195,0 909,3 92,5 115,1 286,5 12879
532,3 104,5 698,6 0,2 255,0 82,6 195,5 917,6 97,1 28,2 269,6 1269,8
531,8 97,5 692,3 0,4 251,1 79,2 191,7 920,4 72,6 34,7 274,5 1274,2
538,2 96,2 674,6 0,2 248,2 58,9 189,8 918,3 80,1 41,9 268,4 1245,6
550,9 90,8 652,4 0,1 244,6 52,1 187,2 920,4 70,9 63,4 244,9 1217,4
550,8 91,6 625,3 0,1 241,5 48,3 177,4 925,9 80,2 57,2 220,2 1194,4
532,7 129,3 592,1 0,3 236,8 60,1 149,3 947,9 61,2 24,7 2481 1256,0
510,3 105,4 576,4 0,3 232,5 42,1 164,4 931,8 83,4 - 129 216,0 1190,0
510,4 91,8 570,4 0,3 229,5 29,5 175,5 932,1 81,8 - 17,6 2011 1162,8
518,9 105,4 534,6 0,7 227,5 29,2 175,5 938,4 73,8 - 25,0 195,2 1162,8
536,4 128,1 519,6 0,2 222,6 29,7 152,4 947,9 87,7 - 2,1 191,2 1168,8
536,8 148,1 507,8 0,1 215,9 28,3 126,0 951,0 111,6 - 05 192,3 11716
540,0 11,7 460,1 0,1 209,0 23,9 27,2 958,1 110,0 - 12,5 2143 1196,3
547,6 106,6 414,7 0,3 202,2 24,6 0,0 967,6 92,4 - 23,6 210,2 1202,5
547,8 114,7 387,4 0,2 196,3 25,2 0,0 971,8 66,2 - 27,0 210,1 12071
552,0 98,9 398,2 0,2 194,7 24,3 0,0 971,3 78,4 - 22,6 192,6 11882
562,0 95,2 412,5 0,3 193,3 31,0 0,0 973,6 76,1 - 57 188,3 1192,8
564,3 103,3 396,1 0,2 202,0 27,3 0,0 979,8 71,7 1.8 185,4 11925
Deutsche Bundesbank
180,3 3,1 76,5 0,1 68,6 293,3 152,1 2223 1,0 - 369,8 29,6 545,2
179,6 2,5 76,3 0,2 68,8 102,0 162,9 2251 4,2 - 351,5 184,8 511,9
177,7 1,6 75,4 0,0 68,6 1121 1346 224,6 6,0 - 3491 195,2 531,9
181,8 1,7 74,5 0,2 68,7 108,2 124,0 223,4 6,8 - 3253 189,9 521,4
190,7 1,9 72,9 0,1 68,2 76,7 126,2 222,4 7.1 - 291,0 192,5 491,5
190,8 1,8 70,5 0,2 67,5 61,3 124,6 222,0 8,9 - 277,5 191,5 474,8
185,1 2,1 69,7 0,1 67,4 56,1 117,2 225,3 10,0 — 242,5 158,2 439,6
176,8 0,7 58,9 0,0 66,3 34,2 109,9 219,2 2,5 - 207,3 144,2 397,5
176,4 0,7 34,9 0,0 65,3 30,4 107,3 219,7 2,1 - 203,2 121,0 3711
177.1 0,1 21,8 0,0 65,0 24,4 95,7 221,6 1.9 - 189,2 109,7 355,8
176,7 0,3 16,2 0,0 64,3 26,8 88,2 223,2 1,0 - 182,0 100,3 350,4
175,4 0,2 13,0 0,0 63,0 23,9 93,0 226,0 0,7 - 189,0 97,0 346,9
161,3 0,6 11,7 0,0 61,8 26,1 79,2 226,3 0,8 - 194,0 97,0 349,4
136,9 0,6 11,3 0,0 61,1 27,5 73,6 228,6 0,7 - 207,5 87,0 343,1
136,3 0,2 10,6 0,0 59,7 22,3 72,2 229,2 0,7 — 206,2 88,7 340,3
1383 0,2 10,1 0,1 58,9 15,8 63,4 229,2 1.3 - 195,0 92,9 337,9
142,5 0,2 8,8 0,0 57,9 15,1 61,4 229,0 1,6 - 176,2 78,4 322,5
142,3 0,3 8,5 0,0 57,0 12,9 66,7 230,0 1,4 - 170,0 67,1 310,0
136,4 18,3 13,2 0,1 56,0 11,0 60,2 231,1 1.9 - 155,2 75,1 317,1
128,8 13,5 10,7 0,0 54,7 9,5 58,7 219,4 1.3 - 1453 64,1 293,0
128,5 4,5 11,0 0,1 53,8 9,1 52,5 221,0 1,4 - 1471 61,0 291,1
130,9 5,5 11,6 0,1 53,2 8,2 49,0 222,6 1.4 - 1384 58,6 289,4
136,2 19,3 13,8 0,1 52,0 7,9 46,8 225,0 1.4 - 115,6 55,8 288,7
136,2 28,4 18,1 0,0 50,7 7,7 41,9 226,0 1.4 - 99,0 55,5 289,2
136,9 10,0 16,1 0,1 48,9 8,4 9,0 228,1 1,6 - 99,6 64,6 301,0
138,8 6,2 11,3 0,0 47,4 6,8 0,0 230,5 0,9 - 96,7 62,3 299,5
138,7 41 10,0 0,1 45,9 8,7 0,0 2311 1,0 - 103,5 61,5 301,2
139,4 5,6 12,2 0,0 45,5 9,0 0,0 231,7 1.2 - 102,2 63,1 303,8
141,0 8,0 14,9 0,1 45,5 9,0 0,0 231,4 0,9 - 89,5 57,6 298,0
140,8 6,6 16,6 0,0 47,3 9,3 0,0 232,4 0,9 - 86,7 55,5 297,2

Differenzen in den Summen durch Runden der Zahlen. * Die Liquiditatsposition des
Bankensystems besteht aus den Euro-Guthaben auf den Girokonten der Kreditinsti-
tute des Euro-Wahrungsgebiets beim Eurosystem. Die Angaben sind dem konsolidier-
ten Ausweis des Eurosystems bzw. dem Ausweis der Bundesbank entnommen.
1 Werte sind Tagesdurchschnitte der in dem jeweiligen Monat endenden Mindestre-
serve-Erfullungsperiode. — 2 Quelle: EZB. 3 Einschl. der Programme des Eurosystems
zum Ankauf gedeckter Schuldverschreibungen sowie fiir die Wertpapiermarkte. 4 Ab

Aug. 2009 einschl. der durch Devisenswapgeschéfte des Eurosystems abgeschopften
Liquiditdt. 5 Ab 2002 Euro-Banknoten sowie noch im Umlauf befindliche, von den
nationalen Zentralbanken des Eurosystems ausgegebene Banknoten. Entsprechend
dem vom Eurosystem gewdhlten Rechnungslegungsverfahren fir die Ausgabe von
Euro-Banknoten wird der EZB auf monatlicher Basis ein Anteil von 8% des Ge-
samtwerts des Euro-Banknotenumlaufs zugeteilt. Der Gegenposten dieser Berich-
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8 Berechnet als Summe der Positionen ,Einlagefazilitdt”, ,Banknotenumlauf” und

ausgewiesen. Ab 2003 nur Euro-Banknoten.
,Guthaben der Kreditinstitute auf Girokonten”.

6 Restliche Positionen des konsolidierten Ausweises des Eurosystems bzw. des Aus-

weises der Bundesbank. 7 Entspricht der Differenz zwischen der Summe der liquidi-
tatszufuhrenden Faktoren und der Summe der liquiditdtsabschopfenden Faktoren.

ebenfalls unter ,Sonstige Faktoren

ausgewiesen. Die verbleibenden 92% des

Werts an in Umlauf befindlichen Euro-Banknoten werden ebenfalls auf monatlicher

Basis auf die NZBen aufgeteilt, wobei jede NZB in ihrer Bilanz den Anteil am Eu-
ro-Banknotenumlauf ausweist, der ihrem eingezahlten Anteil am Kapital der EZB

entpricht. Die Differenz zwischen dem Wert der einer NZB zugeteilten Euro-Bankno-
ten und dem Wert der von dieser NZB in Umlauf gegebenen Euro-Banknoten wird

tigung wird unter ,Sonstige Faktoren
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Stand am
Ausweis-
stichtag/Mo-
natsende 1)

2014 Mai 2.
16.

30.

Juni 6.
13.
20.
27.

Juli 4.
11.

25.

15.
22.
29.

Sept. 5.
12.
19.
26.

2014 Okt. 3.
10.

24.
31.

Nov. 7.
14.
21.
28.

Dez. 5.
12.
19.
26.

2015Jan. 2.

2013 Febr.
Marz

April
Mai
Juni

Juli
Aug.
Sept.
Okt.

Nov.
Dez.

2014 Jan.
Febr.
Marz

April
Mai
Juni

Juli
Aug.
Sept.
Okt.

Nov.
Dez.

Ill. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems

1. Aktiva »
Mrd €
Forderungen in Fremdwahrung an Anséssige Forderungen in Euro an Ansassige aufRerhalb
aulerhalb des Euro-Wahrungsgebiets des Euro-Wahrungsgebiets
Guthaben bei
Banken, Wert- Forderungen
papieranlagen,  |in Fremdwah- Guthaben bei Forderungen
Auslandskre- rung an Banken, Wert- aus der Kredit-
Gold dite und Ansdssige im papieran- fazilitat im
Aktiva und Gold- Forderungen sonstige Euro-Wah- lagen und Rahmen des
insgesamt forderungen insgesamt an den IWF Auslandsaktiva | rungsgebiet insgesamt Kredite WKM Il
Eurosystem 2
22171 326,5 245,6 81,8 163,8 23,5 18,7 18,7
2167,7 326,5 246,3 81,6 164,7 23,2 18,6 18,6
2185,0 326,5 2445 81,3 163,2 24,2 19,5 19,5
2163,7 326,5 2453 81,3 164,0 24,5 20,3 20,3
21971 326,5 2459 81,3 164,6 23,8 19,6 19,6
21723 326,5 2483 81,7 166,6 22,9 19,9 19,9
21243 326,5 247,5 81,6 165,9 23,4 18,8 18,8
2 080,0 326,5 244,4 81,0 163,5 25,5 18,4 18,4
2 088,1 326,5 244,4 80,6 163,8 24,4 18,6 18,6
2070,3 334,4 249,6 81,7 167,9 23,3 18,2 18,2
2057,1 334,4 249,2 81,6 167,6 22,9 18,5 18,5
2 062,5 3344 248,2 81,6 166,5 24,5 19,5 19,5
20443 334,4 248,1 81,6 166,5 25,2 18,6 18,6
2 059,7 3344 248,5 81,7 166,8 24,9 18,5 18,5
20253 334,4 249,4 81,1 168,3 24,5 18,9 18,9
2023,2 334,4 249,1 80,8 168,3 24,5 19,3 19,3
2013,0 3344 2493 80,8 168,5 24,3 19,9 19,9
2038,7 334,4 249,5 80,9 168,7 24,2 20,9 20,9
20121 334,4 249,8 81,4 168,4 25,4 21,8 21,8
2 003,8 334,4 250,1 81,4 168,7 25,7 21,1 21,1
1988,2 334,4 2473 81,1 166,1 26,9 19,9 19,9
2038,2 334,4 248,4 81,2 167,2 26,5 20,5 20,5
2 053,7 334,5 263,1 84,5 178,6 27,8 20,6 20,6
2042,7 334,5 263,0 84,3 178,7 28,7 21,1 21,1
2029,7 334,5 262,4 84,3 1781 27,2 20,7 20,7
2032,8 334,5 263,6 84,3 179,3 26,9 21,2 21,2
2052,1 334,5 262,9 84,3 178,6 27,9 22,3 22,3
2029,7 334,5 261,4 83,9 177,5 28,1 22,1 22,1
2028,2 334,5 263,2 83,8 179,4 28,0 22,6 22,6
2033,2 334,5 264,4 83,6 180,8 28,1 19,7 19,7
2 053,9 334,5 264,3 83,6 180,6 28,8 18,7 18,7
2038,1 334,5 267,5 83,7 183,8 27,5 18,2 18,2
2034,7 334,5 266,3 81,2 185,1 27,1 19,4 19,4
2134,8 334,5 265,9 80,3 185,6 27,8 19,3 19,3
2150,2 334,5 266,1 80,3 185,8 28,7 19,4 19,4
2216,0 343,8 273,5 81,5 192,0 28,7 19,7 19,7
Deutsche Bundesbank
934,9 137,5 51,3 22,2 29,0 3,2 - -
906,7 136,5 52,0 22,4 29,6 3,4 - -
916,9 136,5 52,0 22,4 29,7 2,8 - -
891,6 136,5 52,0 22,3 29,7 0,8 - -
839,7 100,3 50,5 21,9 28,6 0,9 - -
838,1 100,3 49,9 21,9 28,0 0,7 - -
832,2 100,3 50,3 21,5 28,8 0,2 - -
835,0 107,8 48,6 21,3 27,3 0,4 - -
823,5 107,7 48,4 211 27,3 0,1 - -
806,9 107,7 48,8 21,0 27,8 0,1 - -
800,7 94,9 48,9 20,8 28,1 0,1 - -
768,1 94,9 48,5 20,8 27,7 0,1 - -
752,9 94,9 47,6 20,6 271 0,1 - -
737,8 102,2 48,4 20,6 27,9 0,1 - -
770,6 102,2 48,6 21,0 27,6 0,1 - -
764,9 102,1 48,0 20,9 27,0 0,1 - -
725,5 104,6 48,4 20,8 27,6 0,1 - -
697,1 104,6 48,8 20,9 27,9 0,1 - -
712,0 104,6 49,0 20,8 28,2 0,1 - -
738,3 104,6 51,7 21,9 29,9 - - -
736,9 104,6 51,9 21,7 30,2 - - -
734,0 104,6 52,0 21,6 30,3 - - -
771,0 107,5 51,3 20,6 30,6 - - -

* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Europdischen
Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken der EU-Mitglied-

staaten (NZBen) des Euro-Wéhrungsgebiets. Die Ausweispositionen flr Devisen, Wert-
papiere, Gold und Finanzinstrumente werden am Quartalsende zu Marktkursen und
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lll. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems

Forderungen aus geldpolitischen Operationen in Euro an Kreditinstitute Wertpapiere in Euro von
im Euro-Waéhrungsgebiet Ansassigen im Euro-Wahrungsgebiet
Sonstige
Forde-
rungen
in Euro an Forde-
Langer- Fein- Struktu- Forde- Kreditin- Wert- rungen
Hauptre- | fristige steue- relle be- Spitzenre- |rungen stitute papiere fur an Stand am
finanzie- | Refinanzie- |rungs- fristete finanzie-  |aus dem des Euro- geld- sonstige offentliche Aus-
rungsge- | rungsge- opera- Opera- rungs- Margen- Wahrungs- politische Wert- Haushalte/ | Sonstige weisstichtag/
insgesamt | schafte schafte tionen tionen fazilitat ausgleich | gebiets insgesamt Zwecke papiere Bund Aktiva Monatsende 1)
Eurosystem 2
688,3 172,6 515,0 - - 0,8 0,0 61,3 581,6 219,6 362,0 27,3 244,21 2014 Mai 2.
642,4 1291 513,2 - - - - 60,6 583,1 219,6 363,6 27,3 239,7 9.
651,5 137,3 514,2 - - 0,0 0,0 68,4 583,6 219,6 364,1 27,3 239,4 16.
640,0 131,9 508,0 - - 0,1 - 61,2 576,6 216,7 360,0 27,3 242,0 23.
679,7 174,0 505,7 - - 0,1 0,0 57,4 573,7 215,3 358,5 27,3 243,2 30.
653,3 149,4 503,9 - - 0,0 - 61,1 570,9 212,8 358,0 27,3 2423 Juni 6.
607,6 136,8 470,8 - - 0,0 - 63,8 570,0 212,5 357,4 27,3 239,4 13.
565,0 97,9 467,1 - - 0,0 - 62,9 569,4 209,9 359,5 27,3 240,6 20.
568,4 115,0 4533 - - 0,1 - 65,2 570,6 209,9 360,7 27,3 242,8 27.
545,9 97,1 448,8 - - - - 61,6 566,9 205,2 361,7 26,7 243,6 Juli 4
529,2 94,2 434,8 - - 0,2 - 60,9 568,8 204,8 364,0 26,7 246,5 1.
531,7 99,9 4311 - - 0,7 0,0 68,3 565,8 204,1 361,7 26,7 243,4 18.
507,8 97,9 409,6 - - 0,4 - 74,2 566,3 203,5 362,8 26,7 242,8 25.
5335 1333 400,2 - - 0,0 0,0 74,2 556,8 199,0 357,8 26,7 2421 Aug. 1.
504,9 107,9 397,0 - - 0,0 - 66,1 559,1 199,0 360,1 26,7 2411 8.
501,0 108,2 392,8 - - 0,0 - 66,8 560,9 199,0 361,9 26,7 240,5 15.
497,6 107,6 390,0 - - 0,0 0,1 61,9 557,7 195,4 362,3 26,7 2411 22.
517,6 131,8 384,9 - - 0,9 - 62,6 559,9 195,4 364,4 26,7 242,9 29.
492,7 11,2 381,4 - - 0,1 0,0 62,4 560,7 195,4 365,3 26,7 238,1 Sept. 5.
483,1 110,7 3723 - - 0,2 - 63,5 561,6 195,1 366,5 26,7 237,5 12.
4723 105,7 366,3 - - 0,3 - 63,3 561,4 194,5 366,9 26,7 236,0 19.
520,2 90,3 429,6 - - 0,3 0,0 66,3 561,8 194,5 367,3 26,7 233,3 26.
513,9 89,1 424,7 - - 0,1 - 67,0 561,9 194,6 367,2 26,7 238,1| 2014 Okt. 3.
506,8 84,2 422,4 - - 0,1 - 65,7 561,1 194,0 367,0 26,7 235,1 10.
499,2 82,5 416,6 - - 0,1 - 65,6 559,1 191,2 367,9 26,7 234,3 17.
503,9 92,9 410,8 - - 0,2 0,0 60,8 561,2 192,4 368,8 26,7 234,0 24.
527,6 118,2 408,5 - - 1,0 - 59,8 557,1 192,9 364,2 26,7 2331 31
502,8 98,2 404,6 - - 0,0 - 57,7 560,5 195,6 365,0 26,7 235,8 Nov. 7.
496,7 98,4 398,2 - - 0,1 - 56,0 563,0 198,0 365,0 26,7 2373 14.
499,0 102,6 396,2 - - 0,0 0,1 61,0 563,4 199,0 364,5 26,7 236,3 21.
513,8 14,3 398,8 - - 0,7 - 58,1 570,2 204,2 366,1 26,7 238,8 28.
491,1 98,0 392,9 - - 0,1 - 58,2 574,8 207,5 367,2 26,7 239,7 Dez. 5.
484,2 105,2 378,9 - - 0,1 - 54,6 579,9 2115 368,4 26,7 241,9 12.
579,4 99,0 480,4 - - 0,0 - 58,0 585,9 215,5 370,4 26,7 237,2 19.
592,5 119,2 473,3 - - 0,0 - 58,7 587,5 216,9 370,6 26,7 236,1 26.
629,7 156,1 4733 - - 0,3 0,0 60,4 592,4 217,2 3752 26,7 241,01 2015Jan. 2.
Deutsche Bundesbank
25,8 0,8 24,9 - - 0,0 - 5,0 65,2 65,2 - 4,4 642,5| 2013 Febr.
21,8 0,1 21,6 - - 0,2 - 5.7 65,0 65,0 - 4,4 617,9 Marz
14,8 0,5 14,3 - - 0,0 - 5.8 63,8 63,8 - 4,4 636,7 April
12,3 0,1 12,1 - - 0,0 - 4,9 62,9 62,9 - 4,4 617,8 Mai
12,8 0,9 11,8 - - 0,0 - 4,8 61,9 61,9 - 4,4 604,1 Juni
12,2 1,0 11,2 - - 0,0 - 4,5 61,1 61,1 - 4,4 605,0 Juli
10,8 0,2 10,6 - - 0,0 - 4,6 59,5 59,5 - 4,4 602,1 Aug.
10,8 0,2 9,9 - - 0,7 - 4,9 58,6 58,6 - 4,4 599,5 Sept.

93 0,2 87 - - 0,4 - 5.0 57,6 57,6 - 4,4 591,0 Okt.

9,2 0,7 8,4 - - 0,1 - 5.1 57,0 57,0 - 4,4 574,5 Nov.
52,1 38,2 13,8 - - 0,1 - 4,7 55,8 55,8 - 4,4 539,8 Dez.
31,3 20,3 11,0 - - - - 5.1 54,2 54,2 - 4,4 529,5| 2014 Jan.

18,2 71 11,0 - - 0,1 - 5.7 53,8 53,8 - 4,4 528,2 Febr.
24,4 10,7 11,0 - - 2,7 - 5,6 53,6 53,6 - 4,4 499,0 Marz
51,4 38,2 12,9 - - 0,2 - 5.7 51,6 51,6 - 4,4 506,7 April
60,0 41,5 18,5 - - 0,0 - 3,8 50,7 50,7 - 44 495,8 Mai

26,1 7.4 16,1 - - 2,6 - 2,3 49,0 49,0 - 4,4 490,6 Juni

17,8 7.1 10,5 - - 0,2 - 1,6 47,4 47,4 - 4,4 472,3 Juli

14,3 4,0 9,7 - - 0,6 - 1,1 45,7 45,7 - 4,4 492,7 Aug.
21,6 6,3 14,9 - - 0,3 - 1,8 45,5 45,5 - 4,4 508,6 Sept.
31,3 15,2 15,2 - - 0,9 - 1,7 45,3 45,3 - 4,4 497,5 Okt.
27,2 8,5 18,5 - - 0,2 - 1,5 47,7 47,7 - 4,4 496,6 Nov.
65,6 32,5 32,9 - - 0,1 - 2,0 50,2 50,2 - 4,4 490,0 Dez.

-preisen bewertet. 1 FUr Eurosystem: Ausweis fir Wochenstichtage; fiir Bundesbank:
Ausweis fir Monatsultimo. 2 Quelle: EZB.
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Stand am

Aus-
weisstichtag/
Monatsende 1)

2014 Mai 2.

Juni 6.

Juli 4.

Aug. 1.

Sept. 5.

2014 Okt. 3.

2015Jan. 2.

2013 Febr.
Marz
April
Mai
Juni

Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.

2014 Jan.
Febr.
Marz
April
Mai
Juni

Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.

Ill. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems

2. Passiva "
Mrd €
Verbindlichkeiten in Euro aus geldpolitischen Operationen Verbindlichkeiten in Euro
gegenlber Kreditinstituten im Euro-Wahrungsgebiet gegenliber sonstigen Ansdssigen
Sonstige im Euro-Wéhrungsgebiet
Verbind-
Einlagen Verbind- lichkeiten Verbind-
auf Giro- lichkeiten in Euro lichkeiten
konten aus Ge- gegentiber aus der Einlagen
(einschl. schaften Kreditin- Bege- von
Mindest- mit Riick- |Einlagen  |stituten bung von offent-
Bank- reserve- nahme- aus dem | des Euro- Schuld- lichen Sonstige
Passiva notenum- gut- Einlage- | Termin- verein- Margen- | Wahrungs- verschrei- Haus- Verbind-
insgesamt lauf 2) insgesamt | haben) fazilitat einlagen | barung ausgleich | gebiets bungen insgesamt | halten lichkeiten
Eurosystem 4
22171 950,3 383,3 240,2 39,1 103,9 0,1 2,8 147,7 105,3 42,4
2167,7 948,9 349,5 150,0 33,8 165,5 0,1 2,9 139,6 101,4 38,2
2185,0 947,7 363,2 201,4 17,5 144,3 0,0 2,5 142,4 102,6 39,8
2163,7 947,2 329,8 168,5 23,8 137,5 0,0 2,8 157,7 1211 36,5
21971 953,8 352,2 209,4 39,9 102,9 0,0 1,7 163,0 119,8 43,3
21723 957,8 343,7 1871 37.3 119,2 0,1 1.8 141,6 100,3 41,3
21243 956,5 325,8 199,8 17,2 108,7 0,2 2,7 1241 89,2 34,9
2 080,0 955,9 237,8 211,2 26,5 - 0,0 8,0 168,3 130,1 38,2
2 088,1 958,3 243,2 217,7 25,4 - 0,0 8,6 171,6 131,9 39,7
2070,3 963,9 241,5 214,2 27,3 - 0,0 3,7 1411 100,3 40,9
2 057,1 965,2 226,3 206,2 20,2 - 0,0 4,2 1441 107,2 36,8
2 062,5 965,6 2339 2111 22,7 - 0,1 50 140,9 103,2 37,7
20443 965,5 217,7 196,4 21,3 - 0,0 4,8 139,9 1071 32,8
2 059,7 971,4 263,9 219,7 441 - 0,0 4,8 105,8 70,9 34,9
20253 973,4 2359 214,5 21,1 - 0,3 50 96,7 66,6 30,2
2023,2 975,6 241,5 221,6 19,8 - 0,0 4,8 86,3 57,7 28,6
2013,0 970,3 230,9 205,2 25,6 - 0,0 4,8 95,1 66,4 28,7
2038,7 971,3 253,7 222,8 30,9 - 0,0 4,9 93,1 63,8 29,3
20121 972,6 2204 193,7 26,7 - 0,0 4,9 98,5 70,7 27,8
2003,8 971,9 200,3 179,2 211 - 0,0 4,8 11,4 80,0 31,4
1988,2 970,4 185,5 162,4 23,1 - 0,0 4,9 115,8 86,0 29,8
2038,2 970,0 2341 209,4 24,7 - 0,0 4,8 116,6 87,1 29,5
2053,7 975,1 2371 206,8 30,4 - 0,0 4,8 100,0 69,5 30,5
2042,7 974,3 227,8 204,6 23,1 - 0,1 4,8 103,2 72,6 30,7
2029,7 972,9 213,9 184,8 29,0 - 0,0 4,7 108,5 75,6 32,9
20328 971,1 197,2 170,0 27,1 - 0,0 4,8 134,0 102,2 31,8
2052,1 975,2 250,0 211,6 38,4 - 0,0 4,8 93,1 56,8 36,2
2029,7 977,2 225,2 183,1 42,0 - 0,0 4,4 93,7 58,2 35,5
2028,2 976,9 212,7 187,0 25,6 - 0,0 4,5 103,4 67,5 35,9
2033,2 975,1 197,6 175,5 22,0 - 0,0 4,8 120,8 84,7 36,1
2 053,9 981,0 2441 208,3 35,8 - 0,0 4,7 92,3 56,1 36,2
2 038,1 988,9 205,8 177,8 28,0 - 0,0 4,8 107,7 71,0 36,8
2034,7 992,6 215,2 188,7 26,5 - 0,0 4,8 92,3 64,8 27,5
21348 1003,8 284,0 245,1 38,9 - - 4,9 106,8 80,6 26,3
2150,2 1017,2 300,0 256,4 43,5 - - 4,9 93,0 66,4 26,6
2216,0 10171 364,5 302,8 61,7 - 0,0 6,2 71,9 43,9 28,0
Deutsche Bundesbank
934,9 219,1 240,8 100,8 23,9 116,0 - - 22,4 0,5 21,8
906,7 2231 222,9 108,7 20,8 93,3 - - 10,9 0,5 10,4
916,9 224,5 215,5 102,9 30,8 81,8 - - 28,7 0,9 27,7
891,6 225,4 198,3 88,3 20,6 89,4 - - 20,6 0,6 20,1
839,7 226,9 195,1 89,6 23,5 82,1 - - 8,1 0,5 7,6
838,1 2279 187,0 90,2 20,1 76,7 - - 12,5 0,5 12,0
832,2 228,1 179,2 90,8 15,1 73,4 - - 10,6 0,5 10,0
835,0 2279 173,7 97,7 17,5 58,5 - - - 13,5 1.9 11,6
823,5 229,3 139,0 61,5 12,3 65,3 - - - 33,0 1,4 31,5
806,9 230,1 135,5 64,0 13,9 57,6 - - - 19,1 1,0 18,1
800,7 237,3 141,5 83,9 10,7 46,9 - - - 10,5 2,0 8,5
768,1 220,6 123,2 64,1 10,7 48,4 - - - 9,5 1,0 8,5
752,9 2209 115,0 53,0 9,1 53,0 - - - 11,8 1,2 10,7
737,8 222,2 103,3 50,2 4,7 48,5 - - - 8,4 11 7.3
770,6 224,5 112,6 68,4 7.8 36,4 - - - 26,6 1,4 25,2
764,9 225,7 103,4 62,2 7.2 34,0 - - - 24,7 0,9 23,9
725,5 227,0 65,5 60,0 5,5 - - - - 189 1,2 17,7
697,1 229,4 56,5 49,9 6,6 - - - - 14,2 0,8 13,4
712,0 229,8 68,8 59,9 9,0 - - - - 12,8 0,7 121
738,3 229,8 85,1 81,1 4,0 - - - - 151 11 13,9
736,9 230,7 72,3 62,5 9,7 - - - - 21,8 0,8 21,0
734,0 232,1 63,1 54,1 9,0 - - 0,0 - 24,7 0,7 23,9
771,0 240,5 90,2 81,2 9,0 - - - - 9,9 1.9 7,9

* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Europaischen
Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken der EU-Mitglied-
staaten (NZBen) des Euro-Wahrungsgebiets. Die Ausweispositionen flr Devisen, Wert-
papiere, Gold und Finanzinstrumente werden am Quartalsende zu Marktkursen und
-preisen bewertet. 1 Fir Eurosystem: Ausweis flir Wochenstichtage; fur Bundesbank:

Ausweis fiir Monatsultimo. 2 Entsprechend dem vom Eurosystem gewdhlten
Rechnungslegungsverfahren fiir die Ausgabe von Euro-Banknoten wird der EZB auf
monatlicher Basis ein Anteil von 8 % des Gesamtwerts des Euro-Banknotenumlaufs
zugeteilt. Der Gegenposten dieser Berichtigung wird als , Intra-Eurosystem-Verbind-
lichkeit aus der Begebung von Euro-Banknoten ausgewiesen. Die verbleibenden
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lll. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems

Verbindlichkeiten in Fremdwéhrung
gegenliber Ansassigen auferhalb des
Euro-Wahrungsgebiets
Verbind-
lichkeiten
in Euro Verbindlich- Verbind- Intra-Euro-
gegentiber keiten in lichkeiten system-Ver-
Ansassigen Fremdwahrung Einlagen, aus der Ausgleichs- bindlichkeit
auBerhalb gegeniiber An- Guthaben Kredit- posten aus der Be- Stand am
des Euro- sassigen im und andere fazilitat fur zugeteilte gebung von Grundkapital Aus-
Waéhrungs- Euro-Wahrungs- Verbind- im Rahmen Sonder- Sonstige Euro-Bank- | Neubewer- und weisstichtag/
gebiets gebiet insgesamt lichkeiten des WKM |1 ziehungsrechte Passiva 3) noten 2) tungskonten Ricklage Monatsende 1)
Eurosystem 4
78,4 1,5 4,5 4,5 - 52,8 214,0 - 288,9 93,0/ 2014 Mai 2.
79,8 1,2 51 5,1 - 52,8 206,3 - 288,9 92,8 9.
79,7 1.1 4,9 4,9 - 52,8 209,1 - 288,9 92,6 16.
771 1,2 5,8 5,8 - 52,8 207,8 - 288,9 92,6 23.
76,5 1,0 53 53 - 52,8 209,2 - 288,9 92,6 30.
78,3 1,0 6,6 6,6 - 52,8 206,3 - 288,9 93,4 Juni 6.
67,1 1,0 6,6 6,6 - 52,8 205,3 - 288,9 93,4 13.
61,6 1.1 6,2 6,2 - 52,8 204,0 - 288,9 95,3 20.
59,7 0,8 55 5,5 - 52,8 203,4 - 288,9 95,3 27.
56,9 1,0 54 54 - 53,4 206,6 - 301,4 95,3 Juli 4.
53,2 1.1 4.8 4,8 - 53,4 208,1 - 301,4 95,3 11.
52,2 1.3 5,0 5,0 - 53,4 208,5 - 301,4 95,3 18.
48,5 1.1 5,6 5,6 - 53,4 2111 - 301,4 95,3 25.
44,2 1.3 54 54 - 53,4 212,8 - 301,4 95,3 Aug. 1.
43,8 1,0 6,3 6,3 - 53,4 213,1 - 301,4 95,3 8.
43,8 1,0 6,1 6,1 - 53,4 2139 - 301,4 95,3 15.
42,0 1.1 59 59 - 53,4 213,0 - 301,4 95,3 22.
41,6 1.1 6,1 6,1 - 53,4 2171 - 301,4 95,3 29.
43,2 0,9 7.0 7,0 - 53,4 214,7 - 301,4 95,3 Sept. 5.
40,6 0,9 7.6 7,6 - 53,4 216,2 - 301,4 95,3 12.
40,9 1,0 6,2 6,2 - 53,4 213,4 - 301,4 95,3 19.
40,3 0,8 7.0 7,0 - 53,4 214,5 - 301,4 95,3 26.
41,0 0,9 7.3 7,3 - 55,5 2211 - 315,5 95,3| 2014 Okt. 3.
39,1 1.2 7.5 7,5 - 55,5 218,4 - 315,5 95,3 10.
36,8 1.1 57 57 - 55,5 219,7 - 315,5 95,3 17.
36,2 1.1 6,4 6,4 - 55,5 215,7 - 315,5 95,3 24.
39,1 1.3 6,3 6,3 - 55,5 215,9 - 315,5 95,3 31.
40,5 1,3 5,3 53 - 55,5 215,8 - 315,5 95,3 Nov. 7.
39,7 1.1 6,7 6,7 - 55,5 216,9 - 315,5 95,3 14.
41,1 1.1 6,9 6,9 - 55,5 219,5 - 315,5 95,3 21.
39,9 1.1 6,3 6,3 - 55,5 219,5 - 315,5 94,0 28.
39,7 1,5 6,1 6,1 - 55,5 218,5 - 315,5 94,0 Dez. 5.
40,5 11 6,3 6,3 - 55,5 216,9 - 315,5 94,0 12.
46,9 1,3 7,0 7,0 - 55,5 214,9 - 315,5 94,0 19.
47,2 1.3 6,8 6,8 - 55,5 214,8 - 315,5 94,0 26.
46,9 1.3 55 5,5 - 56,4 220,9 - 330,9 94,4) 2015Jan. 2.
Deutsche Bundesbank
74,4 0,0 0,7 0,7 - 14,1 24,5 201,4 132,6 5,0| 2013 Febr.
70,2 0,0 0,6 0,6 - 14,1 24,0 203,8 132,1 5,0 Marz
67,9 0,0 0,6 0,6 - 14,1 24,4 2041 1321 5,0 April
63,5 0,0 0,6 0,6 - 141 25,0 207,0 132,1 5,0 Mai
61,5 0,0 0,7 0,7 - 139 253 208,2 95,0 5,0 Juni
59,7 0,0 0,1 0,1 - 13,9 25,5 211,5 95,0 5,0 Juli
58,9 0,0 0,7 0,7 - 13,9 26,0 214,8 95,0 5,0 Aug.
54,7 0,0 0,2 0,2 - 13,7 26,6 218,0 101,6 5,0 Sept.
54,6 0,0 0,1 0,1 - 13,7 27,0 220,2 101,6 5,0 Okt.
52,1 0,0 0,7 0,7 - 13,7 27,4 221,7 101,6 5,0 Nov.
52,0 1.8 0,0 0,0 - 13,5 26,8 2243 88,1 5,0 Dez.
45,3 0,4 0,8 0,8 - 13,5 27,2 234,7 88,1 5,01 2014 Jan.
33,1 - 00 0,6 0,6 - 13,5 27,8 2371 88,1 5,0 Febr.
26,4 0,0 1,3 1,3 - 13,5 23,6 238,7 95,4 5,0 Marz
27,4 0,0 1,0 1,0 - 13,5 23,8 240,8 95,4 5,0 April
28,9 0,0 0,5 0,5 - 13,5 24,0 243,8 95,4 5,0 Mai
25,4 0,0 0,7 0,7 - 13,7 24,4 246,7 98,3 5,0 Juni
3,4 0,0 1,0 1,0 - 13,7 24,5 251,2 98,3 5,0 Juli
2,7 0,0 1,4 1.4 - 13,7 24,6 254,8 98,3 5,0 Aug.
3,6 0,0 1.1 1.1 - 14,2 25,0 258,7 100,8 5,0 Sept.
3,6 0,0 1.4 1.4 - 14,2 25,2 261,8 100,8 5,0 Okt.
2,9 0,0 1.6 1,6 - 14,2 25,2 264,4 100,8 5,0 Nov.
12,3 0,0 0,8 0,8 - 14,4 25,5 267,9 104,5 5,0 Dez.

92 % des Wertes am in Umlauf befindliche Euro-Banknoten werden ebenfalls auf von dieser NZB in Umlauf gegebenen Euro-Banknoten wird ebenfalls als , Intra-Euro-
monatlicher Basis auf die NZBen aufgeteilt, wobei jede NZB in ihrer Bilanz den Anteil system-Forderung/Verbindlichkeit aus der Begebung von Euro-Banknoten” aus-
am Euro-Banknotenumlauf ausweist, der ihrem eingezahlten Anteil am Kapital der gewiesen. 3 Fir Deutsche Bundesbank: einschl. noch im Umlauf befindlicher
EZB entspricht. Die Differenz zwischen dem Wert der einer NZB zugeteilten Euro-Bank- DM-Banknoten. 4 Quelle: EZB.

noten gemaR dem oben erwdhnten Rechnungslegungsverfahren und dem Wert der
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IV. Banken
1. Aktiva und Passiva der Monetaren Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland »
Aktiva
Mrd €
Kredite an Banken (MFIs) im Euro-Wéhrungsgebiet Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFls) im
an Banken im Inland an Banken in anderen Mitgliedslandern an Nichtbanken im Inland
Unternehmen und
personen
Wert- Wert-
papiere papiere
Bilanz- Kassen- zu- Buch- von zu- Buch- von zu- zu- Buch-
Zeit summe 1) |bestand insgesamt | sammen kredite Banken sammen kredite Banken insgesamt | sammen sammen kredite
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
2005 6 859,4 15,3 2276,0 17625 11484 614,1 513,5 356,3 157,2 3407,6 3085,2 2504,6 22263
2006 7 154,4 16,4 23144 17186 11386 580,0 595,8 376,8 219,0 3462,1 3085,5 2536,1 22419
2007 7592,4 17,8 25234 18479 1290,4 557,5 675,4 421,6 253,8 34873 3061,8 2556,0 22888
2008 7892,7 17,8 2681,8 1990,2 14043 585,8 691,6 452,9 238,8 36382 3163,0 2 686,9 23573
2009 7 436,1 17,2 2 480,5 1813,2 12184 594,8 667,3 449,5 217,8 36383 31879 26929 23575
2010 8304,8 16,5 2361,6 17878 1276,9 510,9 573,9 372,8 201,0 3724,5 3303,0 2 669,2 2354,7
2011 83933 16,4 23944 18445 1362,2 482,2 550,0 362,3 187,7 3673,5 3270,5 2709,4 24151
2012 8226,6 19,2 2309,0 1813,2 1363,8 449,4 495,9 322,2 173,7 3688,6 32894 26955 2435,7
2013 75289 18,7 2145,0 1654,8 12391 415,7 490,2 324,6 165,6 35943 3202,1 2616,3 2354,0
2013 Febr. 8094,4 15,0 2268,2 17558 1312,0 443,8 512,4 339,6 172,8 37117 3307,1 27184 24576
Mérz 8063,0 16,9 22288 17276 1290,0 437,6 501,1 332,8 168,3 3710,8 3302,6 27158 2451,0
April 8080,3 15,7 2220,5 1715,6 12813 434,3 504,9 337,1 167,8 3736,2 3329,5 27324 2 446,6
Mai 7937,6 16,0 2196,9 1692,8 12589 433,9 504,1 335,6 168,5 37138 3302,1 27205 24516
Juni 7 833,2 15,8 2189,1 1676,4 12439 432,5 512,7 344,5 168,2 37136 3307,8 27271 24641
Juli 77529 151 2149,0 1650,0 1223,2 426,9 499,0 333,5 165,5 37089 3300,7 27115 2449,8
Aug. 7 684,9 16,4 2 256,6 1752,4 13271 4253 504,2 336,9 167,2 3604,4 31971 26138 2351,7
Sept. 7 682,1 15,3 2 250,2 1741,8 1317,7 424,0 508,4 342,6 165,9 3599,5 3197,8 2615,6 23526
Okt. 7670,3 15,9 2 205,2 1701,8 12833 418,4 503,4 338,9 164,5 3607,9 32079 26157 23516
Nov. 7704,8 15,3 22214 1713,0 1294,7 418,3 508,3 342,0 166,3 36126 32088 2619,5 2 356,1
Dez. 7528,9 18,7 2145,0 1654,8 12391 415,7 490,2 324,6 165,6 35943 3202,1 2616,3 2354,0
2014 Jan. 76104 14,9 2 156,0 16533 1240,7 412,6 502,7 336,9 165,8 3610,2 32108 26203 23513
Febr. 7 563,0 15,1 2145,2 1653,5 12449 408,6 491,7 328,2 163,5 3604,7 3204,2 2616,6 2354,6
Marz 7512,4 14,6 2110,7 1625,0 1219,7 405,3 485,7 3221 163,6 3608,1 3206,8 2623,6 2356,3
April 7 543,0 15,5 2107,4 1616,2 12122 404,1 491,1 325,6 165,6 36309 32286 2644,2 2359,8
Mai 7619,9 15,4 2126,3 1632,2 1229,5 402,7 4941 3291 165,0 36304 32252 2637,6 23649
Juni 7 589,2 14,9 2 089,4 15951 1196,2 398,9 494,2 330,2 164,0 36238 3219,0 26374 2367,1
Juli 7 657,0 15,0 2 089,5 1580,6 1184,2 396,4 508,9 345,9 163,0 36353 32278 26399 2 366,6
Aug. 7 750,2 15,5 2103,8 1596,1 1201,4 394,8 507,7 345,2 162,5 36314 3226,7 26433 23724
Sept. 7 746,4 15,3 2100,2 15931 11985 394,5 507,1 3443 162,9 3644,2 32375 26539 2380,5
Okt. 7 755,6 15,4 2084,1 1579,2 11888 390,4 505,0 344,4 160,6 3653,0 32416 2649,8 23789
Nov. 7 840,0 15,6 2074,5 1563,2 1174,4 388,8 511,3 351,4 160,0 36683 32515 26624 2389,2
Veranderungen 3
2006 356,8 1.1 84,2 0,5 280 - 276 83,7 22,4 61,3 56,0 1,5 32,5 13,3
2007 518,3 1,5 218,9 135,5 156,3| - 208 83,4 47,4 36,0 54,1 - 1,0 38,7 53,2
2008 3133 - 0,1 183,6 164,3 127,5 36,9 19,3 33,7, - 144 140,4 102,6 130,9 65,5
2009 - 4545 - 05| - 1890 - 1664| - 1822 158 - 225 - 1.8 - 207 17,4 38,3 17,0 6,6
2010 - 136,3 - 0,7 - 1116 - 156 58,5 - 741 - 959 - 80,9 - 151 96,4 126,0 - 137 0,7
2011 54,1 - 0,1 32,6 58,7 91,7} - 330| - 260| - 121 - 139 - 518} - 353 38,7 56,7
2012 - 129,2 29| - 819 - 284 30 - 314 - 535 - 39,7, - 138 27,5 27,7 17,0 28,8
2013 - 7036 - 05| - 2571 - 2492\ - 2165 - 32,7 - 7,9 1.6 - 9,5 13,6 16,6 23,6 21,6
2013 Marz - 44,2 191 - 413 - 292} - 227 - 65| - 121 - 68| - 53| - 2,4 - 51 - 32| - 7.3
April 276 - 1.3 - 69| - 11,2 - 8,1 - 3.1 4,3 49| - 0,5 27,6 28,4 18,1 - 2,8
Mai - 1427 0,3 - 235 - 228 - 224 - 0,5 - 0,7 - 1,4 0,7 - 220 - 271 - 11,6 5,5
Juni - 1021 - 02| - 72 - 161 - 149 - 1.1 8,8 9,1 - 0,3 1.1 6,6 7.3 129
Juli - 725| - 06| - 389| - 256| - 203| - 54| - 132 - 105) - 28] - 28] - 60| - 146| - 131
Aug. - 875 1,2 7.7 57 7.3 - 1,6 2,0 0,3 1,7 - 121 - 11,6 - 5,9 - 6,4
Sept. - 146 - 1,0 - 5,4 - 101 - 8,9 - 1,2 4,7 6,1 - 1,4 - 2,7 2,3 3,4 2,8
Okt. - 55 06| - 442 - 394| - 340| - 54| - 48| - 32| - 1.6 9,9 11,2 1,2 0,5
Nov. 32,6 - 0,6 15,3 11,0 1,2 - 0,2 4,2 2,3 1.9 5,6 1.3 4,0 4,8
Dez. - 169,8 34| - 752 - 576| - 553| - 23| - 176| - 169) - 07| - 158| - 47| - 1.6 - 0,7
2014 Jan. 711 - 3,8 98| - 2,1 1.0 - 3.1 11,9 11,4 0,5 16,3 9,5 49| - 2,4
Febr. - 377 02| - 9,3 1,0 47| - 37, - 103| - 80| - 23] - 3,1 - 49| - 2,0 51
Mérz - 508| - 06| - 345| - 285| - 252 - 33| - 60 - 6,1 0,1 4,1 3,4 7.9 2,4
April 32,0 1.0 - 3,1 - 86| - 74| - 1,2 55 3,6 2,0 23,2 221 20,6 3,6
Mai 67,8 - 0,1 17,3 15,2 168 - 1.6 21 28] - 07 - 1.8 - 40| - 71 4,7
Juni - 303| - 05| - 365| - 367 - 332 - 3,5 0,2 1.1 - 09| - 6,0 - 5,6 0,2 2,4
Juli 57,7 0,1 - 1.6 - 154 - 126 - 2,7 13,8 14,9 - 11 11,5 8,9 2,8 - 0,7
Aug. 86,5 0,5 13,5 15,3 171 - 18] - 18] - 1.2 - 06| - 470 - 1.4 3,0 53
Sept. - 277 - 02| - 750 - 50| - 4,1 - 09| - 241 - 2,7 0,2 10,2 9,6 9,6 71
Okt. 8,0 0,1 - 123 - 139 - 9,8 - 4,0 1,6 2,6 - 1,0 6,5 53 - 3,0 - 0,6
Nov. 84,3 0,2 - 8,5 - 16,0 - 144 - 1,6 7.5 7.2 0,3 14,0 9,7 12,5 10,8
* Diese Ubersicht dient als Ergédnzung zu den Bankstatistischen Gesamtrechnungen neben den Meldedaten der Banken (einschl. Bausparkassen) auch Angaben der

im Abschnitt Il. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt IV sind hier Geldmarktfonds enthalten. 1 Siehe Tabelle IV.2, FuSnote 1. 2 Einschl. Schuldver-
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Euro-Wahrungsgebiet Aktiva gegenliber
dem Nicht-Euro-
an Nichtbanken in anderen Mitgliedslandern Wahrungsgebiet
Privat- offentliche Unternehmen und offentliche
Haushalte Privatpersonen Haushalte
darunter darunter Sonstige
Wert- zu- Buch- Wert- zu- zu- Buch- zu- Buch- Wert- ins- Buch- Aktivposi-
papiere sammen kredite papiere 2)  |sammen sammen kredite sammen kredite papiere gesamt kredite tionen 1) Zeit
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
278,2 580,7 408,7 171,9 322,4 169,1 65,0 153,3 30,7 122,6 993,8 796,8 166,7| 2005
2941 549,5 390,2 159,2 376,6 228,1 85,2 148,5 26,1 122,4 1172,7 936,2 188,8| 2006
267,3 505,8 360,7 145,0 425,5 294,6 1249 130,9 26,0 104,9 1339,5 1026,9 224,41 2007
329,6 476,1 342,8 133,4 4751 348,1 1721 127,0 27,6 99,4 1279,2 1008,6 275,7| 2008
3354 495,0 335,1 160,0 450,4 322,2 162,9 128,2 23,5 104,7 1062,6 821,1 237,5| 2009
314,5 633,8 418,4 215,3 421,6 289,2 164,2 132,4 24,8 107,6 1021,0 792,7 1181,1] 2010
2943 561,1 359,8 201,2 403,1 276,9 161,2 126,2 32,6 93,6 995,1 770,9 1313,8] 2011
259,8 594,0 350,3 243,7 399,2 275,1 158,1 1241 30,4 93,7 970,3 745,0 1239,4] 2012
262,3 585,8 339,2 246,6 392,3 267,6 144,6 124,6 27,8 96,9 921,2 690,5 849,7| 2013
260,8 588,7 347,3 241,4 404,6 280,2 157,0 124,4 30,3 94,1 959,5 739,4 1140,0| 2013 Febr.
264,8 586,8 345,2 241,6 408,1 284,8 157,6 123,4 30,1 93,2 965,3 740,5 1141,2 Marz
285,8 597,1 355,2 241,9 406,6 282,3 158,7 124,4 30,8 93,5 964,2 736,2 1143,8 April
268,9 581,6 344,6 237,0 411,8 282,3 155,8 129,5 30,7 98,8 962,8 733,7 10481 Mai
262,9 580,8 342,3 238,5 405,7 278,1 152,3 127,6 29,9 97,7 951,9 723,2 962,7 Juni
261,7 589,2 347,3 241,9 408,2 279,2 151,0 129,0 29,9 99,1 937,8 706,4 942,0 Juli
262,1 583,3 340,6 242,8 407,2 2751 149,8 1321 30,7 101,5 934,2 703,9 873,3 Aug.
263,0 582,2 340,0 242,2 401,7 273,6 147,5 128,0 30,2 97,8 912,8 681,8 904,2 Sept.
264,1 592,2 347,2 245,0 400,0 271,3 145,5 128,6 30,9 97,7 935,2 704,6 906,1 Okt.
263,4 589,3 342,6 246,7 403,8 274,8 146,4 129,0 30,8 98,1 952,7 721,5 902,8 Nov.
262,3 585,8 339,2 246,6 392,3 267,6 144,6 124,6 27,8 96,9 921,2 690,5 849,7 Dez.
268,9 590,5 345,4 245,0 399,4 272,6 146,9 126,9 27,9 99,0 960,8 729,9 868,4| 2014 Jan.
262,0 587,6 3411 246,5 400,6 270,1 145,8 130,4 28,4 102,1 959,2 735,1 838,8 Febr.
267,4 583,2 336,7 246,5 401,3 270,1 145,2 131,2 28,1 103,1 954,9 723,4 8241 Marz
2843 584,4 336,7 247,7 402,4 270,0 1481 132,4 28,7 103,7 961,7 732,7 827,4 April
272,7 587,6 338,2 249,5 405,2 273,0 148,8 132,2 28,6 103,6 986,8 754,4 861,0 Mai
270,2 581,7 330,2 251,4 404,8 273,3 147,8 131,4 27,9 103,5 997,6 762,8 863,5 Juni
273,4 587,8 333,0 254,8 407,5 273,9 148,8 133,6 28,2 105,4 10284 793,4 888,9 Juli
270,9 583,4 327,4 256,0 404,7 2721 147,8 132,6 28,6 104,0 1022,4 786,3 977,2 Aug.
273,4 583,6 326,9 256,7 406,7 270,0 145,9 136,7 28,4 108,3 1026,1 784,3 960,6 Sept.
270,9 591,9 3333 258,6 411,3 272,0 149,3 139,3 29,2 110,2 10384 799,6 964,8 Okt.
2731 589,1 330,8 258,3 416,8 275,6 1479 141,3 28,7 112,6 1070,0 827,9 1011,5 Nov.
Veranderungen 3
19,3 - 310} - 186 - 124 54,5 59,6 209| - 51 - 1.3 - 3,8 205,7 165,7 9,8| 2006
- 146| - 396/ - 293 - 103 55,1 73,6 415 - 186 00| - 186 2227 136,5 21,1| 2007
654 - 284, - 169 - 115 37.8 42,3 40,4 - 4,5 1.6 - 6,1 - 403) - 7,6 29,7| 2008
10,5 21,3 - 51 264 - 209 - 209] - 7.1 00| - 3,9 39| - 1825| - 1623 - 99,8| 2009
- 143 139,7 83,4 563 - 296| - 364 0,2 6,8 3,1 3,7 - 741 - 619| - 46,3| 2010
- 180 - 740 - 591 - 149} - 166 - 138| - 55| - 2,7 80| - 107 - 395] - 349 112,9] 2011
- 118 10,7 - 105 21,2 - 02| - 07| - 1,5 05| - 2,2 2,7 - 155} - 17,7 - 62,2) 2012
20| - 70 - 109 39| - 300 - 34| - 9.3 05| - 2,6 3,1 - 388 - 472 - 420,8) 2013
4,1 - 20| - 21 0,2 2,8 3,9 00| - 1.1 - 02| - 09| - 3,1 - 71 0,6| 2013 Marz
20,9 10,3 10,1 02| - 08| - 1.8 1.9 0,9 0,7 0,3 57 2,1 2,5 April
- 171 - 155} - 105 - 4,9 5,1 - 0,1 - 3,0 51 - 0,1 52 - 1.9 - 28| - 956 Mai
- 56| - 07| - 2,3 1.6 - 56| - 38| - , - 1.8 - 07| - 1.1 - 84| - 88| - 873 Juni
- 1.4 8,5 51 3,5 3.3 1.8 - 0,5 1.5 - 0,0 1.5 - 92| - 11,8 - 210 Juli
0,5 - 57| - 6,7 1.0 - 05| - 35| - 1.1 3,1 0,8 2,3 - 144} - 133 - 699 Aug.
0,5 - 11 - 0,6 - 0,5 - 5,0 - 0,9 - 1,7 - 41 - 0,5 - 3,6 - 16,8 - 17,6 11,4 Sept.
0,7 10,0 71 28| - 1.2 - 1.9 - 1,5 0,6 07| - 0,1 26,1 26,6 2,1 Okt.
- 08| - 2,7 - 4,6 1.9 4,3 3,9 1,5 0,3 - 0,1 0,4 15,8 15,5 - 3,4 Nov.
- 0,9 - 3,1 - 3,4 0,3 - 11,0 - 6,7 - 1,3 - 4,4 - 3,1 - 1,3 - 271 - 268 - 552 Dez.
7.4 4,6 6,2 - 1.6 6,8 4,8 1.8 2,0 0,1 2,0 33,4 33,3 15,3| 2014 Jan.
- 7.1 - 28| - 4,3 1.5 1.7 - 1.9 - 0,3 3,6 0,5 3,1 50 11,5 - 305 Febr.
55 - 44| - 4,5 0,0 07| - 0,1 - 0,6 08| - 0,2 1,00 - 44| - 12,0 - 154 Marz
16,9 1.6 0,4 1,2 11 - 0,1 3,0 1,2 0,6 0,6 7.9 10,4 3,0 April
- 118 3,1 1.4 1.7 2,3 2,4 02| - 0,2 - 0,1 - 0,1 18,7 15,9 33,7 Mai
- 2,2 - 58| - 7,6 1.9 - 0,4 0,3 - 09| - 08| - 07| - 0,1 12,3 9.1 0,5 Juni
3,5 6,1 2,7 3,4 2,5 0,4 0,6 2,2 0,3 1,8 23,6 23,9 24,1 Juli
- 2,3 - 45| - 5,5 1.1 - 3,2 - 2,2 - 1.1 - 1,0 04| - 1.4 - 1A - 11,7 88,4 Aug.
2,5 - 00| - 0,6 0,6 06| - 34| - 3,0 40| - 0,2 4,2 - 128} - 17,7 - 174 Sept.
- 2,4 8.3 6,4 1,9 1,2 - 1,3 0,9 2,4 0,7 1,7 10,8 14,3 2,8 Okt.
1.7 - 281 - 241 - 0,3 4,3 251 - 1,5 1.81 - 0,6 2,4 31,4 28,3 47,3 Nov.

schreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. 3 Stat. Briiche sind in
den Veranderungswerten ausgeschaltet (siehe auch Anmerkung * in Tabelle II,1).
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IV. Banken
1. Aktiva und Passiva der Monetaren Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland »
Passiva
Mrd €
Einlagen von Banken (MFls) Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFls) im Euro-Wahrungsgebiet
im Euro-Wahrungsgebiet
Einlagen von Nichtbanken im Inland Einlagen von Nicht-
mit vereinbarter mit vereinbarter
von Banken Laufzeit Kundigungsfrist
in anderen darunter darunter
Bilanz- ins- im Mitglieds-  |ins- zu- taglich zu- bis zu 2 zu- bis zu zu- taglich
Zeit summe 1) |gesamt Inland landern gesamt sammen fallig sammen Jahren sammen 3 Monaten |sammen fallig
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
2005 6 859,4 1569,6 1300,8 268,8 2329,1 22254 715,8 906,2 233,4 603,4 519,1 62,2 9,6
2006 7 154,4 16377 1348,6 289,0 2449,2 23416 745,8 1009,3 310,1 586,5 487,4 62,0 13,9
2007 7592,4 17786 1479,0 299,6 2633,6 25183 769,6 11933 477,9 555,4 446,0 75.1 19,6
2008 78927 1827,7 1583,0 244,7 27982 26873 809,5 1342,7 598,7 535,2 424,8 74,2 22,4
2009 7 436,1 1589,7 1355,6 234,0 2818,0 27313 997,8 11391 356,4 594,4 474,4 63,9 17,7
2010 8304,8 1495,8 12401 255,7 29258 2817,6 1089,1 11103 304,6 618,2 512,5 68,4 19,3
2011 83933 14448 1210,3 234,5 30334 2915,1 11433 11558 362,6 616,1 515,3 78,8 25,9
2012 8226,6 1371,0 11359 235,1 3091,4 2985,2 1294,9 1072,8 320,0 617,6 528,4 77,3 31,2
2013 75289 13454 1140,3 205,1 3130,5 30315 1405,3 1016,2 293,7 610,1 532,4 81,3 33,8
2013 Febr. 8094,4 13484 1103,4 245,0 3081,2 29779 1310,2 1051,2 303,2 616,6 530,7 76,3 33,7
Marz 8063,0 13339 1093,6 240,3 30823 2979,7 1310,5 1054,7 307,1 614,4 529,3 77,2 35,3
April 8080,3 1348,6 1089,7 2589 3083,6 2984,0 13223 1049,5 305,9 612,3 528,7 77,0 35,4
Mai 7937,6 13209 1071,5 249,4 3100,0 2998,0 1337,7 1049,6 306,6 610,7 529,1 74,3 32,7
Juni 7 833,2 1301,2 1060,2 2411 3104,9 29979 13453 1043,0 302,4 609,6 528,9 78,2 371
Juli 77529 12928 1050,1 242,7 3097,8 2994,5 1351,7 1034,7 298,3 608,1 528,3 76,3 34,9
Aug. 7 684,9 1388,6 11489 239,7 3101,4 3 006,8 1367,7 10317 2985 607,4 528,6 76,5 34,0
Sept. 7 682,1 1387,4 1147,4 240,0 3101,7 3005,5 13759 10233 293,7 606,3 528,2 78,5 36,9
Okt. 7670,3 1375,2 11415 233,7 3101,5 3011,3 1387,4 1017,6 2911 606,3 528,3 75,1 32,0
Nov. 7704,8 1391,9 11619 230,0 31238 3030,2 1409,9 10141 289,9 606,3 528,3 77,8 33,8
Dez. 75289 1345,4 1140,3 205,1 3130,5 30315 1405,3 1016,2 293,7 610,1 532,4 81,3 33,8
2014 Jan. 76104 1363,2 11384 224,9 3126,9 3034,2 1411,3 1013,8 292,6 609,1 531,8 77,7 339
Febr. 7 563,0 13579 11488 209,2 31378 3042,7 1416,9 1016,0 297,4 609,8 532,3 77,2 34,1
Mérz 7512,4 1347,5 11322 215,3 31313 30355 1412,2 10148 298,8 608,5 531,0 79,3 34,2
April 7 543,0 1376,0 1153,3 222,7 3137,7 30430 1427,3 1009,0 296,3 606,6 529,3 80,7 36,9
Mai 7619,9 13783 1163,9 214,5 3157,4 3061,4 14429 10125 302,7 605,9 528,8 79,9 34,7
Juni 7 589,2 13701 11433 226,8 3146,9 30538 14388 10104 303,4 604,5 528,4 781 36,5
Juli 7 657,0 1376,8 1134,7 2421 3154,6 3061,7 1450,4 1006,9 303,9 604,3 527.6 76,3 35,5
Aug. 7 750,2 1361,0 1124,7 236,3 3170,6 3079,8 1468,1 1005,9 304,8 605,8 528,1 78,9 353
Sept. 7 746,4 1349,9 11173 232,6 3172,6 3079,6 1470,2 10029 300,5 606,5 528,2 80,1 38,6
Okt. 7 755,6 1353,0 1123,0 230,0 3177,6 3085,6 1490,7 988,8 290,9 606,0 528,0 80,1 36,6
Nov. 7 840,0 13484 1116,3 2321 3197,8 3105,1 15145 985,3 290,7 605,3 527,6 81,0 36,6
Veranderungen ¥
2006 356,8 105,6 81,5 241 1229 118,6 30,4 105,0 77,1 - 168 - 317 0,4 4,4
2007 518,3 148,4 134,8 13,6 185,1 177,3 24,5 183,9 167,8| - 311 - 414 13,6 5,6
2008 3133 65,8 121,7) - 558 162,3 1731 38,7 154,6 123,5 - 202} - 212 - 75| - 0,1
2009 — 4545 - 2354 - 2246 - 108 31,9 43,9 205,0 - 2204 - 2593 59,3 50,3 - 9,6 - 4,1
2010 - 1363 - 752 - 994 24,2 72,3 59,7 837 - 530] - 522 24,0 38,3 - 4,4 2,2
2011 54,1 - 484 - 288 - 19,6 102,1 97,4 52,4 47,6 58,8 - 2,6 1.3 4,8 6,5
2012 - 129,2 - 687 - 70,0 1,3 57,8 67,1 156,1 - 904 - 50,2 1,5 141 - 1,4 5,4
2013 - 703,6) - 1062 - 739 - 323 39,1 47,8 115} - 563| - 266 - 7.3 4,0 2,6 3,3
2013 Marz - 442 - 155 - 10,3 - 53 - 0,0 0,8 - 0,4 3,4 3,8 - 2,2 - 1,4 0,8 1,5
April 27,6 158 - 3,2 19,1 1,9 4,9 125 - 54| - 1.4 - 2,1 - 06| - 0,2 0,1
Mai - 142,77 - 277 - 181 - 9,6 16,0 14,0 15,5 0,1 0,7 - 1.6 0,4 - 3,1 - 2,2
Juni - 1021 - 198 - 11,6 - 8,2 5,4 0,3 7,6 - 6,2 - 4,6 - 11 - 0,2 4,0 4,5
Juli - 725/ - 77| - 96 20/ - 66/ - 30 68| - 82| - 40| - 15 - o6 - 18 - 21
Aug. - 875 12,9 18,5 - 57 3,5 12,2 15,9 - 3,0 0,2 - 0,7 0,2 0,1 - 1,0
Sept. - 146] - 0,5 - 1.1 06| - 05| - 0,9 84| - 82| - 46| - 1.1 - 0,3 0,9 3,0
Okt. - 5,5 - 115 - 5,5 - 6,1 0,3 6,2 11,8 - 5,6 - 2,3 - 0,0 0,0 - 3,4 - 4,9
Nov. 32,6 16,2 20,3 - 4,1 22,1 18,8 22,4 - 3,5 - 1,2 - 0,0 - 0,0 2,7 1,8
Dez. - 169,8 - 459 - 213 - 246 7.1 1,7 - 4,3 2,1 3,8 3.9 41 3,6 0,1
2014 Jan. 711 16,0 - 2,5 18,5 - 4,4 2,0 5,5 - 2,5 - 1,2 - 1,0 - 0,6 - 3,8 - 0,0
Febr. - 37,7 - 4,4 11,0 - 153 11,6 8,4 6,2 1,5 4,0 0,7 0,5 - 0,4 0,2
Mérz - 508} - 104| - 166 6,2 - 66| - 72| - 47| - 1,2 1.4 - 1.2 - 1.2 2,1 0,2
April 32,0 28,6 21,3 7,4 6,6 7,6 15,2 - 5,7 - 2,4 - 1,9 - 1,6 1,4 2,7
Mai 67,8 1.5 10,0} - 8,5 19,0 17,8 15,1 3,4 6,3 - 07| - 0,5 - 09| - 2,2
Juni - 303) - 8,1 - 205 124} - 105] - 76| - 4,1 - 2,1 07| - 1.4 - 04| - 1.8 1.8
Juli 57,7 5,6 - 9,2 14,9 7.1 7,4 11,0 - 3,5 0,6 - 0,2 - 0,8 - 1,9 - 1,1
Aug. 8,5| - 166 - 104] - 6,2 15,5 17,7 17,4) - 1.1 0,9 1,5 0,6 25| - 0,2
Sept. - 27,7} - 131 - 84| - 4,7 04| - 1.7 1.0 - 33| - 4,5 0,6 0,1 0,9 3,2
Okt. 8,0 2,9 56| - 2,7 5,0 59 20,51 - 141 - 9,7 - 04| - 0,3 - 00| - 2,0
Nov. 843 - 4,5 - 6,7 2,1 20,1 19,5 23,81 - 351 - 0,2 - 071 - 0,4 09l - 0,0
* Diese Ubersicht dient als Ergdnzung zu den Bankstatistischen Gesamtrechnungen neben den Meldedaten der Banken (einschl. Bausparkassen) auch Angaben der

im Abschnitt Il. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt IV sind hier Geldmarktfonds enthalten. 1 Siehe Tabelle IV. 2, FuBnote 1. 2 Ohne Einlagen von



Deutsche Bundesbank

Monatsbericht
Januar 2015
23°
IV. Banken
Begebene Schuld-
verschreibungen 3)
banken in anderen Mitgliedsldndern 2) Einlagen von Verbind-
Zentralstaaten lichkeiten
mit vereinbarter mit vereinbarter aus Repo- Passiva
Laufzeit Kindigungsfrist geschaften gegeniiber
mit Nicht- darunter dem
darunter banken mit Nicht- Sonstige
darunter darunter inlandische |im Euro- Geldmarkt- Laufzeit Euro- Kapital Passiv-
zu- bis zu 2 zu- bis zu ins- Zentral- Wahrungs- | fonds- ins- bis zu Wahrungs- |und posi-
sammen Jahren sammen 3 Monaten |gesamt staaten gebiet anteile 3)  |gesamt 2 Jahren 3) |gebiet Rucklagen |tionen 1) Zeit
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
50,2 9,8 2,4 2,0 41,6 38,8 19,5 31,7 1611,9 113,8 626,2 346,9 324,5| 2005
45,9 9,3 2,3 1.9 45,5 41,9 171 32,0 1636,7 136,4 638,5 389,6 353,7| 2006
53,2 22,0 2,3 1.8 40,1 38,3 26,6 28,6 1637,6 182,3 661,0 428,2 398,2| 2007
49,5 24,9 2,4 1.8 36,6 34,8 61,1 16,4 1609,9 2333 666,3 461,7 451,5] 2008
43,7 17,0 2,5 2,0 22,8 22,2 80,5 11,4 1500,5 146,3 565,6 454,8 415,6| 2009
46,4 16,1 2,8 2,2 39,8 38,7 86,7 9,8 1407,8 82,3 636,0 452,6 1290,2| 2010
49,6 18,4 3,3 2,5 39,5 37,9 97.1 6,2 1345,7 75,7 561,5 468,1 1436,6| 2011
42,3 14,7 3,8 2,8 289 25,9 80,4 7.3 12331 56,9 611,4 487,3 1344,7) 2012
44,0 16,9 3,5 2,7 17,6 16,0 6,7 41 1115,2 39,0 479,5 503,0 944,5| 2013
38,9 131 3,7 2,8 27,1 23,6 99,7 6,8 12159 51,7 612,0 499,8 1230,6| 2013 Febr.
38,3 13,0 3,6 2,8 25,4 23,4 97,0 6,8 12015 49,5 600,1 502,9 12386 Marz
38,0 131 3,6 2,8 22,6 21,8 98,9 7.4 11925 50,2 602,5 502,7 12441 April
38,0 12,5 3,6 2,8 27,7 22,5 98,0 7.3 1177,8 48,5 585,4 506,6 11416 Mai
37,5 11,5 3,6 2,8 28,8 21,9 13,3 57 1166,0 45,5 574,3 517,2 1050,5 Juni
37,8 12,4 3,6 2,8 27,0 23,5 89,8 57 1149,8 49,5 565,9 518,3 1032,7 Juli
39,0 14,5 3,5 2,8 18,1 16,7 3,0 57 1142,8 46,2 560,2 522,6 960,6 Aug.
38,1 12,7 3,5 2,8 17,6 15,4 3,7 53 1139,7 43,9 523,1 521,3 999,8 Sept.
39,5 14,2 3,5 2,7 15,2 13,9 7,7 4,7 11311 44,0 525,3 520,5 1004,2 Okt.
40,5 13,6 3,5 2,7 15,8 14,3 3.9 4,6 1129,7 42,4 535,2 515,2 1000,6 Nov.
44,0 16,9 3,5 2,7 17,6 16,0 6,7 4,1 1115,2 39,0 479,5 503,0 944,5 Dez.
40,3 13,2 3,5 2,7 15,1 11,7 7,9 4,3 1107,6 35,8 518,9 517,5 964,1| 2014 Jan.
39,6 13,5 3,5 2,7 17,9 12,0 8,0 4,2 10985 37,4 511,3 514,6 930,7 Febr.
41,6 15,8 3,4 2,7 16,4 11,7 52 4,0 1090,4 35,1 501,5 511,5 921,0 Mérz
40,4 14,9 3,4 2,7 14,0 13,2 7,7 4,0 10789 35,4 511,2 508,3 919,0 April
41,8 16,0 3,4 2,7 16,1 10,9 4.8 4,0 1091,2 36,7 519,8 516,8 947,6 Mai
38,3 12,8 3,4 2,7 15,0 12,8 52 3,9 1085,5 39,7 498,9 531,8 946,9 Juni
37,5 12,3 3,4 2,7 16,6 11,8 8,4 3,9 1084,0 39,0 524,2 537,7 967,4 Juli
40,3 14,4 3,3 2,7 11,8 10,6 10,1 3,7 1079,7 41,0 523,9 550,3 1051,1 Aug.
38,1 14,1 3,3 2,7 129 11,5 7.4 3,7 1084,7 42,1 537,3 550,2 1040,6 Sept.
40,2 14,5 3,3 2,6 12,0 11,2 9.1 3,6 1083,0 41,9 536,9 545,3 10471 Okt.
411 15,0 3,3 2,6 11,7 10,6 9,6 3,6 1084,6 411 562,0 540,3 1093,7 Nov.
Veranderungen 4
- 39| - 03| - 0,1 - 0,2 3,9 3,1 - 33 0,3 34,8 22,1 32,4 27,5 36,6| 2006
8,0 12,9 00| - 0,1 - 58] - 4,3 8,1 - 3,4 20,9 49,3 48,7 42,3 68,3| 2007
- 7.5 0,6 0,1 - 0,0 - 3,3 - 3,2 36,1 - 122 - 339 50,2 - 0,1 39,3 56,1| 2008
- 5,7 - 7.7 0,1 02| - 24| - 0,8 194) - 50| - 1046| - 871 - 953] - 0,3 - 65,0 2009
- 68| - 58 0,3 0,3 17,0 16,5 62| - 1.6 - 1067| - 632 54,4 - 71 - 786 2010
- 2,2 1,7 0,5 0,3 - 0,1 - 0,7 10,0 - 3,7 - 769 - 6,6 - 805 13,7 137,8] 2011
- 7.2 - 3,6 0,5 03| - 791 - 9,2 - 19,6 1.2 - 107,00 - 186 54,2 21,01 - 685| 2012
- 0,5 22| - 0,3 - 0,1 - 11,31 - 100 41 - 3,2 - 1049 - 17,6 - 1341 189| - 417,1| 2013
- 06| - 0,1 - 00| - 00| - 1.7 - 0,2 - 27| - 0,1 - 198 - 2,3 - 163 1,8 8,4| 2013 Marz
- 0,3 0,1 - 0,0 00| - 28| - 1,6 1.9 07| - 4,3 0,8 6,0 0,9 4,7 April
- 0,9 - 0,6 - 0,0 0,0 51 0,7 - 0,9 - 0,1 - 147 - 1,7 - 176 4,0 - 101,7 Mai
- o5 - 10| - o0 - 00 11 - 06 154/ - 16| - 108 - 30| - 101 08| - 91,2 Juni
0,3 09| - 00| - 00| - 1,8 15| - 235 - 00| - 127 40| - 57 2,0 - 183 Juli
1.2 2,2 - 0,0 - 0,0 - 8,9 - 6,8 - 9,4 0,0 - 8,4 - 3,4 - 176 3,6 - 721 Aug.
- 2,2 - 1.8 - 00| - 00| - 05| - 1.3 07| - 05| - 02| - 2,2 - 345 - 0,5 21,4 Sept.
1,5 1,6 - 0,0 - 0,0 - 2,5 - 1,5 4,0 - 0,5 - 5,9 0,1 4,2 - 0,1 4,2 Okt.
1.0 - 07| - 00| - 0,0 0,6 04| - 35| - 0,1 - 2,1 - 1,6 93| - 55 - 3,8 Nov.
3,5 33| - 0,0 0,0 1.8 1.7 29| - 05| - 17| - 3,3 - 537}, - 115 - 565 Dez.
- 3,8 - 3,7 - 0,0 - 0,0 - 2,5 - 4,2 1,2 0,1 - 122 - 3,3 37,2 13,5 19,8| 2014 Jan.
- 0,6 03| - 0,0 0,0 3,6 1.1 0,1 - 00| - 51 1.7 - 45| - 2,2 - 332 Febr.
2,0 23| - 00| - 00| - 1.5 - 03| - 28| - 0,2 - 8,1 - 2,3 - 99| - 3,1 - 9,7 Marz
- 1.2 - 09| - 00| - 00| - 2,4 1.5 2,5 00| - 110 0,3 10,2} - 30| - 1.9 April
1.3 1.0 - 00| - 0,0 22| - 23| - 30| - 0,0 8,6 1.2 57 7,6 28,4 Mai
- 3,5 - 32| - 00| - 00| - 1.1 1.9 04| - 0,1 - 5,6 300 - 207 15,1 - 0,8 Juni
- 08| - 05| - 00| - 0,0 1.6 - 1,0 32| - 00| - 55| - 0,8 22,1 5,0 20,3 Juli
2,8 2,1 - 00| - 00| - 48| - 1.1 1.7 - 0,2 - 6,8 1.9 - 2,5 121 83,4 Aug.
- 2,2 - 03| - 00| - 0,0 1.1 08| - 2,7 00| - 4,4 0,8 57| - 26| - 109 Sept.
2,0 04| - 00| - 00| - 09| - 0,3 1.8 - 0,1 - 2,1 - 0,2 - 09| - 4,9 6,3 Okt.
0,9 051 - 00l - 00l - 0,3 - 0,6 04l - 0,0 151 - 0,9 2521 - 4,9 46,6 Nov.

Zentralregierungen. 3 In Deutschland zahlen Bankschuldverschreibungen mit Laufzeit
bis zu einem Jahr zu den Geldmarktpapieren; diese wurden bis Monatsbericht Januar

2002 zusammen mit den Geldmarktfondsanteilen veréffentlicht. 4 Statistische Briiche
sind in den Veranderungswerten ausgeschaltet (siehe a. Anm. * in Tabelle I1,1).
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Stand am
Monats-
ende

2014 Juni

Juli

Aug.
Sept.

Okt.
Nov.

2014 Okt.
Nov.

2014 Okt.
Nov.

2014 Okt.
Nov.

2014 Okt.
Nov.

2014 Okt.
Nov.

2014 Okt.
Nov.

2014 Okt.
Nov.

2014 Okt.
Nov.

2014 Okt.
Nov.

2014 Okt.
Nov.

2014 Okt.
Nov.

2014 Okt.
Nov.

2014 Okt.
Nov.

IV. Banken

2. Wichtige Aktiva und Passiva der Banken (MFIs) in Deutschland nach Bankengruppen

Mrd €
Kredite an Banken (MFls) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFls)
darunter: darunter:
Kassenbe- Buchkredite
stand und mit Befristung
Anzahl Guthaben Wert-
der bei Wert- papiere Sonstige
berich- Zentral- Guthaben | papiere von Aktiv-
tenden Bilanz- noten- und Buch-  |von bis 1 Jahr | Gber Nicht- Beteili- posi-
Institute summe 1) |banken insgesamt | kredite Banken insgesamt | einschl. 1 Jahr Wechsel banken gungen tionen 1)
Alle Bankengruppen
1836 7 640,7 90,1 25836 1966,6 605,9 3874,3 387,8 27318 0,5 742,5 132,6 960,1
1834 7707,7 79,2 2617,4 2003,7 603,1 3893,6 3884 2742,7 0,5 750,7 132,2 985,3
1831 7801,6 90,5 2616,1 2003,5 601,4 38888 3768 2752,9 0,5 748,0 132,1 1074,
1822 7797,7 113,5 2587,4 1973,0 603,3 3906,0 380,2 2756,6 0,5 760,4 132,8 1058,0
1812 7807,4 91,3 26133 2.004,9 597,3 3907,4 374,2 2767.3 0,5 756,5 133,0 1062,5
1807 7891,9 82,5 2637,8 2029,0 597,8 39288 377.9 27755 0,5 765,7 132,7 1110,1
Kreditbanken ©
276 2996,5 44,8 1021,4 925,4 92,7 1100,0 191,3 677,8 0,2 224,8 67,7 762,7
276 3059,2 38,3 1040,3 944,2 92,7 1109,5 196,5 679,7 0,2 227,1 67,4 803,7
GroRbanken 7
4| 1897.8 9,7 628,3 576,8 48,6 472,4 103,6 252,4 0,1 112,3 59,7 727.6
4 1965,0 9,1 651,5 599,8 48,7 477,0 106,0 253,9 0,1 112,7 59,4 768,0
Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
163 850,9 21,2 231,5 188,7 42,4 562,8 68,2 390,6 0,1 103,5 6,7 28,8
163 849,0 16,1 2294 186,6 42,3 567,2 70,5 391,0 0,1 105,2 6,7 29,7
Zweigstellen auslandischer Banken
109 247,7 13,9 161,6 159,9 1,7| 64,7 19,5 34,9 —| 9,0 1,3| 6,2
109 245,2 13,1 159,5 157,8 1,7 65,4 20,1 34,8 - 9,2 1,3 6,0
Landesbanken
9| 1075,2 4,9 360,0 253,0 104,5 554,1 63,4 377,1 0,1 11,8 12,6 143,6
9 10824 2,9 360,1 252,6 104,9 557,1 63,1 3793 0,1 112,7 12,6 149,7
Sparkassen
416 1116,2 14,5 216,4 83,2 132,4 853,1 54,3 664,5 0,1 134,1 15,5 16,7
416 1122,6 14,9 219,1 86,4 132,0 856,2 53,1 667,1 0,1 135,9 15,5 16,9
Genossenschaftliche Zentralbanken
2| 278,6 1,2 157,9 126,3 31,5 62,0 10,9 22,6 0,0 28,2 14,3 43,3
2 280,1 0,2 158,6 125,6 33,0 62,5 9,9 22,5 0,0 30,0 14,3 44,4
Kreditgenossenschaften
1052 780,5 10,6 173,2 55,6 117,3 563,3 32,4 445,9 0,1 84,9 14,2 19,2
1047 786,2 10,9 174,9 57,1 17,4 566,7 32,2 448,0 0,1 86,4 14,3 19,4
Realkreditinstitute
17 401,4 0,3 97,9 61,2 33,7 287,8 5,5 2133 —| 69,0 0,6 14,9
17 400,7 0,6 92,8 61,6 32,2 287,8 5,5 212,7 - 69,5 0,6 15,0
Bausparkassen
21 209,9 0,0 61,2 44,7 16,5 143,0 1,6| 1211 . | 20,3 0,3 5,4
21 210,8 0,1 61,6 45,1 16,5 143,3 1.6 121,3 20,5 0,3 5,4
Banken mit Sonderaufgaben
19 949,0 14,9 525,4 4555 68,7 344,2 14,9 245,0 —| 83,4 7,7 56,8
19 949,7 14,6 526,3 456,4 69,0 345,6 15,9 245,0 - 83,6 7,7 55,5
Nachrichtlich: Auslandsbanken 8
145 904,1 30,4 346,2 303,8 39,5 422,2 66,6 242,7 0,1 109,6 58 99,5
145 896,1 24,4 3374 294,9 39,5 426,2 67,6 242,8 0,1 112,6 58 102,3
darunter: Banken im Mehrheitsbesitz auslandischer Banken 9
36 656,4 16,5 184,6 143,9 37,8 357,5 47,1 207,8 0,1 100,6 45 93,3
36 650,9 1,3 177,9 137,1 37,9 360,9 47,5 208,0 0,1 103,4 4,5 9,3

Handelsbestands (Handelsbestandsderivate) i.S. des § 340e Abs. 3 Satz 1 HGB i.V.m.
§ 35 Abs. 1 Nr.1a RechKredV. Eine separate Darstellung der Handelsbestandsderivate

* Aktiva und Passiva der Monetdren Finanzinstitute (MFIs) in Deutschland. Nicht ent-
halten sind Aktiva und Passiva der Auslandsfilialen sowie der — ebenfalls zu den MFIs

zéhlenden - Geldmarktfonds und der Bundesbank. Fir die Abgrenzung der
Positionen sieche Anm. zur Tabelle IV.3. 1 Aufgrund des Gesetzes zur Modernisierung
des Bilanzrechts vom 25. Mai 2009 enthalten die "sonstigen Aktiv- bzw. Passivposi-
tionen" ab dem Meldetermin Dezember 2010 derivative Finanzinstrumente des

finden Sie im Statistischen Beiheft zum Monatsbericht 1, Bankenstatistik, in den
Tabellen 1.1 bis I.3. 2 Fur ,Bausparkassen”: Einschl. Bauspareinlagen; siehe dazu Tab.
IV.12. 3 In den Termineinlagen enthalten. 4 Ohne Bauspareinlagen; siehe auch
Anm. 2. 5 Einschl. borsenféhiger nachrangig begebener Inhaberschuldverschrei-
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IV. Banken
Einlagen und aufgenommene Kapital
Kredite von Banken (MFls) Einlagen und aufgenommene Kredite von Nichtbanken (Nicht-MFls) einschl.
offener
darunter: darunter: Rick-
lagen,
Termineinlagen Nach- Spareinlagen 4) Genuss-
mit Befristung 2) richtlich: Inhaber-  |rechts-
Verbind- darunter schuld- kapital,
lich- mit drei- verschrei- |Fonds fiir |Sonstige
Termin- keiten monatiger bungen allgemeine | Passiv- Stand am
Sicht- ein- Sicht- bis 1 Jahr | uber aus Kindi- Spar- im Bank- posi- Monats-
insgesamt |einlagen |lagen insgesamt |einlagen  |einschl. 1Jahr2)  |Repos 3) |insgesamt |gungsfrist |briefe Umlauf 5) |risiken tionen 1) ende
Alle Bankengruppen
1700,6 438,8 1261,8 3322,7 15871 309,0 728,5 79,8 614,1 536,1 84,1 1159,5 456,5 1001,4] 2014 Juni
1722,0 454,7 1267,2 3343,0 1602,3 319,4 724,7 92,4 613,8 535,1 82,8 1160,1 460,1 10225 Juli
1716,7 418,4 12983 3349,9 1599,8 3285 7243 85,8 615,3 535,7 82,0 1164,6 463,8 1106,5 Aug.
17155 448,3 12671 3352,8 1609,9 319,4 724,5 80,6 615,8 535,7 83,2 1168,4 464,9 1096,2 Sept.
1720,2 438,0 12822 33573 1632,0 307,2 720,3 83,1 615,3 535,4 82,4 1162,0 465,0 11029 Okt.
1743,6 457,1 1286,5 3375,0 1650,0 308,8 721,4 76,4 614,6 535,1 80,2 1157,0 466,6 1149,7 Nov.
Kreditbanken ®
| 709,3 287,6 421,6 1246,5 734,5 168,9 203,3 59,8 114,3 99,3 25,5 144,7 157,2 738,8| 2014 Okt.
730,1 292,0 438,0 1246,3 732,4 170,0 204,2 53,6 114,3 99,1 25,5 144,8 158,6 779,5 Nov.
Grof3banken 7
| 472,4 209,9 262,6 542,6 302,2 86,3 73,9 59,5 71,0 68,5 9,2 106,4 93,9 682,5| 2014 Okt.
499,8 217,3 282,5 541,9 298,2 89,8 73,8 53,4 70,8 68,4 9,2 105,7 95,1 722,6 Nov.
Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
| 136,1 43,7 92,3 573,9 350,4 62,3 102,9 0,3 43,1 30,6 15,1 37,7 54,2 49,0| 2014 Okt.
1343 40,0 94,3 572,3 350,1 60,1 103,8 0,2 43,2 30,5 15,1 38,5 54,4 49,4 Nov.
Zweigstellen auslandischer Banken
| 100,8 34,0 66,7 130,0 81,8 20,3 26,5 —| 0,2 0,2 1.2 0,6 9,1 7,3| 2014 Okt.
96,0 34,8 61,2 132,1 84,1 20,1 26,6 - 0,2 0,2 1,2 0,6 9.1 7.5 Nov.
Landesbanken
| 313,5 49,1 264,4 301,8 111,0 54,9 121,3 20,5 14,5 10,9 0,1 251,8 59,7 148,5| 2014 Okt.
3134 56,6 256,8 305,4 113,3 56,4 1211 19,9 14,5 10,9 0,1 251,6 59,7 152,4 Nov.
Sparkassen
| 147,9 121 135,8 819,2 439,0 26,8 13,6 —| 297,6 257,0 42,3 14,0 90,0 45,1] 2014 Okt.
146,9 12,2 134,7 826,8 448,8 25,6 15,0 - 297,2 256,8 40,3 14,3 90,0 44,6 Nov.
Genossenschaftliche Zentralbanken
| 136,5 33,1 103,4 29,3 9,1 7.7 10,2 2,0 —| —| 2,2 56,1 15,6 41,2| 2014 Okt.
137,0 36,2 100,8 30,2 8,9 8,9 10,3 1.5 - - 2,2 54,7 15,6 42,6 Nov.
Kreditgenossenschaften
| 102,0 53 96,7 576,6 319,6 36,3 211 —| 188,4 167,8 11,3 93 60,0 32,7| 2014 Okt.
102,6 5,2 97,3 581,9 325,8 36,0 20,9 - 188,1 167,8 11 9.1 60,0 32,6 Nov.
Realkreditinstitute
| 96,2 7.4 88,8 149,9 8,0 8,4 1333 —| 0,2 0,2 . | 120,0 16,6 18,7| 2014 Okt.
98,0 8,2 89,9 148,4 83 7.8 132,1 - 0,2 0,2 118,4 16,6 19,3 Nov.
Bausparkassen
| 23,2 2,6 20,6 158,8 0,5 0,6 156,4 —| 0,3 0,3 1,0 2,9 9,1 15,8| 2014 Okt.
23,5 2,8 20,7 159,2 0,5 0,6 156,8 - 0,3 0,3 1,0 2,9 9,1 16,0 Nov.
Banken mit Sonderaufgaben
| 191,6 40,7 150,8 75,3 10,5 3,7 61,1 0,8 —| —| . | 563,2 56,8 62,1| 2014 Okt.
192,2 43,9 148,3 76,9 12,2 3,7 61,0 1,4 - - 561,2 56,8 62,7 Nov.
Nachrichtlich: Auslandsbanken 8
| 2339 84,3 149,6 488,4 3171 61,8 77,2 11,7 21,6 21,2 10,6 25,5 48,8 107,5| 2014 Okt.
226,0 82,0 144,0 485,3 314,7 61,2 77,0 9.4 21,6 21,2 10,7 25,7 49,0 110,2 Nov.
darunter: Banken im Mehrheitsbesitz auslandischer Banken 9
| 133,2 50,2 829 358,4 235,3 41,5 50,7 1,7 21,4 211 9,5 24,9 39,7 100,2| 2014 Okt.
130,1 47,3 82,8 353,1 230,6 41,2 50,5 9.4 21,4 21,0 9,5 25,1 39,9 102,7 Nov.

bungen; ohne nicht borsenféhige Inhaberschuldverschreibungen. 6 Die Kreditbanken
umfassen die Untergruppen ,GroRbanken”, ,Regionalbanken und sonstige Kredit-
banken” und ,Zweigstellen auslandischer Banken”. 7 Deutsche Bank AG, Dresdner
Bank AG (bis Nov. 2009), Commerzbank AG, UniCredit Bank AG (vormals Bayerische
Hypo- und Vereinsbank AG) und Deutsche Postbank AG. 8 Summe der in anderen

Bankengruppen enthaltenen Banken im Mehrheitsbesitz auslandischer Banken sowie
der Gruppe (rechtlich unselbsténdiger) ,Zweigstellen auslandischer Banken”. 9 Aus-
gliederung der in anderen Bankengruppen enthaltenen rechtlich selbstandigen
Banken (MFls) im Mehrheitsbesitz auslandischer Banken.
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Zeit

2013 Juni

Juli
Aug.
Sept.
Okt.

Nov.
Dez.

2014 Jan.
Febr.
Marz
April
Mai
Juni

Juli
Aug.
Sept.

Okt.
Nov.

2013 Juni

Juli
Aug.
Sept.
Okt.

Nov.
Dez.

2014 Jan.
Febr.
Marz

April
Mai
Juni

Juli
Aug.
Sept.

Okt.
Nov.

IV. Banken

3. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFls) in Deutschland gegeniiber dem Inland *

Mrd €
Kredite an inlandische Banken (MFls) Kredite an inlandische Nichtbanken (Nicht-MFls)
Kassen- Schatzwech-
bestand borsen- sel und bor-
an Noten | Guthaben fahige senfahige Wert-
und bei der Guthaben Geldmarkt- | Wert- Nach- Geldmarkt- papiere
Miinzen in | Deutschen und papiere papiere richtlich: papiere von  |von
Eurowah- | Bundes- Buch- von von Treuhand- Buch- Nicht- Nicht-
rungen bank insgesamt | kredite Wechsel Banken Banken kredite insgesamt | kredite Wechsel banken banken 1)
Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
14,9 41,2 1676,3 1075,8 0,0 7,4 592,9 2,1 3001,3 2 644,0 2,7 2,6 351,0
15,1 47,9 1684,5 1096,8 0,0 6,7 580,9 21 29951 26327 2,4 2,4 357,6
16,0 49,4 1637,8 1086,3 - 9,3 542,2 19 3000,7 2630,3 1.9 2,0 366,5
17,5 64,6 1751,8 12225 0,0 25,3 504,0 2,3 2975,7 26479 1,6 1.5 324,7
17,4 102,6 1861,7 12981 0,0 55,7 507,8 2,0 3071,1 26989 1,2 3,1 367,9
16,9 78,9 17115 1138,0 - 31,6 541,9 2,2 3100,1 2691,8 0,8 4,0 403,5
16,0 79,6 1686,3 1195,4 - 7.5 483,5 1.8 32209 27704 0,8 27,9 421,8
15,8 93,8 17256 12679 - 71 450,7 2,1 3197,8 27746 0,8 6,4 415,9
18,5 134,3 1655,0 12291 - 2,4 423,5 2,4 32204 27855 0,6 2,2 432,1
18,5 85,6 1545,6 11531 0,0 1.7 390,8 2,2 31316 2692,6 0,5 1.2 437,2
14,9 91,7 1560,6 11516 - 1.9 407,2 2,4 32380 2 806,0 04 1.3 430,3
14,5 89,9 1536,2 1132,8 0,0 2,0 401,4 2,3 32308 2796,7 0,4 2,0 431,7
15,1 91,5 16371 12353 - 1.9 399,9 2,3 3127,2 26919 04 1.9 433,1
14,7 97,8 16204 1219,6 - 1.7 399,0 2,2 31275 26919 04 2,1 433,1
15,6 60,7 1617,5 12223 - 1.5 393,6 2,2 3138,2 26984 0,4 1,6 437,7
15,0 62,5 1627,0 12319 0,0 1.4 393,8 2,2 3139,2 26983 0,4 1.8 438,6
18,5 85,6 1545,6 11531 0,0 1.7 390,8 2,2 31316 2692,6 0,5 1.2 437,2
14,7 63,3 1566,3 1177,0 0,0 1,7 387,6 2,2 3140,7 2696,3 0,4 1,2 442,7
14,9 51,6 1578,3 1192,8 0,0 1,7 383,8 1.6 31345 2695,3 0,4 1,4 437,4
14,4 50,5 1551,1 1168,8 0,0 1,5 380,8 1,6 31364 26925 0,4 1,4 4421
15,3 65,2 1527,8 1146,6 0,0 1,3 379,8 1,6 3158,0 2696,1 0,4 1,7 459,8
15,2 58,4 1550,5 1170,8 0,0 1,2 378,5 1,6 3154,3 2702,7 0,4 1,4 449,9
14,7 59,9 1511,7 1136,0 0,0 2,6 373,0 1,6 31473 2697,0 0,3 1.8 4481
14,7 48,6 1508,3 11352 0,0 2,4 370,8 1,6 3155,7 2 699,2 0,3 1.9 4543
15,3 60,2 15123 11409 0,0 2,3 369,1 1,6 3155,0 2699,5 0,3 1.4 453,8
15,0 80,8 1488,5 1117,3 0,0 2,2 369,0 1,6 3165,0 27071 0,3 0,9 456,7
15,2 61,8 1493,6 1126,5 0,0 2,3 364,8 1,6 3169,0 2711,8 0,3 1.2 455,7
15,4 52,8 1486,8 1121,2 0,0 2,3 363,3 1,6 31789 2719,7 0,3 0,9 458,1
Veranderungen
+ 02| + 67| + 84| + 210 - 00| - o8] - 119 - 00| - 67| - 11,8 - 03] - 02] + 66
+ 09| + 15| - 36| + 245 - 00| + 26| - 306 - 02| - 124 - 203 - o5| - 04| + 88
+ 15 + 152 + 1148| + 1376 + 0,0 + 17,00 - 398 + 04| - 159 + 121 - 03 - 05| - 272
- 01| «+ 394| + 1259 + 901 £ 00| + 306 + 52 - 08| + 920 + 473 - 04| =+ 18] + 433
- 05 - 236| - 1472| - 1573 - 00 - 241 + 343 + 02| + 257| - 112 - 04 + 14| + 359
- 09 + 06 - 193 + 61,5 + 00 - 240 - 56,8 - 03 + 130,5 + 787 + 00 + 23,8 + 28,0
- 02 + 14,2 + 47,3 + 80,5 - - 0,4 - 328 - 01 - 30,6 - 3,2 + 0,0 - 21,5 - 59
+ 2,7 + 405 - 686 - 375 - - 46| - 265 + 0,1 + 21,0 + 9.8 - 02 - 43| + 157
+ 00 - 4838 2041 170,6 + 0,0 - 07| - 327 - 02| + 44| + 0,3 0,1 - 06| + 4,8
- 02 + 250 - 179 - 172 - - 02| - 0,5 + 00| + 591 + 10,2 + 00 - 1.3 - 3,1
- 04 - 18| - 245} - 188 + 0,0 + 0,1 - 5,8 - 01 - 72| - 9,3 - 00 + 0,7 + 1,4
+ 06 + 14 + 3,4 + 5,0 - 00 - 0,1 - 1,4 + 0,0 - 10,7 - 12,0 - 00 - 0,2 + 1.4
- 04 + 63| - 167 - 156 - - 02| - 0,9 - 01 + 03] + 0,1 - 00 + 02| + 0,0
+ 09 - 37,0 - 2,9 + 2,7 - - 0,2 - 5,4 - 00 + 10,8 + 6,6 + 0,0 - 0,5 + 4,6
- 06 + 1,8 + 9,5 + 9,5 + 0,0 - 0,2 + 0,1 - 0,0 + 1,0 - 0,1 + 0,0 + 0,2 + 0,8
+ 35 + 231 - 814 - 788 + 0,0 + 04| - 3,0 + 00| - 7,5 5,6 + 0,1 - 06| - 1.3
- 38 - 223) + 208 + 239 - 00 - 00| - 3,2 - 00| + 9.1 + 3,7 - 01 - 0,1 + 5,6
+ 02 - 11,7} + 120} + 159 - - 0,1 - 3,8 - 00| - 62| - 1,0 - 00 + 02| - 53
- 06 - 1,00 - 272} - 240 - - 0,1 - 3,0 - 00| + 21 - 2,7 - 00 + 00| + 4,7
+ 09 + 14,7 - 233 - 222 - - 02| - 0,9 - 00| + 215| + 3,6 + 00 + 03| + 177
- 01 - 68| + 227) + 241 - - 0,1 - 1.3 - 00| - 3,7 + 6,6 - 00 - 03| - 9,9
- 06 + 15 - 389 - 348 + 0,0 + 1.4 - 5,5 + 0,1 - 60| - 4,7 - 00 + 05| - 1.7
+ 01 - 11,3 - 34| - 0,9 - - 03| - 2,2 - 01 + 84| + 2,2 - 00 + 00} + 6,1
+ 05 + 11,6 + 43| + 6,0 - - 0,1 - 1.7 - 00| - 08| + 0,2 - 00 - 051 - 0,5
- 02 + 206 - 237} - 235 - - 0,1 - 0,1 + 00| + 100 + 7.7 - 00 - 05| + 2,9
+ 01 - 19,0 + 51 + 9,2 - + 0,1 - 4,2 + 0,0 + 4,1 + 4,7 - 00 + 0,4 - 1,0
+ 0,2 - 90 - 6,9 - 53 + 0,0 - 0,0 - 1.6 - 00 + 9,9 + 7,9 + 00 - 0,4 + 2,4
* Siehe Tab. IV.2, Anm. *; statistische Briiche sind in den Verédnderungen ausge- schreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen; siehe auch

schaltet. Die Ergebnisse fir den jeweils neuesten Termin sind stets als vorldufig zu
betrachten. Anderungen durch nachtragliche Korrekturen, die im folgenden Monats-
bericht erscheinen,

werden nicht besonders angemerkt.

1 Ohne Schuldver-

Anm. 2. 2 Einschl. Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforde-
rungen. 3 Einschl. Verbindlichkeiten aus Namensschuldverschreibungen, Namensgeld-
marktpapieren, nicht bérsenfahigen Inhaberschuldverschreibungen; einschl. nach-
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IV. Banken
Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von inlandischen Banken (MFls) 3) von inlandischen Nichtbanken (Nicht-MFls)
Beteiligun-
gen an in-
Aus- Nach- landischen Termin- weiter- Nach- Termin- Nach-
gleichs- richtlich: | Banken Sicht- ein- gegebene |richtlich: Sicht- ein- Spar- richtlich:
forderun- |Treuhand- |und Unter- einlagen  |lagen Wechsel  |Treuhand- ein- lagen ein- Spar- Treuhand-
gen 2) kredite nehmen insgesamt | 4) 4) 5) kredite insgesamt |lagen 6) lagen 7) briefe 8) kredite Zeit
Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
1,0 61,8 99,6 1271,2 119,7 1151,4 0,1 30,3 2200,0 646,9 851,2 603,5 98,4 43,7| 2004
- 56,6 108,5 1300,0 120,5 1179,4 0,1 26,5 2276,6 717,0 864,4 603,4 91,9 42,4| 2005
- 53,0 106,3 1348,2 125,4 12227 0,0 22,3 2394,6 747,7 962,8 586,5 97,5 37,8| 2006
- 51,1 109,4 1478,6 1221 1356,5 0,0 20,0 25791 779,9 1125,4 555,4 118,4 36,4| 2007
- 47,2 11,2 15825 138,5 1444,0 0,0 41,6 27814 834,6 1276,1 535,2 1354 32,3| 2008
- 43,9 106,1 13551 1289 1226,2 0,0 35,7 2829,7 1029,5 1102,6 594,5 103,2 43,4| 2009
- 33,7 96,8 12383 1353 1102,6 0,0 13,8 2935,2 11044 11171 618,2 95,4 37,5| 2010
- 36,3 94,6 12105 114,8 1095,3 0,0 36,1 3045,5 11683 1156,2 616,1 104,8 36,5| 2011
- 34,8 90,0 11355 132,9 1002,6 0,0 36,3 3090,2 1306,5 1072,5 617,6 93,6 34,9| 2012
- 31,6 92,3 1140,3 125,6 1014,7 0,0 33,2 3048,7 1409,9 952,0 610,1 76,6 32,9| 2013
- 33,2 91,0 1059,4 124,9 934,5 0,0 34,8 3129,7 1369,8 1069,2 609,7 81,0 34,4) 2013 Juni
- 32,8 91,0 1049,2 121,8 927,4 0,0 34,1 3105,2 13748 1042,7 608,1 79,6 34,4 Juli
- 32,6 91,0 1148,5 140,4 1008,2 0,0 34,0 3023,6 13729 964,4 607,5 78,8 34,4 Aug.
- 31,9 91,1 1147,2 146,3 1000,9 0,0 339 3020,6 1379,4 956,9 606,4 78,0 33,5 Sept.
- 31,6 91,1 1141,4 150,1 991,2 0,0 33,4 3027,2 13929 950,6 606,4 77,3 33,4 Okt.
- 31,6 91,0 1161,7 162,1 999,7 0,0 33,7 3044,4 14134 947,8 606,3 76,9 33,3 Nov.
- 31,6 92,3 1140,3 125,6 1014,7 0,0 33,2 3048,7 1409,9 952,0 610,1 76,6 32,9 Dez.
- 31,2 92,0 11381 143,5 994,6 0,0 33,1 3047,2 1416,0 946,7 609,1 75,4 32,9| 2014 Jan.
- 28,0 91,6 11488 153,5 995,3 0,0 121 3 056,6 1422,6 949,8 609,8 74,4 32,7 Febr.
- 27,8 92,3 1131,6 149,1 982,5 0,0 12,0 3048,0 1416,9 948,8 608,6 73,7 32,5 Marz
- 27,6 92,5 11533 148,1 1005,2 0,0 11,8 3057,2 14315 947,0 606,7 72,0 32,4 April
- 27,6 92,9 1163,8 152,4 1011,4 0,0 11,9 30721 1446,2 949,0 606,0 70,9 31,9 Mai
- 27,5 94,0 11445 166,2 978,3 0,0 12,0 3 066,2 14428 948,4 604,5 70,5 31,4 Juni
- 271 94,5 1134,6 167,5 967,1 0,0 11,8 3073,9 1455,0 945,4 604,4 69,2 31,3 Juli
- 271 94,4 1124,5 1441 980,4 0,0 11,8 3091,6 14721 945,3 605,9 68,4 31,3 Aug.
- 26,9 95,2 1117,2 155,7 961,5 0,0 11,8 30926 14748 941,9 606,5 69,4 31,2 Sept.
- 26,5 95,2 1122,7 149,1 973,6 0,0 11,5 3097,3 1494,5 928,1 606,1 68,6 311 Okt.
- 26,5 95,1 1116,1 155,8 960,2 0,0 11,5 3116,4 1517,9 926,7 605,3 66,5 31,1 Nov.
Veranderungen
- 10 - 49 + 89| + 289] + 08| + 280 00| - 35| + 766] + 707| + 124] - 12| - 54 - 1,2| 2005
- - 37 - 22| + 790 + 86| + 705 01| - 45| + 1180| + 300| + 977 - 168 + 7.2 - 4,1| 2006
- - 23 + 31| + 1320 - 33| + 1353 00| - 23| + 1811 + 316 + 1605 - 31,1| + 201 - 2,0| 2007
- - 54 + 78| + 1243 + 230| + 1013 00| - 36| + 2076| + 543| + 1566| - 202| + 17,0 - 1,3| 2008
- - 42 + 07| - 2254 - 97| - 2157 00| - 57| + 597| + 211,4| - 1793| + 593| - 316 - 0,9| 2009
- - 2.1 - 92| - 965] + 223 - 1191 0,0 - 02| + 778) + 760 - 189| + 240 - 33 - 17| 2010
- - 11 - 22| - 250} - 200} - 5,1 0,0 + 01| + 1112} + 637 + 409| - 2,6 + 93 - 1,1 201
- - 1,3 - 41 - 708 + 215 - 919 0,0 + 02| + 422 + 1387 - 86,7| + 1,5 11,2 - 1,6| 2012
- - 33 + 24| - 794| - 241 - 553 0,0 - 34| + 40,2 + 1184 - 539| - 7.4 - 17,0 - 1,7| 2013
- - 03 - 08| - 114] - 14| - 10,0 0,0 - 05| + 146] + 64| + 113| - 1.1 - 20 - 0,1 2013 Juni
-l -o5 - o1 - 102 - 30| - 71 00| - 07| - 245 + 50| - 265 - 15 - 15/ - 00 Juli
- - 02 + 01| + 150] + 28| + 122 - - 01 + o1} + 133 - 11,8 - ,7 - 07 + 0,0 Aug.
- - 07 + 01| - 1.3 + 59| - 7.3 0,0 - 05| - 3,00 + 64| - 75| - 1.1 - 09 - 05 Sept.
- - 04 - 00| - 58| + 39| - 9,7 0,0 - 05| + 66| + 135 - 63| - 0,0 - 06 - 01 Okt.
- + 0,0 - 01| + 203) + 119 + 8,4 0,0 + 03| + 173} + 206| - 28| - 0,0 - 05 - 00 Nov.
- - 00 + 13| - 215 - 365 + 150 0,0 - 04| + 43 - 350 + 41| + 3.9 - 02 - 04 Dez.
- - 03 - 03| - 2,2 + 179 - 201 0,0 - 01 - 1.5 + 6,1 - 54| - 1,0 - 1,2 - 0,1] 2014 Jan.
- - 01 - 03| + 107, + 100 + 0,7 0,0 - 01 + 95| + 67| + 3.1 + 0,7 - 10 - 01 Febr.
- - 0,2 + 07| - 171 - 441 - 128 0,0 - 01 - 87| - 58| - 09| - 1,2 - 07 - 0,2 Marz
-l -o02 + 02| + 21,7 - 10| + 227 00f - o2 + 92| + 146 - 18 - 19| - 17 - 01 April
- + 0,0 + 04| + 104] + 43| + 6,2 0,0 + 01| + 150 + 147| + 20| - 0,7 - 11 - 06 Mai
-l - o + 11 - 192 + 138 - 331 00| + o1 - 59 - 34/ - o6/ - 14 - 04 - 05 Juni
- - 04 + 05| - 100] + 1.2 - 11,2 - - 02| + 78| + 122} - 29| - 0,2 - 13 - 00 Juli
- - 0.1 - 01| - 100} - 234] + 133 - + 00| + 17,7} + 171) - 01 + 1,5 - 08 - 00 Aug.
- - 02 + 07| - 710 + 116 - 187 - - 01 + 09| + 2,70 - 34| + 0,6 + 10 - 01 Sept.
- - 04 + 00| + 55| - 6,7 + 121 - - 03| + 47| + 197 - 138| - 0,4 - 07 - 0.1 Okt.
- - 0.1 - 011 - 661 + 68l - 134 - - 001 + 1921 + 2341 - 1.41 - 0,7 - 21 + 0,0 Nov.
rangiger Verbindlichkeiten. 4  Einschl. Verbindlichkeiten aus geldpolitischen siehe auch Anm. 8. 8 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht boérsenféhigen Inhaber-

Geschaften mit der

Bundesbank. 5 Eigene Akzepte und Solawechsel

im

Umlauf. 6 Einschl. Bauspareinlagen; siehe dazu Tab. IV.12. 7 Ohne Bauspareinlagen;

schuldverschreibungen.
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Zeit

2013

2014

2013

2014

Juni

Juli
Aug.
Sept.
Okt.

Nov.
Dez.

Jan.
Febr.
Mérz

April
Mai
Juni

Juli
Aug.
Sept.

Okt.
Nov.

Juni

Juli
Aug.
Sept.
Okt.

Nov.
Dez.

Jan.
Febr.
Marz

April
Mai
Juni

Juli
Aug.
Sept.

Okt.
Nov.

IV. Banken

4. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegeniiber dem Ausland

Mrd €
Kredite an ausléandische Banken (MFls) Kredite an ausléndische Nichtbanken (Nicht-MFils)
Kassen- Guthaben und Buchkredite, Schatz-
bestand Wechsel borsen- Buchkredite, Wechsel wechsel
an Noten fahige und bor-
und Geld- senfahige Wert-
Minzen mittel- markt- Wert- Nach- mittel- Geldmarkt- | papiere
in Nicht- und papiere papiere richtlich: und papiere von |von
Eurowah- zu- kurz- lang- von von Treuhand- zu- kurz- lang- Nicht- Nicht-
rungen insgesamt |sammen | fristig fristig Banken Banken kredite insgesamt |sammen | fristig fristig banken banken
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
0,2 889,4 760,2 606,5 153,7 2,8 126,3 1,5 629,5 362,5 136,6 225,9 10,9 256,1
0,2 10388 860,0 648,5 211,5 5.8 173,0 15 712,0 387,9 132,8 255,1 9,3 314,8
04 1266,9 1003,2 744,5 258,7 13,3 250,4 0,8 777,0 421,0 156,0 264,9 7,2 348,9
0,3 1433,5 1105,9 803,6 302,4 13,4 314,2 0,5 908,3 492,9 197,5 295,4 27,5 387,9
0,3 1446,6 1131,6 767,2 364,3 15,6 299,5 1,9 908,4 528,9 151,4 377,5 12,9 366,6
0,3 1277,4 986,1 643,5 342,6 6,2 285,0 2,9 815,7 469,6 116,9 352,7 9,8 336,3
0,5 11541 892,7 607,7 285,1 21 259,3 1.8 773,8 461,4 112,6 348,8 10,1 302,3
0,6 1117,6 871,0 566,3 304,8 4,6 241,9 2,6 744,4 455,8 102,0 353,8 8,5 280,1
0,8 1046,0 813,5 545,5 268,1 54 227,0 2,6 729,0 442,2 105,1 3371 9,0 277,8
0,2 1019,7 782,4 546,6 235,8 7,2 230,1 2,5 701,0 404,9 100,3 304,6 8,2 287,8
0,8 10515 816,5 563,5 253,0 5.6 229,4 2,5 728,8 4333 109,8 323,6 9,7 285,8
0,7 1024,5 791,2 542,0 249,2 5,4 228,0 2,5 730,8 429,4 108,9 320,6 10,1 291,3
13 1032,2 796,0 548,1 247,9 5.2 230,9 2,5 723,6 425,0 108,6 316,4 12,7 285,9
0,6 1021,7 786,8 5421 2447 5,8 229,0 2,5 712,2 4151 102,2 312,8 9,4 287,8
04 1040,7 806,7 564,2 242,5 5.6 228,5 2,5 7091 413,0 102,8 310,2 10,6 285,5
0,3 1060,2 822,5 579,9 242,6 6,8 230,8 2,5 718,5 418,1 109,1 309,0 10,0 290,4
0,2 1019,7 782,4 546,6 235,8 7,2 230,1 2,5 701,0 404,9 100,3 304,6 8,2 287,8
0,2 1051,7 813,1 577,8 2353 6,9 231,7 2,5 715,2 417,7 110,5 307,2 8,0 289,6
0,2 1043,7 805,9 572,5 2335 7.2 230,6 1,7 7111 418,1 113,4 304,7 8,4 284,6
0,2 1030,9 792,4 554,2 238,2 7.4 2311 1,7 715,6 413,9 108,9 305,1 9,9 291,8
0,2 10371 796,9 560,9 2359 8,2 232,0 1,7 719,9 423,0 118,6 304,4 10,7 286,2
0,2 1064,1 823,0 580,9 2421 8,4 232,6 1,2 723,0 422,8 116,3 306,5 9,9 290,3
0,2 1072,0 830,7 595,3 235,4 8,4 232,8 11 726,9 422,7 116,9 305,9 9,9 294,3
0,2 1109,1 868,6 634,1 234,5 8,1 2323 11 737,9 4321 122,7 309,4 9,5 296,4
0,2 1103,8 862,7 624,0 238,6 8,9 232,2 11 733,8 430,4 118,2 312,3 9,1 294,2
0,2 10989 855,7 607,3 248,4 8,9 2343 11 741,0 429,9 11,3 318,6 7.4 303,7
0,2 11196 878,5 628,7 249,8 8,6 232,5 11 7383 429,8 110,3 319,5 77 300,8
0,2 1151,0 907,8 658,2 249,7 8,7 2345 1,1 749,8 433,9 113,5 320,4 83 307,6
Veranderungen
+ 00) + 1273 + 789| + 263 + 52,6 + 29 + 45,4 - 00| + 594 + 73 - 94 + 16,7 - 1.8 + 54,0
+ 01] + 2383| + 153,5| + 109,7 + 43,8 + 75 + 77,2 - 07| + 814 + 51,6 + 259 + 258 - 18 + 31,5
- 00] + 190,3| + 123,7| + 729 + 50,8 + 75 + 59,1 - 04) + 167,7 + 943 + 50,1 + 44,2 + 20,1 + 53,3
+ 00] + 85| + 202| - 430 + 63,2 + 21 - 137 - 00| + 43 + 45,1 - 319 + 77,0 - 145 - 26,3
- 00| - 1700 - 141,3| - 1225 - 188 - 103 - 184 - 02| - 728 - 4338 - 31,7 - 121 - 33 - 257
+ 01 - 1415 - 1162| - 473 - 689 - 438 - 204 - 02| - 620 - 245 - 126 - 1,9 + 04 - 380
+ 0,1 48,41 - 326| - 453 + 12,7 + 25 - 184 + 00| - 389 - 13,6 - 12,8 - 09 - 1,6 - 23,6
+ 01) - 701} - 568| - 231 - 337 + 09 - 141 - 01| - 94 - 75 + 83 - 159 + 06 - 25
- 05) - 227\ - 269| - 13 - 25,6 + 1,8 + 24 - 00| - 212 - 331 - 58 - 27,2 - 0,7 + 12,6
+ 00| + 67| + 68| + 114 - 46 + 05 - 05 - 00| - 1,4 - 10,3 - 80 - 23 - 0,9 - 01
02| - 233| - 21,8 - 195 - 22 - 01 - 14 - 00| + 49 - 16 - 04 - 13 + 04 + 61
+ 06| - 55| - 82| - 61 - 21 - 02 + 28 + 00| - 80 - 50 - 06 - 44 + 26 - 56
- 06) - 72| - 60| - 42 - 18 + 06 - 18 + 00| - 90 - 81 - 62 - 20 - 33 + 24
- 02 + 235| + 244| + 253 - 10 - 03 - 06 - 00| - 24 - 20 - 08 - 1,2 + 1,2 - 16
- 01) + 194 + 159| + 156 + 03 + 1,2 + 23 + 00| + 7.8 + 37 + 6,1 - 25 - 06 + 48
- 01} - 375| - 373| - 317 - 56 + 04 - 06 + 00| - 153 - 11,5 - 85 - 30 - 1.8 - 20
- 00} + 355| + 344 + 369 - 24 - 04 + 15 - 00| + 107 + 10,0 + 97 + 04 - 0,2 + 09
- 00} - 32| - 26| - 25 - 00 + 04 - 1,0 -1 - 08 + 31 + 35 - 03 + 04 - 43
- 00| - 130| - 140| - 184 + 44 + 0.2 + 07 - 01 + 4,4 - 40 - 46 + 06 + 1.5 6,9
+ 00 + 770 + 53| + 72 - 20 + 08 + 1,6 + 00| + 41 + 95 + 98 - 03 + 08 - 62
- 00} + 22,7} + 220 + 175 + 45 + 02 + 0,5 - 05| + 0,0 - 27 - 29 + 0,2 - 0,8 + 3,5
+ 00] + 81| + 80| + 146 - 66 - 00 + 02 - 01| + 40 + 0,1 + 06 - 05 - 00 + 40
- 00| + 321| + 330| + 357 - 28 - 03 - 06 - 00| + 77 + 66 + 52 + 15 - 04 + 14
- 00] - 93] - 99| - 126 + 28 + 08 - 02 + 00| - 64 - 35 - 49 + 14 - 03 - 26
+ 00| - 17,7} - 194 - 247 + 53 + 0,0 + 18 + 0,0 - 0,8 - 71 - 84 + 13 - 1,8 + 8,0
- 00| + 239| + 247| + 235 + 1,2 - 02 - 06 + 00| - 68 - 29 - 34 + 05 + 03 - 42
+ 001 + 3241 + 2931 + 304 - 11 + 00 + 30 + 001 + 104 + 38 + 3,0 + 08 + 06 + 6,0

* Siehe Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Briiche sind in den Veranderungen ausge-
schaltet. Die Ergebnisse furr den jeweils neuesten Termin sind stets als vorlaufig zu be-

trachten. Anderungen durch nachtragliche Korrekturen, die im folgenden Monats-
bericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt.
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Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von ausldndischen Banken (MFIs) von auslandischen Nichtbanken (Nicht-MFls)
Beteili- Termineinlagen Termineinlagen (einschl. Spar-
gungen an (einschl. Sparbriefe) einlagen und Sparbriefe)
auslan-
Nach- dischen mittel- Nach- mittel- Nach-
richtlich: ~ |Banken Sicht- und richtlich: Sicht- und richtlich:
Treuhand- |und Unter- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand-
kredite nehmen insgesamt |lagen men fristig fristig kredite insgesamt |lagen men fristig fristig kredite Zeit
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
9,8 39,3 603,3 87,0 516,2 403,2 113,0 0,5 311,2 36,6 274,7 123,4 151,2 0,8| 2004
10,6 37,2 651,7 102,9 548,8 420,4 128,4 0,6 316,4 62,0 254,4 119,4 135,0 1,2] 2005
58 50,4 689,7 168,1 521,6 397,3 1243 0,4 310,1 82,1 228,0 11,5 116,5 1,5| 2006
5,7 48,3 738,9 164,7 5741 461,2 113,0 0,2 303,1 76,0 2271 122,3 104,8 3,1| 2007
25,5 45,1 703,3 218,1 485,1 362,3 122,9 0,3 286,1 92,2 193,9 95,1 98,8 2,5| 2008
32,1 45,4 652,6 213,6 439,0 307,4 131,6 0,2 216,3 78,1 138,2 73,7 64,5 1,91 2009
15,6 48,8 741,7 258,7 483,0 349,3 133,6 0,1 227,6 84,8 142,7 76,7 66,0 1,5| 2010
32,9 45,0 655,7 242,6 4131 289,4 123,7 0,1 225,9 92,3 133,6 66,9 66,6 1,3| 2011
32,6 46,4 691,1 289,4 401,7 284,6 117,0 0,1 237,6 107,2 130,3 69,1 61,2 1,2 2012
30,8 39,0 515,7 222,6 293,2 196,0 97,2 0,1 257,8 1181 139,7 76,8 62,9 1,0] 2013
32,1 46,4 649,3 269,6 379,7 2751 104,6 0,1 255,5 126,6 1289 67,9 61,0 1,1) 2013 Juni
32,0 46,3 641,4 277,6 363,8 260,3 103,5 0,1 250,6 126,4 124,2 63,7 60,5 1.1 Juli
32,0 46,3 627,6 254,2 3733 269,3 104,0 0,1 253,6 129,3 124,3 65,0 59,3 1.1 Aug.
31,7 46,1 601,4 273,2 328,2 225,5 102,7 0,1 246,8 1231 123,7 63,6 60,0 1.1 Sept.
31,5 46,1 594,9 258,7 336,2 235,7 100,5 0,1 246,8 124,2 122,6 62,3 60,3 1.1 Okt.
31,8 44,1 591,4 274,9 316,4 216,2 100,2 0,1 257,7 126,6 1311 68,7 62,4 11 Nov.
30,8 39,0 515,7 222,6 293,2 196,0 97,2 0,1 257,8 1181 139,7 76,8 62,9 1.0 Dez.
31,0 41,6 574,8 274,6 300,2 206,7 93,5 0,1 257,4 1271 130,3 67,1 63,2 1,01 2014 Jan.
14,4 40,0 554,1 256,2 297,9 205,6 92,3 0,1 256,1 128,6 127,5 66,2 61,3 1,0 Febr.
14,4 39,7 554,2 257,3 297,0 200,1 96,9 0,1 251,9 129,4 122,5 62,8 59,7 1,0 Marz
14,4 39,7 567,4 254,6 312,8 215,7 97,0 0,1 255,4 1341 121,3 61,6 59,7 1,0 April
14,4 39,7 564,4 256,4 308,0 212,7 95,3 0,1 260,8 140,6 120,2 59,7 60,6 1.0 Mai
14,2 38,6 556,0 272,6 283,5 190,5 92,9 0,1 256,5 144,2 112,2 53,0 59,3 1.1 Juni
14,3 37,7 587,4 287,2 300,2 209,6 90,5 0,1 269,1 147,3 121,8 62,8 59,0 0,9 Juli
14,7 37,7 592,2 274,2 317,9 230,3 87,6 0,1 258,3 127,7 130,5 70,5 60,1 1.3 Aug.
14,7 37,7 598,2 292,6 305,6 216,9 88,8 0,1 260,2 135,1 125,2 64,9 60,2 1.3 Sept.
14,6 37,8 597,5 289,0 308,5 220,4 88,2 0,1 260,0 137,5 122,5 62,6 59,9 1.3 Okt.
14,7 37,6 627,5 301,3 326,3 238,4 87,8 0,1 258,6 1321 126,5 65,7 60,8 1.3 Nov.
Veranderungen
+ 08] - 35| + 286] + 126] + 160] + 49| + 11, +01] - 49| + 239 -1288] - 77| - 211 + 04| 2005
- 51 + 138| + 562| + 683 - 121 - 137 + 16 - 02| - 08| + 212 - 220 - 51 - 17,0 - 0,2| 2006
- o1 - o8| + 673 + 15| + 658 + 740 - 83 - 01| + a6l - 55/ + 102 + 166| - 64 + 1,6| 2007
+ 07| - 31| - 501 + 522 - 1023| - 120,7| + 185 + 0,1 - 124 + 161 - 285 - 194 - 91 - 0,6/ 2008
- 32| + o1| - 814 - 21| - 793| - 575 - 21,7 - 02| -335 -133] -201| =170 - 31 - 0,6| 2009
+ 02 + 14| + 8954 + 42,00 + 5424 + 381| + 1368 - 01 - 16 + 6,0 - 76 - 33 - 44 - 04| 2010
- 01 - 39| - 888 - 138 - 750| - 61,8] - 131 - 00 - 93 + 64 - 15,7 - 10,4 - 53 - 02| 201
0,3 + 1.5 + 382 + 51,71 - 135 75| - 6,0 - 00 + 12,6 + 15,2 - 26 + 25 - 51 - 0,1] 2012
- 18 - 7.2 - 1740 - 756| - 984| - 831 - 154 - 00 + 13,5 + 96 + 39 + 69 - 30 - 02| 2013
- o4 - 00| - 70| - 235 + 165 + 161 + 03| -o00| - 55 - 54/ - o1 + o1| - 02| - 00| 2013Juni
- 01 - 01| - 57 + 89| - 146| - 139 - 0,6 - - 40 + 03 - 4.2 4,0 - 03 + 0,0 Juli
- 00 + 00 - 249 - 340| + 9,1 + 88| + 0,3 - - 05 - 04 - 01 + 12 - 1,3 - 00 Aug.
- 03 - 02| - 239 + 195 - 435| - 424) - 1.1 - 00 - 73 - 59 - 14 - 11 - 03 - 00 Sept.
- 02 + 00| - 4,8 - 13,7 + 89| + 108 - 1.9 - + 06 + 13 - 07 - 12 + 05 + 0,0 Okt.
+ 02 - 1.9 - 2,8 + 157 - 185| - 181} - 0,4 - + 95 + 26 + 69 + 438 + 20 - 00 Nov.
- 09 - 51 - 739 - 517\ - 222 - 195 - 2,7 - 00 + 09 - 82 + 9.1 + 83 + 08 - 01 Dez.
+ 02 + 25| + 566 + 51,1 + 55| + 97| - 4,2 - - 15 + 86 - 10,1 - 10,0 - 01 - 0,1| 2014 Jan.
- 01 - 1.6 - 180 - 17,2 - 09| - 01| - 0,8 - - 03 + 19 - 22 - 06 - 16 - 00 Febr.
+ 00 - 02| + 0,0 + 09| - 09| - 55| + 4,6 - 00 - 43 + 07 - 50 - 34 - 15 + 0,0 Marz
- 01 - 00| + 136 - 24| + 160| + 158| + 0,2 - + 37 + 49 - 12 - 12 + 00 + 0,0 April
+ 00 - 01| - 54 + 09| - 63| - 41| - 2,2 - + 44 + 6,0 - 16 - 21 + 06 + 0,0 Mai
- 02 - 1.0 - 8,2 + 16,2 24,4 221 - 2,3 - 00 - 43 + 37 - 80 - 67 - 13 + 0,0 Juni
+ 01 - 10| + 286 + 1351 + 151 + 18,0 - 2,8 + 11,6 + 2,6 + 90 + 96 - 05 - 01 Juli
+ 04 - 00| + 2,7 - 140 + 16,7 + 198| - 3.1 - - 115 - 20,0 + 84 + 7.6 + 08 + 03 Aug.
+ 01 - 0,1 - 0,6 + 16,1 - 167) - 169| + 0,2 - 00 - 04 + 62 - 66 - 61 - 05 + 0,1 Sept.
- 01 + 01| - 1.1 - 37| + 27| + 33| - 0,7 - - 03 + 24 - 27 - 23 - 04 - 00 Okt.
+ 0,0 - 021 + 30, + 12,21 + 1781 + 181 - 0,3 - - 14 - 54 + 4.1 + 3,2 + 09 - 01 Nov.
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5. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inlandische Nichtbanken (Nicht-MFis)»

Mrd €
Kredite an inlandische Kurzfristige Kredite Mittel- und langfristige
Nichtbanken
insgesamt an Unternehmen und Privatpersonen an offentliche Haushalte an Unter-
mit | ohne borsen-
borsenféhige(n) Geld- fahige
marktpapiere(n), Wert- Buchkredite | Geld-
papiere(n), Ausgleichs- zu- und markt- zu- Buch- Schatz- zu-
Zeit forderungen insgesamt sammen Wechsel papiere sammen kredite wechsel insgesamt sammen
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
2004 3001,3 2646,7 320,9 283,8 283,0 0,8 37.1 35,3 1,8 2680,4 2114,2
2005 29951 2635,1 309,7 273,5 272,9 0,6 36,2 34,4 1,8 26854 21413
2006 3000,7 2632,2 303,1 269,8 269,3 0,6 33,3 31,9 1,4 2697,6 21818
2007 29757 2649,5 331,2 301,8 301,5 0,3 29,4 28,2 1,2 2 644,6 2168,3
2008 30711 2700,1 373,0 337,5 335,3 2,2 35,5 34,5 1,0 2698,1 2257,8
2009 3100,1 2692,6 347,3 306,3 306,2 0,1 41,0 371 3,9 27528 2299,7
2010 3220,9 27713 428,0 283,0 282,8 0,2 145,0 117,2 27,7 27930 2305,6
2011 3197,8 27754 3833 316,5 316,1 04 66,8 60,7 6,0 28145 23219
2012 32204 2786,1 376,1 316,8 316,3 0,5 59,3 57,6 1,7 28443 23109
2013 3131,6 2693,2 269,1 217,7 217,0 0,6 51,4 50,8 0,6 2862,6 23286
2013 Juni 3238,0 2 806,4 389,9 338,8 338,2 0,6 51,1 50,4 0,7 2848,2 2319,6
Juli 3230,8 27971 376,1 319,9 319,3 0,6 56,1 54,7 1,4 28548 23230
Aug. 3127,2 2692,3 269,9 220,6 220,1 0,6 49,3 48,0 13 2857,3 23245
Sept. 3127,5 26923 276,7 226,0 2253 0,8 50,7 49,4 1,3 2850,8 2320,5
Okt. 3138,2 2698,8 279,4 220,9 220,3 0,6 58,5 57,5 1,0 28587 2326,0
Nov. 3139,2 2698,7 270,3 216,8 216,2 0,6 53,5 52,3 1,2 2868,8 2334,0
Dez. 3131,6 2693,2 269,1 217,7 217,0 0,6 51,4 50,8 0,6 2862,6 23286
2014 Jan. 3140,7 2696,8 272,9 214,7 213,9 0,8 58,2 57,8 0,4 2867,8 23359
Febr. 31345 2695,7 271,7 216,6 215,9 0,7 55,1 54,5 0,6 2862,7 2330,7
Marz 3136,4 2692,9 271,7 220,6 219,8 0,7 51,2 50,5 0,7 2864,7 23331
April 3158,0 2696,5 269,9 217,2 216,6 0,7 52,6 51,6 1,0 2888,1 2356,7
Mai 31543 27031 2711 216,5 215,7 0,9 54,5 54,0 0,5 2883,2 2350,5
Juni 31473 2697,3 2733 223,4 222,6 0,8 49,9 48,8 1,0 28741 2342,6
Juli 31557 2699,5 268,1 215,3 214,6 0,7 52,8 51,6 1,2 2887,6 23529
Aug. 3155,0 2699,8 260,5 212,2 211,6 0,5 48,4 47,5 0,9 2894,4 2359,6
Sept. 3165,0 27074 270,3 220,9 220,3 0,6 49,4 49,1 0,3 2894,7 2360,7
Okt. 3169,0 27121 265,6 212,6 211,8 0,8 53,0 52,5 0,5 29034 23649
Nov. 3178,9 2720,0 265,7 214,6 2141 0,4 51.1 50,7 0,4 29133 23755
Veranderungen
2005 - 6,7 - 12,1 - 115 - 10,6 - 104 - 02 - 0,9 - 0,9 + 0,0 + 48 + 26,8
2006 - 12,4 - 20,8 - 71 - 45 - 44 - 00 - 2,7 - 2,3 - 0,4 - 5.2 + 23,6
2007 - 15,9 + 11,8 + 27,6 + 315 + 317 - 02 - 3,9 - 3,7 - 03 - 43,5 - 71
2008 + 92,0 + 46,9 + 431 + 368 + 349 + 1.8 + 6.3 + 6,3 - 0,0 + 48,9 + 83,4
2009 + 257 - 116 - 26,1 - 315 - 30,0 - 15 « 5,5 + 25| « 29 + 518 + 366
2010 + 130,5 + 78,7 + 804 - 234 - 235 + 0,1 + 1038 + 80,1 + 23,7 + 50,1 + 14,9
2011 - 30,6 - 3,2 - 452 + 336 + 333 + 0.2 - 78,7 - 57,0 - 21,7 + 14,6 + 9,4
2012 + 21,0 + 9,6 - 97 - 1,6 - 1,7 + 01 - 8,2 - 3,8 - 43 + 30,7 + 10,9
2013 + 4,4 + 0,1 - 138 - 5.8 - 6,3 + 05 - 8,0 - 7,0 - 11 + 18,2 + 17,6
2013 Juni + 59 + 10,2 + 10,0 + 132 + 133 - 01 - 3,2 - 21 - 11 - 41 - 6,6
Juli - 7,2 - 9,3 - 138 - 188 - 188 + 0,0 + 51 + 43 + 0,7 + 6,6 + 33
Aug. - 10,7 - 12,0 - 164 - 96 - 9,5 - 01 - 6.8 - 6,7 - 0,1 + 5.6 + 4,7
Sept. + 0,3 + 0,1 + 6,9 + 5,6 + 5,4 + 0.2 + 1.3 + 1,4 - 0,0 - 6,6 - 4,1
Okt. + 10,8 + 6,7 + 2,9 - 4,8 - 4,6 - 02 + 7,7 + 8,0 - 0,3 + 7.9 + 5,5
Nov. + 1,0 - 0,1 - 73 - 2,4 - 2,3 - 00 - 49 - 5.2 + 0,3 + 83 + 6,2
Dez. - 7,5 - 5.5 - 1,3 + 0,9 + 0,9 + 0,0 - 2,2 - 1,5 - 0,6 - 6,2 - 54
2014 Jan. + 9,1 + 3,6 + 3,5 - 3,3 - 3,4 + 0,2 + 6,8 + 71 - 0,3 + 5,6 + 7,7
Febr. - 6,2 - 11 - 1,2 + 1,9 + 2,0 - 01 - 31 - 3,4 + 0,3 - 5.0 - 53
Marz + 2,1 - 2,7 + 0,1 + 4,0 + 41 - 0,0 - 3,9 - 4,0 + 0,1 + 2,0 + 2,5
April + 21,5 + 3,6 - 1,9 - 33 - 33 - 00 + 1,4 + 11 + 0,3 + 23,4 + 23,2
Mai - 3,7 + 6,6 + 1,2 - 0,7 - 0,9 + 0.2 + 1.9 + 2,4 - 0,5 - 4,9 - 6,2
Juni - 6,0 - 4,7 + 2,2 + 6,8 + 6,9 - 01 - 4,6 - 52 + 0,5 - 8,2 - 71
Juli + 8,4 + 2,2 - 5.2 - 81 - 8,0 - 01 + 2,9 + 2,8 + 0,1 + 13,5 + 10,2
Aug. - 0,8 + 0,2 - 7.4 - 3,0 - 2,8 - 02 - 4,4 - 41 - 0,3 + 6,6 + 6,4
Sept. + 10,0 + 7.7 + 9,7 + 8,7 + 8,6 + 0.1 + 1,0 + 1.6 - 0,6 + 0,3 + 1.3
Okt. + 41 + 4,7 - 47 - 83 - 8,5 + 02 + 3,6 + 3,4 + 0,2 + 8,7 + 41
Nov. + 9,9 + 79 + 0,1 + 2,0 + 2,3 - 03 - 1,9 - 1,8 - 0,1 + 9,8 + 10,7
* Siehe Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brliche sind in den Verdnderungen ausgeschal- ten. Anderungen durch nachtrégliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht er-

tet. Die Ergebnisse fiir den jeweils neuesten Termin sind stets als vorldufig zu betrach- scheinen, werden nicht besonders angemerkt. 1 Ohne Schuldverschreibungen aus
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Kredite
nehmen und Privatpersonen an offentliche Haushalte
Buchkredite Buchkredite
Nach- Aus- Nach-
richtlich: gleichs- richtlich:
zu- mittel- lang- Wert- Treuhand-  |zu- zu- mittel- lang- Wert- forde- Treuhand-
sammen fristig fristig papiere kredite sammen sammen fristig fristig papiere 1 rungen 2) kredite Zeit
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
1940,8 194,3 1746,5 173,5 55,3 566,1 387,7 32,9 354,8 177,5 1,0 6,5| 2004
19534 194,7 17588 187,9 52,1 5441 374,4 32,9 341,4 169,7 - 4,5| 2005
1972,7 194,5 17781 209,1 48,2 515,8 358,4 31,7 326,6 157,4 - 4,8| 2006
1987,3 207,7 1779,6 181,1 46,5 476,2 332,5 31,9 300,6 143,7 - 4,7| 2007
20220 222,0 1.800,0 235,8 42,8 440,3 308,2 29,7 278,5 1321 - 4,5| 2008
2051,3 2427 1808,6 248,4 39,6 453,1 298,0 32,2 265,8 155,1 - 4,3| 2009
2070,0 238,1 1831,8 235,7 30,7 487,3 301,2 36,1 265,1 186,1 - 3,1 2010
2099,5 247,9 1851,7 222,4 32,7 492,6 299,1 41,1 258,0 193,5 - 3,6/ 2011
2119,5 249,7 1869,8 191,4 31,4 533,4 292,7 39,4 253,3 240,7 - 3,5| 2012
21369 248,0 18889 191,7 28,9 534,0 288,4 38,8 249,7 245,6 - 2,7| 2013
21259 250,5 1875,4 193,7 30,0 528,6 292,0 40,5 251,4 236,6 - 3,2| 2013 Juni
2130,5 252,0 1878,5 192,4 29,6 531,8 292,6 41,2 251,4 239,2 - 3,1 Juli
2131,7 249,5 18822 192,8 29,5 532,8 292,6 41,2 251,3 240,3 - 3,1 Aug.
21271 247,6 1879,4 193,4 29,3 530,3 290,6 40,7 249,9 239,7 - 2,7 Sept.
21313 248,0 1883,4 194,7 29,0 532,8 289,7 39,3 250,4 243,1 - 2,6 Okt.
21399 249,5 1890,5 194,1 29,0 534,8 290,3 39,1 251,3 244,5 - 2,6 Nov.
21369 248,0 1888,9 191,7 28,9 534,0 288,4 38,8 249,7 245,6 - 2,7 Dez.
21374 248,6 1888,8 198,5 28,6 531,8 287,6 38,4 249,2 244,2 - 2,7| 2014 Jan.
2138,7 248,5 1890,2 192,0 25,8 532,1 286,6 38,0 248,6 245,4 - 2,3 Febr.
21364 249,1 18873 196,7 25,5 531,6 286,2 37,4 248,8 245,4 - 2,3 Marz
2143,2 251,0 18923 213,4 25,4 531,4 285,1 36,7 248,4 246,3 - 2,2 April
2149,2 250,1 1899,1 201,3 25,4 532,8 284,2 36,8 247,4 248,6 - 2,2 Mai
21445 248,9 1895,6 198,1 25,3 531,5 281,4 36,1 245,4 250,0 - 2,2 Juni
21519 249,5 1902,4 200,9 25,0 534,7 281,4 36,0 245,4 253,4 - 2,1 Juli
2160,8 250,6 1910,2 198,8 24,9 534,8 279,9 32,9 247,0 255,0 - 2,1 Aug.
2160,3 250,3 1910,0 200,5 24,8 534,0 277,8 32,3 245,5 256,2 - 2,1 Sept.
2167,0 251,8 19153 197,8 24,4 538,6 280,7 34,5 246,3 2579 - 2,1 Okt.
21751 252,6 19225 200,5 24,3 537,7 280,1 33,8 246,3 257,6 - 21 Nov.
Veranderungen
+ 125 + 1,7 + 108 + 143 - 30| - 221 - 134 + 09 - 142 - 77 - 1, - 20| 2005
+ 23 + 02| + 22 + 21,2 - 39| - 288 - 164 - 14 - 150 - 124 + 03| 2006
+ 96 + 101 - 06 - 167 - 22| - 363 - 258 + 01 - 260 - 105 - - 01| 2007
+ 288 + 120 + 168 + 547 - 53| - 345 - 232 - 23 - 208 - 114 - - 01| 2008
+ 235 + 173 + 63 13,1 - 39| + 152 - 76 + 25 - 102 + 228 - - 02| 2009
+ 18,6 - 40 + 22,6 - 38 - 1,7 + 35,2 + 35 + 35 - 00 + 31,7 - - 03] 2010
+ 22,6 + 22 + 20,4 - 132 - 10 + 52 - 21 + 49 - 70 + 73 - - 02| 2011
+ 21,6 + 1,5 + 20,1 - 10,7 - 11 + 19,8 - 6,6 - 1,9 - 4,7 + 264 - - 0,2] 2012
+ 17,7 - 01 + 17,8 - 01 - 25 + 0,6 - 43 - 07 - 36 + 49 - - 08| 2013
- 0,8 - 1,5 + 0,7 - 58 - 02 + 2,5 - 02 + 02 - 04 + 27 - - 0,0| 2013 Juni
+ 4,5 + 1.2 + 3,3 - 1.2 - 04 + 3,3 + 07 + 07 - 00 + 26 - - 01 Juli
+ 4,3 + 0,6 + 3,7 + 0,4 - 01 + 1,0 - 0,1 + 0,0 - 0,1 + 1,0 - - 00 Aug.
- 4,7 - 20 - 2,7 + 06 - 02 - 2,5 - 20 - 05 - 1.4 - 06 - - 05 Sept.
+ 4,2 + 04 + 3,7 + 1.3 - 03 + 2,5 - 09 - 1.4 + 06 + 34 - - 00 Okt.
+ 6,8 + 1,2 + 57 - 0,6 + 0,0 + 2,1 + 0,6 - 0,2 + 0,8 + 1,4 - + 00 Nov.
- 3,0 - 1.5 - 1,5 - 24 - 01 - 0,8 - 1.9 - 03 - 1.6 + 1.1 - + 0,1 Dez.
+ 0,8 + 08 - 0,0 + 69 - 03 - 2,1 - 08 - 04 - 05 - 1,3 - - 0,0 2014 Jan.
+ 1.3 - 01 + 1.4 - 65 - 01 + 0,2 - 1,0 - 04 - 06 + 1,2 - - 00 Febr.
- 2,3 + 06 - 2,9 + 47 - 02 - 0,5 - 05 - 07 + 02 + 00 - - 00 Mérz
+ 6,4 + 3,4 + 3,1 + 16,7 - 01 + 0,2 - 0,7 - 0,6 - 0,1 + 0,9 - - 00 April
+ 6,0 - 09 + 6,9 - 122 + 0,0 + 1.3 - 09 + 01 - 1.0 + 23 - - 00 Mai
- 4,0 - 1,2 - 2,8 - 3.1 - 01 - 1,0 - 2,5 - 0,7 - 1,7 + 1,4 - - 00 Juni
+ 7.4 + 06 + 6,8 + 28 - 04 + 33 - 00 - 01 + 00 + 33 - - 00 Juli
+ 8,5 + 1,0 + 7.5 - 21 - 01 + 0,3 - 1.3 - 07 - 07 + 1,6 - - 00 Aug.
- 0,4 - 03 - 0,1 + 1,7 - 02 - 0,9 - 22 - 05 - 1.6 + 1,2 - - 00 Sept.
+ 6,8 + 1.5 + 53 - 27 - 04 + 4,6 + 29 - 00 + 30 + 1,7 - - 00 Okt.
+ 8,1 + 0,8 + 7.2 + 2,6 - 01 - 0,9 - 0,6 - 0,7 + 0,1 - 0,2 - + 00 Nov.

dem Umtausch von Ausgleichsforderungen; siehe auch Anm. 2. 2 Einschl. Schuldver-
schreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen.
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6. Kredite der Banken (MFls) in Deutschland an inlandische Unternehmen und Privatpersonen,
Wohnungsbaukredite, Wirtschaftsbereiche

Mrd €
Kredite an inlandische Unternehmen und Privatpersonen (ohne Bestéande an borsenféahigen Geldmarktpapieren und ohne Wertpapierbestéande) 1)
darunter:
Kredite fir den Wohnungsbau Kredite an Unternehmen und Selbstandige
Energie-
und
Wasserver- Finan-
sorgung, Handel; Land- zierungs-
Ent- Instand- und institu-
Hypo- sorgung, haltung Forst- Verkehr tionen
thekar- Bergbau und wirt- und (ohne
kredite sonstige darunter und Ge- Reparatur |schaft, Lagerei, MFls) und
Hypo- auf Kredite Kredite winnung von Fischerei | Nach- Versiche-
thekar- Wohn- fur den fur den Verarbei- |von Kraft- und richten- rungs-
kredite grund- Woh- Woh- tendes Steinen Bau- fahr- Aqua- Uber- unter-
Zeit insgesamt | insgesamt |zusammen |stlcke nungsbau |zusammen |nungsbau |Gewerbe |und Erden |gewerbe |zeugen kultur mittlung | nehmen
Kredite insgesamt Stand am Jahres- bzw. Quartalsende »
2012 24359 1170,6 1135,0 922,4 212,6 13776 311,2 131,1 92,7 59,6 126,1 44,5 76,7 195,4
2013 Sept. 23524 1177,9 1152,6 933,4 219,2 12828 316,6 130,3 95,7 60,1 124,9 46,2 72,0 104,5
Dez. 2354,0 11795 1159,3 935,4 223,9 1281,1 319,2 127,7 97,3 58,9 124,2 45,7 70,0 104,9
2014 Marz 2356,3 1179,3 1160,3 936,4 223,8 12834 320,0 129,1 97,0 59,5 124,2 46,0 68,9 107,1
Juni 2367,1 1181,3 1166,6 940,0 226,7 12883 320,9 1291 98,1 59,9 124,3 47,0 68,7 104,7
Sept. 2 380,6 11879 11771 945,6 231,5 1293,2 322,9 1271 98,7 60,3 125,9 47,8 69,4 110,2
Kurzfristige Kredite
2012 316,4 - 7,9 - 7,9 277,7 3,8 34,8 6.9 12,0 43,0 33 6,8 12,8
2013 Sept. 2253 - 8,1 - 81 187,8 4,0 35,9 6.5 13,0 42,2 4,0 6,2 23,9
Dez. 2171 - 83 - 83 180,2 41 33,9 6.4 12,0 40,9 3,4 6,4 22,8
2014 Marz 219,9 - 8,6 - 8,6 183,5 4,4 35,4 59 12,7 41,5 3,6 6,4 23,8
Juni 222,6 - 8,6 - 8,6 186,1 4,3 36,3 6.2 12,8 41,5 4,0 6,6 22,3
Sept. 220,3 - 8,5 - 8,5 184,2 43 34,5 5.6 12,7 42,9 4,0 6,3 25,6
Mittelfristige Kredite
2012 249,7 - 35,3 - 35,3 176,7 1,8 25,6 7,0 9,3 16,5 4,0 11,0 35,9
2013 Sept. 247,6 - 35,7 - 35,7 1731 12,3 24,8 6.6 9,4 16,5 4,0 11,3 34,5
Dez. 248,0 - 35,6 - 35,6 173,6 12,5 24,7 6,0 9,4 16,9 3,9 11,5 35,3
2014 Marz 249,1 - 35,0 - 35,0 175,0 12,3 25,3 5.9 9,3 16,5 4,0 11,4 35,8
Juni 248,9 - 35,3 - 35,3 176,2 12,8 24,7 54 9,3 16,9 4,1 11,5 35,5
Sept. 250,3 - 35,3 - 353 176,7 12,7 24,5 5.6 9,7 16,9 4,2 1,7 35,9
Langfristige Kredite
2012 1869,8 1170,6 1091,8 922,4 169,4 923,2 295,6 70,7 78,8 38,3 66,6 37,2 58,9 46,7
2013 Sept. 1879,4 11779 1108,8 933,4 175.4 922,0 300,3 69,6 82,6 37,7 66,2 38,2 54,5 46,1
Dez. 18889 11795 11154 935,4 180,0 927,2 302,5 69,1 84,9 37,5 66,3 38,4 52,1 46,8
2014 Marz 1887,3 11793 1116,7 936,4 180,3 924,9 303,3 68,4 85,2 37,5 66,1 38,5 51,1 47,5
Juni 1895,6 1181,3 1122,8 940,0 182,9 926,1 303,8 68,1 86,5 37,8 66,0 38,9 50,7 46,9
Sept. 1910,0 11879 11334 945,6 187,8 932,4 305,8 68,2 87,5 38,0 66,0 39,6 51,4 48,8
Kredite insgesamt Verénderungen im Vierteljahr »
2013 3.Vj. - 188| + 24| + 9,1 + 471 + 441 - 26,5| + 24| - 1.5 + 11 - 0,1 + 00| + 06| - 20| - 226
4.Vj. + 20 + 23| + 62| + 26/ + 35| - 15/ + 21| - 24 + 15, - 12| - 10/ - 05| - 13| + 06
2014 1.Vj. + 23| - 02 + 09| + 1,0 - 0,1 + 2,2 + 06| + 1,2 - 02| + 06| + 02 + 03| - 11 + 2,3
2.Vj. + 1120 + 13| + 63 + 25| + 38/ + 57| + 10| + 00} + 05, + 03| + 02| + 10| - 02} - 14
3.Vj. + 13,3 + 6,6 + 9,9 + 5,6 + 4,3 + 4,6 + 2,0 - 2,0 + 0,6 + 0,4 + 1,6 + 0,8 + 0,6 + 3,7
Kurzfristige Kredite
2013 3.vj. - 230 -| + 01 -l + o1] - 237 + o0 - 14| - 02| + 01 0,4 o1 - o1 - 214
4.Vj. - 60 -1+ 02 -+ 02y - 59, + 02 - 18 - 02 - 10, - 13| - 07| + 02| - 09
2014 1.vj. + 2,6 -+ 0,3 -+ 03| + 3,00 + 02| + 15| - 04| + 07| + 06| + 02| - 00| + 11
2.Vj. + 27 -1 - 00 -l - o0| + 26/ - 01 + 08 + 03| + 01| - 01| + 04 + 02 - 16
3.Vj. - 22 -1 - 01 -1 - o1 - 18 + o0l - 18 - o6l - o1l + 151 + o0l - 01l + 33
Mittelfristige Kredite
2013 3.Vj. - 02 - 0,1 - 01| - 06 o1 + o2 - o0| - o0f] - o4 + 01| + O1] - 01
4.Vj. + 0,1 -1 - 0,1 -1 - 0,1 + 02| + 02| - 02| - 06 - 00| + 04 - 00| + 02| + 0,8
2014 1.Vj. + 13 -1 - 07 - - 07| + 7 - 02y + 05 - 01| - 00} - 01 + 00| - 01| + 05
2.Vj. + 1.3 -1 + 0,3 -1 + 03| + 1.6 + 04| - 06| - 05 + 00| + 04 + 0,1 + 0,1 - 0,3
3.Vj. + 13 -1+ 01 -1+ o1l + o4l + o011 - 02/ + 01l + 04l + o011 + 021 + 02l - 03
Langfristige Kredite
2013 3.Vj. + 43 + 2,4 + 9,0 + 471 + 4,4 - 23| + 25| - 03| + 13| - 02| + 00| + 06| - 2,0 - 1,0
4.Vj. + 79| + 23| + 60| + 26| + 34 + 42| + 17\ - 04 + 23} - 02| - O1| + 02| - 17} + 07
2014 1.Vj. - 16| - 02| + 13} + 10, + 03| - 25| + o6/ - 08 + 03} - 01| - 02/ + O1| - 10 + 07
2.Vj. + 71 + 1.3 + 60| + 25) + 36| + 1.5 + 06| - 02| + 07| + 03| - 01 + 04| - 04| + 04
3.V + 14,2 + 6,6 + 9,9 + 5,6 + 4,3 + 59 + 2,0 + 0,1 + 1,0 + 0,1 + 0,0 + 0,7 + 0,6 + 0,7
* Ohne Kredite der Auslandsfilialen. Aufgliederung der Kredite der Bausparkassen rungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse fir den jeweils neuesten Termin sind stets als

nach Bereichen und Branchen geschatzt. Statistische Briiche sind in den Verande- vorlaufig zu betrachten; Anderungen durch nachtragliche Korrekturen, die im
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Kredite an
Kredite an wirtschaftlich unselbstandige Organisationen
und sonstige Privatpersonen ohne Erwerbszweck
Dienstleistungsgewerbe (einschl. freier Berufe) nachrichtlich: sonstige Kredite
darunter: darunter:
Debet-
salden auf
Lohn-,
Gehalts-, darunter
Woh- Beteili- Sonstiges | Kredite Kredite Renten- Kredite
nungs- gungs- Grund- an Kredite fur den und fir den
unter- gesell- stlicks- Selb- an das Woh- Raten- Pensions- Woh-
zusammen |nehmen schaften wesen standige 2) |Handwerk |zusammen |nungsbau |zusammen |kredite 3) |konten zusammen | nungsbau Zeit
Stand am Jahres- bzw. Quartalsende Kredite insgesamt
651,6 184,6 39,0 178,5 388,4 51,0 10449 820,3 224,6 147,2 13,0 13,4 3,5| 2012
649,1 187,4 37.4 176,0 388,7 50,7 1056,2 832,6 223,6 147,0 12,5 13,4 3,5| 2013 Sept.
652,4 191,4 37,3 175,2 388,0 49,7 10594 836,6 222,8 147,3 11,9 13,6 3,5 Dez.
651,5 192,1 371 175,9 387,5 49,4 1059,4 836,8 222,6 148,0 12,0 13,5 3,5| 2014 Marz
656,5 192,8 39,1 176,4 388,0 49,6 1065,5 842,3 223,2 148,7 11,8 13,3 3,5 Juni
653,8 192,3 38,0 175,4 389,3 49,1 1074,2 850,7 223,5 149,3 11,9 13,2 3,5 Sept.
Kurzfristige Kredite
58,0 9,3 7,9 12,9 30,0 7.2 37,7 4,0 33,7 2,1 13,0 1,1 0,0| 2012
56,0 9,2 7.4 12,3 28,8 7.4 36,6 41 32,5 1.7 12,5 1,0 0,0] 2013 Sept.
54,5 9,3 6,8 121 28,1 6,8 35,8 4,2 31,6 1.8 11,9 1.1 0,0 Dez.
54,0 8,9 6,6 12,4 27,8 7.0 35,4 4,2 31,2 1,8 12,0 1,0 0,0 2014 Marz
56,5 8,8 7.8 12,6 28,0 7.2 35,7 4,2 31,5 1.7 11,8 0,9 0,0 Juni
52,6 8,5 6,3 12,2 27,3 6,9 353 41 31,2 1,6 11,9 0,8 0,0 Sept.
Mittelfristige Kredite
67,5 8,9 7,9 20,2 32,2 3,5 72,5 23,5 49,0 441 - 0,5 0,0 2012
65,9 9,1 7,0 19,5 32,2 3,6 74,0 23,4 50,7 45,4 - 0,5 0,0 2013 Sept.
65,8 9,6 6,8 189 32,2 3,6 73,9 23,1 50,8 45,6 - 0,5 0,0 Dez.
66,8 9,9 6,7 20,1 32,1 3,5 73,6 22,6 51,0 45,8 - 0,4 0,0 2014 Marz
68,8 10,4 7.2 20,5 31,7 3,6 72,2 22,5 49,7 44,6 - 0,5 0,0 Juni
68,2 9,9 7.2 20,0 32,0 3,6 731 22,5 50,6 45,4 - 0,5 0,0 Sept.
Langfristige Kredite
526,1 166,4 23,2 145,5 326,2 40,3 934,7 792,8 142,0 100,9 - 11,8 3,5| 2012
527,2 169,1 23,0 144,2 327,6 39,6 945,6 805,1 140,5 99,9 - 11,9 3,4| 2013 Sept.
532,0 172,4 23,7 144,3 327,7 39,3 949,7 809,4 140,3 99,9 - 12,0 3,5 Dez.
530,6 1733 23,9 143,4 327,6 38,9 950,4 810,0 140,4 100,4 - 12,0 3,5| 2014 Marz
531,2 173,6 24,2 143,3 3283 38,8 957,6 815,6 142,0 102,3 - 12,0 3,5 Juni
533,0 173,8 24,5 143,2 330,0 38,6 965,8 8241 141,7 102,2 - 11,8 3,5 Sept.
Veranderungen im Vierteljahr » Kredite insgesamt
- 21+ 0] - 1A - 22 + 12| - 04| + 78 + 68 + 10| + 11 02| - 01| - 071 20133V
+ 2,7 + 36| - 0,0 - 0,5 - 0,7 - 1,0 + 33 + 4,0 - 0,7 + 0,2 - 0,7 + 0,2 + 0,0 4.Vj.
- 1.1 + 06| - 0,1 + 0,7 - 0,7 - 0,2 + 0,2 + 0,3 - 0,1 + 0,7 + 0,1 - 0,1 + 0,0/ 2014 1.vj.
+ 5,2 + 0,6 + 2,0 + 0,6 + 0,9 + 0,2 + 5,6 + 53 + 0,3 + 0,8 - 0,1 - 0,1 - 0,0 2.Vj.
- 1.3 + 0,9 - 1.1 - 0,9 + 1.2 - 041 + 88l + 7,9 + 0,9 + 1.3 + 00l - 0,0 - 3.Vj.
Kurzfristige Kredite
- 1,0 - 0,2 - 0,4 - 0,2 - 1,0 - 0,2 + 0,8 + 0,1 + 0,7 - 0,2 + 0,2 - 0,0 —| 2013 3.vj.
- 0,3 + 0,5 - 0,3 - 0,0 - 0,5 - 0,7 - 0,2 + 0,1 - 0,3 + 0,2 - 0,7 + 0,1 - 0,0 4.Vj.
- 0,5 - 04| - 0,2 + 04| - 0,3 + 0,2 - 04| + 0,0 - 04 - 0,0 + 0,1 - 0,1 - 0,0| 2014 1.Vj.
+ 2,5 - 0,1 + 1.2 + 0,2 + 0,2 + 0,2 + 0,3 + 0,0 + 0,2 - 0,1 - 0,1 - 0,1 - 0,0 2.Vj.
- 4,0 - 0,3 - 1,5 - 041 - 0,7 - 0,3 - 04| - 0,1 - 0,3 - 0,1 + 00l - 0,0 - 0,0 3.Vj.
Mittelfristige Kredite
- 0,3 + 04| - 0,1 - 0,3 + 0,2 - 0,0 + 0,3 + 0,0 + 0,3 + 0,4 -1 + 0,0 - 0,01 2013 3.Vj.
- 04| + 04| - 0,2 - 0,6 - 00| - 0,0 - 0,1 0, + 0,2 + 0,3 - -1 - 0,0 4.Vj.
+ 1,0 + 0,3 - 0,1 + 1,2 - 0,1 - 0,1 - 0,3 - 0, + 0,2 + 0,2 - - 0,1 + 0,01 2014 1.Vj.
+ 2,3 + 0,5 + 0,5 + 04| - 0,1 + 0,0 - 0,3 - 0,1 - 0,2 - 0,1 -1 + 0,1 + 0,0 2.Vj.
+ 0,0 + 0,1 - 0,0 - 04l + 0,3 - 0,0 + 09l + 0,0 + 0,9 + 0,8 -1 + 0,0 + 0,0 3.Vj.
Langfristige Kredite
- 0,7 + 08| - 0,6 - 1.7 + 20| - 0,1 + 6,7 + 6,7 + 0,0 0,9 -1 - 0,1 - 0,1} 2013 3.Vj.
+ 3,4 + 2,6 + 0,5 + 0,2 - 0,2 - 0,3 + 3,6 + 4,3 - 0,6 - 0,3 - + 0,0 + 0,0 4.Vj.
- 1,6 + 08| + 0,2 - 0,9 - 0,3 - 04| + 08| + 0,7 + 0,1 + 0,5 -1 + 0,1 + 0,01 2014 1.Vj.
+ 0,5 + 03| + 0,3 - 00| + 08| - 0,1 + 57| + 54| + 03| + 0,9 -1 - 0,1 - 0,0 2.Vj.
+ 2,7 + 1.1 + 04l - 0,0 + 1.61 - 0,2 + 8.3 + 7.9 + 04l + 0,6 -1 - 0,0 - 0,0 3.V

Kredite fur den Wohnungsbau, auch wenn sie in Form von Ratenkrediten gewahrt
worden  sind.
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IV. Banken

7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von
inlandischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)”

Mrd €
Termineinlagen 1) 2) Nachrichtlich:
Einlagen mit Befristung von Uber 1 Jahr 2) Nachrangige
und Verbindlich-
aufge- mit keiten (ohne
nommene Befristung bis bérsenfahige | Verbindlich-
Kredite Sicht- bis 1 Jahr 2 Jahre lber Sparein- Spar- Treuhand- | Schuldver- keiten aus
Zeit insgesamt | einlagen insgesamt | einschl. zusammen  |einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite schreibungen) |Repos
Inlandische Nichtbanken insgesamt Stand am Jahres- bzw. Monatsende
2011 30455 11683 1156,2 386,1 770,2 31,5 738,7 616,1 104,8 36,5 34,3 97,1
2012 3090,2 1306,5 10725 341,3 731,2 32,0 699,2 617,6 93,6 34,9 31,7 82,9
2013 3048,7 1409,9 952,0 254,8 697,2 29,7 667,5 610,1 76,6 32,9 29,0 5,4
2013 Dez. 3048,7 1409,9 952,0 254,8 697,2 29,7 667,5 610,1 76,6 32,9 29,0 5,4
2014 Jan. 3047,2 1416,0 946,7 250,8 695,9 29,0 666,9 609,1 75,4 32,9 29,1 2,5
Febr. 3 056,6 1422,6 949,8 255,8 694,0 29,1 664,9 609,8 74,4 32,7 29,0 3.1
Marz 3048,0 1416,9 948,8 257,3 691,5 28,8 662,7 608,6 73,7 32,5 28,8 1.9
April 3057,2 14315 947,0 258,2 688,8 28,4 660,4 606,7 72,0 32,4 28,7 4,3
Mai 30721 1446,2 949,0 262,0 687,0 28,4 658,6 606,0 70,9 31,9 28,6 0,9
Juni 3 066,2 1442,8 948,4 263,7 684,7 28,4 656,3 604,5 70,5 31,4 28,2 1.7
Juli 30739 1455,0 945,4 264,3 681,1 28,0 653,1 604,4 69,2 31,3 27,9 2,7
Aug. 3091,6 14721 945,3 265,6 679,7 28,2 651,5 605,9 68,4 31,3 27,6 2,3
Sept. 30926 1474,8 941,9 262,0 679,9 28,2 651,7 606,5 69,4 31,2 27,4 2,8
Okt. 30973 1494,5 928,1 252,2 676,0 28,1 647,8 606, 1 68,6 31,1 27,2 1.9
Nov. 3116,4 1517,9 926,7 250,6 676,1 29,2 646,9 605,3 66,5 311 26,6 1,7
Veranderungen
2012 + 422 + 1387 - 86,7 - 477 - 390 + 06 - 396 + 15 - 11,2 - 1,6 - 26 - 16,8
2013 + 40,2 + 1184 - 53,9 - 22,8 - 31,1 - 02 - 308 - 74 - 17,0 - 1,7 - 27 + 3,6
2013 Dez. + 4,3 - 3,5 + 41 + 83 - 42 + 00 - 42 + 39 - 02 - 04 - 11 + 44
2014 Jan. - 1,5 + 6,1 - 5,4 - 4,0 - 1,4 - 07 - 07 - 1,0 - 1,2 - 01 + 01 - 29
Febr. + 9,5 + 6,7 + 3,1 + 5,0 - 1,9 + 0,1 - 20 + 07 - 1,0 - 01 - 02 + 06
Mérz - 8,7 - 58 - 0,9 + 1.5 - 24 - 03 - 21 - 12 - 07 - 02 - 01 - 1,2
April + 9,2 + 146 - 1.8 + 0,9 - 27 - 04 - 23 - 19 - 1,7 - 01 - 02 + 24
Mai + 15,0 + 14,7 + 2,0 + 3,8 - 1,8 + 00 - 1,8 - 07 - 11 - 06 - 01 - 34
Juni - 59| - 34 - o6 + 17| - 23] - o0 - 23 - 14 - o4 - 05 - 04 + 08
Juli + 7.8 + 12,2 - 2,9 + 0,6 - 35 - 03 - 32 - 02 - 13 - 00 - 03 + 10
Aug. + 17,7 + 171 - 0,1 + 1,3 - 1,4 + 0,2 - 1,6 + 1,5 - 08 - 00 - 03 - 04
Sept. + 0,9 + 2,7 - 3.4 - 3,6 + 02 - 00 + 02 + 06 + 1,0 - 01 - 03 + 04
Okt. + 4,7 + 197 - 13,8 - 9.8 - 39 - 01 - 39 - 04 - 07 - 01 - 02 - 08
Nov. + 19,2 + 23,4 - 1,4 - 1,6 + 0,1 + 11 - 1,0 - 07 - 21 + 0,0 - 06 - 02
Inlandische 6ffentliche Haushalte Stand am Jahres- bzw. Monatsende
2011 168,5 46,2 1184 69,5 48,8 3,8 45,0 2,4 1,5 34,0 59 3,1
2012 186,2 50,8 130,7 73,0 57,7 4,5 53,1 3,1 1,6 32,7 59 3,1
2013 183,0 48,2 129,6 81,1 48,5 57 42,8 3,6 1,6 30,7 4,8 4,7
2013 Dez. 183,0 48,2 129,6 81,1 48,5 57 42,8 3,6 1.6 30,7 4,8 4,7
2014 Jan. 1721 43,4 123,7 75,3 48,4 5,6 42,8 3,5 1,4 30,7 4,8 0,8
Febr. 1781 471 125,9 76,9 49,0 6,1 43,0 3,6 1,5 30,6 4,8 1,5
Mérz 180,5 47,3 128,2 79,4 48,8 6,1 42,7 3,5 1.5 30,5 4,7 0,7
April 1781 46,4 126,7 781 48,6 6,1 42,5 3,5 1.5 30,4 4,7 2,9
Mai 183,4 49,2 129,0 80,5 48,4 6,1 42,4 3,6 1,6 29,9 4,7 0,0
Juni 190,1 50,0 135,0 86,6 48,4 6,0 42,4 3,5 1.6 29,5 4,7 0,9
Juli 187.1 47,4 134,6 86,5 48,0 59 42,2 3,5 1.7 29,5 4,7 1.7
Aug. 189,7 51,1 1334 85,3 48,1 59 42,1 3,4 1.8 29,5 4,7 11
Sept. 189,2 47,8 136,1 88,3 47,8 57 42,1 3,4 1.9 29,4 4,6 1,6
Okt. 178,4 44,6 128,4 80,6 47,9 58 42,1 3,4 1.9 29,3 4,6 0,8
Nov. 182,6 46,6 130,7 82,3 48,3 6,4 42,0 3,5 1,9 29,3 4,6 0,5
Veranderungen
2012 + 2,2 + 2,9 - 1,6 + 2,7 - 43 + 07 - 50 + 07 + 01 - 14 - 01 + 01
2013 - 3,8 - 2,9 - 1,4 + 7,6 - 90 + 08 - 98 + 05 + 01 - 1,6 - 11 + 1.6
2013 Dez. - 1,7 - 1,4 - 0,4 + 2,5 - 29 + 03 - 32 - 00 0,1 - 04 - 1,0 + 42
2014 Jan. - 109 - 4,8 - 58 - 58 - 00 - 00 + 00 - 01 - 02 - 00 - 00 - 39
Febr. + 5,5 + 3,2 + 21 + 1,5 + 06 + 04 + 02 + 01 + 01 - 00 - 0,7
Marz + 2,4 + 0,1 + 2,3 + 2,5 - 02 - 00 - 02 - 01 + 00 - 01 - 01 - 08
April - 2,6 - 0,9 - 1,7 - 1,4 - 04 + 01 - 05 - 00 + 0,0 - 01 + 00 + 2,2
Mai + 53 + 2,8 + 2,3 + 2,5 - 02 - 01 - 01 + 00 + 01 - 05 - 00 - 29
Juni + 7,0 + 0,8 + 6,3 + 6,2 + 01 - 00 + 01 - 01 + 00 - 04 - 00 + 09
Juli - 28 - 26/ - 03 - o0 - o3 - 01| - 02/ - 00/ + 01| - 00 - 00 + 08
Aug. + 2,6 + 3,7 - 1,2 - 1,2 + 00 + 01 - 00 - 00 + 01 - 00 - 00 - 06
Sept. - 0,6 - 3,4 + 2,7 + 2,9 - 02 - 02 - 00 - 00 + 01 - 01 - 00 + 05
Okt. - 10,7 - 3,1 - 7,7 - 7.7 + 00 + 01 - 00 + 00 + 01 - 01 - 00 - 08
Nov. + 4,1 + 2,0 + 2,2 + 1,7 + 04 + 06 - 01 + 01 - 00 + 00 - 00 - 03
* Siehe Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Briiche sind in den Veranderungen ausgeschal- ten. Anderungen durch nachtrigliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht

tet. Die Ergebnisse flr den jeweils neuesten Termin sind stets als vorlaufig zu betrach- erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. 1 Einschl. nachrangiger Verbind-
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IV. Banken
noch: 7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFls) in Deutschland
von inlandischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)
Mrd €
Termineinlagen 1) 2) Nachrichtlich:
Einlagen mit Befristung von Uber 1 Jahr 2) Nachrangige
und Verbindlich-
aufge- mit keiten (ohne
nommene Befristung bis bérsenfahige | Verbindlich-
Kredite Sicht- bis 1 Jahr 2 Jahre Uber Sparein- Spar- Treuhand- | Schuldver- keiten aus
Zeit insgesamt | einlagen insgesamt | einschl. zusammen |einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite schreibungen) |Repos
Inlandische Unternehmen und Privatpersonen Stand am Jahres- bzw. Monatsende
2011 28770 1122,0 1037,9 316,5 721,3 27,7 693,7 613,8 103,3 2,5 28,4 94,0
2012 2904,0 12557 941,7 268,3 673,5 27,5 646,0 614,5 92,0 2,2 25,8 79,8
2013 2 865,7 1361,7 822,4 173,7 648,7 24,0 624,7 606,5 75,0 2,2 24,2 0,7
2013 Dez. 2 865,7 1361,7 822,4 173,7 648,7 24,0 624,7 606,5 75,0 2,2 24,2 0,7
2014 Jan. 2875,1 13726 822,9 175,5 647,4 23,4 624,1 605,6 74,0 2,2 24,3 1.7
Febr. 28785 13755 823,9 178,9 644,9 23,0 621,9 606,2 72,9 2,1 24,2 1,6
Marz 28674 1369,6 820,6 177,9 642,7 22,7 620,0 605,0 72,2 2.1 24,1 1.2
April 2879,1 1385,1 820,3 180,1 640,2 22,2 618,0 603,2 70,5 2,0 24,0 1.4
Mai 2 888,8 1397,0 820,0 181,5 638,6 22,4 616,2 602,4 69,3 2,0 23,8 0,9
Juni 2876,1 13928 813,4 1771 636,2 22,4 613,9 601,1 68,9 1.9 23,5 0,8
Juli 2 886,8 1407,6 810,9 177,8 633,1 22,1 610,9 600,9 67,5 1.9 23,2 1,0
Aug. 29019 1421,0 811,9 180,3 631,6 22,3 609,4 602,4 66,6 1,8 22,9 1,3
Sept. 29034 14271 805,8 173,7 632,1 22,4 609,6 603,1 67,5 1.8 22,7 1.2
Okt. 29189 1449,9 799,7 171,6 628,1 22,3 605,8 602,6 66,7 1.8 22,6 1.1
Nov. 2933,8 1471,3 796,0 168,3 627,7 22,8 604,9 601,8 64,6 1,8 22,0 1,2
Veranderungen
2012 + 40,1 + 1358 - 851 - 504 - 347 - 01 - 346 + 08 - 113 - 03 - 26 - 16,8
2013 + 439 + 1213 - 525 - 304 - 221 - 11 - 21,0 - 79 - 171 - 01 - 16 + 20
2013 Dez. + 59 - 2,2 + 4,5 + 58 - 13 - 02 - 11 + 40 - 03 - 00 - 01 + 02
2014 Jan. + 9,4 + 10,9 + 0,4 + 1,8 - 14 - 06 - 07 - 09 - 10 - 00 + 01 + 1,0
Febr. + 4,0 + 3,5 + 1,0 + 3,5 - 25 - 03 - 22 + 06 - 11 - 01 - 02 - 01
Mérz - 111 - 59 - 3,3 - 1,0 - 22 - 03 - 19 - 12 - 07 - 01 - 01 - 04
April + 11,8 + 155 - 0,1 + 2,2 - 23 - 05 - 18 - 19 - 17 - 00 - 02 0,2
Mai + 9,7 + 11,9 - 0,3 + 1.3 - 16 + 0,1 - 17 - 07 - 11 - 01 - 01 - 05
Juni - 129 - 41 - 6,9 - 4,5 - 24 + 00 - 24 - 14 - 05 - 01 - 04 - 01
Juli + 10,6 + 148 - 2,6 + 0,7 - 32 - 02 - 30 - 02 - 14 - 00 - 03 + 02
Aug. + 15,1 + 13,4 + 1,0 + 2,5 - 15 + 01 - 16 + 15 - 09 - 00 - 02 + 0,3
Sept. + 1,6 + 6,1 - 6,1 - 6,6 + 04 + 0.2 + 02 + 07 + 09 - 00 - 02 - 01
Okt. + 155 + 228 - 6,1 - 2,1 - 40 - 01 - 39 - 05 - 08 - 00 - 01 - 01
Nov. + 15,0 + 215 - 3,6 - 33 - 03 + 05 - 08 - 08 - 21 - 00 - 06 0,1
darunter: inlandische Unternehmen Stand am Jahres- bzw. Monatsende
2011 1156,5 374,8 758,9 2229 536,0 9,4 526,7 5,6 17,3 2,5 20,3 94,0
2012 1105,3 414,2 668,5 185,9 482,5 10,4 472,2 6,5 16,1 2,2 18,2 79,8
2013 1011,3 429,1 559,7 105,6 454,0 10,1 444,0 7.2 15,3 2,2 17,2 0,7
2013 Dez. 1011,3 429,1 559,7 105,6 454,0 10,1 444,0 7.2 15,3 2,2 17,2 0,7
2014 Jan. 1016,9 434,6 559,6 107,6 4521 9,9 442,2 7.4 15,2 2,2 17,5 1,7
Febr. 1011,5 429,4 559,6 110,8 448,8 9,7 439,1 7.4 15,0 21 17,4 1,6
Mérz 1004,6 426,1 555,9 109,7 446,2 9,6 436,6 7.5 15,1 2,0 17,5 1.2
April 1008,4 430,5 555,8 1121 443,6 9,4 434,3 7.5 14,7 2,0 17,5 1.4
Mai 1008,7 432,0 554,7 113,3 441,3 9,6 431,7 7.4 14,6 2,0 17,5 0,9
Juni 996,5 427,9 546,4 108,1 438,3 9,5 428,9 7.5 14,7 1.8 17,2 0,8
Juli 1000,1 434,5 543,7 108,7 435,0 9,3 425,6 7.5 14,5 1.8 17,2 1,0
Aug. 1004,8 438,0 544,5 11,5 433,0 9,5 423,5 7.5 14,8 1,8 17.1 1.3
Sept. 1011,6 449,5 538,4 105,8 432,6 9,3 423,3 7.5 16,2 1.8 171 1.2
Okt. 10149 458,3 532,8 104,2 428,6 9,5 419,1 7.6 16,2 1.8 17,1 1.1
Nov. 10081 456,6 529,2 100,9 428,2 10,6 417,7 7.4 14,9 1,8 16,7 1,2
Veranderungen
2012 - 373 + 42,6 - 796 - 392 - 404 + 11 - 415 + 09 - 12 - 02 - 21 - 16,8
2013 - 12,0 + 30,3 - 423 - 16,4 - 259 + 19 - 27,8 + 08 - 08 - 01 - 10 + 20
2013 Dez. + 3,8 + 1.3 + 2,2 + 6,2 - 4,0 - 03 - 37 - 01 + 03 - 00 - 00 + 02
2014 Jan. + 52 + 53 - 0,2 + 1.9 - 20 - 02 - 18 + 01 + 00 - 00 + 03 + 10
Febr. - 4,7 - 4,7 + 0,0 + 3,3 - 33 - 01 - 31 + 01 - 02 - 00 - 01 - 01
Marz - 6,9 - 3,3 - 3,7 - 11 - 26 - 01 - 25 + 0,0 + 00 - 01 + 01 - 04
April + 420 + a4l + 02| + 24| - 22| - 02/ - 20 + 00/ - 04 - 00 - 00 + 02
Mai + 0,3 + 1.5 - 1.1 + 1.2 - 23 + 03 - 26 - 00 - 01 - 00 + 00 - 05
Juni - 125 - 4,0 - 8,6 - 5,4 - 32 - 01 - 30 + 00 + 01 - 01 - 03 - 01
Juli + 3,6 + 6,5 - 2,8 + 0,6 - 34 - 01 - 33 - 00 - 02 - 00 - 01 + 02
Aug. + 4,7 + 3,5 + 09| + 2,8 - 19 + 01 - 21 + 00 + 03 - 00 - 01 + 03
Sept. + 6,8 + 115 - 6,1 - 57 - 04 - 02 - 02 + 00 + 14 - 00 - 00 - 01
Okt. + 33 + 8,9 - 5,6 - 1,6 - 40 + 02 - 41 + 01 - 00 - 00 + 01 - 01
Nov. - 6,8 - 1.7 - 3,7 - 3,3 - 03 + 11 - 14 - 01 - 13 + 00 - 04 + 0,1
lichkeiten und Verbindlichkeiten aus Namensschuldverschreibungen. 2 Einschl. Anm. 2. 4 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht bérsenfahigen Inhaberschuldver-

Bauspareinlagen; siehe dazu Tab. IV.12. 3 Ohne Bauspareinlagen; siehe auch schreibungen.
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IV. Banken

8. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFls) in Deutschland von inldndischen Privatpersonen
und Organisationen ohne Erwerbszweck *

Mrd €
Einlagen Sichteinlagen Termineinlagen 1) 2)
und aufge-
nommene nach Glaubigergruppen nach Glaubigergruppen
Kredite von
inlandischen inlandische Privatpersonen inlandi- inlandische Privatpersonen
Privatper- sche Orga-
sonen und wirt- nisatio- wirt-
Organisa- schaftlich sonstige nen ohne schaftlich sonstige
tionen zu- Selb- Unselb- Privat- Erwerbs- zu- Selb- Unselb- Privat-
insgesamt insgesamt sammen sténdige standige personen zweck insgesamt sammen sténdige standige personen
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
17204 7473 724,9 131,5 490,4 103,0 22,4 278,9 261,1 233 218,5 19,3
1798,7 841,5 816,5 1471 548,6 120,8 25,0 2733 256,6 18,8 219,3 18,6
1854,4 932,5 906,3 161,3 613,0 132,0 26,2 262,8 247,2 16,5 215,1 15,6
1879,6 964,9 934,5 162,9 639,7 132,0 30,3 266,9 251,0 16,8 219,0 15,2
1886,7 973,1 942,7 168,0 642,3 132,5 30,4 267,2 2511 17,2 218,9 15,0
18971 983,0 952,2 170,6 648,9 132,8 30,7 267,4 251,1 171 219,2 14,9
1891,9 9776 946,5 166,7 647,4 132,4 31,1 267,4 251,4 17,0 219,6 14,7
1904,0 991,5 958,8 172,9 652,7 133,2 32,8 266,9 251,1 17,0 219,5 14,7
1925,8 1014,8 983,0 174,0 673,1 135,9 31,8 266,9 2511 16,8 219,5 14,8
Veranderungen
+ 773 + 932 + 90,5 + 14,0 + 57,2 + 19,3 + 27 - 5,6 - 4,4 - 45 - 04 + 05
+ 56,0 + 91,0 + 89,7 + 14,2 + 621 + 13,5 + 13 - 101 - 9,4 - 24 - 45 - 26
- 04 - 0,1 - 0,9 - 3,4 + 2,0 + 05 + 08 + 1,7 + 1,5 + 0.1 + 1,2 + 0,3
+ 7.1 + 8,2 + 8.2 + 5,1 + 2,6 + 05 + 00 + 0,3 + 0,1 + 04 - 01 - 02
+ 104 + 9,9 + 9,5 + 2,6 + 6,6 + 04 + 04 + 0,2 + 0,0 - 01 + 0,2 - 01
- 53 - 5,4 - 5,8 - 3,8 - 1,5 - 04 + 04 - 0,1 + 0,2 - 00 + 04 - 01
+ 121 + 14,0 + 123 + 59 + 54 + 1,0 + 16 - 0,5 - 0,2 - 01 - 01 - 00
+ 21,8 + 232 + 24,2 + 1,0 + 204 + 28 - 10 + 0,1 - 0,0 - 01 + 00 + 01

* Siehe Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Briiche sind in den Veranderungen ausgeschal-
tet. Die Ergebnisse flir den jeweils neuesten Termin sind stets als vorlaufig zu be-

9. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inlandischen 6ffentlichen
Haushalten nach Glaubigergruppen

trachten. Anderungen durch nachtrégliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbe-
richt erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. 1 Einschl. nachrangiger Ver-

Mrd €
Einlagen und aufgenommene Kredite
Bund und seine Sondervermégen 1) Lander
Termineinlagen Termineinlagen
inlandische Spar- Nach- Spar- Nach-
offentliche bis einlagen richtlich: bis einlagen richtlich:
Haushalte zu- Sicht- 1 Jahr Uber und Spar- | Treuhand- |zu- Sicht- 1 Jahr Uber und Spar- | Treuhand-
insgesamt sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
168,5 37,9 6,2 9.4 22,2 0,1 16,9 34,8 11,4 10,7 12,5 0,2 16,8
186,2 259 3,7 6,0 16,2 0,1 16,4 47,2 9,1 13,7 24,2 0,2 15,9
183,0 16,0 2,9 7.7 53 0,1 15,7 43,6 10,2 10,1 23,0 0,2 14,6
190,1 12,8 3,5 4,3 4,9 0,1 14,8 49,7 12,5 13,8 231 0,2 14,3
1871 11,8 33 3,5 4,9 0,1 14,8 51,0 13,2 15,0 22,7 0,2 14,3
189,7 10,6 2,3 34 4,9 0,1 14,9 49,9 12,2 14,9 22,7 0,2 14,2
189,2 11,5 2,7 3,8 4,9 0,1 14,9 54,3 11,6 20,0 22,6 0,2 14,2
178,4 11,2 2,6 3,6 4,9 0,1 14,8 48,7 11,2 14,8 22,5 0,2 141
182,6 10,6 2,3 33 5,0 0,1 14,8 44,0 10,8 10,3 22,7 0,2 14,1
Veranderungen
+ 2.2 - 92 - 25 - 07 - 60 + 0,0 - 05 - 23 - 39 + 27 - 11 - 00 - 09
- 38 - 98 - 08 + 18 - 10,8 - 00 - 07 - 4.2 + 08 - 38 - 11 0,0 - 09
+ 7.0 + 19 + 08 1.1 - 00 - 00 - 03 + 56 + 15 + 40 + 0.2 - 00 - 01
- 28 - 10 - 01 - 09 - 00 + 0,0 + 0,0 + 15 + 07 + 1.2 - 04 - 00 - 00
+ 2,6 - 11 - 10 - 01 - 00 + 0,0 + 0,0 - 12 - 10 - 01 - 00 - 00 - 00
- 06 + 08 + 04 + 05 + 00 - 00 - 00 + 44 - 06 + 51 - 01 + 0,0 - 01
- 10,7 - 03 - 01 - 02 + 00 + 0,0 - 01 - 57 - 05 - 52 - 00 + 0,0 - 00
+ 4.1 - 06 - 03 - 03 + 00 + 0,0 + 0,0 - 47 - 04 - 45 + 0,1 + 0,0 + 0,0

* Siehe Tab. IV. 2, Anm.

* ohne Einlagen und aufgenommene Kredite der Treuhandan-
stalt und ihrer Nachfolgeorganisationen sowie von Bundesbahn, Reichsbahn und Bun-
despost bzw. ab 1995 Deutsche Bahn AG, Deutsche Post AG und Deutsche Telekom

AG sowie Eigen- und

Regiebetriebe der 6ffentlichen Haushalte, die
nehmen erfasst sind. Statistische Briiche sind in den Verdnderungen ausgeschaltet.
Die Ergebnisse fir den jeweils neuesten Termin sind stets als vorlaufig zu betrachten.

unter Unter-
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Spareinlagen 3) Nachrichtlich:
nach Befristung
Nachrangige
inlandi- Uber 1 Jahr 2) inlandi- Verbindlich-
sche Orga- sche Orga- keiten (ohne
nisatio- darunter: inlan- nisatio- bérsenfa-
nen ohne dische nen ohne hige Schuld- Verbind-
Erwerbs- bis 1 Jahr zu- bis 2 Jahre | ber Privat- Erwerbs- Spar- Treuhand-  |verschrei- lichkeiten
zweck einschl. sammen einschl. 2 Jahre insgesamt | personen zweck briefe 4) kredite bungen) 5) aus Repos Zeit
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
17,8 93,6 185,3 18,3 167,0 608,2 599,0 9,2 86,1 0,1 8,1 -1 2011
16,7 82,3 190,9 17,1 173,8 608,0 597,8 10,2 76,0 0,0 7,6 —-| 2012
15,6 68,1 194,7 14,0 180,7 599,3 589,6 9,7 59,8 0,0 7,0 —-| 2013
15,9 69,0 197,9 12,9 185,0 593,6 584,1 9,5 54,2 0,0 6,2 —| 2014 Juni
16,1 69,1 198,1 12,8 185,3 593,4 584,0 9,5 52,9 0,0 6,0 - Juli
16,3 68,8 198,6 12,8 185,9 594,9 585,5 9,5 51,8 0,0 59 - Aug.
16,0 67,9 199,5 13,1 186,4 595,6 586,1 9,5 51,3 0,0 57 - Sept.
15,7 67,4 199,5 12,8 186,6 595,0 585,6 9,5 50,5 0,0 54 - Okt.
15,8 67,4 199,5 12,3 187,2 594,4 585,1 9,3 49,7 0,0 53 - Nov.
Veranderungen
- 11 - 11,2 + 5,6 - 1,3 + 69 - 02 - 11 + 10 - 10,1 - 00 - 05 —| 2012
- 07| - 140 + 39 - 30 + 68 - 87 - 83 - 04 - 16,2 - 00 - 06 —-| 2013
+ 01 + 0,9 + 08 + 0,1 + 06 - 1,4 - 1,3 - 01 - 06 + 00 - 01 —| 2014 Juni
+ 02| + 0,1 + 02 - 01 + 03 - 02 - 02 + 00 - 1.2 + 00 - 02 - Juli
+ 01 - 0,3 + 05 - 00 + 05 + 15 + 15 - 00 - 11 - 00 - 01 - Aug.
- 03| - 0,9 + 08 + 04 + 05 + 06 + 06 - 00 - 05 - 00 - 02 - Sept.
- 03| - 0,5 - 00 - 03 + 03 - 05 - 06 + 00 - 08 - - 02 - Okt.
0,1 + 0,0 + 01 - 05 + 06 - 06 - 04 - 02 - 08 - 00 - 02 - Nov.
bindlichkeiten und Verbindlichkeiten aus Namensschuldverschreibungen. 2 Einschl. Anm. 2. 4 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht boérsenfahigen Inhaberschuldverschrei-
Bauspareinlagen; siehe dazu Tab. IV.12. 3 Ohne Bauspareinlagen; siehe auch bungen. 5 In den Termineinlagen enthalten.
Gemeinden und Gemeindeverbande (einschl. kommunaler Zweckverbande) Sozialversicherung
Termineinlagen 3) Termineinlagen
Spar- Nach- Spar- Nach-
bis einlagen richtlich: bis einlagen richtlich:
zu- Sicht- 1 Jahr Uber und Spar- Treuhand-  |zu- Sicht- 1 Jahr Uber und Spar- Treuhand-
sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) 4) kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite Zeit
Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
39,3 18,1 13,0 5.0 3,2 04 56,5 10,5 36,4 9,1 04 0,0 | 20Mm
43,8 23,0 11,3 5.9 3,6 0,4 69,3 15,0 42,0 1,4 0,8 0,0 | 2012
44,9 23,5 10,7 6,6 4,1 0,4 78,7 11,6 52,7 13,5 0,9 0,0 | 2013
43,3 211 1,5 6,5 41 0,4 84,4 12,9 56,9 13,8 0,7 0,0 | 2014 Juni
40,5 18,5 11,3 6,5 4,2 0,4 83,8 12,4 56,8 13,9 0,8 0,0 Juli
46,2 22,9 12,4 6,6 43 04 83,0 13,7 54,8 13,9 0,7 0,0 Aug.
43,5 20,7 11,9 6,6 43 0,4 79,8 12,7 52,6 13,8 0,8 0,0 Sept.
41,9 19,7 11,2 6,7 4,3 0,4 76,7 11 51,0 13,7 0,8 0,0 Okt.
44,2 21,8 11,4 6,7 4,3 0,4 83,8 11,7 57,2 141 0,8 - Nov.
Veranderungen
+ 43 + 48 - 17 + 07 + 04 - 00 + 94 + 45 + 24 + 2.1 + 04 - 00 2012
+ 1.1 + 05 - 06 + 07 + 05 - 00 + 91 - 34 + 101 + 23 + 01 - 00 | 2013
- 18 - 11 - 07 - 01 - 00 - + 13 - 04 + 1.8 - 00 - 00 — | 2014 Juni
- 27 - 27 - 02 + 0,0 + 01 - - 05 - 05 - 02 + 02 + 00 - 00 Juli
+ 57 + 4,4 + 1,0 + 0,1 + 0,1 - 0,0 - 0,8 + 1,3 - 2,0 - 00 - 0,0 - Aug.
- 27 - 21 - 05 - 01 + 00 - - 32 - 10 - 21 - 01 + 00 - Sept.
- 16 - 10 - 07 + 0,1 + 00 - - 31 - 15 - 16 - 00 + 01 - Okt.
+ 24 + 21 + 03 - 00 - 00 - + 70 + 05 + 62 + 03 + 00 - 00 Nov.
Anderungen durch nachtrégliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht er- Einheit”, Lastenausgleichsfonds. 2 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht borsenfahigen
scheinen, werden nicht besonders angemerkt. 1 Bundeseisenbahnvermégen, Ent- Inhaberschuldverschreibungen. 3 Einschl. Bauspareinlagen. 4 Ohne Bauspareinlagen;

schadigungsfonds, Erblastentilgungsfonds, ERP-Sondervermégen, Fonds ,Deutsche siehe auch Anm. 3.
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IV. Banken

10. Spareinlagen und an Nichtbanken (Nicht-MFls) abgegebene Sparbriefe der Banken (MFIs) in Deutschland

Mrd €
Spareinlagen 1) Sparbriefe 3), abgegeben an
von Inldndern von Auslandern inlandische
Nichtbanken
mit dreimonatiger mit Kiindigungsfrist
Kiindigungsfrist von Uber 3 Monaten darunter | Nach-
mit drei- | richtlich: darunter
darunter darunter monatiger |Zinsgut- Nicht- mit auslan-
Sonder- Sonder- Kindi- schriften banken Laufzeit dische
ins- zu- zu- spar- zu- spar- zu- gungs- auf Spar- ins- zu- von Uber Nicht-
gesamt sammen sammen formen 2)  |sammen formen2) |sammen |frist einlagen gesamt sammen 2 Jahren banken
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
626,3 616,1 515,3 413,7 100,8 91,3 10,2 7,8 10,0 122,5 104,8 74,6 17,7
628,2 617,6 528,4 418,1 89,2 77,7 10,6 8,1 9,8 110,5 93,6 68,6 16,9
620,0 610,1 532,4 413,5 77,8 65,2 9,9 7,9 7,5 92,2 76,6 59,3 15,6
613,8 604,4 527,6 402,7 76,7 63,9 9,4 7,5 0,2 82,8 69,2 53,8 13,7
615,3 605,9 528,2 402,7 77,7 64,7 9,4 7,5 0,2 82,0 68,4 53,5 13,7
615,8 606,5 528,3 402,3 78,2 65,2 9,3 7,5 0,2 83,2 69,4 54,6 13,8
615,3 606,1 528,0 400,6 78,0 65,0 9,3 7,4 0,3 82,4 68,6 53,9 13,7
614,6 605,3 527,7 399,6 77,7 64,5 9,2 7,4 0,3 80,2 66,5 51,8 13,7
Veranderungen
+ 19 + 15 + 14,1 + 56 - 12,6 - 14,6 + 04 + 03 . - 12,0 - 11,2 - 61 - 07
- 80 - 74 + 4,0 - 44 - 11,3 - 12,4 - 07 - 02 . - 184 - 17,0 - 93 - 14
- 03 - 02 - 08 - 15 + 07 + 06 - 01 - 0,1 . - 13 - 13 - 09 + 01
+ 15 + 15 + 06 + 00 + 09 + 09 - 01 - 0,0 . - 08 - 08 - 04 - 00
+ 06 + 0,6 + 0,1 - 04 + 05 + 04 - 0,0 - 00 . + 11 + 1,0 + 11 + 0,1
- 05 - 04 - 03 - 17 - 02 - 02 - 01 - 0,0 . - 08 - 07 - 06 - 01
- 08 - 07 - 04 - 10 - 04 - 05 - 00 - 00 . - 21 - 21 - 21 - 00

* Siehe Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Briche sind in den Veranderungen ausge-
schaltet. Die Ergebnisse fiir den jeweils neuesten Termin sind stets als vorlaufig zu be-
trachten. Anderungen durch nachtrdgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbe-
richt erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. 1 Ohne Bauspareinlagen, die

den Termineinlagen zugeordnet werden. 2 Spareinlagen mit einer Uber die
Mindest-/Grundverzinsung hinausgehenden Verzinsung. 3 Einschl. Verbindlichkeiten
aus nicht bérsenfahigen Inhaberschuldverschreibungen.

11. Begebene Schuldverschreibungen und Geldmarktpapiere der Banken (MFIs) in Deutschland

Mrd €
Borsenfahige Inhaberschuldverschreibungen und Geldmarktpapiere Nicht borsenfahige Nachrangig
Inhaberschuldver- begebene
darunter: schreibungen und
Geldmarktpapiere 6)
mit Laufzeit
bis 1 Jahr einschl. Gber 1 Jahr bis 2 Jahre
nicht
variabel Fremd- darunter darunter darunter: | borsen- bérsen-
verzins- Null- wah- Certi- ohne ohne mit fahige fahige
liche Kupon- rungs- ficates Nominal- Nominal- Laufzeit  |Schuld- Schuld-
ins- Anlei- Anlei- anlei- of zu- betrags- zu- betrags- Uber ins- Uber verschrei- |verschrei-
gesamt hen 1) hen 1) 2) |hen 3)4) |Deposit sammen |garantie 5 |sammen |garantie 5) |2 Jahre gesamt 2 Jahre bungen bungen
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
13754 352,6 37,2 373,9 753 95,2 3,0 53,6 4,5 1226,6 0,6 04 43,2 1,5
1265,1 346,8 31,6 362,3 58,9 76,4 3,0 51,3 4,4 1137,4 0,3 0,3 38,6 1,1
1142,7 315,9 26,3 321,2 54,8 69,0 2,5 34,7 4,4 1039,0 0,6 0,2 37,0 11
11221 303,9 26,2 3435 71,9 87,2 2,7 28,1 5.2 1006,9 13 0,2 38,0 11
11299 302,4 28,6 353,6 80,2 96,8 2,6 29,3 5.2 1003,8 13 0,2 34,7 11
11355 299,4 29,0 362,3 78,7 96,2 2,5 29,7 5.2 1009,5 13 0,2 32,9 11
11291 292,8 28,0 358,6 77,4 92,1 2,5 28,9 5.2 1008,0 1,1 0,2 33,0 11
11238 290,1 25,9 355,2 73,3 86,5 23 271 5.2 1010,2 1,1 0,2 33,2 11
Veranderungen
- 11,0 - 74 - 63 - 12,0 16,4 - 195| - 00| - 23 - 03] - 892 + 03 - 01 - 4,6 - 05
- 1224 - 309 - 53 - 41,2 41 - 74) - 04| - 166 + 01 - 984 + 03 - 00 - 1.6 - 00
+ 07 - 06 + 23 + 84 0,2 + 20| + 03| - 06 + 01 - 07 + 0,2 - 0,0 - 0,1 -
+ 7.8 - 15 + 24 + 10,1 8,3 + 97| - 0,1 + 1,2 + 00| - 3,0 + 0,0 + 0,0 + 0,2 -
+ 53 - 29 + 04 + 85 1,5 - 06| - 01l + 04 - 01 + 55 + 0,0 + 0,0 - 1,7 -
- 64 - 67 - 10 - 37 1,3 - 41 + 00| - 08 + 01 - 15 - 02 - 00 + 0,0 + 0,1
- 52 - 27 - 21 - 34 41 - 561 - 02l - 18 + 001 + 22 + 0,0 + 00 + 0.2 - 00

* Siehe Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Briiche sind in den Veranderungen ausge-

schaltet. Die Ergebnisse firr den jeweils neuesten Termin sind stets als vorlaufig zu be-
trachten. Anderungen durch nachtragliche Korrekturen, die im folgenden Monats-
bericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. 1 Einschl. auf Fremdwahrung
lautender Anleihen. 2 Emissionswert bei Auflegung. 3 Einschl. auf Fremdwahrung

lautender variabel verzinslicher Anleihen und Null-Kupon-Anleihen. 4 Anleihen auf
Nicht-Eurowahrungen. 5 Borsenfahige Inhaberschuldverschreibungen bzw. Geldmarkt-
papiere mit einer Nominalbetragsgarantie von unter 100 Prozent. 6 Nicht borsen-
féhige Inhaberschuldverschreibungen werden den Sparbriefen zugeordnet siehe auch
Tab. IV. 10, Anm. 2.
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12. Bausparkassen (MFIs) in Deutschland
Zwischenbilanzen
Mrd €
Kredite an Banken (MFls) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFls) Einlagen und
Einlagen und aufgenommene Nach-
Baudarlehen aufgenommene Kredite von richtlich:
Kredite von Nichtbanken Im Jahr
Gut- Wert- Banken (MFls) 5) (Nicht-MFls) bzw.
haben Vor- und papiere Inhaber- Monat
und Bank- Zwi- (einschl. schuld- neu
Dar- schuld- schen- Schatz- ver- Kapital  |abge-
Anzahl lehen ver- finan- wechsel Sicht- Sicht- schrei- | (einschl. |schlos-
der Bilanz-  |(ohne schrei- zie- sonstige |und und und bungen |offener |sene
Insti-  |sum- Baudar- |Baudar- |bun- Bauspar- |rungs- Baudar- |U-Schat- |Bauspar- |Termin- |Bauspar- |Termin- im Rickla- | Ver-
tute me 13)  |lehen) V) |lehen 2) |gen 3) darlehen |kredite |lehen ze) 4) einlagen |gelder einlagen |gelder 6 |Umlauf |gen)7) |trage 8
Alle Bausparkassen
22 200,6 42,2 0,0 17,5 24,0 78,3 16,0 14,5 1,3 21,0 141,9 6,4 4,9 8,7 101,8
22 205,2 43,6 0,0 16,9 21,0 82,5 17,0 17,6 1.6 211 149,0 57 4,0 9,0 105,4
21 210,1 45,4 0,0 16,5 19,5 85,8 17,2 19,9 1.7 221 153,3 5,2 3,0 9,1 7.7
21 209,9 44,7 0,0 16,5 19,3 86,2 17,2 20,3 1.8 21,5 153,6 51 2,9 9,1 7.8
21 210,8 45,2 0,0 16,5 19,1 86,6 17,2 20,5 1,8 21,7 154,1 51 2,9 9,1 7.8
Private Bausparkassen
12 146,9 27,9 - 9,5 13,7 67,4 14,7 8,8 1.1 18,2 101,1 51 3,0 6,1 4,9
12 146,5 27,3 - 9,5 13,6 67,6 14,7 9,0 11 17,7 101,3 5,0 2,9 6,1 4,9
12 146,9 27,8 - 9,5 13,5 67,8 14,7 8,9 1.2 17,9 101,6 4,9 2,9 6,1 4,9
Offentliche Bausparkassen
9 63,2 17,4 0,0 7.0 58 18,5 2,4 11,1 0,6 3,8 52,2 0,1 - 3,0 2,9
9 63,4 17,4 0,0 7,0 57 18,6 2,5 11,3 0,6 3,7 52,3 0,1 - 3,0 2,9
9 63,8 17,4 0,0 7.1 5,6 18,7 2,5 11,6 0,6 3,9 52,5 0,1 - 3,0 2,8
Entwicklung des Bauspargeschafts
Mrd €
Umsatze im Sparverkehr Kapitalzusagen Kapitalauszahlungen Noch bestehen-
de Auszahlungs- | Zins- und
Zuteilungen neu ge- |verpflichtungen | Tilgungseingéange
wahrte  |am Ende des auf Bauspar-
Rickzah- Bauspareinlagen Bauspardarlehen 9) | Vor-und |Zeitraumes darlehen 10)
lungen Zwi-
von darunter darunter |schen- Nach-
Bauspar- zur Ab- zur Ab-  |finan- richtlich:
einlagen 16sung l6sung  |zie- Einge-
aus von Vor- von Vor- |rungs- gangene
einge- Zinsgut- | nicht darunter und Zwi- und Zwi- | kredite dar- darunter |Woh-
zahlte schriften |zuge- Netto- schenfi- schenfi- |und unter Til- nungs-
Bauspar- |auf teilten Zutei- nanzie- nanzie- |sonstige aus gungen |bau-
be- Bauspar- | Ver- ins- lun- ins- zu- rungs- zu- rungs- Bau- ins- Zutei-  |ins- im pra-
trdge 9 |einlagen |tragen gesamt |gen 11 |gesamt sammen |krediten |sammen |krediten |darlehen |gesamt |lungen |gesamt |Quartal |mien 12)
Alle Bausparkassen
28,5 2,6 6,8 48,3 31,0 40,8 18,3 4,1 6,8 3,7 15,7 13,2 7.7 12,1 10,1 0,4
29,7 2,6 6,7 47,9 30,3 41,3 18,0 4,3 6,5 3,7 16,8 13,9 8,0 11,6 9,4 0,4
2,4 0,0 0,5 3,6 2,0 3,2 1.2 0,3 0,5 0,3 1.6 14,6 8,1 0,9 2,1 0,0
2,9 0,0 0,6 3,9 2,3 3,3 1.4 0,4 0,5 0,3 1,5 14,7 8,1 0,8 0,0
2,3 0,0 0,5 3,6 2,2 3.1 1.3 0,3 0,4 0,3 1.4 14,9 8.2 0,8 0,0
Private Bausparkassen
1,6 0,0 0,3 2,7 1,4 2,4 0,9 0,2 0,3 0,2 1,2 10,1 4,7 0,6 1,4 0,0
1.5 0,0 0,3 2,9 1,7 2,6 1,0 0,3 0,4 0,2 1,2 10,2 4,8 0,6 0,0
1.5 0,0 0,2 2,6 1.4 2,4 1,0 0,3 0,3 0,2 1.1 10,3 4,8 0,6 0,0
Offentliche Bausparkassen
0,8 0,0 0,3 0,9 0,6 0,8 0,4 0,1 0,1 0,1 0,3 4,5 3,4 0,2 0,7 0,0
1.4 0,0 0,3 1,0 0,7 0,7 0,4 0,1 0,1 0,1 0,3 4,4 3,3 0,2 0,0
0,8 0,0 0,3 1,0 0,7 0,8 0,4 0,1 0,1 0,1 0,3 4,5 3,4 0,2 0,0

* Ohne Aktiva und Passiva bzw. Geschafte der Auslandsfilialen. Die Ergebnisse fur
den jeweils neuesten Termin sind stets als vorlaufig zu betrachten; Anderungen durch
nachtragliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht
besonders angemerkt. 1 Einschl. Forderungen an Bausparkassen, Forderungen aus Na-
mensschuldverschreibungen und Guthaben bei Zentralnotenbanken. 2 Bauspardar-
lehen sowie Vor- und Zwischenfinanzierungskredite. 3 Einschl. Geldmarktpapiere
sowie geringer Betrdge anderer Wertpapiere von Banken. 4 Einschl. Ausgleichsforde-
rungen. 5 Einschl. Verbindlichkeiten gegeniiber Bausparkassen. 6 Einschl. geringer
Betrdge von Spareinlagen. 7 Einschl. Genussrechtskapital und Fonds fir allgemeine

Bankrisiken. 8 Bausparsumme; nur Neuabschllsse, bei denen die Abschlussgeblhr
voll eingezahlt ist. Vertragserhdhungen gelten als Neuabschlisse. 9 Auszahlungen
von Bauspareinlagen aus zugeteilten Vertrdgen s. unter Kapitalauszahlungen.
10 Einschl. gutgeschriebener Wohnungsbaupramien. 11 Nur die von den Berechtig-
ten angenommenen Zuteilungen; einschl. Zuteilungen zur Ablésung von Vor- und Zwi-
schenfinanzierungskrediten. 12 Soweit den Konten der Bausparer oder Darlehens-
nehmer bereits gutgeschrieben, auch in ,Eingezahlte Bausparbetrage" und ,Zins- und
Tilgungseingange auf Bauspardarlehen" enthalten. 13 Siehe Tabelle IV. 2, Funote 1.
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IV. Banken

13. Aktiva und Passiva der Auslandsfilialen und Auslandstéchter deutscher Banken (MFls) »

Mrd €
Anzahl der Kredite an Banken (MFls) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFls) Sonstige Aktivpositionen 7)
Guthaben und Buchkredite Buchkredite
deut-
schen
Banken darunter:
(MFls) Derivative
mit Auslands- Geld- an Geld- Finanz-
Auslands- |filialen 1) markt- an auslan- markt- instrumente
filialen bzw. auslan- papiere, deutsche |dische papiere, des
bzw. Auslands- | Bilanz- ins- zu- deutsche |dische Wertpa- |ins- zu- Nicht- Nicht- Wertpa- |ins- Handels-
-tochtern |tochter summe 7) |gesamt sammen |Banken Banken piere 2) 3) | gesamt sammen |banken banken piere 2) |gesamt bestands
Auslandsfilialen Stand am Jahres- bzw. Monatsende
56 209 2316,6 603,9 584,9 199,1 385,8 19,0 642,5 504,3 23,2 481,0 138,2 1070,2 885,0
55 210 20427 552,1 537,9 179,5 358,4 14,2 550,2 4271 16,9 410,2 123,1 940,4 671,8
56 209 1726,4 435,6 421,9 141,6 280,3 13,7 519,6 411,3 11,0 400,3 108,3 7711 485,6
56 209 18144 480,7 466,8 146,1 320,7 13,9 543,7 433,4 10,3 4231 110,3 790,1 457,6
56 210 1769,7 485,5 4721 147,8 3243 13,5 543,5 436,9 9,9 426,9 106,7 740,7 433,8
56 209 1695,7 469,6 455,3 159,0 296,3 14,3 558,2 450,2 9,6 440,6 108,1 667,9 425,2
56 209 17317 4731 459,1 157,4 301,7 14,0 569,0 458,2 9,7 448,5 110,8 689,5 431,7
56 207 1766,9 478,5 465,8 154,9 310,9 12,7 570,9 454,3 9,3 445,0 116,6 717.6 443,0
56 206 17419 483,2 469,0 148,3 320,7 14,3 584,6 469,5 9,0 460,5 1151 674,1 430,4
56 206 18289 511,1 496,3 137,7 358,6 14,8 603,0 484,9 13,0 471,9 118,1 714,8 428,6
56 206 1876,9 539,9 525,2 170,6 354,5 14,7 564,0 454,2 141 440,1 109,8 773,0 468,6
56 206 1826,4 503,6 488,5 154,1 334,4 15,2 615,9 500,5 13,7 486,8 115,4 706,9 487,0
56 205 1910,0 525,1 509,5 154,7 354,9 15,6 609,9 494,0 13,5 480,5 115,9 775,0 509,7
Veranderungen
-1 + 1) -261,8| - 457| - 41,0 - 19,6 - 214 - 47| - 869| - 730 - 64| - 66,7 - 139| - 1293 - 2132
+ 1 - 1) - 2791 98,0 - 97,7 - 379 - 59,8 - 03} - 13,7 - 21 - 59| + 38| -117| -1674 - 186,2
- + 1| - 31,8 + 11,1 + 11,4 + 1,7 + 97 - 03] + 55| + 81 - 04) + 85| - 26| - 485 - 238
- - 1| - 745| - 164| - 17,3 + 11,1 - 284 + 09) + 147) + 133 - 04) + 137 + 14| - 728 - 86
- - + 37,70 + 47] + 5,0 - 16 + 6,5 - 03] + 11,4] + 85 + 01) + 84| + 29| + 217 + 6,5
- - 2| + 237, + 02| + 16 - 25 + 41 - 14 - 37| - 85 - 04| - 81| + 48| + 273 + 113
- - 1 - 244} + 55| + 39 - 6,6 + 10,5 + 16| + 135| + 150 - 03| + 153| - 15| - 434 - 126
- - + 744 + 219| + 215 - 10,6 + 32,0 + 04| + 125| + 103 + 40| + 64| + 21| + 401 - 18
- -| + 389 + 239| + 240 + 329 - 89 - 01| - 427 - 337 + 1,1 - 348 - 89| + 576 + 40,0
- - - 805| - 519| - 521 - 16,5 - 355 + 02| + 396| + 359 - 04| + 362| + 37| - 682 + 184
- - 11 + 8221 + 2061 + 201 + 0,6 + 19,6 + 041 - 631 - 67 - 021 - 661 + 041 + 679 + 22,7
Auslandstochter Stand am Jahres- bzw. Monatsende
35 87 478,6 210,3 172,8 95,3 77,5 37,5 210,5 165,1 35,6 129,5 45,5 57,7 -
35 83 458,7 199,5 166,3 94,5 71,8 33,2 204,7 162,1 30,6 131,5 42,5 54,6 -
33 75 425,2 187,9 158,7 91,4 67,3 29,2 185,4 148,3 26,1 1223 371 52,0 -
33 74 425,9 187,3 159,3 92,2 67,1 28,0 181,2 145,8 25,5 120,2 35,4 57,4 -
33 74 408,3 170,0 142,7 75,9 66,8 27,4 181,5 145,5 25,5 120,0 35,9 56,8 -
32 73 407,3 171,3 145,7 80,0 65,7 25,5 181,5 146,4 25,0 121,4 35,1 54,6 -
32 73 401,4 168,3 143,3 79,1 64,1 25,1 1781 143,0 25,1 17,9 35,2 54,9 -
32 72 404,9 166,4 141,9 77,5 64,4 24,5 177,2 140,9 24,7 116,1 36,3 61,3 -
32 71 410,4 169,0 145,5 84,8 60,7 23,5 181,7 145,9 24,7 121,2 35,8 59,7 -
31 70 403,1 167,3 146,0 86,6 59,4 21,2 172,2 137,5 21,4 116,1 34,7 63,7 -
31 70 407,3 169,4 148,8 89,7 59,1 20,5 170,8 136,6 21,5 115,1 34,2 67,1 -
30 66 399,3 166,3 146,7 90,3 56,4 19,6 169,1 136,1 21,5 114,6 33,1 63,9 -
29 64 393,2 160,0 143,0 88,7 54,3 17,0 173,6 139,5 21,5 118,0 34,0 59,6 -
Veranderungen
- - 4] - 182 - 99 - 59 - 08 - 51 - 41 - 52 - 23 - 50| + 27 -29] - 31 -
- 2 - 8| - 287 - 90 - 57 - 31 - 27 - 33 - 17,2 - 11,5 - 46 - 70 - 57 - 25 -
- -1 - 158 - 16,2 - 15,7 - 16,4 + 0,7 - 05 + 0,9 + 04 + 00| + 04 + 05 - 06 -
-1 - 1] - 1,0 + 11 + 3,0 + 4,1 - 1,2 - 18 + 0,0 + 08 - 06] + 1,4 - 08 - 22 -
- -1 - 5,6 - 27 - 23 - 08 - 14 - 04 - 32 3.3 + 01} - 34 + 01} + 03 -
- - 1|+ 2,0 - 29 - 21 - 16 - 05 - 07 - 15 - 27 - 04 - 23 + 1,2 + 6,3 -
- - 1|+ 5,7 + 2,7 + 37 + 73 - 37 - 10 + 45 + 50 - 00] + 5,0 - 05 - 1,5 -
-1 - 1| - 9,1 - 28 - 04 + 18 - 22 - 24 - 10,2 - 91 - 33 - 5,8 - 1,10 + 39 -
- -1+ 2,9 + 14 + 2,1 + 3,1 - 10 - 08 - 18 - 13 + 01) - 1,4 - 05 + 34 -
-1 - 4| - 11,8 - 55 - 42 + 0,6 - 48 - 13 - 30 - 19 + 00] - 1,9 - 12 - 32 -
-1 - 21 - 6,4 - 65 - 38 - 16 - 22 - 27 + 43 + 33 + 00l + 33 + 1,01 - 43 -

* ,Ausland” umfasst auch das Sitzland der Auslandsfilialen bzw. der Auslandstochter.
Statistisch bedingte Veranderungen sind bei den Verdnderungen ausgeschaltet.
(Briiche auf Grund von Veranderungen des Berichtskreises werden bei den Auslands-

tochtern grundsétzlich nicht in den Veranderungswerten ausgeschaltet).

Die

Ergebnisse fir den jeweils neuesten Termin sind stets als vorldufig zu betrachten;
Anderungen durch nachtragliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht
erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. 1 Mehrere Filialen in einem Sitzland
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IV. Banken

Einlagen und aufgenommene Kredite

Sonstige Passivpositionen 6) 7)

von Banken (MFls) von Nichtbanken (Nicht-MFls)
deutsche Nichtbanken 4) Geld-
markt-
papiere
und darunter:
Schuld- Betriebs- Derivative
mittel- auslan- verschrei- |kapital Finanz-
aus- und dische bungen bzw. instrumente
zu- deutsche |landische |ins- zu- kurz- lang- Nicht- im Um- Eigen- ins- des Handels-
insgesamt  |sammen  |Banken Banken gesamt sammen fristig fristig banken lauf 5) kapital gesamt bestands Zeit
Stand am Jahres- bzw. Monatsende Auslandsfilialen
1179,6 814,0 406,6 407,4 365,6 35,9 30,3 5,6 329,7 141,2 38,6 957,2 880,2| 2011
1054,8 727,7 371,2 356,5 3271 34,7 26,9 7.8 292,4 127,0 39,9 821,1 670,8| 2012
890,9 596,4 327,0 269,4 294,5 24,2 19,1 51 270,3 125,4 41,2 668,9 484,1) 2013
1011,7 672,1 342,4 329,7 339,5 26,8 21,7 51 312,7 127,3 40,9 634,6 469,6| 2014 Jan.
1008,5 664,1 336,0 328,1 344,4 28,0 23,0 5,0 316,4 130,1 40,4 590,6 450,4 Febr.
964,2 625,5 340,9 284,6 338,7 29,0 24,0 5,0 309,7 125,3 40,5 565,7 435,1 Marz
1001,9 653,8 3411 312,7 348,1 27,4 22,4 4,9 320,7 1271 40,4 562,4 436,0 April
1011,4 663,0 349,1 313,9 348,4 25,8 20,9 4,9 322,6 1341 40,3 581,2 452,3 Mai
1003,6 668,2 351,1 317,1 3354 23,1 18,7 4,5 312,3 1343 41,0 563,1 436,7 Juni
1103,3 732,0 371,2 360,8 371,4 22,8 18,3 4,5 348,6 133,6 41,6 550,4 434,8 Juli
10931 727,8 370,2 357,6 365,3 23,7 19,3 4,4 341,6 139,0 41,7 603,0 473,2 Aug.
1027,4 691,8 364,7 3271 335,6 22,5 18,1 4,4 313,1 139,3 42,1 617,7 493,4 Sept.
1077,6 733,8 390,9 342,8 343,9 221 17,7 4,5 321,7 133,3 41,9 657,2 517,3 Okt.
Veranderungen
- 1146| - 801| - 353 - 448| - 345| - 1.3 - 3.4 + 21| - 332 - 143| + 1.4 - 1343 - 209,4| 2012
- 1421 - 1182 - 443 740 - 239| - 104 - 7.7 - 27| - 134 - 15| + 1.2 - 136,7 - 186,7| 2013
+ 55| - 32| - 64 + 32| + 86| + 12| + 13| - o1 + 75| + 28| - o4 - 397 - 19,2| 2014 Febr.
- 446| - 388| + 49 - 438| - 58| + 1,0 + 11 - 01| - 6,8 - 49| + 0,0 - 25,0 - 15,3 Marz
+ 388| + 290| + 02| + 287| + 99| - 16| - 1,6 - 00| + 115 + 18] - 0,1 - 2,8 + 0,9 April
+ 1.9 + 52| + 80| - 28| - 33| - 1.5 - 1,5 - 00| - 1.8 + 70| - 0,1 + 14,9 + 16,3 Mai
- 73| + 56| + 2,00 + 36| - 129 - 27| - 2,2 - 05| - 102 + 03| + 0,7 - 18,1 - 15,6 Juni
+ 915 + 592| + 201} + 390| + 324| - 04| - 0,4 + 00| + 328 - 08| + 0,7 - 17,0 - 1.9 Juli
- 164 - 7.7 - 1.0 - 67| - 87| + 09| + 1,0 - 00| - 9,6 + 55| + 0,1 + 49,7 + 38,4 Aug.
- 87,0 - 481 - 56| - 425| - 390| - 1.2 - 1,2 + 00| - 378 + 02| + 0,5 + 5,9 + 20,2 Sept.
+ 4941 + 4141 + 2621 + 1511 + 80l - 041 - 0,4 + 001 + 8,4 - 591 - 0,3 + 39,0 + 23,9 Okt.
Stand am Jahres- bzw. Monatsende Auslandstochter
377,5 229,6 142,4 87,2 147,9 26,7 19,8 6,9 121,2 25,1 30,8 45,2 - 201
356,8 207,7 120,4 87,2 149,2 22,0 17,8 4,2 1271 24,9 32,1 44,9 —-| 2012
334,2 201,1 113,4 87,7 133,0 18,5 16,4 2,0 114,6 21,3 30,0 39,8 -| 2013
3339 197,0 109,9 87,1 136,9 20,5 18,5 2,0 116,4 21,3 30,4 40,2 —| 2014 Jan.
320,7 186,5 94,5 92,0 134,2 19,8 17,8 2,0 114,3 21,0 28,9 37,7 - Febr.
319,5 186,3 95,0 91,3 133,2 19,6 17,6 2,0 113,6 20,3 29,1 38,4 - Mérz
312,7 181,1 94,5 86,6 131,5 19,2 17,2 2,0 12,3 20,9 29,2 38,7 - April
316,4 186,7 95,6 91,1 129,7 18,8 16,7 2,1 110,9 20,5 28,5 39,4 - Mai
322,8 189,7 106,4 83,2 1331 18,6 15,2 3,4 114,5 20,4 27,3 39,9 - Juni
315,1 184,0 97,8 86,3 1311 20,4 15,4 5,0 110,7 20,4 26,8 40,9 - Juli
311,3 178,6 98,5 80,1 132,7 19,9 14,8 51 112,8 20,3 28,2 47,5 - Aug.
304,5 173,6 99,1 74,6 130,9 20,5 15,2 53 110,4 19,4 27,6 47,8 - Sept.
302,4 175,5 99,4 76,1 126,9 19,7 14,3 5,5 107,2 16,1 26,4 48,2 - Okt.
Veranderungen
- 19,6 - 21,3 - 22,0 + 07 + 1,7 - 4,7 - 2,0 - 27| + 6,4 - 02 + 1,3 + 0,3 -1 2012
- 189 - 46 - 70 + 24 - 14,3 - 3,6 - 1,4 - 22| - 107 - 3,6 - 21 - 4,1 -1 2013
- 11,8 - 96 - 154 + 58 - 22 - 0,7 - 0,7 - 00| - 1.5 - 04 - 15 - 2,2 —| 2014 Febr.
- 1,2 - 03 + 05 - 08 - 10 - 0,2 - 0,2 - 00| - 0,8 - 07 + 01 + 0,7 - Marz
- 6,6 - 50 - 05 - 45 - 16 - 0,4 - 0,4 - 00| - 1,2 + 05 + 01 + 0,3 - April
+ 2,6 + 48 + 11 + 3,7 - 22 - 0,4 - 0,5 + 01 - 1,8 - 04 - 07 + 0,4 - Mai
+ 6,5 + 3.1 + 10,8 - 77 + 34 - 0,2 - 1,5 + 13| + 3,6 - 01 - 1,2 + 0,5 - Juni
- 9,1 - 65 - 87 + 2.2 - . + 1,8 + 0,2 + 16| - 4,4 - 00 - 06 + 0,6 - Juli
- 4,8 - 60 + 0,7 - 67 + 1,2 - 0,5 - 0,6 + 01 + 1,7 - 01 + 14 + 6,4 - Aug.
- 9,7 - 67 + 06 - 73 - 31 + 0,5 + 0,3 + 02| - 3,6 - 09 - 06 - 0,5 - Sept.
- 2,3 + 17 + 03 + 14 - 40 - 0,7 - 0,9 + 021 - 3,3 - 33 - 1.2 + 0,4 - Okt.

zéhlen als eine Filiale. 2 Schatzwechsel, U-Schatze und sonstige Geldmarktpapiere,
Schuldverschreibungen.
schreibungen. 4 Ohne nachrangige Verbindlichkeiten und nicht bérsenféhige Schuld-

Anleihen  und

3

Einschl.

eigener  Schuldver-

verschreibungen. 5 Begebene bérsenfahige und nicht borsenfahige Schuldverschrei-
bungen und Geldmarktpapiere. 6 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten. 7 Siehe
Tabelle IV.2, Funote 1.
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Reserve-
periode
beginnend
im Monat 1)

2009 Dez.
2010 Dez.
2011 Dez.
2012 Dez.
2013 Dez.
2014 Dez. p)
2014 Okt.
Nov.
Dez. p)

2015 Jan. p)

8)

Reserve-
periode
beginnend
im Monat 1)

2009 Dez.
2010 Dez.
2011 Dez.
2012 Dez.
2013 Dez.
2014 Dez. p)
2014 Okt.
Nov.
Dez. p)

2015 Jan. p)

8)

Reserve-
periode
beginnend
im Monat 1)

2009 Dez.
2010 Dez.
2011 Dez.
2012 Dez.
2013 Dez.
2014 Dez. p)
2014 Okt.
Nov.
Dez. p)

2015 Jan. p)

8)

Reserve-
periode
beginnend
im Monat 1)

2009 Dez.
2010 Dez.
2011 Dez.
2012 Dez.
2013 Dez.
2014 Dez. p)
2014 Okt.
Nov.
Dez. p)

2015 Jan. p)

8)

V. Mindestreserven

1. Mindestreservebasis und -erfiillung in der Europaischen Wahrungsunion

Mrd €
Reserve-Soll Reserve-Soll Zentralbankguthaben Summe aller Unter-
vor Abzug des nach Abzug des der Kreditinstitute . schreitungen des
Reservebasis 2) Freibetrages 3) Freibetrages 4) auf Girokonten 5) Uberschussreserven 6) Reserve-Solls 7)
10530,2 210,6 210,1 211,3 1,2 0,0
10 559,5 211,2 210,7 212,4 1,7 0,0
10376,3 207,5 207,0 2123 53 0,0
10 648,6 106,5 106,0 489,0 383,0 0,0
10 385,9 103,9 103,4 248,1 144,8 0,0
10 677,4 106,8 106,2
10616,9 106,2 105,7 188,3 82,6 0,0
10691,3 106,9 106,5 185,4 79,0 0,0
10677,4 106,8 106,2
2. Mindestreservebasis und -erfiillung in Deutschland
Mio €
Anteil Deutschlands
an der Reservebasis Reserve-Soll Reserve-Soll Zentralbankguthaben | - Summe aller Unter-
des Eurosystems vor Abzug des nach Abzug des der Kreditinstitute Uberschuss- schreitungen des
Reservebasis 2) in % Freibetrages 3) Freibetrages 4) auf Girokonten 5) reserven 6) Reserve-Solls 7)
2507 906 23,8 50 158 49 971 50 297 326 0
2530997 24,0 50 620 50 435 51336 901 0
2 666 422 25,7 53328 53145 54 460 1315 1
2874716 27,0 28747 28 567 158 174 129 607 1
2743933 26,4 27 439 27 262 75 062 47 800 2
2876 975 26,9 28770 28 595
2843 205 26,8 28 432 28 257 57 557 29300 0
2 868 958 26,8 28 690 28515 55 526 27 011 0
2876 975 26,9 28770 28 595
a) Reserve-Soll einzelner Bankengruppen
Mio €
Genossenschaftliche
Zweigstellen Zentralbanken Banken mit
Regionalbanken und | auslandischer Landesbanken und Kredit- Realkredit- Sonderaufgaben und
Grof3banken sonstige Kreditbanken |Banken und Sparkassen genossenschaften institute Bausparkassen
11165 7 885 1461 18 040 9400 652 1368
10 633 7 949 1845 18128 9914 556 1409
10 459 8992 3078 18 253 10 230 601 1531
5388 4 696 2477 9626 5262 248 871
5189 4705 1437 9 306 5479 239 906
5593 4 966 1507 9626 5753 216 934
5322 4882 1469 9 642 5758 222 961
5520 4921 1495 9 647 5735 219 977
5593 4 966 1507 9626 5753 216 934
5907 4940 1519 9741 5819 212 905
b) Zusammensetzung der Reservebasis nach Verbindlichkeiten
Mio €
Verbindlichkeiten aus ausgege-
Verbindlichkeiten (ohne Bau- Verbindlichkeiten (ohne Bau- benen Inhaberschuldverschrei-
Verbindlichkeiten (ohne Spar- spareinlagen und Repos) spareinlagen und Repos) bungen mit Ursprungslauf-
einlagen, Bauspareinlagen gegenUber nicht der Mindest- gegeniiber Banken im anderen zeit bis zu 2 Jahren einschl.
und Repos) gegentiber reserve unterliegenden MFls Ausland auBerhalb der EWU mit | Spareinlagen mit nach Pauschalabzug bzw. Abzug
Nicht-MFIs mit Ursprungslaufzeit |in der EWU mit Ursprungslaufzeit| Ursprungslaufzeit bis zu 2 Jahren | Kiindigungsfrist bis der Betrage im Besitz selbst
bis zu 2 Jahren einschl. bis zu 2 Jahren einschl. einschl. zu 2 Jahren einschl. reservepflichtiger MFls
1473296 6814 309 908 572127 145 759
1484334 2376 344 440 594 119 105728
1609 904 3298 354 235 596 833 102 153
1734716 2451 440 306 602 834 94 453
1795 844 2213 255 006 600 702 90 159
1904 200 1795 282 843 601 390 86 740
1889 325 1389 260917 601 106 90 475
1896 808 3282 276 688 601 782 90 393
1904 200 1795 282 843 601 390 86 740
1932 264 1264 305 908 600 771 81428

1 Die Erfullungsperiode beginnt am Abwicklungstag des Hauptrefinanzierungsge-
schéfts, das auf die Sitzung des EZB-Rats folgt, in der die Erérterung der Geldpolitik
vorgesehen ist. 2 Art. 3 der Verordnung der Européischen Zentralbank Uber die Auf-
erlegung einer Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, fiir die gemaR Art.
4 Abs. 1 ein Reservesatz von 0 % gilt). 3 Betrag nach Anwendung der Reservesatze
auf die Reservebasis. Der Reservesatz fir Verbindlichkeiten mit einer Ur-
sprungslaufzeit von bis zu 2 Jahren betragt 1 %. 4 Art. 5 Abs. 2 der Verordnung der

Européischen Zentralbank Uber die Auferlegung einer Mindestreserve 5 Durch-
schnittliche Guthaben der Kreditinstitute bei den nationalen Zentralbanken. 6 Durch-
schnittliche Guthaben abziiglich Reserve-Soll nach Abzug des Freibetrages.
7 Reserve-Soll nach Abzug des Freibetrages. 8 Der Reservesatz fir Verbindlichkeiten
mit einer Ursprungslaufzeit von bis zu 2 Jahren einschl. betrug vom 1. Januar 1999
bis 17. Januar 2012 2 %. Ab dem 18. Januar 2012 liegt er bei 1 %.
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VI. Zinssatze
1. EZB-Zinssatze 2. Basiszinssatze
% p.a. % p.a.
Hauptrefinan- Hauptrefinan-
zierungsgeschafte Spitzen- zierungsgeschafte Spitzen- Basis- Basis-
refi- refi- zins- zins-
Mindest- | nanzie- Mindest- | nanzie- satz satz
Einlage- bietungs- |rungs- Einlage- bietungs- | rungs- gemal geman
Gultig ab fazilitdt |Festsatz |satz fazilitdit | Gultig ab fazilitdit |Festsatz |satz fazilitat Gultig ab BGB 1) |Giiltig ab BGB 1)
2005 6. Dez. 1,25 - 2,25 3,2512011 13. April 0,50 1,25 - 2,00 2002 1. Jan. 2,57 12009 1. Jan. 1,62
13. Juli 0,75 1,50 - 2,25 1. Juli 2,47 1. Juli 0,12
2006 8. Marz 1,50 - 2,50 3,50 9. Nov. 0,50 1,25 - 2,00
15. Juni 1,75 - 2,75 3,75 14. Dez. 0,25 1,00 - 1,75 2003 1. Jan. 1,97 12011 1. Juli 0,37
9. Aug. 2,00 - 3,00 4,00 1. Juli 1,22
11. Okt. 2,25 - 3,25 4,2512012 11. Juli 0,00 0,75 - 1,50 2012 1. Jan. 0,12
13. Dez. 2,50 - 3,50 4,50 2004 1. Jan. 1,14
2013 8. Mai 0,00 0,50 - 1,00 1. Juli 1,1312013 1. Jan. -0,13
2007 14. Marz 2,75 - 3,75 4,75 13. Nov. 0,00 0,25 - 0,75 1. Juli -0,38
13. Juni 3,00 - 4,00 5,00 2005 1. Jan. 21
2014 11. Juni -0,10 0,15 - 0,40 1. Juli ,1712014 1. Jan. -0,63
2008 9. Juli 3,25 - 4,25 5,25 10. Sept. -0,20 0,05 - 0,30 1. Juli -0,73
8. Okt. 2,75 - 3,75 4,75 2006 1. Jan. 1,37
9. Okt. 3,25 3,75 - 4,25 1. Juli 1,9512015 1. Jan. -0,83
12. Nov. 2,75 3,25 - 3,75
10. Dez. 2,00 2,50 - 3,00 2007 1. Jan. 2,70
1. Juli 3,19
2009 21. Jan. 1,00 2,00 - 3,00
11. Marz 0,50 1,50 - 2,50 2008 1. Jan. 3,32
8. April 0,25 1,25 - 2,25 1. Juli 3,19
13. Mai 0,25 1,00 - 1,75
1 GemaR § 247 BGB.
3. Geldpolitische Geschafte des Eurosystems (Tenderverfahren) »
Mengentender Zinstender
Gebote Zuteilung Mindest- gewichteter
Betrag Betrag Festsatz bietungssatz marginaler Satz 1) Durchschnittssatz Laufzeit
Mio € % p.a. Tage
Hauptrefinanzierungsgeschafte
98 046 98 046 0,05 - - - 7
105 221 105 221 0,05 - - - 7
99 027 99 027 0,05 - - - 6
119 162 119 162 0,05 - - - 7
156 129 156 129 0,05 - - - 7
112 335 112 335 0,05 - - - 8
113 986 113 986 0,05 - - - 7
Langerfristige Refinanzierungsgeschafte
10 161 10 161 2) - - - 91
18 348 18 348 2) . - - - 91
129 840 129 840 0,15 - - - 1379
22 349 22349 2) .. - - - 98

Dez.

* Quelle: EZB. 1 Niedrigster bzw. hdchster Zinssatz, zu dem Mittel noch zugeteilt
bzw. hereingenommen werden. 2 Berechnung am Ende der Laufzeit; Zuteilung zu

4. Geldmarktsatze nach Monaten

dem durchschnittlichen Mindestbietungssatz aller Hauptrefinanzierungsgeschafte
wahrend der Laufzeit.

% p.a.
EURIBOR 2)
EONIA 1) Wochengeld Monatsgeld Dreimonatsgeld Sechsmonatsgeld Neunmonatsgeld Zwolfmonatsgeld
0,08 0,11 0,15 0,24 0,33 0,42 0,51
0,04 0,05 0,10 0,21 0,30 0,40 0,49
0,02 0,04 0,09 0,19 0,29 0,38 0,47
0,01 —-0,01 0,02 0,10 0,20 0,27 0,36
0,00 -0,01 0,01 0,08 0,18 0,26 0,34
-0,01 -0,01 0,01 0,08 0,18 0,26 0,33
-0,03 -0,01 0,02 0,08 0,18 0,25 0,33

* Monatsdurchschnitte sind eigene Berechnungen. Weder die Deutsche Bundesbank
noch eine andere Stelle kann bei Umstimmigkeiten des EONIA Satzes und der
EURIBOR Satze haftbar gemacht werden. 1 Euro OverNight Index Average: Seit
4. Januar 1999 von der Europaischen Zentralbank auf der Basis effektiver Umsatze

nach der Zinsmethode act/360 berechneter gewichteter Durchschnittssatz flir Tages-
gelder im Interbankengeschéft, der von Reuters veréffentlicht wird. 2 Euro Interbank
Offered Rate: Seit 30. Dezember 1998 von Reuters nach der Zinsmethode act/360 be-
rechneter ungewichteter Durchschnittssatz.



Deutsche Bundesbank
Monatsbericht
Januar 2015

44°

Stand am
Monatsende

2013 Nov.
Dez.

2014 Jan.
Febr.
Marz
April
Mai
Juni

Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.

Stand am
Monatsende

2013 Nov.
Dez.

2014 Jan.
Febr.
Marz
April
Mai
Juni

Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.

Stand am
Monatsende

2013 Nov.
Dez.

2014 Jan.
Febr.
Marz
April
Mai
Juni
Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.

VI. Zinssatze

5. Zinssatze und Volumina fir die Bestande und das Neugeschaft der deutschen Banken (MFls)

a) Bestande @

Einlagen privater Haushalte |Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit

bis 2 Jahre von Uber 2 Jahren bis 2 Jahre von Uber 2 Jahren

Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2)

% p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €
1,05 97 422 1,98 224 581 0,49 79 894 3,10 20 486
1,03 96 913 1,97 226 745 0,48 81898 3,07 20 531
1,01 95 966 1,95 227 207 0,48 83 425 3,04 20 595
0,99 95572 1,94 227 617 0,44 86 581 3,02 20561
0,97 95 257 1,92 227 604 0,45 85751 3,01 20 226
0,95 94 627 1,91 226 848 0,45 86 699 2,98 19 598
0,92 94 570 1,89 226 619 0,46 87 856 2,95 19 903
0,91 95 671 1,87 226 527 0,44 84 165 2,92 19 989
0,87 95 197 1,85 225989 0,41 85 704 2,87 19 674
0,84 94 384 1,84 225 881 0,39 86 373 2,83 19536
0,81 93 703 1,82 225992 0,39 83 870 2,81 19601
0,79 92 778 1,81 225 657 0,37 83 587 2,78 19 663
0,76 92016 1,80 225 554 0,37 83312 2,73 19 584

Wohnungsbaukredite an private Haushalte 3)

Konsumentenkredite und sonstige Kredite an private Haushalte 4) 5)

mit Ursprungslaufzeit

* Gegenstand der MFI-Zinsstatistik sind die von monetaren Finanzinstituten (MFls) an-
gewandten Zinssatze sowie die dazugehdrigen Volumina fiir auf Euro lautende Einla-
gen und Kredite gegenuber in den Mitgliedstaaten der EWU gebietsansassigen priva-
ten Haushalten und nichtfinanziellen Kapitalgesellschaften. Der Sektor private Haushal-
te umfasst Privatpersonen (einschl. Einzelkaufleute) sowie private Organisationen oh-
ne Erwerbszweck. Zu den nichtfinanziellen Kapitalgesellschaften zéhlen samtliche Un-
ternehmen (einschl. Personengesellschaften) auer Versicherungen, Banken und sons-
tigen Finanzierungsinstitutionen. Die auf harmonisierter Basis im Euro-Wahrungs-
gebiet ab Januar 2003 erhobene Zinsstatistik wird in Deutschland als Stichprobener-
hebung durchgefiihrt. Die Ergebnisse fir den jeweils aktuellen Termin sind stets als
vorldufig zu betrachten; Anderungen durch nachtrigliche Korrekturen, die im fol-
genden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. Weitere Infor-
mationen zur MFI-Zinsstatistik lassen sich der Bundesbank-Homepage (Rubrik: Statis-
tik / Meldewesen / Bankenstatistik / MFI-Zinsstatistik) entnehmen. o Die Bestande wer-
den zeitpunktbezogen zum Monatsultimo erhoben. 1 Die Effektivzinssatze werden

bis 1 Jahr 6) von Uber 1 Jahr bis 5 Jahre von Uber 5 Jahren bis 1 Jahr 6) von Uber 1 Jahr bis 5 Jahre von Uber 5 Jahren
Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
zinssatz 1) |Volumen 2) |zinssatz D |Volumen 2) |zinssatz 1) |Volumen 2) |zinssatz 1)  |Volumen 2) |zinssatz 1) |Volumen 2) |zinssatz 1) |Volumen 2)
% p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €
3,17 5644 3,13 29 027 4,01 979 253 7,55 56 483 5,03 77 800 5,05 309 729
3,29 5683 3,12 28778 3,98 978 740 7,61 59 488 5,01 77 624 5,01 307 844
3,16 5704 3,10 28563 3,96 977 215 7,66 57 235 4,99 77 651 5,00 308 100
3,20 5602 3,08 28 337 3,94 979 347 7,61 56 749 4,97 77 550 4,98 308 406
3,22 5707 3,06 28 267 3,92 980 208 7,75 58 723 4,97 77 679 4,97 307 181
3,17 5744 3,03 28198 3,90 981 947 7,53 57 688 4,91 76 672 4,99 309 107
3,17 5764 3,01 28197 3,88 984 889 7,51 56 479 4,94 75911 4,98 309 887
3,17 5762 2,99 28112 3,86 986 700 7,59 59 098 4,92 76 099 4,96 308 827
3,08 5812 2,96 28148 3,83 989 997 7,51 56 579 4,89 76 766 4,94 309 761
3,09 5667 2,94 28220 3,82 994 510 7,36 55731 4,86 77 128 4,91 309 772
3,09 5630 2,91 28295 3,80 997 116 7,54 58 107 4,83 77 166 4,89 308 303
3,05 5766 2,87 28278 3,77 1000 934 7,36 56716 4,79 77 707 4,87 308 423
2,98 5631 2,84 28396 3,75 1004 378 7,25 54 676 4,77 77 140 4,84 308 879
Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften mit Ursprungslaufzeit
bis 1 Jahr 6) von Uber 1 Jahr bis 5 Jahre von Uber 5 Jahren
Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2)
% p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €
3,07 133 346 2,85 124 895 3,26 584 312
3,13 131319 2,86 124 094 3,24 585 809
3,10 129 373 2,86 124 931 3,24 585 957
3,11 131524 2,84 125 835 3,23 586 261
3,23 133 290 2,84 126 844 3,22 582 771
3,17 132 664 2,83 130 113 3,21 583 996
3,14 133191 2,81 130 069 3,20 586 337
3,11 138 116 2,76 129 524 3,18 582 780
2,97 133 446 2,72 129 959 3,15 583 339
2,96 131 893 2,71 130 271 3,14 585 897
2,98 132 902 2,65 129 887 3,1 584 473
2,90 130017 2,60 131515 3,07 586 281
2,88 132 058 2,57 131532 3,05 588 938

entweder als annualisierte vereinbarte Jahreszinssatze (AVJ) oder als eng definierte Eff-
ektivzinssatze ermittelt. Beide Berechnungsmethoden umfassen samtliche Zinszah-
lungen auf Einlagen und Kredite, jedoch keine eventuell anfallenden sonstigen Kos-
ten, wie z.B. fir Anfragen, Verwaltung, Erstellung der Dokumente, Garantien und Kre-
ditversicherungen. 2 Angaben basieren auf der monatlichen Bilanzstatistik. 3 Besicher-
te und unbesicherte Kredite, die fir die Beschaffung von Wohnraum, einschl. Woh-
nungsbau und -modernisierung gewahrt werden; einschl. Bauspardarlehen und Bau-
zwischenfinanzierungen sowie Weiterleitungskredite, die die Meldepflichtigen im eige-
nen Namen und auf eigene Rechnung ausgereicht haben. 4 Konsumentenkredite
sind Kredite, die zum Zwecke der persénlichen Nutzung fir den Konsum von Gutern
und Dienstleistungen gewahrt werden. 5 Sonstige Kredite im Sinne der Statistik sind
Kredite, die fir sonstige Zwecke, z.B. Geschaftszwecke, Schuldenkonsolidierung, Aus-
bildung usw. gewahrt werden. 6 Einschl. Uberziehungskredite (s.a. Anm. 13 bis 15
S. 47°).
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noch: 5. Zinssatze und Volumina fiir die Bestande und das Neugeschaft der deutschen Banken (MFIs) »

b) Neugeschaft +

Einlagen privater Haushalte
mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Kiindigungsfrist 8)
taglich fallig bis 1 Jahr von Uber 1 Jahr bis 2 Jahre von Uber 2 Jahren bis 3 Monate von Uber 3 Monaten
Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
zinssatz 1) |Volumen 2) |zinssatz 1) |Volumen 7) |zinssatz 1) |Volumen 7) |zinssatz 1) |Volumen7) |zinssatz V) |Volumen 2) |zinssatz 1) |Volumen 2)
% p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €
0,39 935 789 0,74 7 097 1,09 869 1,58 1750 0,83 527 862 1,02 77 998
0,39 931980 0,66 7 630 1,06 700 1,48 1406 0,79 532012 0,99 77 698
0,38 937 354 0,75 8957 1,10 837 1,58 1785 0,77 531516 0,96 77 239
0,38 945 510 0,78 7933 0,99 810 1,34 1514 0,80 531906 0,94 77 471
0,37 942 554 0,69 7 426 0,98 583 1,33 1496 0,72 530 731 0,92 77 451
0,36 953 725 0,68 8300 1,03 808 1,29 1523 0,73 529 024 0,91 77 285
0,36 964 096 0,66 7 869 0,92 690 1,33 1895 0,72 528 416 0,88 77 128
0,35 963 948 0,65 7 904 1,02 595 1,36 1420 0,70 528 104 0,84 76 049
0,30 972 397 0,53 8497 0,87 691 1,26 1493 0,66 527 278 0,82 76712
0,30 982 182 0,54 6962 0,96 600 1,11 1293 0,61 527 851 0,83 77 648
0,29 976 579 0,52 7217 0,87 611 1,16 1224 0,60 527 990 0,81 78 170
0,27 990 310 0,51 7 406 0,98 560 1,04 1104 0,56 527 680 0,79 77 990
0,26 1013535 0,52 7 410 0,90 616 1,18 1098 0,54 527 234 0,77 77 625
Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften
mit vereinbarter Laufzeit
taglich fallig bis 1 Jahr von (ber 1 Jahr bis 2 Jahre von Uber 2 Jahren
Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 7) Effektivzinssatz 1) Volumen 7) Effektivzinssatz 1) Volumen 7)
% p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €
0,16 322015 0,16 17 258 0,72 383 1,46 232
0,16 328 291 0,23 23419 0,79 367 1,63 428
0,15 320229 0,24 25 407 0,66 391 1,36 417
0,15 315 847 0,23 22970 0,65 371 2,07 265
0,17 313232 0,22 22 601 0,67 525 1,03 389
0,17 315372 0,26 26114 0,68 576 1,04 345
0,16 318 469 0,25 27178 0,60 432 0,91 390
0,14 314 270 0,18 24 006 0,54 313 1,02 615
0,12 320536 0,18 17 300 0,53 335 1,06 436
0,12 326 545 0,16 15 252 0,48 188 0,82 186
0,11 336 903 0,16 12 441 0,34 279 1,13 281
0,10 345 504 0,17 13388 0,48 608 0,74 292
0,09 343 396 0,14 12311 0,52 1448 0,52 486

Kredite an private Haushalte

Sonstige Kredite an private Haushalte mit anfanglicher Zinsbindung 5

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 44¢. + Fur Einlagen mit vereinbarter Laufzeit und
samtliche Kredite auBer revolvierenden Krediten und Uberziehungskrediten, Kreditkar-
tenkrediten gilt: Das Neugeschéaft umfasst alle zwischen privaten Haushalten oder
nichtfinanziellen Kapitalgesellschaften und dem berichtspflichtigen MFI neu getroffe-
nen Vereinbarungen. Die Zinssatze werden als volumengewichtete Durchschnittssat-
ze Uber alle im Laufe des Berichtsmonats abgeschlossenen Neuvereinbarungen berech-
net. Fiir taglich fallige Einlagen, Einlagen mit vereinbarter Kiindigungsfrist sowie revol-
vierende Kredite und Uberziehungskredite, Kreditkartenkredite gilt: Das Neugeschaft

darunter: Kredite an wirtschaftlich selbstandige Privatpersonen 10)

variabel oder von Uber 1 Jahr variabel oder von Uber 1 Jahr

bis 1 Jahr 9) bis 5 Jahre von Uber 5 Jahren bis 1 Jahr 9) bis 5 Jahre von Uber 5 Jahren

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-

zinssatz 1) |Volumen 7)  |zinssatz 1) |Volumen 7) |zinssatz 1) |Volumen 7) |zinssatz1) |Volumen 7) |zinssatz 1) |Volumen 7) |zinssatz 1) |Volumen 7)

% p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €
1,89 3676 3,61 909 2,99 2024 2,11 2160 3,78 666 2,92 1275
1,87 6139 3,45 1098 2,90 2922 2,01 3261 3,57 858 2,85 1729
1,98 5139 3,38 1102 2,91 2188 2,31 2 887 3,49 806 2,83 1438
1,89 3836 3,32 902 2,94 2153 2,21 2252 3,63 622 2,85 1223
2,06 4627 3,50 1162 2,89 2841 2,32 2832 3,68 694 2,86 1427
2,02 4931 3,47 1092 2,91 2814 2,23 2924 3,64 778 2,88 1368
1,96 4047 3,52 1023 2,84 2136 2,26 2277 3,74 789 2,75 1213
2,04 4245 3,46 947 2,77 2325 2,29 2615 3,62 712 2,72 1346
1,88 4952 3,33 1196 2,71 2713 2,15 3073 3,50 888 2,66 1470
2,14 3449 3,51 799 2,59 1996 2,24 2089 3,66 622 2,57 1314
1,93 4709 3,48 859 2,51 2586 2,02 2858 3,61 632 2,42 1400
1,80 4726 3,26 972 2,58 2521 1,94 2 869 3,50 694 2,47 1437
1,98 3301 3,21 847 2,46 2215 1,99 2175 3,42 619 2,35 1221

wird aus Vereinfachungsgriinden wie die Bestande zeitpunktbezogen erfasst. Das be-
deutet, dass samtliche Einlagen- und Kreditgeschafte, die am letzten Tag des Melde-
monats bestehen, in die Berechnung der Durchschnittszinsen einbezogen wer-
den. 7 Geschatzt. Das von den Berichtspflichtigen gemeldete Neugeschaftsvolumen
wird mittels des Horvitz-Thompson-Schétzers auf die Grundgesamtheit hochgerech-
net. 8 Einschl. Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften; einschl. Treue- und
Wachstumspramien. 9 Ohne Uberziehungskredite. 10 Ab Juni 2010 erhoben.
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VI. Zinssatze

noch: 5. Zinssatze und Volumina fiir die Bestande und das Neugeschaft der deutschen Banken (MFIs)
b) Neugeschaft +

noch: Kredite an pri

ivate Haushalte

Konsumentenkredite mit anfanglicher Zinsbindung 4)

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 44°; Anmerkungen +, 7 bis 10 s. S. 45°; Anmerkung
12 s. S. 47°. 11 Effektivzinssatz, der die eventuell anfallenden sonstigen Kosten, wie

cherungen, beinhaltet.

insgesamt variabel oder von Uber 1 Jahr
(einschl. Kosten) insgesamt bis 1 Jahr 9) bis 5 Jahre von Uber 5 Jahren
effektiver Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Jahreszinssatz 11) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7)
% p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €
Kredite insgesamt
6,31 6,22 4766 5,78 592 5,01 2218 7,73 1956
5,97 5,87 4327 5,32 588 5,00 2254 7,41 1485
6,56 6,47 5 445 5,73 538 5,20 2478 7,93 2429
6,40 6,32 5076 5,87 591 5,09 2300 7,73 2185
6,19 6,12 5954 5,72 832 4,99 2702 7,51 2420
6,26 6,20 5613 5,44 395 4,92 2 606 7,59 2612
6,34 6,25 5 665 5,33 497 5,02 2520 7,59 2648
6,26 6,24 5571 517 406 5,00 2438 7,51 2727
6,31 6,23 5983 5,28 414 4,96 2704 7,57 2 865
6,21 6,14 6277 5,21 486 4,86 2782 7,47 3009
6,08 5,98 6 207 5,02 543 4,77 2836 7,37 2828
6,07 6,03 6 460 5,03 392 4,71 2962 7,41 3106
5,97 5,88 5730 5,02 472 4,71 2 657 7,23 2 601
darunter: besicherte Kredite 2
4,40 221 3,64 35 4,71 133 4,12 53
4,24 247 3,48 42 4,63 149 3,79 56
4,04 245 2,65 61 4,73 122 4,06 62
4,35 217 3,11 33 4,84 119 4,10 65
4,23 261 3,41 53 4,75 138 3,84 70
3,99 248 2,15 52 4,63 133 4,14 63
4,32 220 3,57 22 4,64 129 3,97 69
4,21 215 3,43 28 4,64 121 3,76 66
3,85 299 2,68 102 4,79 128 3,82 69
4,42 193 3,33 20 4,74 120 4,11 53
4,12 203 2,79 27 4,66 116 3,65 60
3,96 1018 2,72 86 4,52 454 3,66 478
4,07 791 3,23 26 4,57 381 3,62 384
noch: Kredite an private Haushalte
Wohnungsbaukredite mit anfanglicher Zinsbindung 3)
insgesamt variabel oder von Uber 1 Jahr von Uber 5 Jahren
(einschl. Kosten) insgesamt bis 1 Jahr 9) bis 5 Jahre bis 10 Jahre von Uber 10 Jahren
effektiver Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Jahreszinssatz 11) | zinssatz 1) Volumen 7)  |zinssatz 1) Volumen 7)  |zinssatz 1) Volumen 7)  |zinssatz 1) Volumen 7)  |zinssatz 1) Volumen 7)
% p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €
Kredite insgesamt
2,98 2,90 14279 2,82 2106 2,51 1912 2,91 5686 3,09 4575
2,90 2,83 14 896 2,75 2436 2,45 2119 2,85 6169 3,04 4172
2,94 2,84 16 675 2,70 3082 2,54 2 460 2,86 6752 3,07 4381
2,90 2,83 15 089 2,85 2762 2,43 2061 2,81 5 540 3,02 4726
2,82 2,75 16 442 2,75 2 449 2,36 2 266 2,73 6 455 2,94 5272
2,85 2,75 17 947 2,69 2754 2,40 2574 2,71 7 202 3,02 5417
2,73 2,66 16 015 2,70 2 259 2,33 2229 2,63 6 506 2,84 5021
2,65 2,58 15767 2,49 2436 2,31 2091 2,55 6359 2,79 4881
2,55 2,50 19 296 2,50 2 866 2,21 2638 2,48 7 957 2,65 5 835
2,52 2,45 16 207 2,59 2398 2,17 2018 2,40 6422 2,55 5369
2,39 2,34 16 831 2,44 2127 2,08 2063 2,31 6907 2,44 5734
2,34 2,29 18118 2,38 2543 2,07 2197 2,22 7383 2,40 5995
2,29 2,23 16 479 2,42 2176 1,99 2185 2,15 6376 2,33 5742
darunter: besicherte Kredite 2
2,83 6718 2,68 801 2,45 969 2,85 2709 3,03 2239
2,74 6812 2,55 895 2,34 1066 2,80 2849 2,95 2002
2,79 7816 2,68 1079 2,48 1271 2,80 3255 3,01 221
2,80 7211 2,87 1276 2,37 1011 2,76 2 664 2,99 2260
2,69 7 808 2,69 954 2,31 1152 2,66 3125 2,90 2577
2,73 8786 2,61 1159 2,35 1336 2,65 3499 3,07 2792
2,60 7 592 2,61 923 2,24 1110 2,58 3109 2,80 2 450
2,53 7151 2,41 901 2,20 1017 2,50 2 955 2,76 2278
2,44 9 007 2,45 1163 2,14 1371 2,42 3718 2,61 2755
2,39 7432 2,54 900 2,08 992 2,33 3015 2,52 2525
2,28 7574 2,44 810 1,97 1014 2,21 3065 2,41 2 685
2,23 8249 2,41 987 1,95 1107 2,15 3358 2,38 2797
2,13 7782 2,32 889 1,81 1310 2,06 2959 2,29 2624

z.B. fir Anfragen, Verwaltung, Erstellung der Dokumente, Garantien und Kreditversi-



Erhebungs-
zeitraum

2013 Nov.
Dez.

2014 Jan.
Febr.
Marz
April
Mai
Juni

Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.

Erhebungs-
zeitraum

2013 Nov.
Dez.

2014 Jan.
Febr.
Marz
April
Mai
Juni

Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.

2013 Nov.
Dez.

2014 Jan.
Febr.
Mérz
April
Mai
Juni

Juli
Aug.
Sept.

Okt.
Nov.

VI. Zinssatze

Deutsche Bundesbank
Monatsbericht

Januar 2015

47°

noch: 5. Zinssatze und Volumina fiir die Bestande und das Neugeschaft der deutschen Banken (MFIs) »

b) Neugeschaft +

noch: Kredite an private Haushalte Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften
darunter darunter

Revolvierende Kredite 13) Revolvierende Kredite 13)

und Uberziehungskredite 14) Revolvierende Kredite 13) Echte und Uberziehungskredite 14) Revolvierende Kredite 13)

Kreditkartenkredite 15) und Uberziehungskredite 14) Kreditkartenkredite Kreditkartenkredite 15) und Uberziehungskredite 14)

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-

zinssatz 1) Volumen 16) zinssatz 1) Volumen 16) zinssatz 1) Volumen 2) zinssatz 1) Volumen 16) zinssatz 1) Volumen 16)

% p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €
9,35 42 848 9,30 36 099 14,64 4288 4,21 67 193 4,23 66 944
9,30 45730 9,41 38335 14,62 4358 4,28 66 825 4,30 66 572
9,36 43 888 9,38 37 050 14,51 4288 4,27 65 336 4,29 65 106
9,31 43418 9,29 36571 14,55 4259 4,28 66 556 4,31 66 281
9,33 45617 9,34 38706 14,58 4313 4,39 68 638 4,41 68 379
9,20 43618 9,27 37048 15,35 3587 4,38 66 730 4,39 66 493
9,21 42 626 9,22 36 563 15,42 3566 4,39 66 148 4,41 65901
9,26 44 696 9,30 38374 15,43 3657 4,35 69 615 4,37 69 358
9,20 42 604 9,21 36 390 15,36 3630 4,17 65 960 4,19 65 707
9,08 41 864 9,14 35283 15,34 3721 4,13 65 743 4,14 65 562
9,16 44 311 9,23 37 656 15,31 3783 4,17 66 516 4,18 66 287
9,06 42 611 9,09 36 051 15,32 3770 4,14 62 839 4,16 62 600
9,00 40795 8,92 34391 15,32 3787 4,03 64 435 4,05 64 185

noch: Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite bis 1 Mio € mit anfanglicher Zinsbindung 17)

Kredite von iiber 1 Mio € mit anfanglicher Zinsbindung 17)

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 44®; Anmerkungen +, 7 bis 10 s. S. 45°; Anmerkung
115.S.46°. 12 Ab Juni 2010 erhoben. Fiir die Zwecke der Zinsstatistik gilt ein Kredit
als besichert, wenn flr den Kreditbetrag eine Besicherung (u.a. Finanzwerte, Immobi-
liensicherheiten, Schuldverschreibungen) in mindestens gleicher Hohe bestellt, verpfan-
det oder abgetreten wurde. 13 Ab Juni 2010 einschl. revolvierender Kredite, die alle
folgenden Eigenschaften besitzen: a) der Kreditnehmer kann die Mittel bis zu einem
im Voraus genehmigten Kreditlimit nutzen oder abheben, ohne den Kreditgeber da-
von im Voraus in Kenntnis zu setzen; b) der verfugbare Kreditbetrag kann sich mit Auf-
nahme und Riickzahlung von Krediten erhéhen bzw. verringern; c) der Kredit kann
wiederholt genutzt werden; d) es besteht keine Pflicht zu regelmaRiger Rickzahlung
der Mittel. 14 Uberziehungskredite sind als Sollsalden auf laufenden Konten definiert.

variabel oder von Uber 1 Jahr variabel oder von Uber 1 Jahr

bis 1 Jahr 9) bis 5 Jahre von Uber 5 Jahren bis 1 Jahr 9) bis 5 Jahre von Uber 5 Jahren

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-

zinssatz 1) |Volumen 7)  |zinssatz 1) |Volumen 7) |zinssatz 1) |Volumen 7) |zinssatz 1) |Volumen 7) |zinssatz 1) |Volumen 7) |zinssatz 1) |Volumen 7)

% p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

Kredite insgesamt
2,99 6 860 3,69 903 2,85 1022 1,70 32900 2,43 1180 2,70 5032
3,01 7 750 3,59 1032 2,74 1380 1,86 44 537 2,62 3368 2,75 8311
2,92 7777 3,50 995 2,93 1164 1,85 40 304 2,41 1534 2,82 4479
2,97 6822 3,67 726 2,87 1009 1,71 32393 2,14 1285 2,91 3721
3,01 8295 3,54 1018 2,80 1121 1,91 37918 2,53 1289 2,77 4529
2,95 8017 3,54 1087 2,73 1156 1,83 44 756 2,34 1752 2,87 4473
3,06 7 005 3,64 919 2,63 1102 1,74 36 580 2,19 1457 2,66 3829
2,97 7708 3,62 897 2,59 1098 1,65 43 000 2,31 2259 2,42 5386
2,82 8292 3,36 1336 2,55 1355 1,61 48 992 2,56 2124 2,58 5078
2,77 6172 3,26 1080 2,47 1156 1,46 36472 2,22 1864 2,40 4379
2,77 7 503 3,24 1178 2,35 1248 1,57 44139 2,37 1608 2,22 5639
2,70 8199 3,21 1286 2,29 1260 1,53 45 100 2,59 2975 2,18 6336
2,82 7 996 3,14 1057 2,16 1117 1,52 33 405 2,42 1520 2,02 5095

darunter: besicherte Kredite 2

2,88 746 2,97 114 2,77 274 2,11 4596 2,75 415 2,65 1445
2,83 912 2,75 154 2,55 449 2,24 6744 2,35 1542 2,73 3014
2,71 1122 2,69 161 2,85 324 2,16 8627 2,65 519 2,87 1224
2,86 772 2,72 105 2,66 316 2,16 4281 2,39 300 2,73 796
2,81 1000 2,72 145 2,70 320 2,27 5618 2,74 408 2,66 994
2,66 1161 2,73 152 2,60 340 2,09 9522 2,31 658 2,98 1495
2,86 862 2, 118 2,48 358 2,23 5063 2,60 477 2,64 984
2,87 952 2,67 109 2,46 344 2,07 4950 2,33 1055 2,22 1518
2,61 1318 2,55 196 2,44 461 2,05 8769 2,64 786 2,85 1477
2,79 776 2,46 127 2,32 326 1,90 4212 2,61 854 2,41 815
2,68 920 2,52 129 2,23 361 1,97 6190 3,13 488 2,09 1535
2,52 1188 2,42 139 2,22 369 1,81 9300 3,58 803 2,38 1697
2,64 794 2,36 93 2,00 341 1,69 4649 2,24 618 2,12 1049

Zu den Uberziehungskrediten zihlen eingerdumte und nicht eingeraumte Dispositions-
kredite sowie Kontokorrentkredite. 15 Ab Juni 2010 einschl. echter und unechter Kre-
ditkartenkredite. Unter einem unechten Kreditkartenkredit ist die Stundung von Kredit-
kartenforderungen, die wéahrend der Abrechnungsperiode zusammenkommen, zu ver-
stehen. Da in dieser Phase Ublicherweise keine Sollzinsen in Rechnung gestellt wer-
den, ist der Zinssatz fur unechte Kreditkartenkredite definitionsgemafs 0 %. 16 Von
Januar 2003 bis Mai 2010 geschatzt. Der von den Berichtspflichtigen gemeldete Ge-
samtbestand zum Monatsende wurde mittels des Horvitz-Thompson-Schatzers auf
die Grundgesamtheit hochgerechnet. Ab Juni 2010 basieren die Angaben auf der mo-
natlichen Bilanzstatistik. 17 Der Betrag bezieht sich jeweils auf die einzelne, als Neuge-
schaft geltende Kreditaufnahme.
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Stand am
Jahres- bzw.
Quartalsende

2005
2006
2007
2008
2009
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2011
2012
2013

2012 3.j.
4.

2013 1.Vj.
2.V,
3.
4.

2014 1.V,
2.V,
3.

2005
2006
2007
2008
2009

2010
2011
2012
2013

2012 3.Vj.
4vj.

2013 1.Vj.
2.Vj.
3.Vj.
4vj.

2014 1.Vj.
2.Vj.
3.V
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2006
2007
2008
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2010
2011
2012
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2012 3.Vj.
4.

2013 1.Vj.
2.V,
3.
4.
2014 1.Vj.
2.V,
3.

VII. Versicherungen und Pensionseinrichtungen

1. Aktiva »

Mrd €

Aktiva

Finanzielle Aktiva

Quelle: Eigene Berechnungen unter Verwendung von Aufsichtsdaten der Bundes-
anstalt fur Finanzdienstleistungsaufsicht. * Bewertung der Wertpapierpositionen zu
Zeitwerten, der Ubrigen Positionen zu Buchwerten. 1 Einschl. Namensschuldverschrei-
bungen, Schuldscheindarlehen und Pfandbriefe von Kreditinstituten. 2 Einschl. Depot-
forderungen. 3 Einschl. Genuss-Scheine. 4 Der Begriff ,Pensionseinrichtungen” be-
zieht sich auf den institutionellen Sektor , Versicherungsgesellschaften und Pensions-

Anteile
der Riick-
versicherer
an den ver-
Bargeld und Schuld- sicherungs-
Einlagen bei verschreibungen Aktien und technischen Sonstige
Banken (einschl. sonstige Investment- Bruttorlick- finanzielle Nichtfinan-
insgesamt insgesamt (MFIs) 1) Finanzderivate) | Kredite 2) Anteilsrechte 3) |fondsanteile stellungen Aktiva zielle Aktiva
Versicherungen und Pensionseinrichtungen 4
1696,0 16337 486,8 153,0 240,8 240,3 356,4 79,6 76,9 62,4
17715 1709,2 524,1 149,9 244,8 261,5 385,6 74,5 68,7 62,3
18383 1779,8 558,3 155,1 248,2 275,3 409,6 70,2 63,1 58,5
1770,6 1714,8 574,5 159,4 2433 2289 379,7 65,8 63,4 55,8
1836,8 1779,6 588,9 173,9 259,8 210,5 426,9 58,6 61,2 57,1
1961,9 1900,5 570,9 210,4 267,2 2235 501,4 59,9 67,2 61,4
2011,2 1947,8 576,3 226,2 2719 2219 522,1 62,2 67,1 63,4
2157,2 2090,9 560,1 289,6 278,4 223,7 611,6 63,1 64,4 66,3
2236,8 2164,6 540,1 322,9 285,2 225,6 660,7 64,9 65,2 72,2
21248 2 059,2 566,1 277,5 277,0 2235 588,0 62,9 64,3 65,6
2157,2 2090,9 560,1 289,6 278,4 223,7 611,6 63,1 64,4 66,3
2196,3 21291 559,9 304,0 280,3 225,2 629,3 64,9 65,6 67,2
2190,5 21226 554,2 306,4 280,5 224,6 626,6 64,7 65,6 67,9
2207,7 21383 546,9 311,8 284,0 2243 641,8 64,6 64,9 69,4
2236,8 2164,6 540,1 322,9 285,2 225,6 660,7 64,9 65,2 72,2
2289,8 2216,5 541,6 339,1 286,2 227,2 694,7 64,2 63,5 73.3
23371 2263,2 538,7 355,5 288,1 228,0 723,8 65,5 63,7 73.9
2370,9 22958 530,5 372,9 288,2 228,7 745,8 65,4 64,3 75.1
Versicherungen
1436,7 1391,4 384,7 130,4 221,3 234,2 272,0 78,6 70,2 45,3
1489,2 1444.6 410,4 127,6 224,7 254,2 292,7 731 62,0 44,6
1526,2 1485,5 432,5 130,7 226,4 267,1 304,0 68,2 56,6 40,7
1454,7 1416,5 436,7 133,7 221,7 221,4 284,3 63,4 55,2 38,2
1490,3 1452,2 440,4 146,2 236,4 202,7 317,6 55,6 53,2 38,1
15533 15131 420,0 170,9 243,2 210,7 356,5 56,5 55,4 40,3
1584,6 1542,9 419,8 191,3 246,0 210,4 361,4 58,4 55,5 41,7
1694,4 1651,1 403,7 247,6 251,7 211,4 425,1 59,0 52,7 43,3
1743,4 1697,0 383,5 273,6 257,9 2111 458,2 60,6 52,2 46,4
1671,2 16281 409,4 236,7 250,6 211,3 408,6 58,8 52,7 43,0
1694,4 1651,1 403,7 247,6 251,7 211,4 4251 59,0 52,7 43,3
17261 1682,3 402,1 261,5 253,5 212,5 438,2 60,7 53,8 43,8
1719,6 1675,3 397,2 262,2 253,8 211,9 436,1 60,5 53,7 44,3
1730,7 1685,2 390,1 266,6 256,8 211,3 447,2 60,4 52,8 45,5
17434 1697,0 383,5 273,6 257,9 2111 458,2 60,6 52,2 46,4
17884 17413 381,6 289,1 259,1 212,2 488,4 59,7 51,2 47,0
18234 17761 3783 302,9 260,9 212,9 509,0 61,0 51,2 47,4
1849,6 1801,2 371,8 316,4 261,1 213,3 526,0 60,8 51,7 48,4
Pensionseinrichtungen 4
259,3 2423 102,0 22,6 19,5 6,1 84,4 1,0 6,6 17,0
282,3 264,6 113,8 22,4 20,1 7.3 92,8 1.5 6,7 17,7
312,1 2943 125,8 24,4 21,9 8,2 105,6 1.9 6,6 17,8
3159 298,3 137,8 25,6 21,6 7.4 95,3 2,4 8,2 17,5
346,5 327,4 148,4 27,7 23,3 7.7 109,3 3,0 8,0 19,1
408,5 387,4 150,9 39,5 24,0 12,8 144,9 3,5 11,8 21,1
426,6 404,9 156,5 34,9 25,9 11,5 160,8 3,8 11,6 21,7
462,8 439,8 156,5 42,0 26,7 12,3 186,5 4,1 11,7 23,0
493,3 467,6 156,6 49,3 27,3 14,5 202,6 4,3 13,0 25,8
453,6 4311 156,7 40,9 26,4 12,2 179,4 4,0 11,5 22,5
462,8 439,8 156,5 42,0 26,7 12,3 186,5 4,1 11,7 23,0
470,3 446,8 157,8 42,5 26,8 12,7 191,1 4,2 11,8 23,4
470,9 447,3 157,0 44,2 26,7 12,8 190,6 4,2 11,9 23,6
477,0 453,1 156,8 45,2 27,3 129 194,6 4,3 12,0 23,9
493,3 467,6 156,6 49,3 27,3 14,5 202,6 4,3 13,0 25,8
501,5 475,2 159,9 50,0 27,2 15,0 206,4 4,5 12,4 26,3
513,6 487,1 160,5 52,6 27,2 15,1 214,8 4,5 12,5 26,5
521,3 494,6 158,7 56,4 271 15,4 219,9 4,5 12,6 26,7

kassen” (,insurance corporations and pension funds”) des Europaischen Systems Volks-
wirtschaftlicher Gesamtrechnungen. Die Pensionseinrichtungen umfassen demnach
Einrichtungen der betrieblichen Altersvorsorge (Pensionskassen, Pensionsfonds, Pen-
sionstreuhand (CTAs; ab 2010 enthalten) und offentliche, kirchliche und kommunale
Zusatzversorgungseinrichtungen) sowie die Versorgungswerke der freien Berufe,
nicht jedoch Einrichtungen der Sozialversicherung.
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2. Passiva ?
Mrd €
Passiva
Versicherungstechnische Riickstellungen
Anspriche pri-
vater Haushalte
aus Ruckstel- Beitragstiber-
lungen bei Le- trage und Riick-
Schuld- bensversiche- stellungen fiir
verschreibungen Aktien und rungen und Pen- |eingetretene
(einschl. sonstige sionseinrich- Versicherungs- Sonstige Ver-
insgesamt Finanzderivate) Kredite 1) Anteilsrechte 2)  |insgesamt tungen 3) falle bindlichkeiten Reinvermogen 4)
Versicherungen und Pensionseinrichtungen >
1696,0 6,7 89,8 186,0 1263,8 989,0 274,8 83,9 65,8
17715 8,4 91,6 210,0 13188 1049,1 269,6 81,3 61,5
18383 11,7 88,9 214,8 13779 1119,2 258,7 78,2 66,9
1770,6 14,7 77,0 136,0 1396,3 11415 254.,8 74,7 71,8
1836,8 16,2 71,6 136,2 1460,5 12116 249,0 731 79,2
1961,9 17,8 72,3 137,6 15733 13189 254,4 71,5 89,3
2011,2 17,0 72,1 11,8 1625,0 1360,3 264,7 71,5 113,8
2157,2 22,4 771 158,9 1703,2 1432,0 271,2 71,4 124,0
2236,8 16,9 80,1 197,7 1793,0 1514,4 278,6 73,8 75,3
2124,8 19,3 77,2 1411 1684,5 14145 270,0 71,4 131,3
2157,2 22,4 771 158,9 1703,2 1432,0 271,2 71,4 124,0
2196,3 21,4 78,1 169,7 1739,0 1460,7 278,3 72,8 115,3
2190,5 17,8 79,0 1721 17516 1474,0 277,6 73,1 97,0
2207,7 16,5 79,6 177,0 1766,0 1488,6 2773 73,4 95,3
2236,8 16,9 80,1 197,7 1793,0 1514,4 278,6 73,8 75,3
2289,8 16,3 83,1 191,3 1819,9 15379 282,0 71,7 107,5
23371 16,2 83,9 184,1 18425 1556,4 286,1 72,3 138,1
23709 17,6 83,6 188,0 1853,6 1569,6 284,0 72,3 155,9
Versicherungen
1436,7 6,7 88,4 178,9 10257 751,3 274,4 81,9 55,1
1489,2 8,4 89,8 202,0 1061,3 792,0 269,2 79,1 48,6
1526,2 11,7 86,4 206,7 1090,1 831,7 258,3 75,7 55,6
1454,7 14,7 74,2 130,6 1095,7 841,3 254,4 72,3 67,2
1490,3 16,2 68,3 130,8 1136,4 887,8 248,5 711 67,5
15533 17,8 68,7 131,8 1191,3 937,3 254,0 69,4 74,4
1584,6 17,0 68,3 107,0 12243 960, 1 264,2 69,6 98,3
1694,4 22,4 73.1 152,0 1280,0 1009,2 270,8 69,5 97,4
1743,4 16,9 75,8 188,8 13383 1060,2 278,1 71.8 51,8
1671,2 19,3 73,2 135,0 1268,5 998,9 269,6 69,6 105,6
1694,4 22,4 73,1 152,0 1280,0 1009,2 270,8 69,5 97,4
17261 21,4 74,0 162,3 1308,8 1031,0 277,8 70,9 88,6
1719,6 17,8 74,8 164,5 1317,7 1040,5 277,2 71,2 73,7
1730,7 16,5 75,4 169,2 1326,8 1050,0 276,9 71,4 71,4
1743,4 16,9 75,8 188,8 13383 1060,2 278,1 71,8 51,8
17884 16,3 78,8 182,7 1361,1 1079,5 281,5 69,8 79,8
18234 16,2 79,5 175,8 1376,7 1091,1 285,6 70,4 104,8
1849,6 17,6 79.1 179,5 13835 1099,9 283,5 70,3 119,6
Pensionseinrichtungen >
259,3 - 1.3 7.2 238,1 237,7 0,4 2,0 10,7
282,3 - 1.8 8,0 257,5 2571 0,4 2,1 12,9
3121 - 2,4 8,1 287,8 287,5 0,3 2,5 11,2
315,9 - 2,8 5,4 300,6 300,2 0,4 2,4 4,7
346,5 - 3,2 5,4 324,2 323,7 0,4 1.9 11,7
408,5 - 3,6 5,8 382,1 381,7 0,4 2,1 15,0
426,6 - 3,8 4,8 400,6 400,2 0,5 1,9 15,5
462,8 - 4,1 6,9 423,3 422,8 0,4 1.9 26,6
493,3 - 4,3 8,9 454,7 454,2 0,5 2,0 23,5
453,6 - 4,0 6,1 416,0 415,6 0,4 1,9 25,7
462,8 - 4,1 6,9 4233 422,8 0,4 1,9 26,6
470,3 - 4,1 7.4 430,1 429,7 0,5 1.9 26,7
470,9 - 4,2 7,5 433,9 433,5 0,5 1,9 23,3
477,0 - 4,2 7.8 439,1 438,7 0,5 2,0 23,9
493,3 - 4,3 8,9 454,7 454,2 0,5 2,0 23,5
501,5 - 4,3 8,6 458,8 458,3 0,5 2,0 27,8
513,6 - 4,4 8,2 465,8 465,3 0,5 1,9 33,3
521,3 - 4,4 8,5 470,1 469,6 0,5 1.9 36,3

Quelle: Eigene Berechnungen unter Verwendung von Aufsichtsdaten der Bundes-
anstalt fur Finanzdienstleistungsaufsicht. * Bewertung der Wertpapierpositionen zu
Zeitwerten, der Ubrigen Positionen zu Buchwerten. Unterjahrige Werte sowie Werte
ab 2013 sind teilweise geschatzt. 1 Einschl. Depotverbindlichkeiten. 2 Einschl.
Genuss-Scheine. 3 Einschl. Altersriickstellungen der Krankenversicherungen und
Deckungsrickstellungen der Unfallversicherungen mit Beitragsriickgewahr. 4 Nach
der Definition des Europaischen Systems Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen
(ESVG 1995) berechnet sich das Reinvermégen als Summe der Aktiva abzlglich Ver-
bindlichkeiten sowie Ruckstellungen. Das Eigenkapital setzt sich danach aus der Sum-

me aus Reinvermdgen und der Passivposition ,Aktien und sonstige Anteilsrechte” zu-
sammen. 5 Der Begriff ,Pensionseinrichtungen” bezieht sich auf den institutionellen
Sektor ,Versicherungsgesellschaften und Pensionskassen” (,insurance corporations
and pension funds”) des Européischen Systems Volkswirtschaftlicher Gesamtrech-
nungen. Die Pensionseinrichtungen umfassen demnach Einrichtungen der betrieb-
lichen Altersvorsorge (Pensionskassen, Pensionsfonds, Pensionstreuhand (CTAs; ab
2010 enthalten) und 6ffentliche, kirchliche und kommunale Zusatzversorgungseinrich-
tungen) sowie die Versorgungswerke der freien Berufe, nicht jedoch Einrichtungen
der Sozialversicherung.
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VIIl. Kapitalmarkt

1. Absatz und Erwerb von festverzinslichen Wertpapieren und Aktien in Deutschland

Mio €
Festverzinsliche Wertpapiere
Absatz Erwerb
inlandische Schuldverschreibungen 1) Inlénder
Bank- Anleihen Anleihen aus- Kredit-
Absatz schuld- von der landische institute
= ver- Unter- offent- Schuldver- einschlieBlich
Erwerb zu- schrei- nehmen 2) lichen schrei- zu- Bauspar- Deutsche Ubrige Aus-
insgesamt sammen bungen (Nicht-MFIs) |Hand 3) bungen 4) sammen 5) kassen 6) Bundesbank | Sektoren 7) lander 8)
175 396 124 035 47 296 14 506 62 235 51361 60 476 13536 46 940 114 920
184 679 134 455 31404 30 262 72788 50 224 105 557 35748 69 809 79122
233890 13371 64 231 10778 58 703 100 179 108 119 121 841 - 13723 125772
252 658 110 542 39 898 2682 67 965 142116 94718 61740 32978 157 940
242 006 102 379 40 995 8943 52 446 139 627 125423 68 893 56 530 116 583
217 798 90 270 42 034 20123 28111 127528 - 26762 96 476 - 123238 244 560
76 490 66139 - 45712 86 527 25322 10 351 18 236 68 049 | - 49813 58 254
70208| - 538| - 114902 22709 91 655 70 747 90 154 12973 8645 68536 - 19 945
146 620 - 1212 - 7621 24044 - 17635 147 831 92682 - 103271 22 967 172 986 53938
36 638 13575| - 4679 850 59 521 23064| - 17173 - 94793 36 805 40814 53811
54965| - 21419 - 98820| - 8701 86 103 76 382 7184 - 42017 - 3573 52774 47 781
- 11186 - 101616 - 117187 153 15415 90 429 24256 - 25778 - 12708 62744| - 35442
6624 2476 3705 3516 - 4744 4147 - 4478 - 4149 - 151 1182 11102
4043 691 - 8978 409 9260 3352| - 9935 - 1895| - 560| - 7 480 13978
5306| - 14577 - 12262| - 1890| - 425 19 883 15 646 641| - 203 15208 - 10 340
- 6811 - 23586 - 12132 635| — 12088 16 775 7 854 1680 - 1786 7960| - 14 665
32039 28 566 11336 - 1127 18 357 3473 5235 1764 - 966 4437 26 804
1737 - 5765| - 9400 - 4 686 8321 7 502 3553 - 2240) - 1632 7425 - 1816
3| - 2955| - 2229 5062| - 5788 2958 6192 32| - 1640 7800| - 6188
9038 14 890 4695 - 1327 11523 - 5853| - 6643 - 2744 - 1666 — 2233 15 680
9738| - 7661 - 4017| - 218| - 3426 17 398 17 557 7579 - 373 10351 - 7819
5469| - 2321 - 6304| - 1626 5609 7790 6297| - 5699| - 981 12977 - 827
20173 21771 - 4561 - 305 7 044 17 995 9973 8392 - 660 2241 10 199
Mio €
Aktien
Absatz Erwerb
Absatz Inlander
Erwerb inlandische auslandische zu- Kredit- Ubrige
insgesamt Aktien 9) Aktien 10) sammen 11) institute 6) Sektoren 12) Auslénder 13)
39338 9232 30 106 18398 - 23236 41634 20941
11896 16838 - 4946 - 15121 7056 - 22177 27016
- 3317 10157 | - 13474 7432 5045 2387 - 10 748
32364 13766 18 597 1036 10208| - 9172 31329
26 276 9061 17 214 7528 11323) - 3795 18748
- 5009 10053| - 15062 - 62308 - 6702| - 55 606 57 299
- 29 452 11326 - 40778 2743 - 23079 25822 - 32194
35980 23962 12018 30496 - 8335 38831 5484
37767 20 049 17719 36 406 7 340 29 066 1361
23718 21713 2 005 38558 670 37888 - 14 838
19 164 5120 14 044 18 022 10 259 7763 1142
30015 10 106 19910 24993 11991 13 002 5022
3931 15 3816 11526 8586 2940 - 7 595
- 4284 599| - 4883 - 9985| - 11 608 1623 5701
5095 m 4984 9181 10246 - 1065| - 4086
2250 136 2114 12 035 9932 2103| - 9785
9679 868 8811 3517 - 7328 10 845 6162
11395 9015 2380 117 168 - 51 11278
3313 1770 1543 6 650 3182 3468 - 3337
- 1493 291 - 1784 - 2884 - 2003| - 881 1391
4725 4218 507| - 3088 1111 - 4199 7813
- 2 000 1221) - 3221 - 4430| - 4565 135 2430
666 245 4211 - 1241 20471 - 3288 1907
1 Netto-Absatz zu Kurswerten plus/minus Eigenbestandsveranderungen bei den Emit- werte. 9 Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften; zu Emissionskursen.
tenten. 2 Ab Januar 2011 inklusive grenziiberschreitender konzerninterner 10 Netto-Erwerb bzw. Netto-VerduBerung (-) auslandischer Aktien (einschliefRlich

Verrechnungen. 3 Einschl. Bundeseisenbahnvermdgen, Bundespost und Treuhandan-
stalt. 4 Netto-Erwerb bzw. Netto-VerduRerung (-) auslandischer Schuldverschreibun-
gen durch Inlander; Transaktionswerte. 5 In- und auslandische Schuldverschrei-
bungen. 6 Buchwerte; statistisch bereinigt. 7 Als Rest errechnet; enthélt auch den Er-
werb in- und auslandischer Wertpapiere durch inlandische Investmentfonds. Bis Ende
2008 einschlieBlich Deutsche Bundesbank. 8 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veraufe-
Schuldverschreibungen

rung (-)

inlandischer

durch  Auslander;

Transaktions-

Direktinvestitionen) durch Inldnder; Transaktionswerte. 11
Aktien. 12 Als Rest errechnet; enthélt auch den Erwerb in- und auslandischer Wertpa-
piere durch inlandische Investmentfonds. 13 Netto-Erwerb bzw. Netto-VerauRerung
(=) inlandischer Aktien (einschl. Direktinvestitionen) durch Auslander; Transaktions-
werte. — Die Ergebnisse fiir den jeweils neuesten Termin sind vorldufig, Korrekturen
werden nicht besonders angemerkt.

In- und auslandische
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2. Absatz festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland »

Mio € Nominalwert
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* Begriffsabgrenzungen s. Erlduterungen im Statistischen Beiheft 2 Kapitalmarkt-
statistik, S. 63 ff. 1 Ohne Bank-Namensschuldverschreibungen. 2 Ab Januar 2011
inklusive grenziberschreitender konzerninterner Verrechnungen. 3 Einschl. Bundes-

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
DM-/Euro-Aus-
Schuldver- Sonstige landsanleihen
R schreibungen Bankschuld- Anleihen von Anleihen unter inland.
Hypotheken- Offentliche von Spezialkre- verschrei- Unternehmen der 6ffent- Konsortialfiih-
Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe ditinstituten bungen (Nicht-MFls) 2) lichen Hand 3) rung begeben
Brutto-Absatz 4
818725 569 232 41 496 119 880 117 506 290 353 17574 231923 10313
958 917 668 002 47 828 107 918 140 398 371858 22510 268 406 2850
990 399 688 844 33774 90 815 162 353 401 904 31517 270 040 12 344
988 911 692 182 28 217 103 984 160 010 399 969 24352 272 380 600
925 863 622 055 24 483 99 628 139193 358 750 29975 273 834 69
1021533 743 616 1921 82720 195722 445 963 15043 262 872 -
1337 337 961 271 51259 70520 382814 456 676 95 093 280974 -
1533616 1058815 40 421 37 615 331566 649 215 76 379 398 423 -
1375138 757 754 36 226 33539 363 828 324 160 53 654 563 731 -
1337772 658 781 31431 24 295 376 876 226 180 86 615 592 376 -
1340 568 702 781 36 593 11413 446 153 208 623 63 259 574 529 -
1433628 908 107 25775 12963 692 611 176 758 66 630 458 891 -
112 584 64 982 1556 669 50 865 11892 8150 39451 -
126 094 76 179 147 1356 58 774 15902 5531 44 384 -
97 623 59724 2532 816 42 949 13427 3509 34 390 -
116 843 61883 2752 1431 43 306 14 394 9710 45 250 -
109 326 75 365 932 940 54 900 18 594 2172 31789 -
101 795 60 749 4 805 1218 37 935 16792 8843 32204 -
123390 69 634 2072 1771 54 826 10 965 6 850 46 907 -
105 190 67 032 2191 315 50578 13948 6956 31202 -
darunter: Schuldverschreibungen mit Laufzeit von tber 4 Jahren 5
309 157 176 486 16 338 59 459 34795 65 892 12 149 120527 9213
369 336 220103 23210 55165 49 518 92 209 10977 138 256 2 850
424769 275 808 20 060 48 249 54 075 153 423 20 286 128 676 4320
425523 277 686 20 862 63 851 49 842 143129 16 360 131479 400
337 969 190 836 17 267 47 814 47 000 78 756 14 422 132711 69
315418 183 660 10183 31331 50563 91 586 13 100 118 659 -
387516 190 698 13186 31393 54 834 91289 84 410 112 407 -
361999 185575 20235 20490 59 809 85 043 55240 121185 -
381687 169 174 15 469 15139 72 796 65 769 34 649 177 863 -
368 039 153 309 13 142 8500 72 985 58 684 41299 173 431 -
421018 177 086 23374 6 482 74 386 72 845 44 042 199 888 -
372 805 151797 16 482 10 007 60 662 64 646 45 244 175 765 -
37733 11784 1456 669 3499 6 159 6284 19 665 -
35993 12714 147 856 3161 8551 3794 19 485 -
34521 11498 2122 632 5037 3707 2280 20743 -
39 896 13217 2585 1280 4513 4839 7 835 18 845 -
21235 8481 717 410 1715 5639 463 12291 -
39315 16 184 2937 952 3856 8439 7704 15427 -
35987 9295 1419 609 4042 3225 4826 21 865 -
32395 15177 1117 212 8119 5728 3878 13 340 -
Netto-Absatz &
131976 56 393 7 936 - 26 806 20707 54561 14 306 61277 - 44 546
124 556 40 873 2700 - 42 521 44173 36519 18 431 65 253 - 54 990
167 233 81 860 1039 - 52615 50 142 83293 18768 66 605 - 22124
141 715 65798 - 2151 - 34 255 37 242 64 962 10 099 65819 - 35963
129 423 58 336 - 12 811 - 20 150 44 890 46 410 15 605 55482 - 19 208
86 579 58 168 - 10 896 - 46 629 42 567 73127 - 3683 32093 - 29750
119 472 8517 15052 - 65773 25165 34074 82 653 28 302 - 31607
76 441 - 75554 858 - 80 646 25579 - 21345 48 508 103 482 - 21037
21566 - 87 646 - 3754 - 63 368 28 296 - 48 822 23748 85 464 - 10 904
22518 - 54 582 1657 - 44 290 32904 - 44 852 - 3189 80 289 - 5989
- 85298 - 100198 - 4177 - 41 660 - 3259 - 51099 - 6 401 21298 - 2 605
- 140017 - 125932 - 17 364 - 37778 - 4027 - 66 760 1394 - 15479 - 3057
- 17 187 - 12316 - 18 - 1898 - 10 837 438 5177 - 10 048 - 2500
31808 12 395 - 1996 - 614 11034 3971 - 257 19671 -
- 5487 - 5439 - 544 - 5692 6003 - 5206 - 3862 3813 -
- 7 850 - 7611 - 1612 - 992 - 3445 - 1562 5283 - 5522 -
16 022 4579 - 1287 437 595 4834 - 1109 12 552 -
- 3467 - 2745 493 - 1208 - 1082 - 949 1166 - 1888 -
- 4570 - 7 639 - 281 - 1069 35 - 6325 - 1655 4724 -
5589 - 3094 1248 - 3078 - 444 - 818 312 8372 -

eisenbahnvermégen, Bundespost und Treuhandanstalt. 4 Brutto-Absatz ist nur der
Erstabsatz neu aufgelegter Wertpapiere. 5 Léngste Laufzeit gemaR Emissionsbedin-
gungen. 6 Brutto-Absatz minus Tilgung.
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VIIl. Kapitalmarkt

3. Umlauf festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland »

Mio € Nominalwert

* Einschl. der zeitweilig im Bestand der Emittenten befindlichen Schuldverschreibun-
gen. 1 Ohne dem Treuhénder zur zeitweiligen Verwahrung (ibergebene Stiicke.
2 Anderung in der sektoralen Zuordnung von Schuldverschreibungen. 3 Gerechnet

4. Umlauf von Aktien in Deutschland ansassiger Emittenten »

Mio € Nominalwert

vom Berichtsmonat bis

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
DM-/Euro-Aus-
Schuldver- landsanleihen
schreibungen Sonstige Anleihen von Anleihen unter inland.
Hypotheken- Offentliche von Spezial- Bankschuld- Unternehmen der 6ffent- Konsortialfiih-
Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe kreditinstituten verschreibungen | (Nicht-MFls) lichen Hand rung begeben
2481 220 1563 034 155 620 649 061 222 427 535925 36 646 881 541 247 655
2605 775 1603 906 158 321 606 541 266 602 572 442 55076 946 793 192 666
2773 007 1685 766 159 360 553 927 316 745 655 734 73 844 1013397 170 543
2914723 1751563 157 209 519674 323587 751093 83942 1079 218 134 580
3044 145 1809 899 144 397 499 525 368 476 797 502 99 545 1134701 115373
3130723 1 868 066 133 501 452 896 411 041 870 629 95 863 1166 794 85623
3250195 1876 583 150 302 377 091 490 641 858 550 178 515 1195 097 54 015
3326 635 1801 029 151 160 296 445 516 221 837 203 227 024 1298 581 32978
33482012 1570 490 147 529 232954 544 517|2) 645 491 250774 |2 1526 937 22074
3370721 1515911 149 185 188 663 577 423 600 640 247 585 1607 226 16 085
3285422|2) 1414 349 145 007 147 070 574163 |2 548 109 2) 220456 |2 1650617 13 481
3145329 1288 340 127 641 109 290 570 136 481273 221851 1635138 10 422
3138932 1265 558 124 045 98 659 571762 471 092 231690 1641683 7919
3133444 1260 119 123 501 92 967 577 765 465 886 227 829 1645 496 7919
3125595 1252508 121889 91975 574 320 464 324 233112 1639 975 7919
3141617 1257 088 120 602 92 412 574915 469 158 232 002 1652527 7919
3138 149 1254343 121 095 91204 573 834 468 209 233168 1650 639 7919
3133579 1246 703 120 815 90 135 573 869 461 885 231513 1655 363 7919
3139 168 1243 609 122 062 87 057 573 424 461 066 231825 1663 734 7919
Aufgliederung nach Restlaufzeiten 3) Stand Ende: November 2014
1191 845 571791 47 360 41789 243 858 238784 44 054 576 000 2898
630 701 281128 33 605 22 895 143 381 81249 34 385 315188 1567
465 629 172 841 24634 10 620 88 356 49 231 43 461 249 328 274
275 097 88 503 9 345 5934 45 816 27 411 21349 165 245 291
225 069 45 388 5570 3360 18 026 18 431 12 662 167 019 1340
82 459 28 995 1390 2 057 15692 9856 8933 44 532 571
70 645 11619 30 216 5264 6109 6398 52 626 10
197 723 43 342 128 186 13032 29997 60 584 93 797 967

zur Endfalligkeit bei gesamtfalligen Schuldverschreibungen,
bis zur mittleren Falligkeit des restlichen Umlaufbetrages bei nicht gesamtfalligen
Schuldverschreibungen.

* Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften. 1 Einschl. der Ausgabe von Aktien
aus Gesellschaftsgewinn. 2 Einbezogen sind Gesellschaften, deren Aktien zum Regu-
lierten Markt (mit dessen Einflhrung wurde am 1. November 2007 die Unterteilung
der organisierten Zulassungssegmente in den Amtlichen und Geregelten Markt aufge-

Veranderung des Kapitals inlandischer Aktiengesellschaften aufgrund von
Barein- Nachrichtlich:
zahlung und Umlauf zu
Umtausch Umwand- Kurswerten
Aktienkapital Nettozugang von Einbringung Einbringung lung in eine (Marktkapitali-
= Umlauf bzw. Wandel- Ausgabe von Forde- von Aktien, Verschmel- oder aus Kapitalher- sierung)
Stand am Ende Nettoabgang (-) schuld- von Kapital- rungen und Kuxen, zung und einer absetzung Stand am Ende
des Berichts- im Berichts- verschrei- berichti- sonstigen GmbH-An- Vermdgens-  |anderen und des Berichts-
zeitraums zeitraum bungen 1) gungsaktien | Sachwerten teilen u.A. Ubertragung | Rechtsform Auflésung zeitraums 2)
168716 2528 4307 1291 486 1690 - 868| - 2152 - 2224 647 492
162 131 - 6585 4482 923 211 513 - 3221 - 10806 - 1584 851001
164 802 2 669 3960 1566 276 696 220| - 1760 - 2286 887217
163 071 - 1733 2470 1040 694 268 - 1443 - 3060 - 1703 1058532
163 764 695 2670 3347 604 954 - 1868| - 1256 - 3761 1279638
164 560 799 3164 1322 200 269 - 682 - 1847 - 1636 1481930
168 701 4142 5 006 1319 152 0 - 428| - 608 - 1306 830 622
175 691 6989 12476 398 97 - - 374 - 1269 - 974 927 256
174 596 - 1096 3265 497 178 10 - 486| - 993 - 3569 1091220
177 167 2570 6390 552 462 9 - 552| - 762 - 3532 924214
178 617 1449 3046 129 570 - - 478 594 - 241 1150 188
171741 - 6879 2971 718 476 - - 1432) - 619 - 8992 1432 658
171 398 13 52 153 4 - 5| - 81 - 120 1455934
172 946 1548 1434 20 233 - - 71 - 24 - 108 1445714
173 470 524 668 255 31 - - 48| - 219 - 164 1409 428
173 650 180 189 474 - - - 145 - 115 - 223 1389 822
175138 1488 1621 125 23 - - 29| - 125 - 127 1401 240
176 375 1237 563 - 780 - - 15| - 27 - 63 1389 691
176 551 176 235 - - - 35 17 - 111 1483 086

hoben) oder zum Neuen Markt (Borsensegment wurde am 24. Mérz 2003 eingestellt)
zugelassen sind; ferner auch Gesellschaften, deren Aktien im Open Market (Freiver-
kehr) gehandelt werden. Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben der
Herausgebergemeinschaft Wertpapier-Mitteilungen und der Deutsche Borse AG.
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5. Renditen und Indizes deutscher Wertpapiere
Umlaufsrenditen festverzinslicher Wertpapiere inlandischer Emittenten 1) Indizes 2) 3)
Anleihen der 6ffentlichen Hand Bank- Renten Aktien
schuldverschreibungen
bérsennotierte Anleihen
Bundeswertpapiere von
Unter- Deutscher Deutscher
mit Restlaufzeit mit Restlauf- nehmen Renten- iBoxx- Aktien-
von 9 bis zeit Uber 9 bis (Nicht- index €-Deutschland- | CDAX- index
insgesamt zusammen zusammen |10 Jahren 4) zusammen 10 Jahre MFls) (REX) Kursindex Kursindex (DAX)
Tagesdurch-  |Ende Ende Ende
Zeit % p.a. schnittskurs | 1998=100 1987=100 1987=1000
2003 3,7 3,8 3,8 41 3,7 4,3 5,0 117,36 97,09 252,48 3 965,16
2004 3,7 3,7 3,7 4,0 3,6 4,2 4,0 120,19 99,89 268,32 4 256,08
2005 3,1 3,2 3,2 3.4 3,1 3,5 3,7 120,92 101,09 335,59 5 408,26
2006 3,8 3,7 3,7 3.8 3,8 4,0 4,2 116,78 96,69 407,16 6 596,92
2007 4,3 4,3 4,2 4,2 4,4 4,5 50 114,85 94,62 478,65 8 067,32
2008 4,2 4,0 4,0 4,0 4,5 4,7 6,3 121,68 102,06 266,33 4 810,20
2009 3,2 3.1 3,0 3,2 3,5 4,0 5,5 123,62 100,12 320,32 5957,43
2010 2,5 2,4 2,4 2,7 2,7 3,3 4,0 124,96 102,95 368,72 6914,19
2011 2,6 2,4 2,4 2,6 2,9 3,5 4,3 131,48 109,53 304,60 5 898,35
2012 1,4 1,3 1,3 1,5 1,6 2,1 3,7 135,11 111,18 380,03 7 612,39
2013 1.4 1.3 1.3 1.6 1.3 2,1 3.4 132,11 105,92 466,53 9552,16
2014 1,0 1,0 1,0 1.2 0,9 1,7 3,0 139,68 114,37 468,39 9 805,55
2014 Juli 1,0 1,0 1,0 11 0,8 1,6 2,8 136,83 110,37 447,74 9 407,48
Aug. 0,9 0,9 0,9 1,0 0,7 1.5 2,7 138,12 112,28 450,83 9 470,17
Sept. 0,8 0,8 0,8 0,9 0,7 1,4 2,7 137,92 111,89 449,76 9 474,30
Okt. 0,7 0,7 0,7 0,8 0,6 1.3 2,6 138,01 112,37 444,13 9 326,87
Nov. 0,7 0,7 0,7 0,7 0,6 1.1 2,5 138,40 113,23 474,80 9 980,85
Dez. 0,6 0,6 0,6 0,6 0,5 1,0 2,4 139,68 114,37 468,39 9 805,55
1 Inhaberschuldverschreibungen mit einer langsten Laufzeit gemaR Emissionsbedin- arten sind gewogen mit den Umlaufsbetrdgen der in die Berechnung einbezogenen
gungen von (iber 4 Jahren, soweit ihre mittlere Restlaufzeit mehr als 3 Jahre betragt. Schuldverschreibungen. Die Monatszahlen werden aus den Renditen aller Geschéftsta-
AuBer Betracht bleiben Wandelschuldverschreibungen u.A., Schuldverschreibungen ge eines Monats errechnet. Die Jahreszahlen sind ungewogene Mittel der Monatszah-
mit unplanmaBiger Tilgung, Null-Kupon-Anleihen, variabel verzinsliche Anleihen und len. 2 Stand am Jahres- bzw. Monatsende. 3 Quelle: Deutsche Borse AG. 4 Einbezo-
Anleihen, die nicht in Euro denominiert sind. Die Gruppenrenditen fiir die Wertpapier- gen sind nur futurefahige Anleihen; als ungewogener Durchschnitt ermittelt.
6. Absatz und Erwerb von Anteilen an Investmentfonds in Deutschland
Mio €
Absatz Erwerb
inlandische Fonds 1) (Mittelaufkommen) Inlénder
Publikumsfonds Kreditinstitute 2)
einschl. Bausparkassen (brige Sektoren 3)
darunter
Absatz
= Offene aus- darunter darunter
Erwerb Geld- Wert- Immo- landi- auslan- auslan-
insge- zu- zu- markt- papier- bilien- Spezial- sche zu- zu- dische zu- dische Aus-
Zeit samt sammen |sammen |fonds fonds fonds fonds Fonds4) |sammen |sammen Anteile sammen | Anteile lander 5)
2002 66 571 59 482 25907 3682 7 247 14916 33575 7 089 67 251 2100 3007 65 151 4082) - 680
2003 47 754 43943 20079 - 924 7 408 14 166 23 864 3811 49547| - 2658 734 52 205 3077) - 1793
2004 14 435 1453 - 3978| - 6160 — 1246 3245 5431 12982 10 267 8 446 3796 1821 9186 4168
2005 85268 41718 6400| - 124 7001 - 3186 35317 43 550 79 252 21290 7761 57 962 35789 6016
2006 47 264 19535| - 14257 490 - 9362| - 8814 33791 27729 39 006 14676 5221 24 330 22 508 8258
2007 55778 13436| - 7872| - 4839| - 12848 6 840 21307 42 342 51309 - 229 4240 51538 38102 4 469
2008 2598 - 7911) — 14409| - 12171 - 11149 799 6498 10 509 11315 - 16625| - 9252 27 940 19761 - 8717
2009 49 929 43 747 10966 | - 5047 11749 2 686 32780 6182 38132 - 14995| - 8178 53127 14 361 11796
2010 106 190 84 906 13381 - 148 8683 1897 71345 21284| 102591 3873 6290 98718 14 994 3598
2011 46 497 45221 - 1340| - 379| - 2037 1562 46 561 1277 39401 - 7576| - 694 46 977 1970 7 095
2012 111 639 89 942 2084) - 1036 97 3450 87 859 21696| 115438| - 3062| - 1562 118 500 23257 - 3799
2013 122 658 91337 9184) - 574 5596 3376 82153 31321 116 657 771 100 115 886 31220 6001
2014 Mai 7434 6762 1519 - 20 1081 158 5243 672 4590 - 2624| - 220 7214 892 2 845
Juni 10 089 4615 766 | — 80 224 290 3849 5473 8 840 849 1001 7991 4472 1249
Juli 13 042 8609 1430 - 33 1069 86 7179 4433 13417 504 | - 4 12913 4437) - 375
Aug. 11586 9452 2328) - 61 1965 88 7124 2134 11442 - 278 - 325 11720 2459 144
Sept. 9307 3068| - 3343) - 22| - 3578 156 6411 6239 12 248 1450 1110 10798 5129| - 2941
Okt. 9540 7187| - 1264) - 76| - 71| - 1403 8452 2353 11270 861 200 10 409 2153 - 1729
Nov. 17 663 12854 - 2901| - 401 - 826 287 13145 4 808 182311 - 3571 - 1202 18 588 60101 — 569
1 Einschl. Investmentaktiengesellschaften. 2 Buchwerte. 3 Als Rest errechnet. inlandischer Investmentfondsanteile durch Auslander; Transaktionswerte. — Die
4 Netto-Erwerb bzw. Netto-VerduBerung (-) auslandischer Investmentfondsanteile Ergebnisse fur den jeweils neuesten Termin sind vorlaufig, Korrekturen werden nicht

durch Inlénder; Transaktionswerte. 5 Netto-Erwerb bzw. Netto-VerduRerung (-) besonders angemerkt.
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IX. Finanzierungsrechnung

1. Geldvermogensbildung und AuBenfinanzierung der nichtfinanziellen Kapitalgesellschaften (unkonsolidiert)

-

Mrd €
2013 2014
Positionen 2011 2012 2013 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4. 1.Vj. 2.Vj.
Geldvermoégensbildung
Bargeld und Einlagen 0,89 - 1,80 1,59| - 34,18| - 18,88 41,18 13,48| - 10,58| - 6,18
Schuldverschreibungen insgesamt 4,86 - 2,65 0,28 1,16| - 2,02 1,701 - 0,56 1,33 0,28
kurzfristige Schuldverschreibungen 2,15 - 2,61 1,56 1,79| - 0,63 0,78 - 0,38 1,791 - 0,13
langfristige Schuldverschreibungen 2,71 - 003| - 128 - 062| - 139 092 - 018| - 046 0,41
nachrichtlich:

Schuldverschreibungen inléndischer Sektoren 155 - 4,87 - 1,27 0,68| - 1,55 0,70 - 1,10] - 0,26 1,05
nichtfinanzielle Kapital?esellschaﬁen . . 0,81 1,060 — 0,11 041| - 0,55 0,03 0,34
finanzielle Kapitalgesellschaften . . - 2,14} - 06| - 165 - 0,09| - 025 - 0,37 0,05
Staat . . 0,07| - 0,22 0,21 038| - 0,31 0,08 0,66

Schuldverschreibungen des Auslands 3,32 2,22 1,55 048| - 047 0,99 0,54 1,59 - 0,77

Kredite insgesamt 10,84 21,03 -15,70 2,10 -= 0,50 4,23 - 21,53 10,71 1,18
kurzfristige Kredite 18,09 13,84 7,07 740 - 0,80 281 - 2,34 12,22 3,86
langfristige Kredite - 7,26 7.19 -22,77| - 5,30 0,30 1,42 - 19,19| - 1,52) - 2,68
nachrichtlich:

Kredite an inlandische Sektoren 6,74 19,82 -22,78| - 381| - 820 2,93| - 13,70 8,24 4,69
nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften 0,81 8,94 -16,55| - 1,00 - 7,63 2,32 - 10,24 3,92 1,29
finanzielle Kapitalgesellschaften 5,27 1038 - 644 - 287| - 0,62 0,55 - 3,51 4,32 3,40
Staat 0,67 0,50 0,21 0,05 0,05 0,05 0,05 0,00 0,00

Kredite an das Ausland 4,09 1,21 7,09 5,91 7,71 1,30 - 7,83 2,47) - 3,51

Anteilsrechte und Anteile an Investmentfonds 58,21 42,07 29,06 16,88 — 6,74 9,65 9,27 11,44 3,45
Anteilsrechte insgesamt 49,96 42,26 21,41 13,22 - 6,93 8,20 6,92 10,27 5,63

Borsennotierte Aktien inlandischer Sektoren 8,70 4,07 0,58 2,99 1,050 - 093| - 0,69
nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften 9,65 4,39 1,12 3,03 1,11 - 094 - 0,79
finanzielle Kapitalgesellschaften - 095 - 032| - 053] - 004 - 0,06 0,02 0,10

Borsennotierte Aktien des Auslands . . 13,01 0,30 7,63 2,33 2,75 2,47 6,22

Ubrige Anteilsrechte 1) 47,99 43,76 - 0,30 8,85| — 15,14 2,87 3,13 8,73 0,10

Anteile an Investmentfonds 825| - 0,20 7,65 3,66 0,19 1,45 2,35 117 - 2,18
Geldmarktfonds 0,29 0,03 - 0,15 - 0,03| - 0,07 0,22 - 0,27 048| - 0,16
Sonstige Investmentfonds 796 - 022 7,80 3,69 0,26 1,23 2,62 068| - 2,02

Versicherungstechnische Ruckstellungen - 024 - 030 - 034 - 008 - 008} - 009 - 009| - 0,10| - 0,09

Finanzderivate -13,58 0,72 6,49 1,93 2,39 1,56 062 - 262 - 0,20

Sonstige Forderungen 63,59 102,25 129,23 31,16 16,40 65,75 1593| - 081| - 20,51

Insgesamt 124,56 161,32 150,61 1895 - 943 123,97 17,12 9,37| - 22,06

AuBenfinanzierung

Schuldverschreibungen insgesamt 7,57 18,72 12,78 9,11 3,22 - 0,49 0,94 1,18| - 6,30
kurzfristige Schuldverschreibungen 4,89 - 1,58 - 1,12 528 - 1,03 - 124 - 413| - 275| - 6,35
langfristige Schuldverschreibungen 2,68 20,30 13,90 3,84 4,24 0,75 5,07 3,93 0,05
nachrichtlich:

Schuldverschreibungen inléndischer Sektoren 5,29 3,35 0,49 1,24 0,21 2,47 1,78
nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften 0,81 1,060 - 0,11 041| - 0,55 0,03 0,34
finanzielle Kapitalgesellschaften 3,04 1,66 0,57 0,06 0,75 2,34 1,12
Staat - 0,05 0,00 - 002 - 0,04 0,00 - 0,01 0,00
Private Haushalte 1,50 0,63 0,05 0,81 0,01 0,11 0,32

Schuldverschreibungen des Auslands . . 7,48 5,76 2,72y - 1,73 0,73 - 1,29/ - 8,08

Kredite insgesamt 26,76 12,90 0,51 11,79 11,66 — 1544 - 7,52 15,87 26,86
kurzfristige Kredite 19,58 12,67 8,30 15,03 431| - 048] - 10,56 14,00 12,48
langfristige Kredite 7,18 023| - 7,80 - 3,24 7,36| — 14,96 3,04 1,87 14,37
nachrichtlich:

Kredite von inlandischen Sektoren 9,08 - 886 -31,24 7.14| - 4,16 - 12,29 - 21,93 19,39 20,10
nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften 0,81 8,94 -16,55| - 1,00 - 7,63 2,32| - 10,24 3,92 1,29
finanzielle Kapitalgesellschaften 8,41 - 1,94 6,54 10,17 4,80 2,37| - 10,79 15,62 7,72
Staat - 0,14 -15,86 -21,23| - 2,03 - 1,32| - 1698| - 0,90| - 0,16 11,09
Kredite aus dem Ausland 17,68 21,77 31,74 4,65 15,83 - 3,16 14,42 - 3,52 6,76
Anteilsrechte insgesamt 26,77 12,29 11,99 1,63 2,19 1,35 6,81 2,31 2,88
Borsennotierte Aktien inldndischer Sektoren - 4,57 532 - 498 2,09 - 7,00 332 - 033
nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften 9,65 4,39 1,12 3,03 1,110 - 094) - 0,79
finanzielle Kapitalgesellschaften - 5,02 2,50 - 5,57 2,03 - 3,98 4,41 - 0,01
Staat - 0,98 001} - 093] - 0,07 0,01 0,00 0,00
Private Haushalte - 821 - 1,58 0,40| - 290 - 413| - 0,15 0,47
Borsennotierte Aktien des Auslands . . 790| - 4,69 6,48 - 2,27 838| - 2,70 2,20
Ubrige Anteilsrechte 1) 18,46 8,99 8,65 1,01 0,69 1,52 5,43 1,69 1,01
Versicherungstechnische Riickstellungen 6,38 7,69 6,00 1,50 1,50 1,50 1,50 1,50 1,50
Finanzderivate und Mitarbeiteraktienoptionen 14,83 8,09 3,72 - 890 14,96 1,68 — 4,03 2,28 2,46
Sonstige Verbindlichkeiten 46,66 28,22 -12,49| - 1,20| - 16,92 16,90 — 11,27| - 2,48] - 0,92

Insgesamt 128,97 87,90 22,50 13,94 16,61 550 - 13,56 20,65 26,48

Einschl. nichtbdrsennotierte Aktien und sonstige Anteilsrechte.
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2. Geldvermogen und Verbindlichkeiten der nichtfinanziellen Kapitalgesellschaften (unkonsolidiert)
Stand am Jahres- bzw. Quartalsende; Mrd €
2013 2014
Positionen 2011 2012 2013 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj.
Geldvermdégen
Bargeld und Einlagen 380,3 414,3 412,2 369,2 357,0 395,2 412,2 3733 359,5
Schuldverschreibungen insgesamt 52,6 51,9 48,2 50,0 47,4 48,9 48,2 49,7 50,2
kurzfristige Schuldverschreibungen 6,3 3,6 5.1 5,4 4,7 5,5 5.1 6,9 6,8
langfristige Schuldverschreibungen 46,4 48,3 43,0 44,6 42,7 43,4 43,0 42,8 43,4
nachrichtlich:

Schuldverschreibungen inlandischer Sektoren . . 24,6 27,0 25,2 25,8 24,6 24,4 25,5
nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften . . 4,7 5,0 4,8 52 4,7 4,7 5,0
finanzielle Kapitalgesellschaften . . 13,8 16,0 14,3 14,1 13,8 13,5 13,6
Staat . . 6,1 6,0 6,1 6,5 6,1 6,2 6,9

Schuldverschreibungen des Auslands . . 23,6 23,0 22,2 231 23,6 253 24,7

Kredite insgesamt 386,4 400,7 388,6 402,6 399,7 405,8 388,6 402,0 403,3
kurzfristige Kredite 271,2 281,5 291,7 288,5 287,9 292,4 291,7 304,0 307,9
langfristige Kredite 115,2 119,2 96,9 1141 111,8 113,4 96,9 98,1 95,4
nachrichtlich:

Kredite an inlandische Sektoren 252,5 272,4 249,6 268,5 260,3 263,3 249,6 257,8 262,5
nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften 190,8 199,8 183,2 198,8 191,1 193,4 183,2 187,1 188,4
finanzielle Kapitalgesellschaften 55,9 66,3 59,9 63,4 62,8 63,4 59,9 64,2 67,6
Staat 58 6,3 6,5 6,3 6,4 6,5 6,5 6,5 6,5

Kredite an das Ausland 1339 128,4 139,0 134,0 139,3 142,6 139,0 144,2 140,8

Anteilsrechte und Anteile an Investmentfonds 1436,5| 1597,7| 17569| 16476 1607,8] 16697 17569| 1761,7| 17814
Anteilsrechte insgesamt 1313,3 1468,8 16188 1513,4 1475,9 15341 1618,8 1620,8 1639,5
Borsennotierte Aktien inldndischer Sektoren . . 275,4 226,2 235,2 251,9 275,4 266,3 266,0
nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften . . 269,8 221,2 230,1 246,7 269,8 260,5 260,5
finanzielle Kapitalgesellschaften . . 5,7 5,0 5.1 5,2 57 57 5,5
Borsennotierte Aktien des Auslands . . 63,8 50,6 57.8 60,8 63,8 66,9 733
Ubrige Anteilsrechte 1) 1084,2 1199,8 1279,6 1236,7 11829 12215 1279,6 12877 1300,2
Anteile an Investmentfonds 123,1 129,0 138,1 134,1 131,9 135,6 138,1 140,9 141,9
Geldmarktfonds - - 1,1 , 1,1 1.4 1.1 1,6 1,5
Sonstige Investmentfonds 123,1 129,0 137,0 133,1 130,8 134,2 137,0 139,3 140,4
Versicherungstechnische Rickstellungen 41,9 43,3 46,1 43,9 44,6 45,4 46,1 46,5 46,9
Finanzderivate 171 18,0 16,8 17,5 17,6 17,6 16,8 141 13,9
Sonstige Forderungen 790,4 829,1 861,0 861,8 839,8 850,1 861,0 839,5 822,8
Insgesamt 3105,2 3354,9 3529,8 33926 33139 3432,7 3529,8 3487,0 3478,2
Verbindlichkeiten

Schuldverschreibungen insgesamt 110,7 130,9 138,9 139,6 141,3 137,5 138,9 142,5 138,0
kurzfristige Schuldverschreibungen 16,1 14,6 13,4 19,8 18,8 17,6 13,4 10,7 4,4
langfristige Schuldverschreibungen 94,6 116,3 125,4 119,8 122,4 119,9 125,4 131,8 133,6
nachrichtlich:

Schuldverschreibungen inlandischer Sektoren . . 51,6 50,2 50,2 51,4 51,6 55,3 58,0
nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften . . 4,7 5,0 4,8 5,2 4,7 4,7 5,0
finanzielle Kapitalgesellschaften . . 31,3 29,6 30,4 30,4 31,3 34,9 36,7
Staat . . 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1
Private Haushalte . . 15,6 15,5 14,9 15,7 15,6 15,7 16,2

Schuldverschreibungen des Auslands . . 87,3 89,4 91,1 86,1 87,3 87,2 80,0

Kredite insgesamt 13399 1359,2 1380,1 1374,4 1385,7 1380,2 1380,1 1392,3 1417,3
kurzfristige Kredite 420,1 429,4 449,2 444,6 447,2 460,5 449,2 462,3 473,9
langfristige Kredite 919,8 929,8 930,9 929,8 938,5 919,6 930,9 930,0 943,4
nachrichtlich:

Kredite von inlandischen Sektoren 1083,6 1081,0 1070,4 1093,3 1089,0 1086,3 10704 1087,2 1104,3
nichtfinanzielle Kapital?esellschaften 190,8 199,8 183,2 198,8 191,1 193,4 183,2 187,1 188,4
finanzielle Kapitalgesellschaften 845,9 835,5 824,2 846,1 850,0 836,2 824,2 837,8 846,6
Staat 46,9 45,7 63,0 48,4 47,9 56,7 63,0 62,3 69,4
Kredite aus dem Ausland 256,3 278,2 309,7 281,1 296,7 293,8 309,7 305,1 313,0
Anteilsrechte insgesamt 18519 21243 2426,0 2182,7 2143,5 22591 2426,0 2435,8 2 458,1
Borsennotierte Aktien inldndischer Sektoren . . 567,9 484,6 486,0 525,0 567,9 565,0 569,4
nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften . . 269,8 221,2 230,1 246,7 269,8 260,5 260,5
finanzielle Kapitalgesellschaften . . 120,3 107,5 101,6 113,0 120,3 124,4 125,6
Staat . . 31,2 24,4 24,4 28,0 31,2 30,5 32,0
Private Haushalte . . 146,6 131,6 129,8 137,3 146,6 149,6 151,2
Bdrsennotierte Aktien des Auslands . . 674,8 543,8 552,5 594,2 674,8 684,2 696,5
Ubrige Anteilsrechte 1) 1048,6 1129,3 11834 11543 1105,0 1139,9 11834 1186,7 1192,2
Versicherungstechnische Rickstellungen 229,8 237,5 243,5 239,0 240,5 242,0 243,5 245,0 246,5
Finanzderivate und Mitarbeiteraktienoptionen 31,9 40,2 37,3 26,0 47,5 45,1 37,3 39,5 42,0
Sonstige Verbindlichkeiten 882,1 898,2 890,6 915,8 878,0 884,9 890,6 868,0 868,4

Insgesamt 4446,3 4790,3 5116,3 4877,4| 4836,5 4948,8 5116,3 5123,1 5170,3

1 Einschl. nichtbdrsennotierte Aktien und sonstige Anteilsrechte.
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3. Geldvermogensbildung und AuBenfinanzierung der privaten Haushalte (unkonsolidiert)

Mrd €
2013 2014
Positionen 2011 2012 2013 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4. 1.Vj. 2.Vj.
Geldvermoégensbildung
Bargeld und Einlagen 57,45 74,42 66,60 8,81 18,50 10,20 29,08 13,04 19,19
Bargeld - 2,53 - 0,05 10,81 2,62 4,30 3,81 0,07 5,27 3,52
Einlagen insgesamt 59,98 74,47 55,79 6,19 14,20 6,39 29,01 7,77 15,67
Sichteinlagen 33,64 90,08 89,41 18,45 25,65 16,37 28,95 8,42 19,91
Termineinlagen 17,75 - 5,21 - 978 - 397| - 234] - 494 1,47 2,37 1,31
Spareinlagen einschl. Sparbriefe 8,60 -10,39 -23,85| - 828| - 9,12| - 504 - 140| - 3,03| - 5,56
Schuldverschreibungen insgesamt - 3,03 -17,39 -1781| - 674 - 621| - 239| - 247| - 212| - 252
kurzfristige Schuldverschreibungen 0,07 - 026/ - 036 0,10 0,01} - 028 - 0,20 0,11} - 0,08
langfristige Schuldverschreibungen - 3,10 -17,13 -17,45| - 684 - 622 - 211 - 228| - 224| - 244
nachrichtlich:

Schuldverschreibungen inléndischer Sektoren . . -14,86| - 4,47| - 526| - 261 - 253| - 227| - 264
nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften . . 1,24 0,55 0,00 0,75 - 0,07 0,09 0,27
finanzielle Kapitalgesellschaften . . -12,46| - 4,10 - 426 - 231 - 1,79 - 1,77| - 2,25
Staat . .| - 364 - 092 - 100} - 105 - 067 - 060] - 065

Schuldverschreibungen des Auslands . . - 294 - 227\ - 095 0,22 0,06 0,15 0,12

Anteilsrechte und Anteile an Investmentfonds 6,79 - 3,51 9,63 9,33 6,34 - 2,15 - 3,89 8,19 10,69
Anteilsrechte insgesamt 19,41 - 0,08 - 041 4,07 2,94 - 3,05 - 4736 3,44 3,79

Borsennotierte Aktien inlandischer Sektoren . . - 5,63 1,65 1,10 - 3,49| - 4389 0,51 2,07
nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften . . - 5,29 1,41 032 - 288 - 413| - 0,15 0,44
finanzielle Kapitalgesellschaften . . - 035| - 447| - 526, - 261 - 253 0,66 1,63

Borsennotierte Aktien des Auslands . . 2,99 1,60 0,71 0,18 0,50 1,91 0,65

Ubrige Anteilsrechte 1) 5,63 2,58 2,24 0,81 1,13 0,26 0,03 1,02 1,06

Anteile an Investmentfonds -12,63| - 3,42 10,04 5,27 3,40 0,90 0,47 4,75 6,91
Geldmarktfonds - 0,37 065 - 030 - 026 - 016/ - 0,02 0,14| - 020 - 0,16
Sonstige Investmentfonds -12,26| - 4,07 10,34 5,53 3,56 0,92 0,33 4,95 7,07

Anspriche privater Haushalte aus

Ruckstellungen bei Nichtlebensversicherungen

sowie aus Forderungen im Rahmen

standardisierter Garantien 13,12 19,87 20,46 5,18 5,08 5,04 517 4,33 4,26

Anspriche privater Haushalte aus

Riickstellungen bei Lebensversicherungen 13,05 29,66 35,06 8,84 8,76 8,74 8,73 13,39 5,99

Anspriche aus Riickstellungen bei

Alterssicherungssystemen, Anspriiche von

Alterssicherungssystemen an die Trager von

Alterssicherungssystemen und auf andere

Leistungen als Alterssicherungsleistungen 30,09 27,37 22,57 12,65 5,04 0,70 4,19 8,75 6,68

Finanzderivate und Mitarbeiteraktienoptionen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Sonstige Forderungen 2) 26,13 16,99 9,46 7,88 - 1,20 11,19 - 8,40 0,28| - 828

Insgesamt 143,59 147,41 145,97 45,95 36,30 31,33 32,40 45,86 36,02

AuBenfinanzierung

Kredite insgesamt 11,57 15,65 11,300 - 3,67 5,72 8,74 0,50 0,37 5,93
kurzfristige Kredite - 213 - 1,16 - 327| - 152| - 0,36 004| - 1,43 0,83 0,50
langfristige Kredite 13,70 16,81 14,57 - 2,15 6,08 8,70 194| - 0,46 5,43
nachrichtlich:

Wohnungsbaukredite 11,24 18,02 18,27 0,93 5,26 8,40 3,68 0,86 5,75

Konsumentenkredite 522 - 099| - 030| - 265 1,85 1,69 - 1,19 1,46 0,13

Gewerbliche Kredite - 490 - 195 - 659| - 195 - 141 - 128 - 195| - 184 0,04

nachrichtlich:

Kredite von Monetaren Finanzinstituten 9,10 15,17 12,60 — 3,04 5,26 8,31 2,07 - 099 6,10

Kredite von sonstigen Finanzinstituten 2,47 048| - 130 - 0,63 0,46 043| - 1,57 1,35 - 0,17

Kredite vom Staat und Ausland 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Finanzderivate 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Sonstige Verbindlichkeiten 1,60 1,36 - 034 0,17 0,06 0,02| - 0,59 0,22| - 0,02
Insgesamt 13,16 17,01 1096| - 3,50 5,78 8,76| - 0,08 0,59 5,91

1 Einschl. nichtbérsennotierte Aktien und sonstige Anteilsrechte. 2 Einschl. verzins-
lich angesammelte Uberschussanteile bei Versicherungen.
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4. Geldvermogen und Verbindlichkeiten der privaten Haushalte (unkonsolidiert)
Stand am Jahres- bzw. Quartalsende; Mrd €
2013 2014
Positionen 2011 2012 2013 1.Vj. 2.Vj. 3.V 4. 1.Vj. 2.Vj.
Geldvermogen
Bargeld und Einlagen 17722 1847,6 1914,0 1856,3 1874,8 18849 1914,0 1926,8 19459
Bargeld 104,5 104,4 115,2 107,1 11,4 115,2 115,2 120,5 124,0
Einlagen insgesamt 1667,7 17432 17988 1749,2 1763,4| 17698 17988 1.806,3 18219
Sichteinlagen 7271 818,3 907,8 836,8 862,5 878,8 907,8 916,0 935,9
Termineinlagen 261,2 255,9 245,9 2517 249,4 244.,4 245,9 248,2 249,5
Spareinlagen einschl. Sparbriefe 679,4 669,0 645,1 660,7 651,6 646,5 645,1 642,1 636,5
Schuldverschreibungen insgesamt 211,0 200,1 179,0 193,1 184,1 182,0 179,0 177,7 176,4
kurzfristige Schuldverschreibungen 3,1 3,1 2,7 3,1 3,1 2,8 2,7 2,8 2,8
langfristige Schuldverschreibungen 208,0 197,0 176,3 190,0 181,0 179,2 176,3 174,9 173,6
nachrichtlich:

Schuldverschreibungen inlandischer Sektoren . . 116,9 129,2 122,3 119,8 116,9 115,1 112,9
nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften . . 14,2 14,2 13,6 14,4 14,2 14,2 14,7
finanzielle Kapitalgesellschaften . . 90,7 99,9 94,7 92,5 90,7 89,4 87,4
Staat . . 12,0 15,1 13,9 129 12,0 11,5 10,9

Schuldverschreibungen des Auslands . . 62,0 63,9 61,8 62,2 62,0 62,7 63,4

Anteilsrechte und Anteile an Investmentfonds 759,3 820,2 885,9 845,5 835,6 857,2 885,9 901,6 923,4
Anteilsrechte insgesamt 403,8 446,8 487,6 458,8 453,6 467,8 487,6 496,3 502,8

Borsennotierte Aktien inlandischer Sektoren . . 167,4 149,4 148,4 156,5 167,4 170,5 171,5
nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften . . 140,4 125,9 124,5 131,7 140,4 143,3 144,9
finanzielle Kapitalgesellschaften . . 26,9 23,5 23,9 24,8 26,9 27,1 26,6

Borsennotierte Aktien des Auslands . . 55,8 51,0 49,4 52,7 55,8 57,9 60,6

Ubrige Anteilsrechte 1) 237,4 255,7 264,4 258,4 255,7 258,7 264,4 267,9 270,7

Anteile an Investmentfonds 355,5 373,4 398,3 386,7 382,0 389,4 398,3 405,3 420,6
Geldmarktfonds 23,5 23,9 4,4 3,0 4,3 4,3 4,4 4,2 4,1
Sonstige Investmentfonds 332,0 349,5 393,8 383,7 377,7 385,1 393,8 401,0 416,5

Anspriche privater Haushalte aus

Ruckstellungen bei Nichtlebensversicherungen

sowie aus Forderungen im Rahmen

standardisierter Garantien 266,2 2831 301,1 287,6 2921 296,6 301,1 305,5 309,7

Anspriche privater Haushalte aus

Rickstellungen bei Lebensversicherungen 774,3 809,1 847,3 818,8 828,3 837,8 847,3 861,5 868,2

Anspriche aus Ruckstellungen bei

Alterssicherungssystemen, Anspriiche von

Alterssicherungssystemen an die Trager von

Alterssicherungssystemen und auf andere

Leistungen als Alterssicherungsleistungen 641,4 677,0 7071 684,3 690,3 696,2 7071 715,9 722,6

Finanzderivate und Mitarbeiteraktienoptionen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Sonstige Forderungen 2) 38,4 37,1 36,7 37,1 37,0 36,8 36,7 36,7 36,7

Insgesamt 4462,8) 46742 48712 4722,6) 47422 47915\ 48712 49257 49829
Verbindlichkeiten

Kredite insgesamt 15239 15384 1548,9 15348 1540,5 1548,5 15489 1549,3 1555,2

kurzfristige Kredite 72,8 71,5 66,4 69,1 68,8 68,7 66,4 67,2 67,7

langfristige Kredite 1451,0 1467,0 1482,5 1465,7 1471,7 1479,9 14825 1482,0 14875

nachrichtlich:

Wohnungsbaukredite 1053,4 1072,2 1091,7 1073,7 1079,4 1087,9 1091,7 1092,6 10984

Konsumentenkredite 200,4 194,3 188,7 190,7 191,9 190,2 188,7 190,1 189,9

Gewerbliche Kredite 270,1 271,4 268,0 269,8 268,6 270,0 268,0 266,2 266,5

nachrichtlich:

Kredite von Monetaren Finanzinstituten 14325 1446,6 14584 14436 14488 1456,4 14584 1457,4 1463,5

Kredite von sonstigen Finanzinstituten 91,3 91,8 90,5 91,2 91,7 92,1 90,5 91,9 91,7

Kredite vom Staat und Ausland 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Finanzderivate 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
Sonstige Verbindlichkeiten 13,1 14,9 14,9 171 16,1 16,2 14,9 16,1 15,9
Insgesamt 1536,9 1553,4 1563,7 1551,9 1556,6 1564,8 1563,7 1565,4 1571,0

1 Einschl. nichtborsennotierte Aktien und sonstige Anteilsrechte. 2 Einschl. verzins-
lich angesammelte Uberschussanteile bei Versicherungen.
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X. Offentliche Finanzen in Deutschland

1. Gesamtstaat: Defizit und Schuldenstand in Maastricht-Abgrenzung

Quelle: Statistisches Bundesamt und eigene Berechnungen. 1 Der Finanzierungssaldo
gemaR ESVG 2010 entspricht der Maastricht-Abgrenzung. 2 Einschl. der Erlése aus
der Frequenzversteigerung 2010 in Hohe von 4,4 Mrd €. 3 Vierteljahresangaben in

Sozialver- Sozialver-
Gesamtstaat Bund Lander Gemeinden sicherungen Gesamtstaat Bund Lander Gemeinden sicherungen
Mrd € in % des BIP
Finanzierungssaldo "
- 05 14,7 - 15 9,3 6,4 0,0 0,6 0,1 0,4 0,3
- 745 38,0 - 193 - 27 - 14,4 3,0 1,5 0,8 - 01 - 06
-104,8 82,2 - 204 - 62 + 39 - 41 3,2 0,8 - 02 + 02
- 233 271 - 13,0 + 14 + 15,4 - 09 1,0 0,5 + 0,1 + 06
+ 2,6 14,7 - 57 + 4,7 + 18,3 + 01 0,5 0,2 + 0,2 + 0,7
+ 4.2 4,5 - 28 + 53 + 6,1 + 01 0,2 0,1 + 0.2 + 02
+ 94 6,1 - 05 + 4.2 + 11,8 + 07 0,5 0,0 + 03 + 09
- 68 8,6 - 52 + 05 + 64 - 05 0,6 0,4 + 0,0 + 05
+ 7.8 2,3 - 01 + 6.2 + 39 + 06 0,2 0,0 + 04 + 03
- 36 2,2 - 27 - 09 + 2,2 - 03 0,2 0,2 - 01 + 0,2
+ 17,3 33 + 15 + 6,0 + 66 + 12 0,2 0,1 + 04 + 05
Schuldenstand 3 Stand am Jahres- bzw. Quartalsende
1660,2 1010,8 539,1 125,6 1.5 64,9 39,5 21,1 4,9 0,1
17785 1079,7 581,3 132,0 1,3 72,4 43,9 23,7 54 0,1
2067,4 13184 628,0 137,4 1.3 80,3 51,2 24,4 53 0,1
2095,6 1327,4 642,8 141,8 1,3 77,6 49,2 23,8 53 0,0
2173,6 13723 671,5 145,6 1.2 79,0 49,9 24,4 53 0,0
2159,5 1376,1 652,5 148,2 1,3 76,9 49,0 23,2 53 0,0
21258 1348,2 649,8 1451 1,3 78,2 49,6 23,9 53 0,0
2172,0 13771 669,1 144,4 1,3 79,6 50,5 24,5 53 0,0
2 166,7 1360,7 678,9 143,8 1.3 791 49,7 24,8 52 0,0
2173,6 13723 671,5 145,6 1.2 79,0 49,9 24,4 53 0,0
2162,1 13725 663,3 147,0 1,2 78,6 49,9 241 53 0,0
2162,6 1380,3 653,1 146,7 1.1 78,1 49,8 23,6 53 0,0
21439 1365,8 646,1 147,4 1.1 76,9 49,0 23,2 53 0,0
2159,5 1376,1 652,5 148,2 1.3 76,9 49,0 23,2 53 0,0
21474 1373,0 642,4 147,5 1,2 75,6 48,3 22,6 5,2 0,0
2154,7 1381,4 640,2 148,3 11 75,3 48,3 22,4 5,2 0,0
2155,2 13774 644,2 148,7 1.1 74,8 47,8 22,3 52 0,0

% des BIP sind auf die Wirtschaftsleistung der vier vorangegangenen Quartale bezo-

gen.

2. Gesamtstaat: Einnahmen, Ausgaben und Finanzierungssaldo in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen

Quelle: Statistisches Bundesamt. * Ergebnisse gemal$ ESVG 2010. 1 Steuern und So-
zialbeitrdge zzgl. Zollen. 2 Einschl. der Erlése aus der Frequenzversteigerung 2010 in

Einnahmen Ausgaben
davon: davon: Nach-
richtlich:
Arbeit- Brutto- Finan- Fiskalische
Sozial- Sozial- nehmer- investi- zierungs- Belastung
insgesamt Steuern beitrage sonstige insgesamt leistungen  |entgelte Zinsen tionen sonstige saldo insgesamt 1)
Mrd €
1111,8 585,9 412,4 113,4 1112, 592,5 189,1 51,4 210,8 - 05 1003,1
1090,8 554,5 415,6 120,6 165, 625,2 197,8 56,2 221,2 - 745 9741
11104 556,2 426,2 128,1 2) 1215, 634,7 203,5 58,9 2) 254,8| 2) -104,8 986,5
1179,5 598,9 442,2 138,3 1202, 634,6 208,2 61,2 231,7 - 233 1045,8
1217,8 624,1 454,3 139,5 1215, 645,6 212,7 62,1 231,7 + 2,6 1082,9
12494 642,5 465,4 141,6 5, 666,8 217,6 62,8 241,8 + 42 1112,2
in % des BIP
43,5 16,1 4,4 43,5 23,2 7, 2,0 8,2 - 00 39,2
44,4 16,9 4,9 47,4 25,4 8, 23 9,0 - 30 39,7
43,1 16,5 5,0 2) 47,2 24, 7, 2,3 2) 99| 2 - 41 38,3
43,7 16,4 51 44,6 23, 7, 23 8,6 - 09 38,7
44,3 16,5 5.1 44,2 23, 7, 2,3 8,4 + 0,1 39,4
44,5 16,6 5,0 44,3 23, 7, 2,2 8,6 + 01 39,6
Zuwachsraten in %
+ 9 + 3 + 2,0 + 38 + + 1 + 2, + + 79 + 98 + 2,8
- 19 - 54 + 08 + 64 + + 5 + 4, - + 93 + 50 - 29
+ 1,8 + 03 + 25 + 6,2 + + 1 + 2, - + 48 + 151 + 1,3
+ 6.2 + 7,7 + 3,8 + 80 - - 0 + 2, + + 38 - 91 + 60
+ 3,3 + 4,2 + 2,7 + 08 + + 1 + 2, - + 1,6 + 0,0 + 35
+ 26 + 30 + 24 + 15 + + 3 + 2, - + 10 + 43 + 2,7

Hohe von 4,4 Mrd €, die in den VGR von den sonstigen Ausgaben abgesetzt werden.
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3. Gesamtstaat: Haushaltsentwicklung (Finanzstatistik)
Mrd €
Offentliche Haushalte
Gebietskorperschaften 1) Sozialversicherungen 2) insgesamt
Einnahmen Ausgaben
darunter: darunter: 3)
Finan- Finan-
zielle Per- zielle
Trans- sonal- Laufen- |Zins- Sach- Trans-
ins- aktio- ins- aus- de Zu- |aus- investi- |aktio- Einnah-  |Aus- Ein- Aus-
gesamt 4) |Steuern |nen5) |gesamt4) |gaben |schiisse |gaben |tionen |nen5) |Saldo men 6)  |gaben Saldo nahmen |gaben Saldo
642,8 538,2 18,1 644,0 176,5 256,5 66,0 33,7 951 - 1,2 475,3 466,5 + 88| 10236| 10160f + 7,6
665,7 561,2 13,9 674,9 180,2 272,8 67,2 35,0 185 - 92 485,5 479,0 + 6,5] 10551 1057,7) - 27
623,0 524,0 7.1 7131 187,1 286,6 63,4 38,6 34,8 - 90,1 492,1 506,0 -14,0) 1013,4| 1117,5] -104,0
634,7 530,6 7.9 713,6 190,7 308,5 57,7 39,7 1,4, - 789 516,5 512,9 + 3,7| 10337 11089| - 752
689,6 573,4 22,8 711,6 194,3 301,3 56,8 38,5 13,7 - 22,0 526,3 511,3 +150| 11042 11112y - 7,0
7441 600,0 14,6 765,4 217,8 285,1 69,9 41,0 255 - 21,3 536,1 518,8 +17,3| 1170,0f 11740 - 40
761,6 619,7 14,7 771,0 224,3 286,6 66,2 42,4 238 - 94 537,4 531,7 + 57| 11985| 12022 - 3,7
174,0 142,9 2,5 192,5 51,7 75,6 28,0 6,9 3,4 - 185 129,1 128,5 + 0,7 274,8 292,6| - 17,8
190,4 150,4 2,7 179,8 52,8 68,0 17,2 8,2 3,2 + 10,6 132,2 128,0 + 4,2 296,2 281,5 + 14,7
178,1 147,5 4,3 182,4 53,7 66,6 17,7 10,4 3,9 - 43 130,2 1289 + 1,3 282,5 2856 - 3,0
199,1 159,4 4,9 209,3 58,7 73,4 6,8 14,2 14,8 - 10,2 143,4 133,3 +10,1 3133 3134 - 01
177,8 148,6 2,6 187,2 53,5 74,8 22,5 5,9 29| - 93 128,5 132,3 - 38 281,2 294,31 - 131
193,5 155,3 4,8 184,2 54,4 68,6 14,2 8,4 80l + 93 133,1 132,6 + 0,5 301,7 291,91 + 99
183,4 151,8 2,4 191,4 54,9 70,8 20,1 1,4 32| - 81 131,6 132,6 - 10 290,0 299,1 - 91
204,4 164,2 4,6 206,4 60,5 70,9 9,9 15,4 8,3 - 20 142,7 134,2 + 85 321,6 3151 + 6,5
186,8 153,6 2,0 192,3 56,0 77,7 20,1 7.6 23| - 55 132,8 136,1 - 33 294,6 3034, - 838
191,9 157,4 2,2 186,3 56,2 71,8 9,8 9,5 821 + 56 136,4 135,8 + 0,6 303,3 2971 + 62

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statistischen Bundes-
amtes. 1 Jahresangaben gemaR den Rechnungsergebnissen des Statistischen Bundes-
amtes. Eigene Zuschatzungen fiir die noch nicht vorliegenden Berichtsjahre nach
2011. Die Vierteljahresangaben enthalten zwar nicht die in den Rechnungsergebnis-
sen einbezogenen Zweckverbande, dafirr aber zahlreiche weitere Extrahaushalte, die
dem Staatssektor in der Abgrenzung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen zu-
zurechnen sind. Ab 2012 auch einschl. Bad Bank FMSW. 2 Die Jahresergebnisse wei-
chen dariiber hinaus von der Summe der Vierteljahreszahlen ab, da es sich bei Letzte-

ren stets um vorldufige Angaben handelt. Vierteljahresangaben bei einzelnen Versiche-
rungszweigen geschatzt. 3 Die Entwicklungen bei den ausgewiesenen Ausgabenar-
ten werden teilweise durch statistische Umstellungen beeinflusst. 4 Einschl. Differen-
zen im Verrechnungsverkehr zwischen den Gebietskorperschaften. 5 Auf der Einnah-
menseite beinhaltet dies als Beteiligungsverauferungen und als Darlehensriickflisse
verbuchte Erlése, auf der Ausgabenseite Beteiligungserwerbe und Darlehensverga-
ben. 6 Einschl. der Liquiditatshilfen des Bundes an die Bundesagentur flr Arbeit.

4. Gebietskorperschaften: Haushaltsentwicklung von Bund, Landern und Gemeinden (Finanzstatistik)

Mrd €

Bund Lander 2) 3) Gemeinden 3)

Einnahmen 1) Ausgaben Saldo Einnahmen Ausgaben Saldo Einnahmen Ausgaben Saldo
278,1 292,8 - 14,7 2731 265,5 + 76 169,7 161,5 + 82
292,8 304,6 - 11,8 276,2 275,7 + 05 176,4 168,0 + 84
282,6 3171 - 345 260,1 287,1 - 269 170,8 1783 - 75
288,7 3331 - 44,4 266,8 287,3 - 20,5 175,4 182,3 - 69
307,1 324,9 - 17,7 286,5 295,9 - 94 183,9 184,9 - 10
312,5 3353 - 22,8 311,0 316,1 - 51 200,0 198,5 + 15
313,2 335,6 - 22,4 324,3 324,2 + 01 207,6 206,3 + 1,3
65,4 83,1 - 17,7 74,6 76,2 - 1,7 39,6 44,6 - 49
78,0 72,2 + 58 75,8 74,4 + 14 48,8 47,0 + 1,8
771 85,1 - 80 77,5 78,7 - 1,2 50,7 48,9 + 1,8
91,9 94,8 - 29 82,1 86,4 - 43 58,9 56,5 + 24
66,9 79,9 - 13,0 77,4 77.9 - 05 42,1 46,4 - 43
78,7 77,8 + 09 81,5 781 + 33 51,7 48,4 + 34
77,4 85,2 - 78 78,7 78,9 - 02 51,5 52,1 - 05
90,2 92,7 - 25 85,8 88,6 - 29 60,3 57,9 + 2,4
69,8 80,5 - 10,7 80,3 81,0 - 07 45,1 49,9 - 48
77,7 76,7 + 10 82,3 80,4 + 19 54,9 52,2 + 2,7
82,5 85,3 - 28 82,7 80,4 + 23 53,9 54,5 - 06

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statistischen Bundes-
amtes. 1 Soweit die Gewinnabfilhrung der Bundesbank nach Uberschreiten eines
Schwellenwerts bei Sondervermégen des Bundes zur Schuldentilgung eingesetzt
wird, bleibt sie hier unberticksichtigt. 2 Einschl. der Kommunalebene der Stadtstaa-
ten. 3 Fiir Lander ab 2011, fiir Gemeinden ab 2012 Quartalsdaten der Kern- und der

zum Staatssektor zdhlenden Extrahaushalte, bis einschl. 2013 ohne Zweckverbande.
Jahresangaben bis einschl. 2011 ohne Extrahaushalte, aber mit Zweckverbanden und
Sonderrechnungen geméaR den Rechnungsergebnissen des Statistischen Bundesam-
tes, fur die Folgejahre eigene Zuschatzungen.
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X. Offentliche Finanzen in Deutschland

5. Gebietskorperschaften: Steuereinnahmen

Mio €
Bund, Lander und Europaische Union
Nachrichtlich:
Saldo nicht Im Bundeshaus-
Européische verrechneter halt abgesetzte
Insgesamt zusammen Bund 1) Lander 1) Union 2) Gemeinden 3) Steueranteile 4) Betrage 5)

538 243 465 554 251747 191 558 22249 72 551 + 138 21643

561182 484 182 260 690 200 411 23081 77 190 - 190 21510

524 000 455615 252 842 182 273 20501 68 419 - 34 24 846

530 587 460 230 254 537 181 326 24 367 70 385 - 28 28726

573 352 496 738 276 598 195 676 24 464 76 570 + 43 28 615

600 046 518 963 284 801 207 846 26316 81184 - 101 28 498

619 708 535173 287 641 216 430 31101 84274 + 262 27775

143 334 122 846 62 467 50 558 9 821 13 945 + 6543 6831

150 393 129 545 72573 51679 5293 20978 - 131 6878

147 755 127 189 70 803 50 981 5404 20522 + 44 7 643

158 564 139 383 78 958 54 628 5798 25739 - 6558 7 145

148 936 126 532 63 351 52 078 11103 15051 + 7 353 6494

155 507 133 820 72708 54 570 6542 21934 - 246 6914

151383 130 589 71238 52 601 6750 20948 - 155 7554

163 882 144 230 80 343 57 181 6706 26 341 - 6690 6813

153 971 130 986 64 962 54529 11495 15 287 + 7 698 6638

158 118 135 358 72 082 56 178 7 098 23160 - 400 6803

135 698 7571 55194 4794 7577

36 898 20588 14779 1531 2271

37 350 21676 14312 1362 2271

38001 21180 15 346 1475 2251

40 044 22153 15 602 2289 . 2251
Quellen: Bundesministerium der Finanzen, Statistisches Bundesamt, eigene Berechnun- des  verbuchten = Mehrwertsteuer- und  Bruttonationaleinkommen-Eigenmit-

gen. 1 Vor Abzug bzw. Zusetzung der vom Bund an die Lander Uberwiesenen Bundes-
erganzungszuweisungen (BEZ), Anteile am Energiesteueraufkommen, Kompensation
fiir die Ubertragung der Kraftfahrzeugsteuer auf den Bund und Konsolidierungshil-
fen. Zum Umfang dieser im Bundeshaushalt von den Steuereinnahmen abgesetzten
Betrage siehe letzte Spalte. 2 Zélle sowie die zulasten der Steuereinnahmen des Bun-

6. Bund, Lander und EU: Steuereinnahmen nach Arten

tel. 3 Einschl. Gemeindesteuern der Stadtstaaten.

Inklusive

Einnahmen aus Off-

shore-Windparks. 4 Differenz zwischen dem in der betreffenden Periode bei den Lan-
derkassen eingegangenen Gemeindeanteil an den gemeinschaftlichen Steuern (s. hier-
zu Tabelle X. 6) und den im gleichen Zeitraum an die Gemeinden weitergeleiteten Be-

trdgen. 5 Umfang der in FuBnote 1 genannten Positionen.

Mio €
Gemeinschaftliche Steuern Nach-
richtlich:
Einkommensteuern 2) Steuern vom Umsatz 5) Gemein-
deanteil
Ver- Ge- an den
anlagte werbe- gemein-
Ein- Korper- Kapital- Einfuhr-  |steuer- |Bundes- schaft-
zu- Lohn- kommen- |schaft- ertrag- zu- Umsatz- | umsatz- umla- steuern | Lander- EU- lichen
Insgesamt 1) |sammen steuer 3) steuer steuer steuer 4 |sammen steuer steuer gen6 |7 steuern 7) |Zolle Steuern
493 817 204 698 131774 25027 22929 24 969 169 636 127 522 42114 6975| 85690 22 836 3983 28 263
515 498 220483 141 895 32685 15 868 30035 175989 130789 45 200 6784| 86302 21937 4002 31316
484 880 193 684 135165 26 430 7173 24916 176 991 141 907 35084| 4908| 89318 16 375 3604 29 265
488731 192 816 127 904 31179 12 041 21691 180042 | 136459 43 582 5925| 93426 12146| 4378 28501
527 255 213534 139 749 31996 15634 26 155 190 033| 138957 51076 6888 99133 13 095 4571 30517
551785 231555 149 065 37 262 16 934 28294 194 635| 142439 52 196 7137 99794 14 201 4462 32822
570213 245909 158 198 42 280 19 508 25923 196 843 | 148315 48528 7053| 100454 15723 4231 35 040
130 623 56 569 34106 8456 5471 8537 48 966 36 340 12 626 275| 20059 3629 1126 7777
137 597 59 832 36 148 10010 4995 8679 46 600 32871 13730 1661 25235 3255 1013 8052
135170 54 841 36 582 8877 2532 6 850 49 147 36 232 12915 1841 24 423 3718 1200 7 981
148 394 60313 42 230 9919 3936 4228 49 922 36 995 12926 3360 30077 3600 1123 9011
135 026 59 835 36 468 10 750 6014 6603 49 167 37 466 11701 125 20971 3889 1039 8493
142 450 64 448 38 827 11084 5427 9110 47 136 35052 12 083 1799| 24355 3762 950 8630
138 958 56 791 38 008 9815 3309 5659 50033 37661 12372 1875| 25011 41 1137 8369
153779 64 834 44 896 10 631 4757 4551 50 507 38136 12372 3254| 30116 3961 1106 9548
140 035 62 941 39 035 11 808 5610 6 487 50533 38904 11629 134| 20893 4481 1053 9 049
144 418 65 233 40 767 11963 5068 7435 49 166 37194 11972 1785| 22874 4318 1042 9 059
144 482 60 838 40 538 10 022 4314 5965 51148 38733 12415 1911 24 945 4395 1244 8783
39 051 11898 12095 - 284 - 1100 1187 16 123 12034 4089 1471 7780 1383 397 2153
39479 12 264 12046 - 602 - 351 1171 17135 12778 4357 216 8199 1288 377 2129
40 258 13067 12876 - 323] - 1203 1717 16 083 11710 4372 1476 7754 1448 431 2 257
42 368 13123 129161 - 3681 - 489 1064 19 002 14 453 4549 245 8198 1390 410 2323

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, eigene Berechnungen. 1 Im Gegensatz zur
Summe in Tabelle X. 5 sind hier die Einnahmen aus der Gewerbesteuer (abziglich der
Umlagen), aus den Grundsteuern und aus sonstigen Gemeindesteuern sowie der Sal-
do nicht verrechneter Steueranteile nicht enthalten. 2 Aufkommensanteile von
Bund/Landern/Gemeinden (in  %): Lohn- und veranlagte Einkommensteuer
42,5/42,5/15, Korperschaftsteuer und nicht veranlagte Steuern vom Ertrag 50/50/-,
Abgeltungsteuer auf Zins- und VerduRerungsertrage 44/44/12. 3 Nach Abzug von Kin-

dergeld und Altersvorsorgezulage. 4 Abgeltungsteuer auf Zins- und VerauRerungser-
trdge, nicht veranlagte Steuern vom Ertrag. 5 Die haufiger angepasste Verteilung des
Aufkommens auf Bund, Lander und Gemeinden ist in § 1 FAG geregelt. Aufkommens-
anteile von Bund/Landern/Gemeinden (in %) fir 2013: 53,4/44,6/2,0. Der EU-Anteil
geht vom Bundesanteil ab. 6 Anteile von Bund/Landern (in %) fiir 2013:
22,3/77,7. 7 Aufgliederung s. Tabelle X. 7.
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7. Bund, Lander und Gemeinden: Einzelsteuern
Mio €
Bundessteuern 1) Landersteuern 1) Gemeindesteuern
darunter:
Kraft- Kraft-
Soli- Versi- fahr- Brannt- fahr- Grund- Erb-
Zeit Energie- | Tabak- daritats- | cherung- |zeug- Strom- wein- zeug- erwerb- | schaft- sonstige |ins- Gewerbe- | Grund-
steuer steuer zuschlag  |steuer steuer 2) |steuer abgaben |sonstige |steuer 2) |steuer steuer 3) gesamt steuer 4) | steuern
2007 38955 14 254 12 349 10331 . 6 355 1959 1488 8898 6952 4203 2783 51401 40 116 10713
2008 39248 13574 13146 10478 . 6261 2126 1470 8 842 5728 4771 2596 52 468 41 037 10 807
2009 39822 13 366 11927 10 548 3803 6278 2101 1473 4398 4857 4550 2571 44 028 32421 10936
2010 39838 13492 11713 10 284 8488 6171 1990 1449 . 5290 4 404 2452 47 780 35712 11315
2011 40 036 14414 12781 10 755 8422 7 247 2149 3329 . 6 366 4246 2484 52 984 40 424 11674
2012 39305 14 143 13624 11138 8443 6973 2121 4047 . 7 389 4305 2508 55398 42 345 12017
2013 39 364 13 820 14378 11553 8490 7 009 2102 3737 . 8394 4633 2 696 56 549 43 027 12377
2012 1.Vj. 4 406 2 305 3308 5180 2328 1714 576 241 . 1876 1057 696 12 986 9981 2717
2.Vj. 9707 3550 3644 2011 2258 1966 490 1610 . 1683 972 601 14 457 11166 3048
3.Vj. 10015 3610 3183 2161 2 005 1567 506 1376 . 1913 1210 594 14 426 10 545 3604
4.Vj. 15177 4678 3489 1785 1852 1727 549 820 . 1917 1066 617 13529 10 652 2 648
2013 1.Vj. 4672 2141 3473 5429 2304 1797 580 575 . 2144 1007 738 14 035 10912 2 803
2.Vj. 9472 3504 3843 2050 2284 2009 471 721 . 1942 1137 683 14 858 11377 3205
3.Vj. 10 101 3858 3314 2 255 2053 1602 507 1320 . 2203 1261 647 14 299 10339 3659
4.Vj. 15119 4316 3748 1818 1849 1600 545 1121 . 2106 1227 628 13 357 10 400 2710
2014 1.Vj. 4675 2477 3577 5642 1861 1550 556 555 . 2 385 1314 782 14 070 10 829 2 880
2.Vj. 9 868 3708 3955 2 096 2517 1718 470 —1458 . 2149 1501 668 15 485 11 684 3495
3.Vj. 10 029 3735 3498 2423 2265 1716 499 779 . 2387 1331 677
2013 Okt. 3423 1318 757 519 688 558 158 360 . 735 425 224
Nov. 3415 1349 748 787 594 614 170 523 . 722 358 208
2014 Okt. 3319 1342 826 535 676 578 148 331 . 815 417 216
Nov. 3447 1357 788 827 663 577 170 371 . 765 426 199
Quellen: Bundesministerium der Finanzen, Statistisches Bundesamt, eigene Berechnun- Zeit danach sind kassentechnisch bedingt. 3 Insbesondere Rennwett- und Lotteriesteu-
gen. 1 Fir die Summe siehe Tabelle X. 6. 2 Ab dem 1. Juli 2009 steht das Aufkom- er sowie Biersteuer. 4 Inklusive Einnahmen aus Offshore-Windparks.
men aus der Kraftfahrzeugsteuer dem Bund zu. Buchungen bei den Landern in der
8. Deutsche Rentenversicherung: Haushaltsentwicklung sowie Vermégen
Mio €
Einnahmen 1) 2) Ausgaben 1) 2) Vermogen 1) 5)
darunter: darunter: Beteili-
Saldo der gungen, Nach-
Kranken- Ein- Darlehen richtlich:
Zahlun- versiche- nahmen und Verwal-
ins- gen des ins- rung der und Ein- Wertpa- Hypo- Grund-  |tungsver-
Zeit gesamt Beitrdge 3)  |Bundes gesamt Renten Rentner 4) | Ausgaben insgesamt lagen 6) piere theken 7) | stlicke mogen
2007 236 642 162 225 72928 235459 201 642 13 665 + 1183 12196 11270 765 46 115 4819
2008 242770 167 611 73381 238995 204 071 14 051 + 3775 16 531 16313 36 56 126 4 645
2009 244 689 169 183 74 313 244 478 208 475 14 431 + 211 16 821 16614 23 64 120 4525
2010 250133 172 767 76 173 248 076 211852 14 343 + 2057 19 375 18 077 1120 73 105 4 464
2011 254 968 177 424 76 200 250 241 212 602 15015 + 4727 24 965 22241 2519 88 117 4379
2012 259 700 181262 77 193 254 604 216 450 15283 + 5096 30481 28519 1756 104 102 4315
2013 260 166 181991 77 067 258 268 219 560 15528 + 1898 33114 29193 3701 119 100 4 250
2012 1.Vj. 62 038 42 411 19318 62 883 53747 3779 - 845 24 261 21839 2219 88 116 4 366
2.Vj. 64721 45318 19 086 62 885 53532 3772 + 1836 26 026 23950 1869 92 115 4356
3.Vj. 63 669 44188 19193 64 275 54788 3866 - 606 25968 23 265 2509 94 100 4328
4.Vj. 68 656 49 337 19 059 64 262 54 683 3858 + 4394 30935 28 483 2256 95 101 4336
2013 1.Vj. 62 211 42779 19173 64 193 54 940 3871 - 1982 28616 26 044 2356 106 110 4292
2.Vj. 64 751 45 399 19 090 64 188 54 660 3858 + 563 29380 26 938 2221 111 110 4294
3.Vj. 63610 44194 19 154 64 775 55 169 3898 - 1165 28 647 25262 3161 113 110 4291
4.Vj. 69 503 49 609 19 626 64 855 55108 3894 + 4648 33667 29201 4251 114 101 4290
2014 1.Vj. 64 138 44 355 19534 64615 55 266 3897 - 477 32 669 28 668 3781 121 99 4251
2.Vj. 66 857 47 145 19 453 64 697 55 085 33891 + 2160 35181 31167 3791 126 97 4260
3.Vj. 66 129 45992 19 865 66 801 56 909 3991 - 672 33678 30 264 3191 129 94 4256
Quellen: Bundesministerium fir Arbeit und Soziales sowie Deutsche Rentenver- cher Geldleistungen. 4 Bis 1.Vj. 2004 einschl. Pflegeversicherung der Rentner. 5 Ent-
sicherung. * Ohne ,Deutsche Rentenversicherung Knappschaft-BahnSee” 1 Die end- spricht im Wesentlichen der Nachhaltigkeitsriicklage. Stand am Jahres- bzw. Viertel-
gliltigen Jahresergebnisse weichen von den Vierteljahresergebnissen ab, da es sich jahresende. 6 Einschl. Barmittel. 7 Ohne Darlehen an andere Sozialversicherungstra-
bei diesen stets um vorldufige Angaben handelt. 2 Einschl. Finanzausgleichsleistun- ger.

gen. Ohne Ergebnisse der Kapitalrechnung. 3 Einschl. Beitrage fir Empfanger offentli-
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X. Offentliche Finanzen in Deutschland

9. Bundesagentur fiir Arbeit: Haushaltsentwicklung »

Mio €
Einnahmen Ausgaben
Zuschuss
darunter: darunter: zum Defizit-
ausgleich
Saldo der |bzw.
Insolvenz- Arbeits- Kurz- Ein- Ver- Einnahmen | Darlehen
ins- geld- Bundes- ins- losen- arbeiter- berufliche gliederungs-| Insolvenz-  |waltungs- |und Aus- |des
gesamt 1) Beitrage umlage beteiligung |gesamt geld 2) geld 3) Forderung 4) |beitrag 5) | geld ausgaben 6) | gaben Bundes
42 838 32 264 674 6 468 36 196 16 934 533 8259 1945 696 3896| + 6642 -
38 289 26 452 673 7583 39407 13 864 544 8586 5000 654 4495 - 1118 -
34 254 22 046 711 7777 48 057 17 291 5322 9849 4 866 1617 5398| - 13804 -
37 070 22614 2929 7927 45213 16 602 4125 9297 5256 740 5322| - 8143 5207
37 563 25433 37 8 046 37524 13776 1324 8369 4510 683 5090| + 40 -
37 429 26 570 314 7238 34 842 13823 828 6699 3822 982 5117| + 2587 -
32636 27 594 1224 245 32574 15411 1082 6040 912 5349| + 61 -
9709 6175 69 2693 8452 3773 449 1924 -0 211 1185| + 1257 -
8331 6620 78 872 7816 3457 229 1762 0 329 1191 + 515 -
7 501 6508 80 70 7539 3307 82 1462 368 218 1249 - 37 -
11888 7 267 86 3603 11035 3286 68 1551 3454 223 1493) + 853 -
7762 6429 276 245 8612 4301 494 1493 194 1193 - 850 -
8041 6870 310 - 8230 3969 384 1498 204 1266) — 189 -
7 898 6708 303 - 7 580 3644 109 1420 228 1284) + 318 -
8935 7 587 335 - 8153 3497 96 1630 287 1606| + 782 -
7 844 6 696 299 - 8693 4379 311 1605 199 1239) - 849 -
8352 7143 331 - 8036 3902 197 1593 211 1259 + 316 -
8249 6991 318 - 7 551 3641 123 1458 163 13131 + 698 -

Quelle: Bundesagentur flir Arbeit. * Ohne Versorgungsfonds. 1 Ohne Zuschuss zum
Defizitausgleich bzw. Darlehen des Bundes. 2 Arbeitslosengeld bei Arbeitslosig-
keit. 3 Einschl. Saison- und Transferkurzarbeitergeld, Transfermafnahmen und Erstat-
tungen von Sozialbeitragen. 4 Berufliche Bildung, Forderung der Arbeitsaufnahme, Re-

10. Gesetzliche Krankenversicherung: Haushaltsentwicklung

habilitation, Entgeltsicherung und Foérderung von Existenzgriindungen. 5 Bis einschl.
2012. Von 2005 bis 2007: Aussteuerungsbetrag. 6 Einschl. Einzugskostenvergiitung
an andere Sozialversicherungstrager, ohne Verwaltungskosten im Rahmen der Grund-
sicherung fur Arbeitsuchende.

Mio €
Einnahmen 1) Ausgaben 1)
darunter: darunter:
Kranken- R Zahn- Saldo der
haus- Avrztliche arztliche Ver- Einnahmen
ins- Bundes- ins- behand- Arznei- Behand- Behand- Heil- und Kranken- waltungs- und Aus-
gesamt Beitrage 2) | mittel 3) gesamt lung mittel lung lung 4) Hilfsmittel geld ausgaben 5) | gaben
156 058 149 964 2 500 154 314 50 850 27791 24788 10 687 8692 6017 8472 + 1744
162 516 155 883 2500 161 334 52623 29145 25 887 10926 9 095 6583 8680 + 1182
169 837 158 662 7 200 170 825 55977 30 696 27 635 11219 9578 7 258 8949| - 988
179 529 160 797 15 700 175 804 56 697 30147 28 432 11419 10 609 7797 9554| + 3725
189 049 170 875 15 300 179 599 58 501 28939 29 056 11651 11193 8529 9488| + 9450
193 314 176 388 14 000 184 289 60 157 29 156 29 682 11749 11477 9171 9711 + 9025
196 405 182179 11 500 194 537 62 886 30052 32799 12619 12 087 9758 9979 + 1867
46 433 42 249 3500 45 971 15579 7424 7 502 2971 2 664 2336 2195| + 462
47 942 43739 3500 46 178 15115 7419 7 515 3015 2874 2281 2244\ + 1764
47 653 43 648 3499 45 842 15 049 7221 7 342 2843 2872 2220 2283 + 1811
51162 46 727 3501 46 576 14548 7 305 7 465 2989 3065 2333 2936 + 4586
47 115 43 645 2875 48 030 15 955 7 445 8258 3139 2786 2518 2256| - 915
48 604 45199 2875 48 577 15815 7 486 8227 3142 3007 2 465 2336 + 26
48 337 44917 2875 48 435 15 839 7 456 8 149 3070 3043 2 356 2378 - 98
52127 48 392 2875 49 451 15295 7759 8 200 3218 3264 2 409 2958| + 2676
49 164 45113 3500 50990 16 868 8097 8582 3262 3029 2693 2313 - 1827
49 290 46 757 1769 51332 16 463 8234 8 600 3304 3282 2 651 2404 - 2042
49 992 46 637 2634 51035 16 335 8 266 8392 3152 3313 2 607 23911 - 1043

Quelle: Bundesministerium fiir Gesundheit. 1 Die endguiltigen Jahresergebnisse wei-
chen von der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei diesen stets um vorlaufi-
ge Angaben handelt. Ohne Einnahmen und Ausgaben im Rahmen des Risikostruktur-
ausgleichs. 2 Einschl. Beitrdge aus geringfligigen Beschaftigungen. 3 Bundeszuschuss
und Liquiditatshilfen. 4 Einschl. Zahnersatz. 5 Netto, d. h. nach Abzug der Kostener-

stattungen flr den Beitragseinzug durch andere Sozialversicherungstrager. Einschl.
Verwaltungsausgaben fir Disease-Management-Programme. 6 Angaben zu einzel-
nen Ausgabenkategorien fiir 2010 wegen geanderter statistischer Abgrenzung nur be-
grenzt mit Vorjahresangaben vergleichbar.
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11. Soziale Pflegeversicherung: Haushaltsentwicklung
Mio €
Einnahmen 1) Ausgaben 1)
darunter:
Saldo der
Pflege- Voll- Beitrage zur Einnahmen
ins- darunter: ins- sach- stationdre Rentenver- Verwaltungs- und Aus-
Zeit gesamt Beitrage 2) gesamt leistung Pflege Pflegegeld sicherung 3) ausgaben gaben
2007 18 036 17 858 18 385 2475 8831 4050 861 896 - 350
2008 19785 19 608 19 163 2605 9 054 4225 868 941 + 622
2009 21300 21137 20314 2742 9274 4443 878 984 + 986
2010 21 864 21659 21539 2933 9 567 4673 869 1028 + 325
2011 22294 22145 21962 3002 9700 4735 881 1034 + 331
2012 23082 22953 22988 3135 9961 5073 881 1083 + 95
2013 24972 24 891 24 405 3389 10 058 5674 896 1155 + 567
2012 1.Vj. 5493 5450 5700 774 2 469 1248 223 283 - 207
2.Vj. 5713 5686 5656 758 2478 1254 217 276 + 57
3.Vj. 5726 5694 5774 783 2507 1269 219 262 - 49
4.Vj. 6113 6 087 5811 791 2511 1310 225 265 + 302
2013 1.Vj. 5907 5871 5916 805 2 489 1359 212 294 - 9
2.Vj. 6229 6207 6 037 827 2498 1436 217 289 + 192
3.Vj. 6183 6 166 6205 868 2534 1441 223 290 - 21
4.Vj. 6635 6619 6171 865 2537 1451 221 278 + 464
2014 1.Vj. 6168 6141 6290 871 2542 1463 229 315 - 123
2.Vj. 6404 6 386 6260 848 2554 1466 236 309 + 144
3.Vj. 6405 6 386 6442 932 2577 1481 237 299 - 37
Quelle: Bundesministerium fur Gesundheit. 1 Die endglltigen Jahresergebnisse wei- ge Angaben handelt. 2 Seit 2005: Einschl. Sonderbeitrag Kinderloser (0,25 % des bei-
chen von der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei diesen stets um vorlaufi- tragspflichtigen Einkommens). 3 Fir nicht erwerbsméRige Pflegepersonen.
12. Bund: marktmaRige Kreditaufnahme 13. Gebietskorperschaften: Verschuldung nach Glaubigern »
Mio € Mio €
Neuverschuldung,
gesamt 1) darunter: Bankensystem Inlandische Nichtbanken
Veran- Veran- Zeit
derung der derung der (Stand am Sozial-
Geldmarkt- | Geldmarkt- Jahres- bzw. Bundes- Kredit- versiche-
Zeit brutto 2) netto kredite einlagen Quartalsende) insgesamt bank institute ts)  |rungen sonstige 1) |Ausland ts)
2007 + 214995| + 6996 + 1086| — 4900 2007 1540 381 4440 456 900 68 317 473 761 500
2008 + 233356 + 26208| + 6888 + 9036 2008 1564 590 4440 435 600 62 314588 809 900
2009 + 312729| + 66 821| — 8184 + 106 2009 1657 842 4440 438 700 59 317 743 896 900
2010 + 302694| + 42397| - 5041 + 1607 2010 1732531 4440 399 900 21 382 670 945 500
2011 + 264572 + 5890| - 4876| — 9036 2011 1752 476 4440 356 600 102 408 934 982 400
2012 + 263334 + 31728| + 6183 + 13375 2012 1790 284 4 440 425 700 70 284 374 1075 700
2013 + 246781| + 19473| + 7292 - 4601 2013 p) 1816 536 4440 439 600 46 262 550 1109 900
2012 1.Vj. + 72603| + 12524 + 8251 - 2380 2012 1.Vj. 1765 630 4440 398 100 91 347 999 1015 000
2.Vj. + 68851 + 13623 + 2836| + 19969 2.Vj. 1779703 4440 409 900 92 317771 1047 500
3.Vj. + 60504| — 8627 - 8281 - 1491 3.Vj. 1771856 4440 429 400 92 277 624 1060 300
4.Vj. + 61376| + 14208| + 3376 + 10697 4.Vj. 1790 284 4440 425 700 70 284 374 1075700
2013 1.Vj. + 62030| + 9538 + 1303 - 11879 2013 1.Vj. p) 1801947 4440 430 200 20 259 087 1108 200
2.Vj. + 73126 + 8483 + 11024 + 9979 2.Vj. p) 1806017 4 440 424 900 23 283 254 1093 400
3.Vj. + 48764) - 11984 — 13555 - 18090 3.Vvj. p) 1794 367 4440 423700 28 270 699 1095 500
4.Vj. + 62862 + 13436| + 8521 + 15389 4.Vj. p) 1816 536 4440 439 600 46 262 550 1109 900
2014 1.Vj. + 43862 - 3551 - 9267 - 9556 2014 1.Vj. p) 1809 142 4440 437 500 21 235781 1131400
2.Vj. + 58 444| + 9500 + 6281 + 10589 2.Vj. p) 1821390 4440 439 300 16 249 334 1128300
3.Vj. + 47 2151 - 80351 — 21111 - 10817 3.Vj. p) 1817 786 4 440 443 200 16 267 430 1102 700
Quelle: Bundesrepublik Deutschland — Finanzagentur GmbH. Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statistischen Bun-
1 Einschl. ,Sonderfonds Finanzmarktstabilisierung” sowie der desamtes. * Ohne direkte Verschuldung der Haushalte untereinander. 1 Als Dif-
Sondervermogen ,, Investitions- und Tilgungsfonds” und ,Re- ferenz ermittelt.

strukturierungsfonds fiir Kreditinstitute”. 2 Nach Abzug der
Ruckkaufe.
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X. Offentliche Finanzen in Deutschland

14. Gebietskorperschaften: Verschuldung nach Arten

Mio €
Darlehen von
Obliga- Direkt- Nichtbanken Altschulden
Unver- tionen/ auslei-
zinsliche Schatz- hungen Aus-
Schatz- anwei- Bundes- Bundes- der Sozial- gleichs-
Ins- anwei- sungen obliga- schatz- Anleihen Tages- Kredit- versiche- forde- sonstige
gesamt sungen 1) 2) 3) tionen 2) briefe 2) anleihe institute 4) rungen sonstige 4) | rungen 5) 5) 6)
Gebietskorperschaften
1564 590 44 620 337511 172 037 9 649 584 144 3174 325648 62 83229 4443 73
1657 842 105 970 361727 174 219 9471 594 999 2 495 300927 59 103 462 4442 71
1732531 87 042 391 851 195 534 8704 628 957 1975 302 396 21 111 609 4 440 2
1752 476 60 272 414 250 214211 8208 644 894 2154 292179 102 111765 4 440 2
1779703 55392 410 186 224 607 7518 663 695 2137 295 204 92 116 431 4440 2
1771856 53325 409 957 237 746 7110 654513 1893 286 106 92 116 673 4 440 2
1790 284 57172 417 469 234 355 6818 667 198 1725 287 836 70 113198 4 440 2
1801947 56 911 416 586 248 589 6354 666 922 1580 289 193 20 111 350 4 440 2
1806017 57 919 415 548 234612 5890 679 494 1516 295 105 23 111 469 4 440 2
1794 367 54 808 417 120 247 942 4970 672 215 1464 279 657 28 111721 4 440 2
1816 536 50128 423 441 245 372 4488 684 951 1397 291948 46 110323 4 440 2
1809 142 41870 417 260 259 344 4130 688 047 1314 282 238 21 110 476 4 440 2
1821390 39 049 419 662 253 524 3773 703 513 1262 285290 16 110 859 4440 2
1817 786 34 149 427 125 265 789 3068 691 607 1219 280 225 16 110 147 4 440 2
Bund 7) 8)9) 10)

966 197 40 795 105 684 172 037 9 649 583930 3174 35291 - 11122 4443 72
1033017 104 409 113 637 174 219 9471 594 780 2 495 18 347 - 11148 4442 70
1075415 85 867 126 220 195 534 8704 628 582 1975 13 349 - 10743 4 440 2
1081304 58 297 130 648 214211 8208 644 513 2154 9382 - 9450 4440 2
1107 451 52578 122 937 224 607 7518 663 314 2137 20827 - 9092 4 440 2
1098 824 51638 120 240 237 746 7110 654 132 1893 12 646 - 8979 4 440 2
1113032 56 222 117 719 234 355 6818 666 775 1725 16 193 - 8784 4440 2
1122570 54 962 113 866 248 589 6354 666 499 1580 17 469 - 8811 4 440 2
1131053 56 494 111 826 234612 5890 678 971 1516 28735 - 8568 4440 2
1119 069 54 539 110 074 247 942 4970 671692 1464 15 246 - 8702 4 440 2
1132505 50 004 110 029 245 372 4 488 684 305 1397 23817 - 8 652 4440 2
1128 954 41 608 107 914 259 344 4130 687 001 1314 14 551 - 8651 4 440 2
1138455 37 951 105 639 253524 3773 702 467 1262 20781 - 8616 4 440 2
1130420 33293 104 763 265789 3068 690 561 1219 18 745 - 8541 4440 2

Lander

483 875 3825 231827 179 978 3 68 241 1

505 359 1561 248 091 167 310 8 88 389 1

528 619 1176 265 631 167 353 1 94 459 1

537 491 1975 283 601 154 465 62 97 387 1

536 354 2814 287 249 143 830 52 102 409 1

537 827 1687 289717 143 606 52 102 764 1

540 822 950 299 750 138 684 52 101 386 1

541 400 1949 302 720 137 220 2 99510 1

538 458 1425 303722 133435 5 99 871 1

538 070 270 307 046 130755 10 99 989 1

546 334 125 313412 134418 35 98 343 1

540 545 261 309 346 132 432 10 98 495 1

542 959 1098 314024 128 920 5 98913 1

546 951 856 322 362 125 452 5 98 276 1

Gemeinden '

114518 . - 214 110 379 60 3 866

119 466 . - 219 115 270 52 3925

128 497 . - 375 121 695 20 6 407

133 681 . - 381 128 331 40 4929

135898 . - 381 130 547 40 4930

135205 . - 381 129 854 40 4930

136 430 . - 423 132 960 18 3029

137 976 . - 423 134 505 18 3030

136 506 . - 523 132 935 18 3030

137 227 . - 523 133 656 18 3030

137 697 . - 646 133712 11 3328

139 643 . - 1046 135 256 11 3330

139977 . - 1046 135590 1 3330

140 414 . - 1046 136 027 11 3330

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statistischen Bundes-
amtes. * Ohne direkte Verschuldung der Haushalte untereinander. 1 Einschl. Finanzie-
rungsschétze. 2 Ohne den Eigenbestand der Emittenten. 3 Die Landerschatzanweisun-
gen decken auch den langfristigen Laufzeitbereich ab. 4 Im Wesentlichen Schuld-
scheindarlehen und Kassenkredite. Einschl. der bei auslandischen Stellen aufgenomme-
nen Darlehen. Sonstige Darlehen von Nichtbanken einschl. Darlehen von 6ffentlichen
Zusatzversorgungskassen und der Verbindlichkeiten aus der Investitionshilfeabga-
be. 5 Ohne Gegenrechnung offener Forderungen. 6 Hauptsachlich auf fremde Wah-
rung lautende Altschulden gemaR Londoner Schuldenabkommen, Wohnungsbau-Alt-
verbindlichkeiten sowie NVA- und WGS-Wohnungsbauverbindlichkeiten; ohne im eige-

nen Bestand befindliche Stlicke. 7 Die durch die gemeinsame Emission von Bundes-
wertpapieren aufgenommenen Schulden sind hier — im Gegensatz zur Kapitalmarktsta-
tistik — entsprechend dem vereinbarten Aufteilungsverhaltnis beim Bund und den Son-
dervermdgen nachgewiesen. 8 Ab Dezember 2008 einschl. Verschuldung des , Sonder-
fonds Finanzmarktstabilisierung”. 9 Ab Marz 2009 einschl. Verschuldung des Sonder-
vermogens , Investitions- und Tilgungsfonds”. 10 Ab Januar 2011 einschl. Verschul-
dung des Sondervermdgens ,Restrukturierungsfonds fur Kreditinstitute”. 11 Einschl.
Verschuldung der kommunalen Zweckverbande, Angaben fir andere Termine als Jah-
resende geschatzt.
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Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: November 2014. Erste Jahresergeb-
nisse flr 2014: Rechenstand Januar 2015. 1 Erbringung von freiberuflichen, wissen-

2013 2014
2012 2013 2014 2012 2013 2014 1.Vj. | 2.Vj. | 3.Vj. | 4.Vj. 1.Vj. | 2.Vj. | 3.Vj.
Position Index 2010 = 100 Veranderung gegen Vorjahr in %
Preisbereinigt, verkettet
I. Entstehung des Inlandsprodukts
Produzierendes Gewerbe
(ohne Baugewerbe) 107,3 107,5 108,7 1,4 0,2 1,1 - 35 0,9 1,1 2,5 32| - 0,1 0,9
Baugewerbe 104,1 103,8| 106,6 01| - 03 27| - 69| - 04 1,8 2,7 11,6 1,7 1,7
Handel, Verkehr, Gastgewerbe 101,6 101,6 103,7| - 2,3 0,0 2,10 - 25 0,3 , 0,8 3,0 1,6 2,0
Information und Kommunikation 116,8 118,2 120,6 53 1.2 2,0 1.1 1,2 1.1 1,2 2,1 1,9 1,9
Erbringung von Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen 102,8 101,3 100,8 20 - 15| - 05 13 - 28| - 24| - 20 02| - 02| - 15
Grundstlicks- und Wohnungswesen 101,3 101,9 1029 - 20 0,5 1,0 0,7 0,3 0,4 0,7 1,0 11 1,4
Unternehmensdienstleister 1) 102,8 103,8 105,9 0,6 0,9 2,00 - 09 14 1.5 1.8 2,8 1,6 2,4
Offentliche Dienstleister,
Erziehung und Gesundheit 102,2 102,1 103,2 1,01 - 01 1,11 - 05| - 00| - 0,0 0,3 1,6 0,9 0,8
Sonstige Dienstleister 100,7 99,1 99,5 01| - 16 04| - 28| - 1,2 - 11| - 13 08| - 01 0,6
Bruttowertschdpfung 104,0 104,1 105,6 0,5 0,1 1.4 - 1,7 0,3 0,7 1,2 2,6 0,9 1,3
Bruttoinlandsprodukt 2) 104,0 104,1 105,7 0,4 0,1 15| - 1.8 0,5 0,8 1,0 2,6 1,0 1,2
II. Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 3) 103,0 103,8 104,9 0,7 0,8 1.1 - 04 1,0 2,0 0,7 0,9 0,8 1.2
Konsumausgaben des Staates 101,9 102,7 103,7 1,2 0,7 1,0 11 0,3 1,0 0,4 0,7 11 1,3
Ausrlistungen 102,9| 100,5| 1042| - 30| - 24 3,7 - 100} - 0,2 0,1 0,1 7,4 3,0 2,6
Bauten 109,1 109,0 112,7 06| - 01 34 - 67 0,7 2,6 2,2 12,8 1,0 0,5
Sonstige Anlagen 4) 106,9| 108,22 109,5 0,1 1,3 1,2 2,0 1,3 0,7 1,1 1,2 1,2 1,2
Vorratsveranderungen 5) 6) - 1,4 02| - 03| - 02 0,1 0,5 0,2 0,2 00| - 07
Inlandische Verwendung 102,1 102,7 104,01 - 09 0,7 1.2 - 14 0,9 2,3 1,0 2,4 11 0,5
AuBenbeitrag 6) . . . 1,31 - 05 04| - 04) - 04| - 14 0,0 0,4 0,0 0,7
Exporte 1111 112,8 117,0 2,8 1,6 370 - 15 1.9 1,6 4,3 4,1 2,6 4,8
Importe 107,1 110,5| 1142 - 0,0 3,1 33| - 07 3,1 52 4,9 3,9 3,1 3,6
Bruttoinlandsprodukt 2) 104,01 1041 105,7 0,4 0,1 151 - 1,8 0,5 0,8 1,0 2,6 1,0 1,2
In jeweiligen Preisen (Mrd €)
IIl. Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 3) 1539,5| 1571,5| 1603,9 2,2 2,1 2.1 0,8 2,4 33 1,8 2,0 1.9 2,3
Konsumausgaben des Staates 521,3 541,2 561,5 3,1 3,8 3,7 4,2 3,3 4,6 3,2 3,7 4,0 4,0
Ausrlistungen 181,7| 177,9| 1844 - 22| - 21 37| - 96 0,1 0,2 0,3 7,4 2,9 2,5
Bauten 273,9 279,2 292,9 3,4 1,9 491 - 49 2,7 4,6 4,2 14,7 2,5 2,1
Sonstige Anlagen 4) 95,6 98,8| 1021 2,1 3,3 3,3 4,1 3,2 2,7 33 3,0 33 33
Vorratsveranderungen 5) - 239| -223| -308
Inlandische Verwendung 2588,2| 2646,2| 2714,0 0,8 2,2 2,6 0,3 2,6 3,7 2,3 4,0 2,6 1,8
Aufenbeitrag 161,7 163,3 189,2 . . . . . . . . . .
Exporte 1262,9| 1280,1| 13256 4,4 1,4 36 - 1,2 1.9 1,0 3,8 3,7 2,1 4,8
Importe 1101,1| 1116,9| 1136,4 2,1 1,4 1.7 - 1.3 1,3 3,1 2,6 1,9 1,2 2,1
Bruttoinlandsprodukt 2) 2749,9| 2809,5| 2903,2 1,9 2,2 3,3 0,3 2,8 2,7 2,9 4,6 2,9 3,0
IV. Preise (2010 = 100)
Privater Konsum 103,4 104,7 105,7 1,5 1,2 1,0 1,2 1,3 1,3 11 11 , ,
Bruttoinlandsprodukt 102,7| 104,8] 106,7 1,5 2,1 1,8 2,1 2,3 1,9 1,9 ,0 , ,
Terms of Trade 97,1 98,5 999| - 05 1,5 1,4 1,0 1,8 1,5 , 1,5 , ,
V. Verteilung des Volkseinkommens
Arbeitnehmerentgelt 1389,7| 14283 1481,7 3,8 2,8 3,7 2,9 2,6 2,8 2,8 3,8 3,8 3,7
Unternehmens- und Vermdgens-
einkommen 665,7| 671,6| 6942 - 33 0,9 34| - 55 4,7 1,3 4,5 72| - 03 3,3
Volkseinkommen 2055,3|2099,9| 2175,8 1,4 2,2 36| - 01 3,2 2,3 33 5,0 2,5 3,5
Nachr.: Bruttonationaleinkommen 2822,21 288191 29748 1.9 2,1 3,2 0,2 3,0 2,3 2,8 4,3 2,4 3,0

schaftlichen, technischen und sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen. 2 Brutto- sachen. 6 Wachstumsbeitrag zum BIP.
wertschépfung zuziglich Gutersteuern (saldiert mit Gutersubventionen). 3 Einschl. Pri-

vate Organisationen ohne Erwerbszweck. 4 Geistiges Eigentum (u. a. EDV-Software,
Urheberrechte) sowie Nutztiere und -pflanzen. 5 Einschl. Nettozugang an Wert-
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2. Produktion im Produzierenden Gewerbe *

Arbeitstaglich bereinigt o)

Statistisches Beiheft Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen, Tabellen 11.10 bis 11.12.
o Mithilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. 1  Entwicklung ein-
schl. Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien (Wind- und Photovoltaikanlagen).

2 Anteil an der Bruttowertschopfung zu Faktorkosten des Produzierenden Gewer-

davon:
Industrie
davon: nach Hauptgruppen darunter: ausgewdahlte Wirtschaftszweige
Herstellung
von Daten-
verarbei-
tungsgera-
Metall- ten, elektro-
erzeugung | nischen und
und -bear- | optischen Herstellung
beitung, Erzeugnissen von
Produ- Vorleistungs- |Investitions- | Gebrauchs- | Verbrauchs- |Herstellung |sowie von Kraftwagen
zierendes Bau- gliter- glter- guter- gliter- von Metall- |elektrischen |Maschinen- |und Kraft-
Gewerbe gewerbe Energie 1) zusammen | produzenten |produzenten |produzenten |produzenten |erzeugnissen |Ausristungen |bau wagenteilen
2010=100
Gewicht in % 2) 100.00 11.24 78.62 31.02 33.31 2.49 11.80 10.41 10.37 12.17 11.62
Zeit
2010 99,5 99,2 99,4 99,5 99,3 99,4 99,5 99,5 99,3 99,3 99,2
2011 106,7 107,0 108,1 107,0 11,9 104,2 101,3 109,2 110,2 113,2 112,6
2012 106,2 105,9 107,4 104,6 113,3 100,5 99,8 107,3 107,8 115,2 112,8
2013 106,4 105,6 107,8 104,4 114,0 100,1 100,7 108,3 106,0 113,7 114,8
2013 3.Vj. 107,3 17,4 108,0 106,0 112,9 98,8 101,3 109,4 106,1 112,2 114,0
4.Vj. 11,0 119,3 11,2 103,6 121,0 102,8 105,8 109,2 108,3 1231 116,8
2014 1.Vj. n 105,2|" 88,0|n 108,4 106,6 113,4 102,3 100,4 11,5 106,6 107,7 123,1
2.Vj. ] 107,3|n 110,5 n 109,6 [N 107,4 115,8 98,1 100,4 112,8 106,7 112,2 122,5
3.Vj. xn) 108,0 116,5 109,5 106,9 115,0 97,0 103,2 11,7 110,6 114,9 114,8
2013 Nov. 116,1 121,2 117,6 110,1 1281 11,7 109,1 117,5 115,5 122,9 1341
Dez. 104,5 116,8 103,2 89,7 117,9 89,7 100,1 94,6 99,1 133,6 96,1
2014 Jan. r 98,0(n 73,40 100,8 101,6 101,4 93,5 98,7 105,3 98,3 96,9 108,2
Febr. 102,40 85,4 105,9 103,8 11,5 101,0 96,4 108,4 104,5 103,5 124,0
Marz r 115,1|n 105,2 |0 118,6 114,5 127,3 112,4 106,1 120,9 1171 122,8 137,2
April ] 106,9 |» 108,6 109,1 107,8 113,6 98,1 101,9 112,7 105,4 108,1 123,1
Mai " 105,2 |0 107,6 107,4 105,6 113,2 94,7 98,4 110,5 103,7 108,9 120,9
Juni r 109,7 " 115,4 n 112,4|n 108,7 120,7 101,5 100,9 115,3 110,9 119,5 123,4
Juli 3 111,0 119,5 1131 110,2 120,6 96,7 102,7 115,1 11,3 114,2 130,3
Aug. 3)n) 100,0 11,8 100,3 101,9 99,6 83,8 101,3 104,9 105,6 106,5 84,4
Sept. 112,9 118,1 115,1 108,7 124,7 110,4 105,5 115,2 114,9 1241 129,6
Okt. X 113,6 120,7 114,6 110,7 120,4 107,9 109,7 117,4 113,9 116,5 125,4
Nov. x)p) 115,5 120,5 117,2 109,1 127,8 11,8 109,7 118,7 115,7 1231 135,0
Veranderung gegentiber Vorjahr in %
2010 + 10,2 . + + 11,6 + 14,8 + 12,8 + 9,2 + 1,8 + 16,4 + 16,4 + 10,2 + 24,8
2011 + 7.2 + 79 - + 88 + 75 + 12,7 + 48 + 1.8 + 97 + 11,0 + 14,0 + 13,5
2012 - 05 - 1,0 + - 06 - 22 + 13 3,6 - 15 - 17 - 22 + 1.8 + 02
2013 + 0,2 0,3 - + 04 - 02 + 0,6 0,4 + 09 + 09 - 17 - 13 + 1,8
2013 3.Vj. + 00 + 10 - 08 - 01 - 04 + 0,1 - 07 + 0,2 + 09 - 37 - 1, + 1,8
4.Vj. + 2,9 + 2,5 + 3,4 + 3, + 4,0 + 2,3 + 1,7 + 4,4 + 1,7 + 2, + 8,1
2014 1.Vj. L) + 4,00 + 14,3|n 5.8 + 41 + 39 + 47 + 16 + 3,0 + 59 + 2,0 + 1, + 96
2.Vj. r) + 1,2|n + 1,7 48|n + 1,8|n + 1,8 + 1,8 + 0,0 + 23 + 34 + 1,6 -1, + 5,7
3.Vj. 0n) + 06 - 08 5.2 + 14 + 09 + 19 - 19 + 1.8 + 2,1 + 4.2 + 2, + 07
2013 Nov. + 3,8 + 1,6 1,0 + 4,7 + 3,8 + 6,0 + 4,5 + 34 + 6,0 + 3,1 + 3,8 + 10,9
Dez. + 38 + 58 0,1 + 38 + 45 + 4,0 + 3,0 + 17 + 3.8 + 23 + 30 + 97
2014 Jan. ] + 48| +13,6|n 2,2 + 49 + 3,7 + 7,2 + 04 + 25 + 6,0 + 15 + 6,0 + 12,7
Febr. + 4,4|n + 16,5 5,4 + 4,4 + 52 + 41 + 2,4 + 35 + 6,0 + 52 - 07 + 97
Marz ] + 290 +13,1|n 9,6 + 3.1 + 3.1 + 32 + 1.9 + 3,0 + 56 - 04 + 06 + 71
April r) + 1,8|n + 35 6,2 + 25 + 4.2 + 06 + 04 + 4,6 + 4,9 + 4,2 - 30 + 4,2
Mai ] + 16|10 + 07 2,8 + 23 + 05 + 45 + 3,0 - 0.1 + 33 + 09 2,0 + 93
Juni r) + 0,2|n + 09 5,40 + 0,7|n + 0,7 + 04 - 3,1 + 25 + 1,9 + 00 - 28 + 3,7
Juli 30 + 3,1 - 03 7,0 + 4,6 + 2,0 + 8,0 - 03 + 2,3 + 38 + 58 + 10 + 194
Aug. 3)n) - 17 - 11 5.2 - 14 + 07 - 44 - 18 + 2.2 + 2,3 + 37 + 37 - 19,5
Sept. 1 + 03 - 10 3,4 + 08 - 01 + 16 - 33 + 1,1 + 03 + 32 + 28 + 1.2
Okt. %) + 1,2 + 06 1,2 + 1,5 - 02 + 3,0 + 0,7 + 1,4 + 1,6 + 3,2 + 3,2 + 4,2
Nov. x)p) - 05 - 06 2,2 - 03 - 09 - 02 + 01 + 05 + 1,0 + 0.2 + 02 + 07
Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. * Erlduterungen siehe bes im Basisjahr 2010. 3 Beeinflusst durch Verschiebung der Ferientermine.

x Vorlaufig; vom Statistischen Bundesamt schatzungsweise vorab angepasst an die
Ergebnisse der Vierteljdhrlichen Produktionserhebung bzw. der Vierteljahrlichen Er-
hebung im Ausbaugewerbe.
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3. Auftragseingang in der Industrie »
Arbeitstaglich bereinigt o)
davon:
davon:
Vorleistungsguter- InvestitionsgUter- Konsumguter- Gebrauchsguter- Verbrauchsgiter-
Industrie produzenten produzenten produzenten produzenten produzenten
Verande- Verénde- Verande- Verande- Verande- Verande-
rung rung rung rung rung rung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr
Zeit 2010=100 % 2010=100 % 2010=100 % 2010=100 % 2010=100 % 2010=100 %
insgesamt
2009 79,8 - 244 77,8 - 263 79,4 - 245 94,6 - 12,2 86,8 - 14,5 97,2 - 11,7
2010 99,5 + 247 99,5 + 279 99,5 + 253 99,6 + 53 99,5 + 14,6 99,6 + 2,5
2011 109,9 + 10,5 109,1 + 9,6 11,2 + 11,8 103,8 + 4,2 105,3 + 58 103,3 + 3,7
2012 106,9 - 2,7 104,2 - 4,5 109,2 - 1.8 103,8 + 0,0 99,5 - 5,5 105,3 + 1.9
2013 109,4 + 2,3 103,2 - 1,0 114,3 + 4,7 105,9 + 2,0 101,8 + 2,3 107,4 + 2,0
2013 Nov. 114,6 + 6,9 106,0 + 2,7 120,8 + 9,3 112,8 + 8,5 107,6 + 9,9 114,6 + 8,0
Dez. 107,7 + 55 90,2 + 0,7 122,0 + 8,6 94,8 + 2,5 88,5 + 6,2 97,0 + 1.4
2014 Jan. 11,4 + 6,3 108,0 + 2,8 113,7 + 8,4 112,6 + 10,6 100,8 + 1,9 116,7 + 13,6
Febr. 113,0 + 5,9 106,0 + 4,1 117,4 + 6,6 116,9 + 8,7 97,6 + 2,2 123,5 + 10,7
Marz 120,3 + 0,4 13,7 - 1,4 126,0 + 1,4 113,3 + 3,5 1131 + 1,7 113,4 + 4,1
April 112,4 + 5,9 105,7 + 2,6 117,9 + 8,4 107,2 + 4,9 108,2 + 7.3 106,9 + 4,1
Mai 110,5 + 5,0 103,1 + 0,2 116,3 + 8,2 106,4 + 5,2 99,6 + 11 108,7 + 6,6
Juni 113,3 - 2,2 106,2 + 1,7 119,0 - 5,5 108,4 + 6,0 105,4 - 2,7 109,5 + 9,3
Juli 115,4 + 6,0 106,2 + 1.8 122,2 + 9,4 113,7 + 1,9 97,3 - 1,8 119,4 + 2,9
Aug. 100,7 + 0,9 95,4 - 0,3 103,0 + 0,9 111,0 + 7,0 94,4 + 3.1 116,8 + 8,2
Sept. 11,8 - 0,4 102,0 + 0,0 118,5 - 0,9 112,7 + 0,7 107,5 - 3,6 114,4 + 2,0
Okt. 114,6 + 3,1 106,8 - 0,7 120,2 + 57 114,5 + 2,2 108,1 - 1.7 116,8 + 3,5
Nov. P) 114,7 + 0,1 104,5 - 1.4 121,9 + 0,9 114,7 + 1,7 106,8 - 0,7 117,5 + 2,5
aus dem Inland
2009 83,8 - 222 77,2 - 262 88,0 - 195 98,2 - 15,9 95,1 - 16,1 99,2 - 159
2010 99,5 + 18,7 99,5 + 289 99,5 + 13,1 99,6 + 1.4 99,4 + 4,5 99,6 + 0,4
2011 109,8 + 10,4 109,7 + 10,3 110,8 + 11,4 103,5 + 3,9 110,2 + 10,9 101,1 + 1.5
2012 104,0 - 53 103,3 - 58 105,4 - 4,9 99,2 - 4,2 101,9 - 7,5 98,2 - 2,9
2013 104,4 + 0,4 101,9 - 1,4 107,5 + 2,0 100,4 + 1,2 102,9 + 1,0 99,5 + 1.3
2013 Nov. 109,6 + 53 105,4 + 1,4 114,6 + 9,0 104,5 + 59 108,7 + 4,9 103,0 + 6,2
Dez. 94,0 + 1.6 87,9 + 1,7 101,7 + 1.3 84,5 + 3,3 81,4 + 1,2 85,6 + 4,0
2014 Jan. 106,2 + 3,3 106,2 + 1,2 106,5 + 5,0 104,9 + 6,3 102,6 - 1,8 105,7 + 9,3
Febr. 107,0 + 33 104,2 + 2,8 109,4 + 3,8 109,7 + 3,6 99,9 - 1,9 1131 + 53
Marz 116,8 + 1.1 109,3 - 3,4 125,3 + 50 111,0 + 4,2 113,8 - 0,4 110,0 + 6,1
April 107,7 + 5,0 104,3 + 2,7 112,3 + 7.3 100,0 + 4,7 107,5 + 51 97,4 + 4,6
Mai 104,7 + 4,6 102,8 + 1,6 107,8 + 8,1 96,9 + 1,8 96,8 + 1,3 96,9 + 1,9
Juni 105,7 - 0,8 102,9 + 04 109,4 - 2,5 100,3 + 3,5 1071 + 4,0 97,9 + 3,4
Juli 108,0 + 1,3 103,8 - 0,3 112,3 + 2,6 107,9 + 3,0 100,3 + 1,3 110,6 + 3,6
Aug. 98,7 - 1,4 95,4 - 11 101,2 - 2,3 103,8 + 2,4 95,7 + 3.1 106,7 + ,
Sept. 102,1 - 3,7 96,9 - 4,0 106,9 - 3,9 105,0 - 0,1 110,2 - 3,0 103,2 + 1.1
Okt. 108,8 + 3,2 102,1 - 1,4 115,9 + 8,1 106,7 + 11 111,0 - 5,4 105,2 + 3,7
Nov. Pp) 105,5 - 3,7 100,1 - 5,0 11,2 - 3,0 103,3 - 11 107,4 - 1,2 101,9 - 11
aus dem Ausland
2009 76,7 - 26,0 78,5 - 26,5 74,1 - 27,7 91,5 - 8,7 79,5 - 12,8 95,6 - 7.5
2010 99,6 + 299 99,6 + 269 99,6 + 344 99,6 + 8,9 99,5 + 2572 99,6 + 4,2
2011 110,0 + 10,4 108,4 + 8,8 11,4 + 11,8 104,1 + 4,5 101,0 + 1,5 105,2 + 5,6
2012 109,3 - 0,6 105,2 - 3,0 111,6 + 0,2 107,7 + 3,5 97,3 - 3,7 11,3 + 5,8
2013 113,5 + 3,8 104,7 - 0,5 118,5 + 6,2 110,7 + 2,8 100,9 + 3,7 1141 + 2,5
2013 Nov. 118,6 + 8,0 106,8 + 4,4 124,7 + 9,5 119,9 + 10,5 106,6 + 14,7 124,4 + 9,2
Dez. 118,9 + 8,2 93,0 - 04 134,5 + 12,5 103,6 + 2,0 94,6 + 10,3 106,7 - 0,3
2014 Jan. 115,7 + 8,7 110,1 + 4,5 118,2 + 10,4 119,2 + 14,2 99,2 + 54 126,0 + 16,9
Febr. 117,8 + 7.8 108,1 + 57 122,3 + 8,2 123,0 + 131 95,6 + 6,1 132,4 + 149
Marz 123,2 - 0,1 118,9 + 0,8 126,5 - 0,7 115,3 + 2,9 12,5 + 3,7 116,2 + 2,6
April 116,3 + 6,7 107,3 + 2,5 121,4 + 9,0 113,4 + 5,0 108,9 + 9.4 114,9 + 3,6
Mai 115,2 + 53 103,4 - 13 121,6 + 83 114,5 + 7.9 102,1 + 1.1 118,8 + 10,1
Juni 119,5 - 3,3 110,0 + 3,1 1249 - 7.1 115,4 + 8,0 104,0 - 8,0 119,4 + 139
Juli 121,5 + 9,8 109,1 + 4,3 1283 + 134 118,6 + 0,9 94,6 - 4,5 126,8 + 2,4
Aug. 102,3 + 2,8 95,5 + 0,7 104,1 + 2,9 1171 + 10,8 93,3 + 3,0 125,3 + 13,0
Sept. 119,6 + 1.8 108,1 + 4,5 125,7 + 0,7 119,2 + 1.2 105,2 - 4,0 123,9 + 2,7
Okt. 119,3 + 2,8 112,4 + 0,0 122,8 + 4,3 1211 + 3,0 105,5 + 1,8 126,6 + 3.3
Nov. p) 122,2 + 3,0 109,7 + 2,7 128,5 + 3,0 124,5 + 3,8 106,2 - 0,4 130,8 + 5.1
Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. * In jeweiligen Preisen; Erlauter- bis 11.16. o Mithilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8.

ungen siehe Statistisches Beiheft Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen, Tabellen 11.14
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4. Auftragseingang im Bauhauptgewerbe

Arbeitstaglich bereinigt o)
Gliederung nach Bauarten Gliederung nach Bauherren 1)
Hochbau
gewerblicher offentlicher gewerbliche offentliche
Insgesamt zusammen Wohnungsbau Hochbau Hochbau Tiefbau Auftraggeber Auftraggeber 2)
Veran- Veran- Verén- Verén- Veran- Veran- Veran- Veran-
derung derung derung derung derung derung derung derung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr
Zeit 2010=100 | % 2010=100 | % 2010=100 | % 2010=100 | % 2010=100 | % 2010=100 | % 2010=100 | % 2010=100 | %
2009 983| - 53 94,2| - 12,2 90,9 - 04 953| - 21,2 97,01 - 11 1025 + 2, 94,3 - 14,9 1054| + 3,6
2010 99,7+ 14 99,7\ + 58 9961 + 96 99,7 + 46 999 + 3,0 97| - 2, 99,7| + 57 99,8 - 53
2011 107,2| + 7.5 12,2 + 12,5 120,5| + 21,0 13,6 + 13,9 91,8 - 81 102,2| + 2, 12,9 + 132 9,1 - 3,7
2012 145 + 68 1214 + 82 1324 + 99 12421 + 93 91,5 - 03 107,6| + 5, 1185| + 50 1033+ 7,5
2013 19,1 + 4,0 1264 + 41 140,6| + 6,2 1281 + 3.1 93,7| + 2,4 1M1,7) + 3, 121,8| + 2,8 107,6| + 4,2
2013 Okt. 1751 - 111 1286 — 2,4 1414 + 4,0 1346 — 2,2 856| - 191 106,4| - 19,7 1253 - 9,3 99,9| - 19,7
Nov. 106,6| + 16,6 19,6 + 184 12291+ 08 132,4| + 341 750 + 124 93,7| + 145 1231 + 30,8 833+ 92
Dez. 106,2| + 13,7 1200 + 11,0 1368 + 11,7 1213 + 69 829+ 299 92,5 + 17,5 13,6 + 80 86,5| + 243
2014 Jan. 93,01 + 133 106,5| + 17,9 1129 + 10,8 1133 + 22,5 73,7) + 20,8 79,6 + 7.9 110,7| + 28,0 67,1 — 3,6
Febr. 102,2| + 4,0 12,9 + 12,0 1340 + 23,6 143+ 96 67,01 - 11,4 91,6 - 43 106,4| + 2,0 853 - 31
Marz 1389| + 59 1465 + 9,9 1652 + 9.1 1480 + 12,6 1052 + 1.7 1314 + 1,9 1412 + 87 1260 + 1.4
April 1340 + 8,6 1333 + 2,5 1701 + 17,3 1216 — 3,0 959| - 16,1 1346| + 15,1 1254 + 6,5 1283 + 6,4
Mai 1277 + 1.8 1309 - 33 157,17 + 10,5 1229 - 12,5 1030 - 35 1245 + 7,5 1203| - 54 1235 + 55
Juni 132,2| - 94 1400 - 11,2 163,1| - 10,4 133,2| - 158 148 + 63 1244 - 74 131,8| - 12,9 1202 - 4.6
Juli 1364 - 42 1398 - 15 1439| - 89 147,21 + 34 1095 + 0,6 133,1| - 69 1395| + 48 130,3| - 10,5
Aug. 1215 - 1,9 122,5 1,3 127,01 - 123 1307 + 7.9 89,4 - 32 1206 - 23 1249 + 47 159 - 33
Sept. 121,8| - 33 1300 - 43 14901 - 2,6 1289 - 29 96,2| - 13,2 135 - 23 1233| - 55 1093 - 11
Okt. 1361 - 33 12931+ 05 152,01 + 7,5 129,41 - 39 8461 - 1,2 9791 - 80 19,11 - 49 9261 - 73
Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. * In jeweiligen Preisen; Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. 1 Ohne Wohnungsbauauftrage. 2 Einschl.
Angaben ohne Mehrwertsteuer; Erlduterungen siehe Statistisches Beiheft Saisonbe- StraRenbau.
reinigte  Wirtschaftszahlen, Tabelle 11.21. o Mithilfe des Verfahrens
5. Umsatze des Einzelhandels und des Handels mit Kraftfahrzeugen »
Kalenderbereinigt o)
Einzelhandel
darunter nach dem Sortimentsschwerpunkt der Unternehmen: 1)
Handel mit
Apotheken, Kraftfahrzeugen;
Textilien, Gerate der Infor- Baubedarf, Facheinzelhandel Instandhaltung
Lebensmittel, Bekleidung, mations- und FuBbodenbeldge, mit medizinischen  |und Reparatur
Getranke, Schuhe, Kommunika- Haushaltsgerate, und kosmetischen von Kraftfahr-
insgesamt Tabakwaren 2) Lederwaren tionstechnik Mobel Artikeln zeugen 3)
in jeweiligen in Preisen
Preisen von 2010 in jeweiligen Preisen
Veran- Veran- Veran- Veran- Veran- Veran- Veran- Veran-
derung derung derung derung derung derung derung derung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr
Zeit 2010=100 | % 2010=100 | % 2010=100 | % 2010=100 | % 2010=100 | % 2010=100 | % 2010=100 | % 2010=100 | %
2010 1001 + 2,5 1001 + 1,3 100,2| + 0.8 99,8 + 44 99,9 + 3,0 100,01 + 2,5 100,2| + 3,8 99,3| - 47
2011 1026 + 2,5 101,0| + 09 1025 + 23 1016 + 1.8 99,4 - 05 103,7| + 37 1005 + 03 1070 + 7.8
2012 1045 + 1,9 1009| - 0,1 1052 + 2,6 1023 + 07 99,01 - 04 1045 + 08 1004 - 0,1 105,8 1,1
2013 4 106,3| + 1,7 101,3| + 04 1090/ + 3,6 103,3| + 1,0 954 - 3,6 102,3| - 21 1031 + 27 104,5 1,2
2013 Nov. 121 + 26 1065 + 1,6 12,2 + 5.0 11,01 + 69 106,1| - 21 10,2 - 15 106,2| + 2,8 12,3 + 29
Dez. 1226 + 11 171 + 03 1242 + 1.6 1202 - 1.6 1411 - 45 103,4| - 3,0 163 + 75 97,8 + 4.2
2014 Jan. 99,2 + 21 948 + 1,0 1014 + 1.8 89,6 + 35 9838| - 21 879 - 1.2 1048 + 5.2 91,9 + 85
Febr. 9,1 + 3.2 91,4 + 24 1006 + 2.8 81,6 + 69 82,7 - 3.0 90,4 + 2,6 102,3| + 67 9,1 + 64
Marz 111,00 + 27 1048 + 1,8 1156 + 34 109,01 + 11,1 86,3 - 97 11,6 + 34 109,0) + 3,8 1194 + 49
April 1085 + 1,6 1024 + 1,0 113,5| + 47 104,2) - 5.2 829| - 26 1084 + 0,3 1093 + 7.7 13,7 + 2.3
Mai 107,7| + 0.2 101,8| - 0,2 11,6 + 1.2 106,2| + 2,0 841 + 1.3 103,9| - 3,6 106,5| + 57 110,5| + 0.6
Juni 1070 + 2,6 1014 + 24 138 + 34 101,2| + 05 831 - 15 99,6 - 15 109,0| + 10,2 11,9 + 1.8
Juli 1078 + 1,5 102,61 + 1,2 12,1 + 04 1026 - 03 899| + 53 100,2| - 2.8 1140 + 7.3 109,3] + 3,0
Aug. 1059 + 24 1008 + 1,9 1088 + 0,7 1056| + 82 843 - 37 99,8 + 1,8 106,3| + 7,5 1006 + 3.1
Sept. 1048 + 0.2 91| - 04 1061 + 2,5 1060 - 7.6 91,2 - 26 97| - 22 107,7| + 6.1 1069 + 1,6
Okt. 121 + 25 1063 + 24 135 + 25 14,2 - 31 98,8 + 24 109,01 + 01 141 + 74 164 + 07
Nov. 1391 + 16 10871 + 21 13,21 + 09 10861 - 2.2 11,71 + 53 1M1,71 + 14 16,71 + 9,9 .
Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. * Ohne Mehrwertsteuer; Erlduter- auf Daten aus Umsatzsteuer-Voranmeldungen und Primdrerhebungen, davor Stich-

ungen siehe Statistisches Beiheft Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen, Tabelle
11.24. o Mithilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. 1 In Verkaufs-
raumen. 2 Auch an Verkaufsstdnden und auf Markten. 3 Ab Januar 2011 basierend

probenbefragung. 4 Ergebnisse ab Januar 2013 vorlaufig, teilweise revidiert und in
den jlingsten Monaten aufgrund von Schétzungen fiir fehlende Meldungen beson-
ders unsicher.
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6. Arbeitsmarkt
Erwerbstatige 1) Sozialversicherungspflichtig Beschéftigte 2) 3) Kurzarbeiter 4) Arbeitslose 5)
insgesamt darunter: darunter: darunter:
Dienst-
leis- Ausschl. Emp-
tungsbe- gering- fanger
reich ohne fligig von Ar-
Ver- Ver- Produ- Arbeit- Arbeit- ent- beits-
ande- ande- zieren- nehmer- nehmer-  |lohnte konjunk- losengeld | Arbeits-
rung rung des Ge- Uberlas- Uberlas- | Beschaf- turell nach dem |losen- Offene
gegen gegen werbe sung sung tigte 2) insgesamt | bedingt insgesamt | SGB Ill quo- Stel-
Vorjahr in Vorjahr in te 51 6) |len 5)7)
Zeit Tsd % Tsd % Tsd in % in Tsd
2010 41020 +0,3 28 008 +1,0 8421 18 693 675 5025 503 429 3239 1076 7.7 359
2011 41571 +1,3 28 687 +2,4 8579 19 091 794 5014 148 100 2976 893 71 466
2012 42 033 + 1,1 29341 +2,3 8738 19 600 773 4981 112 67 2897 902 6,8 478
2013 42 281 +0,6 29713 +1,3 8782 19 954 743 5017 124 77 2950 970 6,9 457
2014 2898 933 6,7 490
2011 4.Vj. 41991 +1,3 29228 +2,6 8729 19 444 827 5000 102 72 2744 788 6,5 486
2012 1.Vj. 41 564 +1,3 28 967 +2,7 8 630 19 367 758 4943 201 82 3075 999 7.3 472
2.Vj. 41948 +1,1 29223 +2,5 8706 19510 771 4983 77 65 2876 847 6,8 499
3.V 42 226 + 1,1 29 416 +2,1 8776 19 604 798 5006 56 43 2 856 885 6,7 493
4.Vj. 42 394 +1,0 29757 +1,8 8 840 19919 766 4990 113 76 2782 878 6,6 446
2013 1.Vj. 41834 +0,7 29385 + 1,4 8 697 19771 701 4972 234 102 3131 1109 7.4 444
2.Vj. 42 198 +0,6 29573 +1,2 8746 19 864 725 5016 99 87 2941 945 6,8 459
3.Vj. 42 482 +0,6 29776 +1,2 8809 19952 772 5050 70 57 2903 934 6,7 471
4.Vj. 42 611 +0,5 30118 +1,2 8 877 20 230 774 5028 92 61 2827 891 6,6 455
2014 1.Vj. N 421410 +0,7 29 809 + 1,4 8759 20099 730 4991 178 58 3109 1078 7.2 452
2.Vj. N 42586 +0,9 30080 +1,7 8828 20 251 753 5043 72 56 2 886 900|8) 6,6 487
3.Vj. N 42858|n +0,9|9 302869 +1,7|9 8897|9 20343|9) 7999 5076 . |? 37 2 860 909 6,6 512
4.Vj. . 2738 846 6,3 510
2011 Aug. 41764 +1,4 28 886 +2,4 8 654 19 160 840 5009 71 59 2946 868 7,0 497
Sept. 41943 +1,3 29217 +2,5 8739 19 397 841 4981 76 65 2796 803 6,6 502
Okt. 42 017 +1.3 29274 +2,6 8746 19 456 837 4981 81 70 2738 779 6,5 500
Nov. 42 069 +1,3 29278 +2,6 8744 19 476 832 5017 85 76 2714 770 6,4 492
Dez. 41 888 +1.3 29 046 +2,7 8 656 19 402 782 5021 140 72 2781 814 6,6 467
2012 Jan. 41538 + 1,4 28916 +2,9 8620 19 330 755 4944 206 82 3085 1011 7.3 452
Febr. 41513 +1.3 28922 +2,7 8610 19 352 749 4909 230 87 3110 1029 7.4 473
Mérz 41 640 +1,2 29082 +2,7 8 663 19 437 756 4935 167 78 3028 956 7.2 491
April 41 802 + 1,1 29 199 +2,6 8 698 19 505 763 4964 83 71 2964 893 7,0 499
Mai 41973 + 1,1 29289 +2,4 8724 19 548 778 5002 77 65 2 855 831 6,7 499
Juni 42 069 +1,0 29 280 +2,2 8733 19519 790 5032 71 58 2 809 817 6,6 499
Juli 42 103 + 1,1 29 255 +2,3 8737 19478 804 5038 54 42 2876 885 6,8 500
Aug. 42 208 + 1,1 29477 +2,0 8793 19 645 801 4 986 47 34 2905 910 6,8 493
Sept. 42 367 +1,0 29754 +1,8 8 865 19 858 787 4958 66 54 2788 862 6,5 485
Okt. 42 463 + 1,1 29823 +1,9 8 866 19936 780 4972 85 70 2753 846 6,5 468
Nov. 42 483 +1,0 29 809 +1,8 8 848 19 965 766 5010 98 85 2751 864 6,5 451
Dez. 42 237 +0,8 29528 +1,7 8747 19 856 714 5018 156 72 2840 924 6,7 421
2013 Jan. 41 808 +0,7 29334 +14 8 685 19737 697 4961 234 104 3138 1121 7.4 420
Febr. 41 809 +0,7 29345 +1,5 8 682 19 749 698 4962 245 104 3156 1132 7.4 448
Mérz 41 885 +0,6 29423 +1,2 8701 19798 698 4969 222 98 3098 1072 7.3 463
April 42 044 +0,6 29 562 +1,2 8744 19 863 718 4994 113 100 3020 1001 71 460
Mai 42 230 +0,6 29637 +1,2 8762 19 899 734 5036 86 74 2937 935 6,8 457
Juni 42 321 +0,6 29616 + 1,1 8763 19 863 747 5 066 99 86 2 865 897 6,6 459
Juli 42 375 +0,6 29 596 +1,2 8768 19 814 773 5086 81 68 2914 943 6,8 469
Aug. 42 460 +0,6 29843 +1,2 8825 19998 776 5031 60 47 2 946 956 6,8 471
Sept. 42 611 +0,6 30 165 +1,4 8905 20 224 786 5003 70 56 2 849 904 6,6 473
Okt. 42 680 +0,5 30181 +1,.2 8899 20 252 785 5011 83 70 2801 870 6,5 466
Nov. 42 690 +0,5 30149 + 1,1 8 888 20 249 779 5048 80 67 2 806 881 6,5 458
Dez. 42 463 +0,5 29 884 +1,2 8781 20158 731 5048 114 45 2874 923 6,7 440
2014 Jan. 42 071 +0,6 29736 +14 8738 20 054 726 4977 189 63 3136 1104 7.3 425
Febr. N 421100 +0,7 29784 +1,5 8749 20 085 728 4976 193 57 3138 1105 7.3 456
Mérz N 422410 +0,8 29932 +1,7 8796 20158 742 4990 152 55 3055 1026 71 476
April N 4244410 +1,0 30 060 +1,7 8825 20 240 749 5030 77 60 2943 938 6,8 485
Mai N 42596|n +0,9 30125 +1,6 8835 20 289 750 5060 72 56 2882 893|8) 6,6 481
Juni N 42717|9 +09 30175 +1,9 8853 20292 779 5087 66 52 2833 869 6,5 495
Juli N 42763|n +0,9|9 30129|9 +1,8|9 8860|9 20225|9 8009 5114 . |? 40 2871 909 6,6 502
Aug. N 42817|n +0,8|9 30310(9 +1,6|9 8906|9 20356|9) 8029 5056 . |? 31 2902 934 6,7 515
Sept. N 42993|n +0,9|9 30664|9 +1,7|9 8995(|9 20603|9) 812|9) 5029 |9 39 2808 885 6,5 518
Okt. N 43100|n +1,0/9 307059 +1,7|9 8988|9 20663|9) 8099 5030 . |? 49 2733 836 6,3 517
Nov. 10) 43101|10) +1,0 . 2717 834 6,3 515
Dez. 2764 867 6,4 498
Quellen: Statistisches Bundesamt; Bundesagentur flr Arbeit. * Jahres- und Quartals- len mit Arbeitsort im Ausland. 8 Ab Mai 2014 berechnet auf Basis neuer Erwerbsper-
werte: Durchschnitte; eigene Berechnung, die Abweichungen zu den amtlichen Wer- sonenzahlen. 9 Ursprungswerte von der Bundesagentur flir Arbeit geschatzt. Die
ten sind rundungsbedingt. 1 Inlandskonzept; Durchschnitte. 2 Monatswerte: Schétzwerte flir Deutschland wichen im Betrag in den Jahren 2012 und 2013 bei den
Endstande. 3 Ab Januar 2012 ohne Personen, die den Bundesfreiwilligendienst oder sozialversicherungspflichtig Beschaftigten um maximal 0,4 %, bei den ausschlieBlich
ein freiwilliges soziales oder 6kologisches Jahr ableisten. 4 Anzahl innerhalb eines Mo- geringflgig entlohnten Beschaftigten um maximal 0,9 % sowie bei den konjunkturell
nats. 5 Stand zur Monatsmitte. 6 Gemessen an allen zivilen Erwerbspersonen. 7 Ge- bedingten Kurzarbeitern um maximal 30,8 % von den endgiiltigen Angaben

meldete Arbeitsstellen ohne geférderte Stellen und ohne Saisonstellen, einschl. Stel- ab. 10 Erste vorldufige Schatzung des Statistischen Bundesamts.
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7. Preise
Verbraucherpreisindex Indizes der Preise im Index der Weltmarkt-
AuRenhandel preise fur Rohstoffe 4)
darunter: Index der
Erzeuger-  |Index der
preise Erzeuger-
andere Dienstleis- gewerb- preise
Ver- u. Ge- tungen licher landwirt-
Nah- brauchs- ohne Produkte im | schaft-
rungs- gliter ohne Wohnungs- |Wohnungs- | Baupreis- | Inlands- licher Pro- sonstige
insgesamt mittel Energie 1) |Energie 1) |mieten 2) |mieten 2) |index absatz 3) dukte 3) Ausfuhr Einfuhr Energie 5) | Rohstoffe 6)
Zeit 2010 =100
Indexstand
2010 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
2011 7) 102,1 102,2 100,8 110,1 101,0 101,3 102,9 105,3 113,4 103,3 106,4 132,2 113,5
2012 7 104,1 105,7 102,0 116,4 102,4 102,5 105,7 107,0 119,4 104,9 108,7 141,9 110,4
2013 105,7 110,4 103,0 118,0 103,8 103,8 107,9 106,9 120,8 104,3 105,9 133,1 101,0
2014 106,6 111,5 103,9 115,5 105,5 105,4 109,7 120,8 96,8
2013 Febr. 105,1 108,9 102,2 119,5 103,0 103,3 107,1 107,5 124,6 104,7 107,6 141,7 106,9
Marz 105,6 109,9 103,2 117,8 103,7 103,4 107,2 124,2 104,9 107,6 136,3 107,7
April 105,1 110,0 103,3 118,2 101,8 103,5 1071 124,8 104,7 106,4 127,8 104,0
Mai 105,5 1M1,1 103,2 117,7 103,2 103,6 107,7 106,8 124,5 104,5 106,0 129,0 103,3
Juni 105,6 11,5 102,9 117,6 103,7 103,7 106,7 122,2 104,1 105,3 1271 100,7
Juli 106,1 11,2 102,4 118,8 105,1 103,9 106,6 119,4 104,2 105,4 133,7 99,9
Aug. 106,1 110,3 102,4 118,6 105,3 104,0 108,2 106,5 119,2 104,2 105,5 135,3 98,1
Sept. 106,1 109,9 103,4 119,1 104,3 104,1 106,8 120,9 104,2 105,5 135,7 97,3
Okt. 105,9 110,1 103,9 117,5 103,6 104,1 106,6 121,4 103,9 104,8 130,1 95,3
Nov. 106,1 110,4 103,9 116,4 104,3 104,4 108,4 106,5 122,4 103,9 104,9 130,3 96,3
Dez. 106,5 12,1 103,3 116,8 105,5 104,5 106,6 122,5 103,8 104,9 131,5 96,6
2014 Jan. 105,9 112,9 102,8 116,0 104,1 104,7 106,5|P) 119,6 104,0 104,8 129,4 96,0
Febr. 106,4 12,7 103,2 116,3 105,1 104,8 109,2 106,5|P) 119,5 104,0 104,7 129,3 97,2
Marz 106,7 12,3 104,2 115,9 105,4 104,9 106,2 |P) 120,5 103,8 104,1 126,0 96,9
April 106,5 112,0 104,2 116,7 104,7 105,1 106,1|P) 121,2 103,9 103,8 126,2 99,3
Mai 106,4 11,6 103,9 116,7 104,3 105,2 109,5 105,9|p) 118,9 103,9 103,8 129,2 98,9
Juni 106,7 11,5 103,5 17,3 105,4 105,3 105,9 |p) 17,8 104,0 104,0 133,0 97,4
Juli 107,0 11,3 103,2 117,0 106,7 105,4 105,8|p) 114,0 104,1 103,6 127,7 95,6
Aug. 107,0 110,6 103,5 116,4 106,9 105,6 110,0 105,7 |P) 111,6 104,1 103,5 123,6 96,3
Sept. 107,0 110,9 104,5 116,5 105,8 105,6 105,7 | P) 108,7 104,3 103,8 122,2 95,0
Okt. 106,7 110,9 104,5 114,8 105,4 105,8 105,5|p) 104,6 104,2 103,5 11,9 95,5
Nov. 106,7 110,4 104,7 113,5 105,7 105,9 110,1 105,5|p) 104,7 104,2 102,7 103,1 97,5
Dez. 106,7 110,8 104,4 109,1 107,0 106,0 . 84,3 96,0
Verdnderung gegeniiber Vorjahr in %
2010 + 1,1 + 14 + 06 + 4,0 + 05 + 1,2 + 09 + 15 + 13,5 + 31 + 71 + 374 + 342
2011 7) + 2.1 + 22 + 08 + 101 + 1,0 + 13 + 29 + 53 + 13,4 + 33 + 64 + 32,2 + 13,5
2012 7) + 2,0 + 34 + 1.2 + 57 + 14 + 1,2 + 2,7 + 1,6 + 53 + 15 + 22 + 73 - 27
2013 + 15 + 4,4 + 1,0 + 14 + 14 + 1,3 + 2,1 - 01 + 1,2 - 0,6 - 2,6 - 6,2 - 8,5
2014 + 09 + 1,0 + 0,9 - 21 + 1,6 + 15 + 1,7 . . . - 9,2 - 4,2
2013 Febr. + 1,5 + 31 + 1,0 + 36 + 11 + 1,2 + 2,2 + 09 + 89 + 00 1.7 - 45 - 22
Marz + 1,4 + 37 + 1.1 + 05 + 15 + 1.3 + 0,1 + 6.2 + 01 - 22 - 121 - 25
April + 1,2 + 41 + 1,2 + 04 + 05 + 1,3 - 0.2 + 6,3 - 0,4 - 3,0 - 14,0 - 5,6
Mai + 15 + 54 + 09 + 1,6 + 15 + 13 + 2,1 - 02 + 80 - 05 - 29 - 82 - 62
Juni + 1.8 + 54 + 1,0 + 30 + 17 + 1.3 + 0,1 + 75 0,7 - 22 + 21 - 75
Juli + 19 + 57 + 1,2 + 29 + 14 + 14 + 0,0 + 4,0 - 0,8 - 2,6 - 2,1 - 145
Aug. + 1,5 + 49 + 08 + 05 + 1,7 + 14 + 2,1 - 05 + 08 - 1,0 - 34 - 93 - 141
Sept. + 1,4 + 47 + 09 - 02 + 1,7 + 14 - 05 - 07 - 10 - 28 - 52 - 13,0
Okt. + 1,2 + 4,2 + 0,9 - 05 + 1,2 + 1,3 - 07 - 14 - 1,0 - 3,0 - 7,0 - 123
Nov. + 1,3 + 3,2 + 11 - 03 + 16 + 15 + 2,0 0,8 - 25 - 11 - 29 - 59 - 10,0
Dez. + 1,4 + 38 + 06 11 + 14 + 16 - 05 - 18 - 10 - 23 - 35 - 93
2014 Jan. + 1,3 + 3,6 + 1,1 - 18 + 2,2 + 15 - 1,1|p - 37 - 0,8 - 2,3 - 6,6 - 9,6
Febr. + 1,2 + 3,5 + 1,0 - 2,7 + 2,0 + 15 + 2,0 - 09|p - 41 - 0,7 - 2,7 - 8,8 - 9,1
Marz + 1,0 + 22 + 1,0 - 16 + 16 + 15 - 09|p - 30 - 1,0 - 33 - 76 - 10,0
April + 1,3 + 1,8 + 09 - 13 + 28 + 15 - 09|p - 29 - 08 - 24 - 13 - 45
Mai + 09 + 0,5 + 0,7 - 08 + 11 + 15 + 1,7 - 08|p - 45 - 0,6 - 2,1 + 0,2 - 4,3
Juni + 1,0 + 0,0 + 0,6 - 03 + 1,6 + 15 - 0,7|P - 36 - 0,1 - 1,2 + 4,6 - 3,3
Juli + 0,8 + 0,1 + 0,8 - 15 + 15 + 14 - 08|p - 45 - 0,1 - 1,7 - 4,5 - 4,3
Aug. + 0,8 + 0,3 + 1,1 - 19 + 15 + 15 + 1,7 - 08|p) - 64 - 0,1 - 1,9 - 8,6 - 1,8
Sept. + 0,8 + 0,9 + 11 - 22 + 14 + 14 - 1,0|p) - 101 + 0,1 - 1,6 - 9,9 - 2,4
Okt. + 0,8 + 0,7 + 0,6 - 23 + 1,7 + 16 - 1,0|pP - 13,8 + 0,3 - 1,2 - 14,0 + 0,2
Nov. + 0,6 + 0,0 + 0,8 - 25 + 1,3 + 14 + 1,6 - 09|m - 145 + 0,3 - 2,1 - 209 + 1,2
Dez. + 0,2 - 1,2 + 11 - 66 + 14 + 14 . . - 359 - 0,6
Quelle: Statistisches Bundesamt bzw. eigene Berechnung unter Verwendung von An- mieten. 3 Ohne Mehrwertsteuer. 4 HWWI-Rohstoffpreisindex ,Euroland” auf

gaben des Statistischen Bundesamts; fiir den Index der Weltmarktpreise fir Euro-Basis. 5 Kohle und Rohdl (Brent). 6 Nahrungs- und Genussmittel sowie Industrie-
Rohstoffe: HWWI. 1 Strom, Gas und andere Brennstoffe sowie Kraftstoffe. 2 Netto- rohstoffe. 7 Ab Mai 2011 sowie ab Januar 2012 Erhéhung der Tabaksteuer.
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8. Einkommen der privaten Haushalte »
Empfangene
Bruttoléhne und Nettolohne und monetare Sozial- Massen- Verfugbares Spar-
-gehélter 1) -gehélter 2) leistungen 3) einkommen 4) Einkommen 5) Sparen 6) quote 7)
Ver- Ver- Ver- Ver- Ver- Ver-
anderung anderung anderung anderung anderung anderung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr
Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % %
938,1 1,5 630,7 0,5 358,9 - 05 989,6 0,2 1514,0 2,6 151,6 2,3 10,0
969,3 3,3 648,9 2,9 356,4 - 07 1005,3 1.6 1540,7 1.8 157,1 3,6 10,2
10081 4,0 670,8 3,4 358,44 0,6 1029,2 2,4 1579,0 2,5 165,1 51 10,5
1009,5 0,1 672,6 0,3 383,5 7,0 1056,1 2,6 1564,2 - 09 155,7 - 57 10,0
1039,0 2,9 702,2 4,4 388,0 1,2 1090,1 3,2 1605,0 2,6 159,3 2,3 9,9
1087,7 4,7 728,5 3,7 383,2 - 12 11116 2,0 1666,0 3,8 159,2 - 01 9,6
1131,7 4,0 756,4 3,8 389,4 1,6 1145,7 3,1 1699,0 2,0 159,5 0,2 9,4
1165,5 3,0 777,2 2,8 398,3 2,3 1175,6 2,6 17285 1,7 157,0 - 16 9,1
284,4 2,8 185,6 2,5 99,0 2,5 284,6 2,5 429,8 1.9 37,3 - 24 8,7
288,1 3,1 196,4 3,1 99,9 2,3 296,3 2,8 436,5 3,1 34,3 1.2 7.8
321,9 3,0 214,0 2,6 98,0 1,8 311,9 2,3 434,4 1,7 32,2 0,5 7,4
281,7 3,9 187,7 3,6 103,7 2,1 291,3 3,0 436,9 2,1 54,8 3,0 12,5
295,6 3,9 192,6 3,8 100,1 1,2 292,8 2,9 438,7 2,1 38,6 3,6 8,8
299,2 3,8 203,5 3,6 102,4 2,5 306,0 3,3 447,0 2,4 35,5 3,6 7.9

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: November 2014. * Private Haushalte
einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. 1 Inlanderkonzept. 2 Nach Ab-
zug der von den Bruttoldhnen und -gehaltern zu entrichtenden Lohnsteuer sowie den
Sozialbeitrdgen der Arbeitnehmer. 3 Geldleistungen der Sozialversicherungen, Gebiets-
korperschaften und des Auslands, Pensionen (netto), Sozialleistungen aus privaten Si-
cherungssystemen, abziglich Sozialabgaben auf Sozialleistungen, verbrauchsnahe
Steuern und staatliche Gebuhren. 4 Nettoléhne und -gehélter zuziglich empfangene

9. Tarifverdienste in der Gesamtwirtschaft

monetare Sozialleistungen. 5 Masseneinkommen zuziiglich Betriebstiberschuss, Selb-
standigeneinkommen, Vermogenseinkommen (netto), tibrige empfangene laufende
Transfers, Einkommen der privaten Organisationen ohne Erwerbszweck, abziiglich
Steuern (ohne Lohnsteuer und verbrauchsnahe Steuern) und iibriger geleisteter laufen-
der Transfers. Einschl. der Zunahme betrieblicher Versorgungsanspriiche. 6 Einschl.
der Zunahme betrieblicher Versorgungsanspriiche. 7 Sparen in % des verfligbaren Ein-
kommens.

1 Aktuelle Angaben werden in der Regel noch aufgrund von Nachmeldungen korri-
giert. 2 Ohne Einmalzahlungen sowie ohne Nebenvereinbarungen (VermL, Sonder-

Tariflohnindex 1)
auf Monatsbasis
nachrichtlich:
insgesamt Lohne und Gehalter
auf Stundenbasis insgesamt ohne Einmalzahlungen Grundvergttungen 2) je Arbeitnehmer 3)
% gegen % gegen % gegen % gegen % gegen
2010 =100 Vorjahr 2010 =100 Vorjahr 2010 =100 Vorjahr 2010 =100 Vorjahr 2010 =100 Vorjahr
92,8 1,0 92,5 1,2 92,0 0,8 91,6 0,8 94,1 0,7
93,9 1,2 93,7 1,4 93,4 1,5 93,0 1,4 95,3 1,4
96,5 2,7 96,4 2,8 96,2 3,0 95,9 3,2 97,6 2,4
98,4 2,0 98,3 2,0 98,4 2,3 98,3 2,4 97,6 - 01
100,0 1,6 100,0 1,7 100,0 1,7 100,0 1,8 100,0 2,5
101,8 1,8 101,8 1,8 101,8 1,8 101,8 1,8 103,3 33
104,5 2,7 104,5 2,6 104,7 2,9 104,7 2,9 106,1 2,7
107,0 2,4 107,0 2,4 107,3 2,5 107,3 2,5 108,4 2,1
100,2 2,1 100,2 2,1 100,4 2,1 106,7 2,2 106,1 1,9
109,0 2,3 109,1 2,3 109,4 2,4 107,9 2,4 106,8 2,2
119,7 2,4 119,8 2,5 120,1 2,5 108,1 2,4 118,5 2,2
102,3 3,2 102,3 3,2 102,1 2,7 109,3 2,7 104,8 3,0
103,6 33 103,5 33 103,8 33 110,3 3,4 109,0 2,7
12,1 2,8 12,1 2,8 112,5 2,8 11,0 2,9 109,7 2,7
104,0 3,4 104,0 3,4 104,2 33 110,5 3,5
103,2 3,6 1031 3,6 103,4 3,6 110,7 3,6
129,6 2,9 129,6 2,8 130,0 2,9 110,9 3,0
103,4 2,7 103,3 2,7 103,7 2,7 111,0 2,8
103,4 2,8 103,4 2,8 103,7 2,7 11,1 2,8
103,6 3,0 103,5 2,9 103,9 2,9 11,2 2,9
159,6 2,8 159,6 2,7 160,1 2,8 11,2 2,9

zahlungen z.B Jahresgratifikation, Urlaubsgeld, Weihnachtsgeld (13.ME) und Altersvor-
sorgeleistungen). 3 Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: November 2014.
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10. Aktiva und Passiva bérsennotierter nichtfinanzieller Unternehmensgruppen

Stand am Jahres- bzw. Quartalsende

Aktiva Passiva
darunter: darunter: Schulden
langfristig kurzfristig
darunter:
For- Verbind-
derun- lichkei-
gen aus ten aus
lang- imma- finan- kurz- Liefe- da- Liefe-
fristige  |terielle zielle fristige rungen runter rungen
Vermé- | Vermé- Vermé- | Vermé- und Zah- Finanz- Finanz-  |und
Bilanz- | gens- gens- Sach- gens- gens- Leistun-  |lungs- Eigen- ins- zu- schul- zu- schul- Leistun-
Zeit summe |werte werte anlagen |werte werte Vorrate |gen mittel 1) |kapital gesamt |sammen |den sammen |den gen
Insgesamt (Mrd €)
2010 1748,4| 1077,5 334,5 459,6 213,2 670,9 169,5 170,2 132,6 514,7| 12337 657,9 354,8 575,8 1471 151,4
2011 18385 1116,0 340,0 477,4 232,9 722,5 190,6 180,4 119,3 537,8| 1300,7 663,6 347,3 637,2 176,8 161,1
2012 1904,5| 11781 380,2 490,5 240,8 726,4 189,8 1791 126,0 561,5| 1343,0 719,5 380,8 623,5 179,5 160,6
2013 19384| 1196,1 387,1 499,5 241,0 742,3 189,0 179,8 139,0 576,1| 13623 726,4 383,1 635,9 191,5 166,8
2013 3.Vj. 1933,1] 1197,6 392,6 495,6 250,5 735,4 196,3 183,9 130,3 566,5| 1366,6 730,5 375,6 636,1 200,7 161,5
4.Vj. 19384| 1196,1 387,1 499,5 241,0 742,3 189,0 179,8 139,0 576,1| 13623 726,4 383,1 635,9 191,5 166,8
2014 1.Vj. 1972,9] 12037 388,4 502,3 252,6 769,3 196,9 193,4 142,8 578,1| 13949 740,8 384,0 654,1 194,4 164,3
2.Vj. p) 198261 12249 394,0 505,9 261,9 757,7 200,9 189,9 123,3 568,61 14139 763,3 395,0 650,6 199,7 162,6
in % der Bilanzsumme
2010 100,0 61,6 19,1 26,3 12,2 38,4 9,7 9,7 7,6 29,4 70,6 37,6 20,3 32,9 8,4 8,7
2011 100,0 60,7 18,5 26,0 12,7 39,3 10,4 9,8 6,5 29,3 70,8 36,1 18,9 34,7 9,6 8,8
2012 100,0 61,9 20,0 25,8 12,6 38,1 10,0 9,4 6,6 29,5 70,5 37,8 20,0 32,7 9,4 8,4
2013 100,0 61,7 20,0 25,8 12,4 383 9,8 9,3 7.2 29,7 70,3 37,5 19,8 32,8 9,9 8,6
2013 3.vj. 100,0 62,0 20,3 25,6 13,0 38,1 10,2 9,5 6,7 29,3 70,7 37,8 19,4 32,9 10,4 8,4
4.Vj. 100,0 61,7 20,0 25,8 12,4 38,3 9,8 9,3 7,2 29,7 70,3 37,5 19,8 32,8 9,9 8,6
2014 1.Vj. 100,0 61,0 19,7 25,5 12,8 39,0 10,0 9,8 7,2 29,3 70,7 37,6 19,5 33,2 9,9 83
2.Vj. p) 100,0 61,8 19,9 25,5 13,2 38,2 10,1 9,6 6,2 28,7 71,3 38,5 19,9 32,8 10,1 8,2

Unternehmensgruppen mit Schwerpunkt im Produzierenden Gewerbe (Mrd €) 2)

2010 1383,0| 814,22 213,9 355,8 189,5 568,8 152,2 135,1 105,4|  400,6 982,4 515,3 258,3 467,1 125,4 108,1
2011 1474,2 860,6 221,7 373,8 214,9 613,6 172,3 143,6 92,7 421,6| 1052,6 530,5 260,8 522,2 151,2 116,7
2012 1540,6| 921,2 258,9 387,9 222,1 619,5 172,5 140,4 98,1 443,8| 1096,8 581,7 286,6 515,1 161,0 116,5
2013 1559,6| 933,22 259,1 398,7 224,1 626,4 172,7 140,0 106,6| 457,3| 11023 580,9 285,9 521,4 170,7 118,6
2013 3.Vj. 15654| 936, 263,3 395,1 234,4| 6293 180,7 143,1 104,2 450,4| 11149 593,6 287,8 521,3 174,7 118,1

4.Vj. 1559,6| 933,22 259,1 398,7 224,1 626,4 172,7 140,0 106,6| 457,3| 11023 580,9 285,9 521,4 170,7 118,6
2014 1.Vj. 1595,5 941,5 260,1 400,9 236,3 654,0 180,9 152,3 110,4| 457,2| 11384 597,1 289,9 541,3 173,9 121,6

2.Vj. p) 1604,2 956,5 260,9 403,7 24501 647,7 184,7 147,7 97,01 451,5| 11527 617,5 301,8 535,2 177,9 118,2

in % der Bilanzsumme

2010 100,0 58,9 15,5 25,7 13,7 41,1 11,0 9,8 7.6 29,0 71,0 37,3 18,7 33,8 9,1 7.8
2011 100,0 58,4 15,0 25,4 14,6 41,6 11,7 9,7 6.3 28,6 71,4 36,0 17,7 35,4 10,3 7,9
2012 100,0 59,8 16,8 25,2 14,4 40,2 11,2 9,1 6,4 28,8 71,2 37,8 18,6 33,4 10,5 7,6
2013 100,0 59,8 16,6 25,6 14,4 40,2 11,1 9,0 6,8 29,3 70,7 37,3 18,3 33,4 10,9 7,6
2013 3.Vj. 100,0 59,8 16,8 25,2 15,0 40,2 11,6 9,1 6,7 28,8 71,2 37,9 18,4 33,3 11,2 7,6

4Vj. 100,0 59,8 16,6 25,6 14,4 40,2 11,1 9,0 6,8 29,3 70,7 37,3 18,3 33,4 10,9 7,6
2014 1.Vj. 100,0 59,0 16,3 25,1 14,8 41,0 11,3 9,6 6,9 28,7 71,4 37,4 18,2 33,9 10,9 7,6

2.Vj. p) 100,0 59,6 16,3 25,2 15,3 40,4 11,5 9,2 6,1 28,1 71,9 38,5 18,8 33,4 11,1 7,4

Unternehmensgruppen mit Schwerpunkt im Dienstleistungssektor (Mrd €)

2010 365,4 263,3 120,6 103,8 23,7 102,1 17,4 35,1 27,2 114,0 251,4 142,6 96,5 108,8 21,7 43,3
2011 364,3 255,4 118,3 103,6 17,9 108,9 18,3 36,8 26,6 116,2 2481 133,1 86,5 115,0 25,6 44,4
2012 363,8 256,9 121,3 102,6 18,7 106,9 17,4 38,7 27,9 117,7 246,1 137,7 94,2 108,4 18,4 44,2
2013 378,8 262,9 128,0 100,8 16,8 115,9 16,3 39,8 32,4 118,8 260,0 145,4 97,1 114,5 20,9 48,2
2013 3.Vj. 367,7 261,5 129,3 100,4 16,1 106,2 15,5 40,8 26,2 116,0 251,7 136,9 87,8 114,8 26,0 43,3
4.Vj. 378,8 262,9 128,0 100,8 16,8 115,9 16,3 39,8 32,4 118,8 260,0 145,4 97,1 14,5 20,9 48,2
2014 1.Vj. 377,4 262,1 128,4 101,4 16,4 115,3 16,0 41,1 32,4 120,9 256,5 143,7 94,0 112,8 20,5 42,7
2.Vj. p) 378,4 268,4 1331 102,2 16,9 110,0 16,2 42,2 26,2 17,2 261,2 145,8 93,2 115,4 21,8 44,4
in % der Bilanzsumme
2010 100,0 721 33,0 28,4 6,5 27,9 4,8 9,6 7,4 31,2 68,8 39,0 26,4 29,8 5,9 11,9
2011 100,0 701 32,5 28,5 4,9 29,9 5.0 10,1 7.3 31,9 68,1 36,5 23,8 31,6 7,0 12,2
2012 100,0 70,6 33,4 28,2 5.1 29,4 4,8 10,6 7.7 32,4 67,7 37,9 25,9 29,8 5.1 121
2013 100,0 69,4 33,8 26,6 4,4 30,6 43 10,5 8,6 31,4 68,6 38,4 25,6 30,2 5,5 12,7
2013 3.Vj. 100,0 711 35,2 27,3 4,4 28,9 4,2 11 7.1 31,6 68,4 37,2 23,9 31,2 7.1 11,8
4.Vj. 100,0 69,4 33,8 26,6 4,4 30,6 43 10,5 8,6 31,4 68,6 38,4 25,6 30,2 5,5 12,7
2014 1.vj. 100,0 69,5 34,0 26,9 43 30,6 4,2 10,9 8,6 32,0 68,0 38,1 24,9 29,9 5.4 11,3
2.Vj. p) 100,0 70,9 35,2 27,0 4,5 29,1 43 11 6,9 31,0 69,0 38,5 24,6 30,5 5.8 1,7
* In Deutschland bérsennotierte nichtfinanzielle Unternehmensgruppen, die viertel- wesen. 1 Einschl. Zahlungsmittelaquivalente. 2 Einschl. Unternehmensgruppen der
jahrlich  IFRS-Konzernabschliisse publizieren und einen nennenswerten Wert- Land- und Forstwirtschaft.

schopfungsbeitrag in Deutschland erbringen. Ohne Grundstiicks- und Wohnungs-
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11. Umsatz und operatives Ergebnis borsennotierter nichtfinanzieller Unternehmensgruppen *
Operatives Ergebnis vor Abschreibungen (EBITDA 1))
in % des Umsatzes Operatives Ergebnis (EBIT) in % des Umsatzes
Operatives
Ergebnis vor Verteilung 2) Verteilung 2)
Abschreibungen Gewogener Operatives Gewogener
Umsatz (EBITDA 1)) Durchschnitt 1.Quartil |Median |3.Quartil |Ergebnis (EBIT) Durchschnitt 1.Quartil |Median |3.Quartil
Veran- Veran-
Veran- Veran- derung Veran- derung
derung derung gegen derung gegen
gegen gegen Vorjahr in gegen Vorjahr in
Vorjahr in Vorjahr in %-Punk- Vorjahr in %-Punk-
Zeit Mrd € % 3) Mrd € % 3) % ten 3) % % % Mrd € % 3) % ten 3) % % %
Insgesamt
2005 1077,4 150,6 . 14,0 . 6,4 12,0 17,7 72,7 . 6,8 . 3,1 6,9 11,7
2006 1209,4 10,6 155,0 3,4 12,8 -09 7.1 11,5 17,5 75,7 3,4 6,3 -04 3,8 7,6 11,4
2007 1234,0 4,4 173,8 15,0 14,1 1.3 7.8 12,7 18,4 95,5 27,5 7.7 1,4 4,2 8,4 131
2008 1307,5 6,4 164,5 -56 12,6 -1,6 5,8 11,6 17,6 80,9 -16,6 6,2 -1,7 2,5 6,6 12,1
2009 11754 -10,5 138,44 -16,4 11,8 -08 4,0 9,5 15,8 57,9 -28,0 4,9 -1.2 0,3 51 93
2010 1340,0 13,2 184,7 30,4 13,8 1.8 6,0 11,2 18,6 100,4 64,9 7,5 2,3 3,1 6,5 12,1
2011 14345 8,4 180,1 -03 12,6 -1,1 5,5 10,7 17,4 94,6 -54 6,6 -1,0 2,7 6,6 11,9
2012 1552,2 6,6 192,6 3,4 12,4 -04 5,1 10,1 17,5 97,0 -7.1 6,3 -09 1.8 6,1 11,0
2013 1557,4 -0,5 189,2 -25 12,2 -03 5,0 10,2 18,4 99,9 6,2 6,4 0,4 1,8 58 10,8
2011 4.Vj. 387,1 6,9 48,3 -48 12,5 -15 4,9 11,8 171 17,4 -32,8 4,5 -27 1.6 6,9 11,3
2012 1.Vj. 379,9 9,0 47,6 -03 12,5 -1,2 3,9 9,2 16,4 29,0 -38 7.6 -1,0 0,2 5,0 11,0
2.Vj. 382,4 7.2 471 9,3 12,3 0,2 4,8 9,9 17,0 27,7 10,6 7.2 0,2 1,2 6,5 11,4
3.V]. 384,3 7.1 48,7 4,3 12,7 -03 4.8 10,3 17,2 16,6 -49,8 4,3 -39 1,7 6,2 11,9
4.V]. 406,6 3,3 49,1 0,7 121 -03 4,0 10,8 18,5 23,6 24,1 58 1,0 0,1 6,4 12,4
2013 1.Vj. 376,2 -12 45,4 -59 121 -0,6 2,4 8,3 15,7 26,4 -10,9 7.0 -08 -14 4,5 10,0
2.V]. 393,6 11 48,3 -14 12,3 -0,3 4,1 9,2 16,7 27,3 -4,8 6,9 -04 0,9 4,9 10,2
3.V]. 384,3 -1,6 47,9 -1,0 12,5 0,1 5,2 10,4 16,5 25,6 99,8 6,7 3,5 1.3 5,8 11,8
4.V]. 406,7 -03 47,6 -1,6 11,7 -0,2 52 111 19,5 20,5 -12,4 50 -0,7 0,9 6,7 12,6
2014 1.Vj. 381,5 0,1 50,2 9,1 13,2 1.1 3,8 8,8 16,2 30,6 15,4 8,0 1.1 0,0 51 10,3
2.Vj. p) 386,8 -1,7 47,9 0,1 12,4 0,2 4,4 9,6 16,9 26,4 -19 6,8 -0,0 1.3 5,6 111
Unternehmensgruppen mit Schwerpunkt im Produzierenden Gewerbe 4
2005 807,7 109,5 13,6 . 6,5 12,0 17,7 52,3 6,5 . 2,9 7,8 11,5
2006 898,7 9,8 114,9 6,4 12,8 -04 7,7 12,2 17,6 55,8 7,2 6,2 -0,.2 4,1 8,1 11,4
2007 900,5 3,8 129,6 16,8 14,4 1.6 7.8 12,7 17,6 73,8 33,0 8,2 1.8 5,0 8,6 12,5
2008 966, 1 7.2 122,6 -6,1 12,7 -1,8 5,8 11,3 15,6 62,0 -17.1 6,4 -1,9 2,4 6,7 11,4
2009 854,1 -11,5 97,7 -19,9 11,4 -12 2,9 9,2 14,0 41,9 -31,0 4,9 -14 -13 4,7 8,8
2010 999,2 15,7 139,0 38,1 13,9 2,3 6,3 11,2 16,2 77,7 70,0 7.8 2,5 2,9 7,0 11,9
2011 1098,9 10,6 131,9 -2,6 12,0 -1,6 53 10,7 16,2 74,8 -6,5 6,8 -1,3 2,1 6,8 11,2
2012 1194,0 7.6 1441 5,5 12,1 -0,2 5,2 10,2 15,9 83,0 2,9 7,0 -0,3 1.8 6,2 9,8
2013 1195,9 -0,6 140,9 -22 11,8 -0,2 4,3 10,2 15,5 751 -51 6,3 -03 1,2 5,6 9,8
2011 4.Vj. 294,9 8,7 30,7 -14,3 10,4 -29 3,9 10,6 15,3 12,9 -374 4,4 -33 0,4 6,2 10,1
2012 1.Vj. 297,1 10,6 38,9 2,7 13,1 -1,0 4,8 9,7 15,5 25,8 -09 8,7 -1,0 0,8 58 11,0
2.V]. 294,0 8,2 35,8 9,8 12,2 0,2 5,4 10,2 15,8 22,0 12,5 7.5 0,3 1.6 6,6 10,2
3.Vj. 292,4 8,3 35,0 4,7 12,0 -04 53 10,3 15,0 19,2 -11,0 6,6 -1,.2 1,7 57 10,7
4.V]. 311,4 3,7 34,3 53 11,0 0,2 3,4 10,5 16,6 16,0 14,5 5.1 0,5 -12 53 11,0
2013 1.Vj. 292,2 -1,4 36,2 -75 12,4 -08 2,4 8,4 14,3 22,6 -13,6 7.7 -11 -1,4 4,7 9,4
2.Vj. 303,3 1.4 36,0 -2, 11,9 -04 3,6 9,1 15,2 20,6 -84 6,8 -0,7 0,4 5,0 9,4
3.Vj. 290,7 -2,2 34,1 -04 11,7 0,2 4,9 10,3 15,1 17,5 15,3 6,0 1,0 0,8 5,7 10,1
4.Vj. 311,6 -04 34,6 1,9 11 0,3 4,5 10,7 15,5 14,3 -76 4,6 -04 0,0 6,0 10,4
2014 1.Vj. 297,8 0,3 39,1 6,6 13,1 0,8 3,5 8,8 14,5 25,0 10,5 8,4 0,8 0,1 53 9,0
2.Vj. p) 297,2 -2,1 36,1 0,7 121 0,3 4,0 9,4 15,3 20,5 0,3 6,9 0,2 1.1 53 10,6
Unternehmensgruppen mit Schwerpunkt im Dienstleistungssektor
2005 269,7 . 41,0 . 15,2 . 6,3 12,0 17,7 20,4 7.6 . 3,1 53 12,1
2006 310,7 12,9 40,0 -50 12,9 -24 6,8 11,2 16,7 19,9 -70 6,4 -1,3 3,2 6,4 11,2
2007 333,5 6,4 44,2 9,3 13,3 0,4 7,0 12,7 20,6 21,8 9,6 6,5 0,2 3,3 7,8 14,2
2008 341,4 4,0 41,9 -37 12,3 -1,0 59 12,5 19,7 19,0 -14,6 5,6 -1.2 2,8 6,6 12,7
2009 321,3 -74 40,8 -4,9 12,7 0,3 4,7 10,7 20,3 16,0 -16,3 50 -0,5 1,7 57 12,7
2010 340,8 5,8 45,7 8,7 13,4 0,3 5,9 10,8 19,9 22,7 46,7 6,7 1,7 3,3 5,9 12,4
2011 335,6 1,5 48,2 7.6 14,4 0,8 57 10,6 20,9 19,8 -08 59 -0,1 3,2 6,4 13,8
2012 358,2 3,0 48,5 -33 13,5 -09 5,1 10,0 23,2 13,9 -47.1 3,9 -3,0 2,1 57 14,0
2013 361,5 -0,1 48,2 -35 13,3 -05 53 9,9 21,1 24,8 91,7 6,9 3,0 2,7 59 12,2
2011 4.Vj. 92,2 0,9 17,6 28,1 19,1 3,5 7,0 14,0 23,3 4,4 -11,8 4,8 -0,7 3,9 7.9 15,3
2012 1.Vj. 82,8 3.1 8,7 -13,4 10,6 -1,9 2,9 7.7 20,3 3,2 -27,2 3,8 -1,3 -0,7 4,0 11,9
2.Vj. 88,4 3,8 11,3 7.8 12,8 0,5 4,1 9,7 20,9 57 2,6 6,5 -0, 0,7 52 14,6
3.Vj. 91,9 3,1 13,7 3.3 14,9 0,0 4,4 111 20,6 -2,6| -147,5 -29 -13,2 1,6 7.5 13,5
4.Vj. 95,2 1.9 14,8 -10,1 15,5 -20 52 11,4 25,4 7.7 5, 8,0 2,7 1.9 7.8 15,9
2013 1.Vj. 84,0 -0,6 9,2 1.4 10,9 0,2 2,4 7.8 20,0 3,8 14,9 4,5 0,6 -1,6 4,4 12,3
2.Vj. 90,3 -03 12,2 1,0 13,5 0,2 4,9 9,4 19,2 6,7 12,0 7.4 0,8 1,2 4,8 13,9
3.V]. 93,5 0,5 13,8 -28 14,8 -0,5 57 10,7 21,0 8,1 307,7 8,6 12,5 2,0 6,2 13,1
4.V]. 95,1 0,1 13,0 -1 13,6 -1,7 6,4 13,2 24,0 6,2 —24,2 6,6 -19 2,0 8,1 16,1
2014 1.Vj. 83,7 -04 1.1 20,2 13,3 2,3 4,1 9,2 21,6 5,6 50,2 6,7 2,2 0,0 4,6 13,4
2.Vj. p) 89,6 -0,.2 11,9 -1,8 13,2 -02 4,7 10,4 18,6 6,0 -10,0 6,7 -0,7 1.4 59 12,8
* In Deutschland bérsennotierte nichtfinanzielle Unternehmensgruppen, die vierteljghr- um erhebliche Verdnderungen im Konsolidierungskreis grofer Unternehmens-
lich IFRS-Konzernabschliisse publizieren und einen nennenswerten Wertschopfungs- gruppen sowie im Berichtskreis. Siehe Erlduterungen im Statistischen Beiheft Saisonbe-
beitrag in Deutschland erbringen. Ohne Grundstiicks- und Wohnungswesen. 1 Earn- reinigte Wirtschaftszahlen. 4 Einschl. Unternehmensgruppen der Land- und Forstwirt-
ings before interest, taxes, depreciation and amortisation. 2 Quantilsangaben basie- schaft.

ren auf den ungewogenen Umsatzrenditen der Unternehmensgruppen. 3 Bereinigt
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1. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz fiir die Europaische Wahrungsunion

Mio €
2013 2014
Position 2013 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. Aug. Sept. Okt. p)
A. Leistungsbilanz + 212450) + 51647 + 84176| + 35064| + 45238| + 77263|+ 15009| + 32916| + 30551
1. Warenhandel
Ausfuhr 1917 417 478 170 487 301 468 532 485 245 483 894 140 037 172 008 174 499
Einfuhr 1699 273 428 275 427 226 424 040 424178 429 252 130 265 150 616 148 153
Saldo + 218144 + 49895| + 60076| + 44493| + 61068| + 54644+ 9772+ 21393|+ 26346
2. Dienstleistungen
Einnahmen 641177 171524 167 318 155 229 171223 184 030 59 273 62 638 59 137
Ausgaben 570 089 148 667 147 286 136 591 145 752 153 060 51784 49 867 53364
Saldo + 71086|+ 22857|+ 20032 + 18638| + 25471+ 30971+ 7489|+ 12772+ 5773
3. Primareinkommen
Einnahmen 589 418 140 208 155 741 144 426 150 516 139 653 44 204 50 730 41834
Ausgaben 522 423 127 898 121 849 120 945 158 278 122 034 38028 44 245 35375
Saldo + 66994+ 12311|+ 33891+ 23481 - 7764+ 17617+ 6175\ + 6484|+ 6459
4. Sekundareinkommen
Einnahmen 83642 20 240 21243 18 958 22 829 20589 6 668 7048 7277
Ausgaben 227 420 53 656 51067 70 504 56 366 46 557 15 095 14781 15304
Saldo - 143773| - 33414 - 29823| - 51547 - 33538| - 25969| - 8427|- 7733|- 8027
B. Vermogensanderungsbilanz + 20021+ 4455|+ 8427+ 57300+ 38%|+ 2619]+ 1198| + 642| + 1744
C. Kapitalbilanz (Zunahme: +) + 450463| + 94131| + 169707| + 72023 + 78169| + 86573| + 29790| + 32259| + 34462
1. Direktinvestitionen + 36658|+ 10952+ 29519+ 26063| - 2993|+ 38613| - 560| + 29937|+ 1765
Anlagen auBerhalb des
Euro-Wahrungsgebiets + 518169 + 72802| + 215182 + 9318| - 26287+ 71506) + 13943| + 40991 + 11387
Auslandische Anlagen im
Euro-Wahrungsgebiet + 481513| + 61851| + 185665| — 16746 — 23294| + 32893| + 14503| + 11054 + 9622
2. Wertpapieranlagen + 6148| + 26601 — 32793| - 53292| - 37445 + 68706| + 38542| + 32642| + 51269
Anlagen auBerhalb des
Euro-Wahrungsgebiets + 261960| + 71513| + 54767| + 69307 + 152483 | + 109914| + 36633| + 51640| + 16331
Aktien und
Investmentfondsanteile + 166021 + 46737|+ 41122| + 18146|+ 65059+ 17939| + 6601+ 5053 - 11082
Langfristige
Schuldverschreibungen + 89318+ 22452+ 14729| + 38426| + 71407|+ 59249| + 18690| + 31569| + 21706
Kurzfristige
Schuldverschreibungen + 6622 + 2324| - 1084|+ 12735)+ 16018+ 32725|+ 11342| + 15018| + 5707
Auslandische Anlagen im
Euro-Wahrungsgebiet + 255815| + 44913 + 87560 + 122599 + 189929 + 41207| - 1909| + 18998| — 34938
Aktien und
Investmentfondsanteile + 157616 + 20883| + 42235| + 57745| + 107888| + 69300| + 17200| + 19514 + 27227
Langfristige
Schuldverschreibungen + 85131 - 14207|+ 84753|+ 60881+ 61902| - 7087|- 2315| - 432| - 36322
Kurzfristige
Schuldverschreibungen + 13068| + 38237| - 39428| + 3974+ 20139| - 21007| - 16794| - 84| - 25843
3. Finanzderivate und
Mitarbeiteraktienoptionen + 33566 + 468| + 12419+ 5832|+ 15655|+ 3795\ - 3163+ 6739+ 243
4. Ubriger Kapitalverkehr + 369264+ 53161| + 160178| + 91180 + 102 691 23142 - 6249| - 35109 19 819
Eurosystem + 58706+ 16326|+ 7982+ 23965|+ 17280 14391| - 5857|+ 6243|+ 4007
Staat - 10328| - 7920+ 12646| - 1155| - 4430 1189+ 5042 - 1452|+ 1839
Monetére Finanzinstitute
(Ohne Eurosystem) + 256567|+ 35250| + 110187 + 72172+ 80573| - 31652|+ 5793|- 55140| - 5580
Unternehmen und Privatpersonen + 64315+ 9504|+ 29360| - 3803|+ 9268|- 7069 - 11227|+ 15240| - 20085
5. Wahrungsreserven des
Eurowéhrungssystems + 4827+ 2950| + 384 + 2239) + 261) - 1400) + 1220 - 1950+ 1004
D. Saldo der statistisch nicht aufgliederbaren
Transaktionen + 2179901 + 380291 + 771051 + 3122901+ 29034l + 66911+ 135831 - 12991+ 2166

* Quelle: EZB, gemaR den internationalen Standards des Balance of Payments Manual

in der 6. Auflage des Internationalen Wahrungsfonds.
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2. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz der Bundesrepublik Deutschland
(Salden)
Mio €
Leistungsbilanz Kapitalbilanz
(Zunahme an Nettoauslands-
vermoégen: +/ Abnahme: -)
darunter: Statistisch
Ergénzungen nicht auf-
zum Aulen- Dienst- Vermdgens- darunter: gliederbare
Warenhandel handel, leistungen Primar- Sekundar- anderungs- Wahrungs- Trans-
Insgesamt (fob/fob) 1) Saldo 2) (fob/fob) 3) einkommen einkommen bilanz 4) Insgesamt reserven aktionen 5)
- 29220 + 68017 + 983| - 53298| - 17 237 - 26 702 - 937| + 4590 - 12535 + 34747
- 36 958 + 64061| + 1645 - 58346| - 12747 - 29927 + 5091 - 42 531 - 5844 - 10 664
- 7 907 + 101273| + 3321) - 62833 - 17195 - 29151 - 3258) + 947 - 6032) + 12112
+ 41 656 + 142103 + 6008] - 45440 - 25600 - 29 408 - 4010) + 25935 - 2065) - 11710
+ 31725 + 130021| - 2105) - 48695 - 18513 - 31088 + 5920| + 63 349 - 445 + 25703
+ 102 057 + 153166| - 6859 - 38748 + 17657 - 30018 - 19| + 127 106 - 1470 + 25167
+ 107 399 + 157010| - 6068 - 40660 | + 22173 - 31124 - 2334) + 118 364 - 2182) + 13 299
+ 138 066 + 161447| - 4205) - 34759 + 43627 - 32249 - 1328] + 178 011 - 2934 + 41273
+ 173132 + 201989| - 922 - 36958 + 41835 - 33733 - 1597 + 213938 + 953 + 42 402
+ 147 821 + 184521 - 3586 - 32026 + 29675 - 34 349 - 893| + 168 457 + 2008) + 21530
+ 143173 + 141167| - 6064| - 21430 + 58365| - 34930 - 1858| + 136 851 - 3200) - 4 464
+ 146 652 + 161146| - 5892| - 28892 + 54049| - 39651 + 1219 + 112 031 + 1613 - 35839
+ 163 970 + 163241 - 9043 - 33661 + 69 204| - 34 815 + 1690 + 161 039 + 2836 - 4621
+ 196 242 + 197 116| - 10086 - 36849 + 74 668| - 38692 + 1298 + 213430 + 1297 + 15890
+ 189 242 + 207795| - 4513) - 47 957 | + 72747 - 43 343 + 2013) + 245 803 + 838 + 54 548
+ 52512 + 40055| - 2310) - 3788 + 26073 - 9828 + 193] + 33891 + 366 - 18 815
+ 46 888 + 49318 - 1708 - 7914) + 19435 - 13 951 - 259 + 33717 + 963 | - 12912
+ 44 482 + 4989%| - 2976) - 8303) + 8329| - 5439 + 632 + 46 454 + 769 + 1339
+ 48 376 + 52429| - 2137) - 15357 + 19731 - 8426 + 846| + 52 846 + 59| + 3624
+ 56 495 + 45473 - 3265 - 5275| + 27173 - 10 876 + 79 + 80413 - 4941 + 23838
+ 44 645 + 51801 - 1625 - 11256 + 19283 - 15184 + 756 + 41503 + 86| - 3897
+ 46 362 + 55556| + 2842 - 11658| + 9905| - 7 441 + 847 + 67 186 + 72| + 19977
+ 38874 + 49123 - 4085) - 17879 + 17188 - 9 557 + 369| + 62212 - 785| + 22 969
+ 59 361 + 51314 - 1644 - 7164) + 26371 - 11160 + 41 + 74 901 + 1464| + 15499
+ 494099 + 53107| + 1335 - 7138] + 18219 - 14780 + 1667 + 66 747 - 565| + 15671
+ 46305|0 + 55401 - 727) - 8732) + 6556 - 6919 + 624 + 64 175 - 610) + 17 246
+ 54021|n + 61882| - 2287) - 18217 + 18347 - 7 990 + 839 + 79529 + 332) + 24 669
+ 19 886 + 18772 - 1029| - 3253) + 6305| - 1938 - 13 + 10 889 - 19 - 8983
+ 17 010 + 17659| - 752| - 4906| + 6453 - 2197 - 35 + 1700 - 48| - 15274
+ 13749 + 17085| - 793 - 6509 + 6508| - 3335 + 610 + 19153 + 389 + 4795
+ 17618 + 17685 - 592| - 3942 + 6769 - 2894 + 271 + 31992 - 281 + 14103
+ 16 095 + 16318| - 1084 - 4358| + 729 - 3160 + 195) + 18 059 + 176 + 1769
+ 19510 + 17584| - 724) - 2211) + 7112 - 2974 + 409 + 30705 - 308 + 10 786
+ 20 890 + 11571 - 1458| + 1295| + 12766 - 4742 - 525 + 31649 - 361) + 11284
+ 10 906 + 14545| - 520 - 4058| + 5837| - 5419 + 50| - 9365 + 493 - 20 321
+ 12 326 + 16191 - 1633 - 3732) + 6623| - 6756 + 92| + 16 620 - 321) + 4202
+ 21413 + 21065| + 528| - 3466| + 6823| - 3010 + 614 + 34 249 - 86| + 12223
+ 16 700 + 20116| + 662 - 2752) + 1675 - 2339 + 309 + 22471 + 56| + 5463
+ 12 656 + 16583| + 1997| - 4511 + 2819 - 2235 + 247 + 13502 - 22| + 600
+ 17 007 + 18858 + 182 - 4395| + 5411 - 2 867 + 291 + 31213 + 38 + 13915
+ 12 100 + 16107| - 1081 - 6783] + 6027| - 3250 + 141 + 10 409 - 654 - 1832
+ 7785 + 12624| - 1786| - 7130) + 5851| - 3560 + 121 + 30077 + 425 + 22172
+ 18 989 + 20393 - 1218 - 3966 + 5310 - 2747 + 107 + 21726 - 556 + 2630
+ 16 992 + 19347| - 170 - 6140 + 6427| - 2643 + 479 + 19 684 - 212) + 2213
+ 21122 + 18496| - 257 - 1961 + 6831| - 2244 + 176 + 22382 + 407 | + 1085
+ 21248 + 13471 - 1217 + 937| + 13112 - 6273 - 614| + 32834 + 1269 + 12 200
+ 13 561 + 16096| - 753) - 3176) + 5060 - 4419 + 867 + 4153 - 375) - 10276
+ 14228 + 17456 + 128) - 2289 + 6199 - 7137 + 455 + 24 451 - 898 | + 9768
+ 21619(n + 19555| + 1960| - 1673 + 6961| - 3224 + 345) + 38143 + 708 + 16 180
+ 16892|n + 18513 - 121 - 2034) + 3789 - 3375 + 145) + 30524 + 151 + 13 487
+ 122429 + 18199| - 1519 - 2647 - 2010 - 1301 + 41| + 17 190 - 631 + 4907
+ 17171|9 + 18688 + 913] - 4051 + 4777 - 2243 + 439 + 16 461 - 130 - 1149
+ 19813|9 + 23185 - 1648 - 5912| + 5591| - 3051 + "My + 17 008 + 431 - 2816
+ 105239 + 14764| - 609| - 7502) + 5744 - 2483 + 441 + 19787 + 166 + 8822
+ 23685|N + 23932| - 30| - 4803 + 7012 - 2 456 + 386 + 42734 - 265) + 18 662
+ 22512 + 23649 - 1445 - 5572| + 6830 - 2394 - 108] + 17 312 + 203| - 5093
+ 18 591 + 17962| - 959 - 2543) + 6772 - 3601 + 151 + 26919 + 30| + 8177

-

Ohne Fracht- und Versicherungskosten des AuBenhandels. 2 Unter anderem Lager-
verkehr auf inlandische Rechnung und Absetzungen der Riickwaren. Absetzungen
der Aus- bzw. Einfuhren in Verbindung mit Lohnveredelung sowie einschl. der Fracht-
und Versicherungskosten des AuBenhandels. 3 Einschl. Fracht- und Versicherungs-

kosten des AuBenhandels. 4 Einschl. Nettoerwerb/verduBerung von nichtproduzier-
ten Sachvermaégen. 5 Statistischer Restposten, der die Differenz zwischen dem Saldo
der Kapitalbilanz und den Salden der Leistungs- sowie der Vermégensanderungs-
bilanz abbildet.
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3. AufRenhandel (Spezialhandel) der Bundesrepublik Deutschland
nach Landergruppen und Landern

Mio €
2014
Landergruppe/Land 2011 2012 2013 Jan. /Okt. ) |Julin August 1) September ) | Oktober November p)
Alle Lander 1) Ausfuhr 1061225 1095 766 1093 115 949 987 101 066 84 077 10251 103913 95 826
Einfuhr 902 523 905 925 898 164 768 799 77 566 70 040 80 432 81770 77 972
Saldo + 158702 + 189841| + 194950 + 181188| + 23501| + 14038| + 22079 + 22143| + 17854
I. Européische Lander Ausfuhr 752 295 751 071 748 156 646 767 67 041 56 345 68 602 69 974
Einfuhr 622 870 629 305 633 706 546 062 54 953 47 680 56 444 57 862
Saldo + 129425| + 121766| + 114451| + 100705] + 12088] + 8665) + 12158| + 12112
1. EU-Lander (28) Ausfuhr 629 953 622 674 623 472 550 196 56 919 47 664 58 644 59714
Einfuhr 506 211 504 494 513 463 446 924 45194 38790 46 736 47 967
Saldo + 123742 + 118180| + 110009| + 103271 + 11725) + 8874 + 11909| + 11747
EWU-Lander (18)  Ausfuhr 421 845 407 666 403 592 347 834 35675 29244 36 635 37 652
Einfuhr 338988 339072 342 401 294799 29 856 25313 30737 31294
Saldo + 82857| + 68593| + 61191 + 53035| + 5819| + 3931 + 5899| + 6358
darunter:
Belgien und Ausfuhr 53 161 49 424 47 980 39942 3841 3609 4179 4274
Luxemburg Einfuhr 41302 40528 42 033 36274 3619 3462 3791 3921
Saldo + 11859 + 8896 | + 5947 + 3668| + 222| + 148| + 388) + 354
Frankreich Ausfuhr 101 444 102911 99 980 85572 9157 6615 8976 9264
Einfuhr 65 948 64 035 64018 56 731 5506 4399 5942 5904
Saldo + 3549 | + 38875|+ 35962|+ 28841 + 3651 + 2216 + 3035 + 3360
Italien Ausfuhr 62 044 55529 53 247 46 026 4902 3314 5038 4939
Einfuhr 47 844 47 957 46 930 40 922 4511 3298 4043 4391
Saldo + 14200 + 7572 + 6317 | + 5104| + 391 + 16| + 995| + 548
Niederlande Ausfuhr 69 423 70381 70970 61042 6074 5745 6279 6391
Einfuhr 81804 85738 88 680 73 692 7222 6831 7 649 7571
Saldo - 12382 - 15357| - 17709 - 12 651 - 1148 - 1087 - 1371 - 1180
Osterreich Ausfuhr 57 671 56 591 56 276 47 431 4902 4226 5124 5216
Einfuhr 37028 36419 36793 30 635 3309 2603 3251 3299
Saldo + 20643| + 20172+ 19484|+ 16796| + 1593| + 1623| + 1873 + 1917
Spanien Ausfuhr 34811 31047 31349 29 083 2960 2274 3040 3294
Einfuhr 22 491 23 206 23639 20992 2202 1501 2 305 2215
Saldo +  12320| + 7841 + 7709 + 8092| + 758| + 772 + 734 + 1079
Andere Ausfuhr 208 108 215008 219880 202 362 21244 18419 22 009 22 062
EU-Lander Einfuhr 167 223 165 421 171 062 152 125 15338 13 477 15999 16 673
Saldo + 40885| + 49587|+ 48818| + 50237| + 5905| + 4942 + 6010 + 5390
darunter:
Vereinigtes Ausfuhr 65570 73283 75 488 70174 7 865 6222 7617 7 359
Koénigreich Einfuhr 44741 42 820 42513 35464 3332 331 3609 3649
Saldo + 20829| + 30462| + 32975 + 34710} + 4533] + 2911 + 4007| + 3710
2. Andere europdische Ausfuhr 122 342 128 398 124 684 96 571 10122 8682 9957 10 260
Lander Einfuhr 116 660 124 811 120 242 99 138 9759 8890 9708 9 895
Saldo + 5683 + 3586 | + 4442\ - 2567 + 363| - 208| + 249 + 364
darunter:
Schweiz Ausfuhr 47 875 48 933 46 924 39 241 4009 3589 3969 4321
Einfuhr 36 996 37775 38321 34061 3770 2879 3343 3587
Saldo + 10879| + 11158| + 8603 | + 5181) + 239| + 710 + 626 + 734
Il. AuBereuropaische Ausfuhr 308 193 340 980 341213 300 148 33704 27 296 33562 33674
Lander Einfuhr 279 653 276 620 264 459 222737 22613 22 360 23988 23908
Saldo + 28541| + 64 360 | + 76754 + 77412 + 11091 + 4937 + 9574 + 9766
1. Afrika Ausfuhr 20717 21920 21803 18903 2017 1667 2 090 2 089
Einfuhr 21944 24145 23108 16 952 1761 1570 1991 1748
Saldo - 1227 - 2224) - 1305) + 1951 + 256 + 97| + 99| + 342
2. Amerika Ausfuhr 110 424 128 703 130 427 113 263 12 549 10 275 12 905 12574
Einfuhr 80 568 80 549 75023 62 187 6 060 6 056 6120 6588
Saldo + 29856| + 48154| + 55404 + 51076| + 6488| + 4219) + 6784 + 5987
darunter:
Vereinigte Staaten  Ausfuhr 73776 86 971 89 348 80 093 8804 7211 9701 9074
Einfuhr 48 531 51070 48 582 41074 3778 4131 3964 4279
Saldo + 25244| + 35901|+ 40766|+ 39018 + 5027 + 308 + 5737| + 4795
3. Asien Ausfuhr 167 574 179 630 179 038 159 878 18 224 14 590 17713 18101
Einfuhr 173115 167 873 162 960 141 164 14 545 14 453 15 620 15 364
Saldo - 5541 | + 11757 + 16077 | + 18714 + 3679 + 137 + 2093| + 2738
darunter:
Lander des nahen  Ausfuhr 28711 32503 32754 29 637 3349 2 465 3439 3614
und mittleren Einfuhr 8874 8134 8921 6387 687 599 640 670
Ostens Saldo + 19837| + 24369|+ 23833|+ 23250 + 2662| + 1866| + 2798 + 2945
Japan Ausfuhr 15115 17 138 17 076 14 306 1632 1256 1606 1581
Einfuhr 23595 21910 19 492 16171 1719 1464 1697 1729
Saldo - 8480| - 4772 - 2416| - 1865 - 87| - 209| - 91| - 148
Volksrepublik Ausfuhr 64 863 66 746 66912 62 342 7141 5736 6732 6870
China 2) Einfuhr 79528 78529 74 544 65 460 6743 6778 7741 7 383
Saldo - 14665| - 11783 - 7633 - 3117 + 398| - 1042 - 1009| - 514
Stdostasiatische Ausfuhr 41 569 45 651 45 894 40 475 4619 3847 4444 4 605
Schwellenlénder 3)  Einfuhr 39 546 37 428 36 672 32283 3130 3275 3432 3506
Saldo + 2023| + 8223 + 9222 + 8192 + 1489 + 572 + 1011 + 1099
4. Ozeanien und Ausfuhr 9479 10727 9946 8105 914 765 855 909
Polarregionen Einfuhr 4026 4054 3368 2434 246 281 257 209
Saldo + 5453] + 6672 + 65781 + 56711 + 6681 + 484| + 5981 + 700

* Quelle: Statistisches Bundesamt. Ausfuhr (fob) nach Bestimmungslandern, Einfuhr sowie anderer regional nicht zuordenbarer Angaben. 2 Ohne Hongkong. 3 Brunei Da-
(cif) aus Ursprungslandern. Ausweis der Lander und Landergruppen nach dem russalam, Hongkong, Indonesien, Malaysia, Philippinen, Republik Korea, Singapur, Tai-
neuesten Stand. EWU einschl. Lettland. 1 Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf wan und Thailand.
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4. Dienstleistungen sowie Primareinkommen der Bundesrepublik Deutschland
(Salden)
Mio €
Dienstleistungen Primareinkommen
darunter:
Gebiihren Telekommuni- | Sonstige
fur die kations-, EDV- |unternehmens-
Fertigungs- Transport- Finanz- Nutzung von |und Infor- bezogene
dienst- dienst- Reise- dienst- geistigem mationsdienst- | Dienst- Regierungs- | Arbeitnehmer- | Vermégens-
Zeit Insgesamt leistungen 1 |leistungen verkehr 2) leistungen Eigentum leistungen leistungen leistungen 3) | entgelt einkommen
2009 - 21430 + 1264 - 3259 - 33341 + 8449 + 120 + 932 - 3122 + 2644 + 872 + 55375
2010 - 28892 + 1070 - 8381 - 32775 + 7347 + 871 + 670 - 3912 + 2863 + 1557 + 50896
2011 - 33661 + 567 - 8615 - 33755 + 6833 + 2407 + 817 - 6871 + 2939 + 1787 + 66336
2012 - 36849 + 178 - 10201 — 33566 + 6806 + 2753 + 1356 - 10017 + 3117 + 2594 + 71121
2013 - 47957 + 84 - 12241 - 37764 + 579 + 3379 - 929 - 6711 + 3084 + 354 + 71199
2013 1.Vj. - 11256 - 32 - 3209 - 5687 + 920 + 650 - 177 - 2136 + 795 + 618 + 19611
2.Vj. - 11658 - 6 - 2807 - 8187 + 932 + 638 - 473 - 1971 + 807 - 141 + 10921
3.Vj. - 17879 - 38 - 2608 - 16868 + 2094 + 794 + 256 - 1351 + 760 - 474 + 18583
4.Vj. - 7164 + 160 - 3618 - 7022 + 1848 + 1297 + 1059 - 1252 + 722 + 351 + 22083
2014 1.Vj. - 7138 + 170 - 3670 - 4893 + 791 + 1049 + 152 - 580 + 754 + 605 + 18614
2.Vj. - 8732 + 64 - 3223 - 8519 + 1447 + 947 + 560 - 374 + 779 - 179 + 7583
3.Vj. - 18217 - 41 - 3273 - 17408 + 2236 + 860 + 222 - 978 + 718 - 520 + 19863
2014 Jan. - 3176 + 18 - 1305 - 1483 + 211 + 276 - 122 - 510 + 259 + 199 + 5198
Febr. - 2289 + 40 - 1185 - 1181 + 94 + 426 - 139 - 382 + 241 + 202 + 6301
Marz - 1673 + 112 - 1180 - 2229 + 486 + 347 + 413 + 312 + 254 + 204 + 7115
April - 2034 + 4 - 1178 - 1760 + 522 + 397 - 49 - 192 + 288 - 56 + 4101
Mai - 2647 + 21 - 1029 - 2407 + 612 + 451 - 82 - 519 + 239 - 46 - 1708
Juni - 4051 + 38 - 1016 - 4352 + 314 + 100 + 691 + 337 + 252 - 76 + 5190
Juli - 5912 - 53 - 1134 - 4895 + 839 + 334 - 341 - 658 + 236 - 183 + 6020
Aug. - 7502 + 2 - 975 - 7207 + 712 + 314 + 95 - 495 + 255 - 164 + 6260
Sept. - 4803 + 11 - 1164 - 5306 + 685 + 213 + 469 + 175 + 227 - 174 + 7584
Okt. - 5572 - 42 - 1266 - 4614 + 409 + 348 + 183 - 646 + 255 + 72 + 7169
Nov. p) - 2543 - 7 - 1226 - 1918 + 574 + 345 + 239 - 468 + 240 + 32 + 7152
1 Enthalt Entgelte fir die Be- und Verarbeitung von Waren, die sich nicht im gaben offentlicher Stellen fur Dienstleistungen, soweit sie nicht unter anderen
Eigentum des Bearbeiters befinden. 2 Seit 2001 werden auf der Ausgabenseite die Positionen ausgewiesen sind; einschl. den Einnahmen von auslandischen militarischen
Stichprobenergebnisse einer Haushaltsbefragung genutzt. 3 Einnahmen und Aus- Dienststellen.
5. Sekundareinkommen der Bundesrepublik Deutschland 6. Vermogensanderungsbilanz der
(Salden) Bundesrepublik Deutschland
(Salden)
Mio € Mio €
Staat Alle Sektoren ohne Staat 2)
darunter: darunter:
Ubertragungen
im Rahmen von | Laufende
internationaler | Steuern auf Persénliche darunter: Nicht
Zusammen- Einkommen, Uber- Heimat- produzierte Vermogens-
Zeit Insgesamt Insgesamt arbeit 1) Vermdgen u.a.  |Insgesamt tragungen 3) Uberweisungen Insgesamt Sachvermégen | ibertragungen
2009 - 34930 - 20922 - 3944 + 4329 - 14008 - 2995 - 299 - 1858 + 34 - 1891
2010 - 39651 - 24 935 - 4702 + 4156 - 14717 - 3035 - 3035 + 1219 + 2304 - 1085
2011 - 34815 - 21264 - 4 436 + 6715 - 13551 - 2977 - 2977 + 1690 + 1137 + 553
2012 - 38692 - 24792 - 4570 + 5270 - 13900 - 3080 - 3080 + 1298 + 1366 - 68
2013 - 43343 - 28978 - 4332 + 6 825 - 14365 - 3250 - 3229 + 2013 + 2339 - 327
2013 1.Vj. - 15184 - 11 866 - 1630 + 1038 - 3318 - 807 - 807 + 756 + 545 + 211
2.Vj. - 7 441 - 3937 - 871 + 3588 - 3504 - 807 - 807 + 847 + 661 + 185
3.V - 9557 - 6211 - 825 + 1164 - 3347 - 820 - 807 + 369 + 666 - 298
4.Vj. - 11160 - 6 965 - 1006 + 1035 - 4196 - 815 - 807 + 41 + 466 - 426
2014 1.Vj. - 14780 - 11917 - 1577 + 1308 - 2863 - 870 - 863 + 1667 + 367 + 1300
2.Vj. - 6919 - 2853 - 732 + 5014 - 4 066 - 869 - 863 + 624 + 889 - 265
3.Vj. - 7990 - 4671 - 1063 + 943 - 3319 - 870 - 863 + 839 + 765 + 74
2014 Jan. - 4419 - 3442 - 1112 + 591 - 977 - 291 - 288 + 867 + 26 + 841
Febr. - 7137 - 6 254 - 335 + 305 - 883 - 290 - 288 + 455 + 185 + 270
Mérz - 3224 - 2221 - 130 + 413 - 1004 - 290 - 288 + 345 + 156 + 189
April - 3375 - 1757 - 242 + 936 - 1619 - 289 - 288 + 145 + 125 + 19
Mai - 1301 - 75 - 318 + 2 665 - 1226 - 290 - 288 + 41 + 451 - 410
Juni - 2243 - 1021 - 171 + 1414 - 1222 - 289 - 288 + 439 + 313 + 126
Juli - 3051 - 2 045 - 489 + 237 - 1006 - 289 - 288 + N + 251 - 240
Aug. - 2483 - 1617 - 323 + 259 - 865 - 291 - 288 + 441 + 263 + 178
Sept. - 2 456 - 1009 - 251 + 447 - 1447 - 290 - 288 + 386 + 250 + 136
Okt. - 2394 - 1721 - 377 + 142 - 674 - 289 - 288 - 108 + 128 - 236
Nov. p) - 3601 - 2 854 - 484 + 14 - 748 - 289 - 288 + 151 + 402 - 251
1 Ohne Vermégensibertragungen, soweit erkennbar. Enthélt unentgeltliche versicherungen). 3 Ubertragungen zwischen inldndischen und ausldndischen Haus-
Leistungen im Rahmen internationaler Kooperationen und sonstiger laufender Uber- halten.

tragungen. 2 Enthalt Pramien und Leistungen von Versicherungen (ohne Lebens-
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7. Kapitalbilanz der Bundesrepublik Deutschland

(Salden)
Mio €
2013 2014
Position 2011 2012 2013 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. Sept. Okt. Nov. p)
1. Inlandische Nettokapital-
anlagen im Ausland
(Zunahme: +) + 263085+ 388492|+ 38789|- 36639|+ 92513|+ 109572+ 75313|+ 32557|+ 12945|+ 76837
1. Direktinvestitionen + 78164|+ 89900|+ 61568|+ 1130+ 27095|+ 23151|+ 19312+ 11322|- 2073 |+ 7 302
Beteiligungskapital + 63213|+ 68215|+ 43065|+ 40721+ 19992)+ 18711 |+ 12139+ 2739+ 2613 |+ 8 883
darunter:
Reinvestierte Gewinne 1) + 31349|+ 31692|+ 30054+ 6126+ 11349+ 8452 |+ 8091 |+ 1470+ 3687 |+ 4401
Direktinvestitionskredite + 14951 |+ 21685|+ 18504|- 2942 |+ 7103 |+ 4439 |+ 7172+ 8583 |- 4686 | — 1581
2. Wertpapieranlagen + 21627 |+ 109814 |+ 140956 |+ 23661|+ 40511|+ 41344)+ 27192+ 24651|+ 8416+ 23811
Aktien 2) - 27131+ 117361+ 19206|- 2861 |+ 3443 |+ 4944 | - 18|+ 1014 - 1728+ 1008
Investmentsfondanteile 3) + 1277+ 21696|+ 31321|+ 8340|+ 9686|+ 8649|+ 12806+ 6239|+ 2353|+ 4808
Langfristige
Schuldverschreibungen 4) + 18272|+ 76487|+ 86676|+ 17704|+ 22487|+ 27554|+ 16158|+ 18204|+ 7653|+ 16708
Kurzfristige
Schuldverschreibungen 5) +  4791|- 105|+ 3754|+ 478 |+ 4895|+ 196|- 1654|- 805 | + 137+ 1288
3. Finanzderivate und
Mitarbeiteraktienoptionen 6) + 26709|+ 25619|+ 18146|+ 6043|+ 5030|+ 9024|+ 6785|+ 3326|+ 2246|+ 4319
4. Ubriger Kapitalverkehr 7) + 133749+ 161862|— 182718 |- 68937|+ 20441|+ 36664|+ 21693|- 6478|+ 4153|+ 41374
Monetdre Finanzinstitute 8) - 50275|- 66082|- 56647|- 6557|+ 31733|+ 45182|+ 1767|- 23650|+ 18364|+ 33307
langfristig + 12977|- 47913|- 50495|- 12314|+ 3254|- 4487|+ 9831|+ 6786|+ 1884|- 279
kurzfristig - 63252|- 18169|- 6152|+ 5757|+ 28479|+ 49669|- 8064|- 30436|+ 16480|+ 33586
Unternehmen und Privat-
personen 9) + 24890|- 14332|+ 11209|- 7814|+ 27273|- 1970|- 2704|+ 2123|- 5461|+ 4486
langfristig - 311 |+ 401 |+ 943 |+ 1432|- 685|— 1108|+ 742\ - 186 |+ 19|+ 18
kurzfristig + 25201|- 14734|+ 10266|— 9246|+ 27958|- 863|- 3446|+ 2308|- 5580|+ 4468
Staat + 21061|+ 49597|+ 8238|+ 5601|+ 2086|+ 1709|+ 4527|- 567 |+ 2462)|+ 4423
langfristig + 2232|+ 49608|+ 15919+ 3939|- 4424+ 3279|- 849 | + 71- 488 - 229
kurzfristig + 18829|- 10— 7681|+ 1662|+ 6510{—- 1570|+ 5376|- 5741+ 2950+ 4652
Bundesbank + 138073+ 192679|- 145519|- 60167 |- 40651|- 8258+ 18103|+ 15617|- 11212|- 841
5. Wahrungsreserven + 2836+ 1297 |+ 838 |+ 1464|- 565 | - 610 |+ 332| - 265+ 203 |+ 30
II. Auslandische Nettokapital-
anlagen im Inland
(Zunahme: +) + 102046 |+ 175062 |- 207 014|—- 111540|+ 25766+ 45397|- 4216)- 10177 |- 4367+ 49917
1. Direktinvestitionen + 63624|+ 39053|+ 38637|+ 11086|+ 1750+ 7 358 |- 6339 - 7261|- 1069 |+ 1090
Beteiligungskapital + 15527 |+ 11109+ 5918 |+ 5757 |+ 3222+ 513 |+ 4131+ 2174+ 1919 - 259
darunter:
Reinvestierte Gewinne 1) - 701 |+ 6039 |+ 3580+ 188+ 3601+ 712+ 2926|+ 1041+ 1217 - 739
Direktinvestitionskredite + 48097 |+ 27944|+ 32719|+ 5329|- 1472+ 6844|- 10469|- 9434 |- 2989 |+ 1349
2. Wertpapieranlagen + 49581 |+ 45076|- 24113|- 10326|+ 9344|+ 18647 |+ 3987 |- 3299 - 217|+ 11586
Aktien 2) - 11325|+ 1094+ 5328 |+ 4180 - 5315|+ 7668 |+ 5487 |+ 7461 |+ 2340 |+ 1956
Investmentsfondanteile 3) + 7095|- 3799|+ 6001|+ 5351|- 80|+ 655|- 3172)- 2941|- 1729|- 569
Langfristige
Schuldverschreibungen 4) + 51088+ 52220|- 12402+ 10945|+ 7914+ 10969|- 6955|- 1867|+ 1288|+ 20309
Kurzfristige
Schuldverschreibungen 5) + 2723|- 4438|- 23040|- 30801|+ 6825|- 645+ 8627|- 5952|- 2115)- 10110
3. Ubriger Kapitalverkehr 7) - 11160+ 90934|- 221538|- 112300|+ 14672|+ 19392|- 1865+ 383 |- 3081 |+ 37241
Monetére Finanzinstitute 8) - 96708|+ 51508|- 158453|—- 70382|+ 32528|+ 3347|+ 29131|- 1177|- 1353|+ 28981
langfristig - 18368|- 10250|- 16955|—- 1586|- 3213|- 5172|- 6503|- 372|- 844 | + 512
kurzfristig — 78340|+ 61758|— 141498|- 68796|+ 35741|+ 8519|+ 35635|- 805 |- 508+ 28469
Unternehmen und Privat-
personen 9) + 35056|+ 10264|- 11743|- 29728|+ 8861|+ 2019|- 1976|- 1061|- 4554|+ 4258
langfristig - 840|+ 1711|- 16916|- 7757|- 3288|- 269|- 1656|— 3898|- 576 | + 272
kurzfristig + 3589 |+ 8553|+ 5173|- 21971|+ 12149|+ 2288|- 3200+ 2836|- 3978|+ 3986
Staat + 18539|- 30775|- 2066|- 3470|- 3952|+ 5207|- 3694|+ 339|- 4626|+ 1629
langfristig + 5104|+ 36230|+ 9474|+ 689|— 1793+ 1429|- 367 |- 371+ 64 |- 901
kurzfristig + 13436|- 67005|— 11540|- 4160|- 2159|+ 3777|- 3326|+ 709|- 4690|+ 2530
Bundesbank + 31952|+ 59936|- 49275|- 8720|- 22766|+ 8820|- 25327|+ 2282|+ 7452|+ 2373
Il. Saldo der Kapitalbilanz
(Zunahme: +) + 1610391+ 2134301+ 245803 |+ 749011+ 667471+ 64175|+ 79529|+ 42734|+ 17312|+ 26919

1 Geschatzt auf der Grundlage der Angaben Uber den Stand der Direktinvestitionen
im Ausland und in der Bundesrepublik Deutschland (siehe Statistische Sonderver-
offentlichung 10). 2 Einschl. Genussscheine. 3 Einschl. reinvestierter Ertrage. 4 Bis
einschl. 2012 bereinigt um Stlckzinsen. Langfristig: urspringliche Laufzeit von mehr
als einem Jahr oder keine Laufzeitbegrenzung. 5 Kurzfristig: urspriingliche Laufzeit

bis zu einem Jahr. 6 Saldo der Transaktionen aus Optionen und Finanztermin-
geschéften. 7 Enthalt insbesondere Finanz- und Handelskredite sowie Bargeld und Ein-
lagen. 8 Ohne Bundesbank. 9 Enthélt finanzielle Kapitalgesellschaften (ohne die
Monetdren Finanzinstitute) sowie nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften, private Haus-
halte und private Organisationen ohne Erwerbszweck.
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8. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank seit Beginn der Europaischen Wahrungsunion ©
Mio €
Waéhrungsreserven und sonstige Auslandsforderungen
Wahrungsreserven
Reserve-
position
im Inter- sonstige
nationalen Forderungen sonstige Netto-
Wahrungs- an Ansassige Forderungen Auslands-
fonds und auferhalb Forderungen an Ansassige position
Gold und Sonder- des Euro- innerhalb des  |in anderen Auslands- (Spalte 1
Goldforde- ziehungs- Devisen- Waéhrungs- Eurosystems EWU- verbind- abzliglich
insgesamt zusammen rungen rechte reserven gebiets 1) 3) (netto) 2) Landern lichkeiten 3) 4) |Spalte 9)
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
95316 93 940 29312 8461 56 167 140 1225 1" 8169 87 146
141 958 93 039 32287 8332 52 420 9162 39746 11 6179 135779
100 762 93 815 32676 7762 53377 313 6 620 14 6592 94 170
76 147 93 215 35005 8721 49 489 312 - 17 385 5 8752 67 396
103 948 85002 36 208 8272 40 522 312 18 466 167 9 005 94 942
95 394 76 680 36 533 7 609 32538 312 17 945 456 10 443 84 951
93 110 71335 35495 6548 29292 312 20796 667 7935 85175
130 268 86 181 47 924 4549 33708 350 42 830 906 6285 123983
104 389 84765 53114 3011 28 640 350 18 344 931 4819 99 570
179 492 92 545 62 433 2418 27 694 350 84 064 2534 16 005 163 488
230775 99 185 68 194 3285 27 705 350 128 668 2573 30 169 200 607
323286 125 541 83939 15969 25634 350 189 936 7 460 9126 314 160
524 695 162 100 115 403 18 740 27 957 50 337 869 24 676 14 620 510 075
714 662 184 603 132 874 22 296 29433 50 475 942 54 067 46 557 668 106
921 002 188 630 137 513 22344 28774 50 668 617 63 706 106 496 814 506
721741 143 753 94 876 20798 28 080 50 523103 54 834 57 214 664 527
678 804 158 745 107 475 20624 30 646 50 473 224 46 785 20311 658 492
909 192 189 556 137 380 22624 29 551 50 656 813 62773 15312 893 879
964 557 193 057 138 000 23 400 31658 50 711198 60 252 53 949 910 608
992 341 190 248 136 094 23320 30834 50 741198 60 845 84 880 907 461
1000019 199 419 144 217 23769 31434 50 739 837 60713 101 674 898 345
1023617 197 776 143 507 23520 30749 50 764 080 61711 101 494 922 123
974 478 203 337 150 373 23295 29 669 50 708 090 63 002 95 757 878 721
991 439 196 910 144172 23154 29 585 50 731983 62 496 123787 867 652
988 534 197 486 145 110 22771 29 606 50 727 755 63 242 112 190 876 344
921 002 188 630 137513 22 344 28774 50 668 617 63 706 106 496 814 506
878 587 184 947 134 745 21953 28 249 50 629 884 63 707 103 899 774 688
871508 183 222 132131 2201 29079 50 625519 62717 96 300 775 208
852611 188 447 136 454 22 403 29 590 50 601 669 62 446 80 341 772 271
857 433 173 980 122 844 22 096 29 040 50 620 813 62 590 94 482 762 951
832 746 169 105 118 228 21984 28 893 50 602 136 61456 82781 749 965
798 888 150 825 100 280 21926 28618 50 588 423 59 590 69 145 729 743
807 165 158 611 109 338 21650 27 623 50 589 372 59 133 71106 736 059
808 649 164 477 114714 21434 28 330 50 586 531 57 591 69 088 739 560
796 646 156 452 107 819 21296 27 337 50 583 271 56 874 65 950 730 697
785 449 154 486 106 477 20922 27 086 50 574 400 56 514 85712 699 737
761730 148 010 99 631 20907 27 473 50 557 391 56 280 70 398 691 332
721741 143 753 94 876 20798 28 080 50 523103 54 834 57 214 664 527
716 868 149 930 100 432 21110 28 388 50 512734 54 154 53 965 662 902
718 317 152 432 104 678 20589 27 165 50 511610 54225 43789 674 528
687 557 150 615 102 179 20 586 27 850 50 482 453 54 440 34 434 653 123
692 956 150 048 101 564 20950 27 534 50 490 066 52792 53 041 639916
680 888 148 949 100 274 21125 27 550 50 479 240 52 649 52748 628 140
678 136 153017 104 600 20795 27 622 50 474195 50 875 43 267 634 869
660 521 154 885 105 317 21162 28 406 50 455 926 49 660 17 254 643 267
681324 156 411 106 079 21133 29 199 50 476 681 48 182 15 697 665 626
696 802 156 367 104 629 21 864 29 873 50 492 298 48 088 18 051 678 751
681 790 154133 101 929 21753 30450 50 481 086 46 521 25515 656 275
682 969 155 424 103 245 21564 30615 50 480 244 47 251 27 894 655 075
678 804 158 745 107 475 20 624 30 646 50 473 224 46 785 20311 658 492

o Forderungen und Verbindlichkeiten gegenuber allen Landern innerhalb und
auBerhalb der Europdischen Wahrungsunion. Bis Dezember 2000 sind die Bestande
zu jedem Quartalsende aufgrund der Neubewertung zu Marktpreisen ausgewiesen;
innerhalb eines Quartals erfolgte die Ermittlung des Bestandes jedoch auf der Grund-
lage kumulierter Transaktionswerte. Ab Januar 2001 werden alle Monatsendsténde
zu Marktpreisen bewertet. 1 Einschl. Kredite an die Weltbank. 2 Enthalt auch die
Salden im grenziiberschreitenden Zahlungsverkehr der Bundesbank innerhalb des Euro-

systems. Ab November 2000 einschl. der TARGET-Positionen, die zuvor als bilaterale
Forderungen und Verbindlichkeiten gegenuber nationalen Zentralbanken aufRerhalb
des Eurosystems dargestellt wurden (in Spalte 6 bzw. 9). 3 Vgl. Anmerkung 2.
4 Ohne vom Internationalen Wahrungsfonds (IWF) zugeteilte Sonderziehungsrechte
in Hohe von 12 059 Mio SZR. 5 Euro-Eréffnungsbilanz der Bundesbank zum 1. Januar
1999.
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9. Forderungen und Verbindlichkeiten von Unternehmen in Deutschland (ohne Banken)

gegeniiber dem Ausland

Mio €
Forderungen an das Ausland Verbindlichkeiten gegentiber dem Ausland
Forderungen an auslandische Nichtbanken Verbindlichkeiten gegentiber auslandischen Nichtbanken
aus Handelskrediten aus Handelskrediten
in An-
Guthaben aus Kredite aus spruch ge- |empfan-
bei aus- Finanz- gewahrte |geleistete von aus- Finanz- nommene |gene
landischen bezie- Zahlungs- |An- landischen bezie- Zahlungs- | An-
insgesamt | Banken zusammen |hungen zusammen |ziele zahlungen |insgesamt |Banken zusammen |hungen zusammen |ziele zahlungen
Alle Lander
670 695| 242028| 428667 272426 156241 143 032 13209| 807185| 162091| 645094| 498310| 146784 88 288 58 496
698599| 242387| 456212| 285123| 171089| 155392 15697 | 871795| 172099| 699696| 538839| 160857 95131 65726
740 715| 271964| 468751| 294248| 174503| 158818 15685| 910746 170262| 740484| 578340| 162145 94 288 67 857
779511) 280238| 499272 319792| 179480| 164391 15089| 916078| 142399| 773679| 611566| 162113 95 166 66 947
825 847 309 917 515930 332352 183 578 168 744 14 834 942 936 147 829 795 108 633 759 161 349 94 028 67 320
815742 300651| 515091| 334090| 181001 165 994 15007 | 945118| 159873| 785246| 624520| 160726 92 648 68 078
825518| 305787| 519731| 341206| 178525| 163514 15012| 946229| 153661| 792568| 634330| 158238 89413 68 825
842 168 308 897 533 271 347 042 186 229 171 498 14730 945 886 154 305 791 581 625 826 165 755 97 919 67 836
833062| 301799| 531264| 344020| 187243| 172163 15080| 935288| 147456| 787833| 623931 163 902 96 542 67 360
8356611 3066431 5290181 3395681 1894501 174558 14892] 9433861 1488931 7944921 6289571 165536 98315 67 221
Industrieldnder
598 167 240915 357 252 249 497 107 755 98 428 9327 725 644 159 522 566 122 464 105 102 017 73987 28 030
615925| 240265| 375660| 258453| 117207| 104915 12292| 785925| 169535| 616390| 502139| 114251 80 491 33760
653 158| 269560| 383598| 265387 118211 104 954 13256| 824054 167853| 656201| 542924| 113276 79 106 34170
690 027| 276935| 413092| 291029| 122063| 108731 13332| 829313 141030| 688282| 574176| 114106 79 440 34 667
731122| 304870| 426252| 301832| 124420| 111287 13132| 856420 146540 709879| 597103| 112776 78 059 34717
719604| 295436| 424168| 302989| 121179| 108025 13154| 860155 158795| 701361| 588482| 112878 77 365 35513
729415] 300415| 429000 310426| 118573| 105380 13193| 859506| 152514 706992| 597886| 109106 73398 35708
744970| 303943| 441027| 315931 125096 | 112069 13027| 858872 153067| 705805| 588440| 117365 81551 35814
733979| 296958| 437020| 311457| 125563| 112246 13317| 849211 146289 | 702922| 586760| 116162 80 665 35497
736 260 301731 434 529 306 582 127 947 114 805 13 142 856 754 147 724 709 030 591 697 117 333 81980 35353
EU-Lander "
494360| 230746| 263614| 184862 78752 71525 7227| 618145| 150817| 467328| 395566 71762 50 035 21727
508 071| 225583| 282488| 196132 86 356 76 472 9884| 660137| 157465| 502672| 421679 80993 54 370 26 623
541517 247 534 293983 209 426 84 556 74 165 10 392 695 091 156 550 538 541 458 437 80 104 53 606 26 499
582447| 262506| 319942 233051 86 891 76 363 10528 | 694266| 126283| 567983| 488528 79 456 53132 26324
621582 289928| 331655| 241665 89 989 79 495 10494| 723671 136325| 587346| 507 180 80 166 53353 26813
610635| 280679| 329957| 242618 87339 76 751 10588 | 725176| 147010 578166| 498206 79 961 52 880 27 081
620 821 285532 335289 250 099 85190 74576 10614 722 360 140 298 582 062 505611 76 451 49129 27 322
630491| 288791| 341699| 252196 89 504 79 038 10466 | 718164| 139828| 578336| 495596 82741 55423 27 317
621009| 280968| 340042 250053 89 989 79 233 10756| 712092| 136281| 575810| 493901 81909 54 787 27123
6223321 2861581 336174| 243882 92292 81755 10537| 722564| 137831| 584733] 501297 83436 56 257 27179
darunter: EWU-Mitgliedslander 2
366 774| 184299| 182475| 130430 52 045 47 239 4806 497433 98177 399256| 351352 47 904 33444 14 460
372493| 171907| 200586| 142530 58 056 52125 5931| 529244| 103827| 425417| 370898 54519 37188 17 331
392618| 188317| 204301 149 452 54 849 48 973 5877| 572421 110053 | 462368| 408434 53934 36 740 17 194
422879| 195819| 227060| 171141 55918 49743 6175| 587507 99 659 | 487848| 434589 53259 36 427 16 832
451200 220019| 231181 174 352 56 830 50 767 6063| 619449 107496| 511953| 458374 53579 36175 17 404
445 191 214 407 230784 175 492 55291 49171 6121 622 285 120 143 502 142 448 623 53519 36 036 17 483
453 108| 218380| 234728| 181079 53 649 47 478 6171| 617354| 112056| 505298| 454375 50923 33387 17 536
458 434| 219970| 238464| 182608 55 856 49 562 6294| 609313| 109095| 500218| 445856 54363 36 921 17 441
451049| 213120| 237930| 181249 56 681 50383 6298| 602530| 105705| 496825| 442499 54326 37 041 17 285
4567011 2207321 2359691 177609 58 359 52231 6128| 613245| 109135| 5041101 448973 55137 37 811 17 327
Schwellen- und Entwicklungslander 3
72528 1113 71415 22929 48 486 44 604 3882 81541 2569 78972 34 205 44767 14 301 30 466
82674 2122 80 552 26 670 53 882 50 477 3405 85 870 2564 83 306 36 700 46 606 14 640 31966
87 544 2 404 85139 28 858 56 281 53853 2428 86 661 2 409 84252 35415 48 837 15178 33659
89 477 3303 86 175 28762 57 412 55 656 1757 86 762 1368 85393 37 390 48 003 15723 32280
94723 5047 89 676 30519 59 158 57 456 1702 86516 1289 85 227 36 656 48 572 15 969 32603
96 136 5215 90 920 31099 59 821 57 968 1853 84 962 1078 83 884 36 037 47 847 15282 32 565
96 100 5371 90 729 30778 59951 58 133 1818 86722 1147 85575 36 444 49 131 16014 33117
97 198 4955 92 243 3111 61132 59 429 1703 87012 1237 85774 37 385 48 389 16 367 32022
99 079 4840 94 238 32562 61676 59 914 1763 86 075 1166 84 909 37171 47 737 15875 31862
99 396 4912 94 484 32985 61499 59 749 1750 86 629 1169 85 460 37 260 48 200 16 333 31868
* Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegeniiber Erhebung und einem neuen Berechnungsverfahren. 1 Ab Juli 2013 einschl.

dem Ausland werden im Abschnitt IV Banken in der Tabelle 4 ausgewiesen. Statis-
tisch bedingte Zu- und Abgdnge sind nicht ausgeschaltet; die Bestandsveranderun-
gen sind insoweit mit den in der Tabelle XI. 7 ausgewiesenen Zahlen nicht vergleich-
bar. Ab Berichtsmonat Dezember 2012 basieren die Ergebnisse auf einer erweiterten

Kroatien. 2 Ab Januar 2011 einschl. Estland; ab Januar 2014 einschl. Lettland. 3 Alle
Lander, die nicht als Industrieldnder gelten. Bis Dezember 2010 einschl.
Niederlandische Antillen; ab Januar 2011 einschl. Bonaire, St.Eustatius, Saba und
Curacao und St.Martin (niederl.Teil); bis Juni 2013 einschl. Kroatien.
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10. Euro-Referenzkurse der Europaischen Zentralbank fiir ausgewahlte Wahrungen
1 EUR = ... Wahrungseinheiten
Australien China Dénemark Japan Kanada Norwegen Schweden Schweiz Vereinigte Vereinigtes
Staaten Konigreich
AUD CNY D DKK JPY CAD NOK SEK CHF usD GBP
1,6523 . 7,4355 121,32 1,5840 8,3104 8,8075 1,6003 1,0658 0,65874
1,5889 2) 7,6168 7,4538 99,47 1,3706 8,1129 8,4452 1,5579 0,9236 0,60948
1,7319 7,4131 7,4521 108,68 1,3864 8,0484 9,2551 1,5105 0,8956 0,62187
1,7376 7,8265 7,4305 118,06 1,4838 7,5086 9,1611 1,4670 0,9456 0,62883
1,7379 9,3626 7,4307 130,97 1,5817 8,0033 9,1242 1,5212 1,1312 0,69199
1,6905 10,2967 7,4399 134,44 1,6167 8,3697 9,1243 1,5438 1,2439 0,67866
1,6320 10,1955 7,4518 136,85 1,5087 8,0092 9,2822 1,5483 1,2441 0,68380
1,6668 10,0096 7,4591 146,02 1,4237 8,0472 9,2544 1,5729 1,2556 0,68173
1,6348 10,4178 7,4506 161,25 1,4678 8,0165 9,2501 1,6427 1,3705 0,68434
1,7416 10,2236 7,4560 152,45 1,5594 8,2237 9,6152 1,5874 1,4708 0,79628
1,7727 9,5277 7,4462 130,34 1,5850 8,7278 10,6191 1,5100 1,3948 0,89094
1,4423 8,9712 7,4473 116,24 1,3651 8,0043 9,5373 1,3803 1,3257 0,85784
1,3484 8,9960 7,4506 110,96 1,3761 7,7934 9,0298 1,2326 1,3920 0,86788
1,2407 8,1052 7,4437 102,49 1,2842 7,4751 8,7041 1,2053 1,2848 0,81087
1,3777 8,1646 7,4579 129,66 1,3684 7,8067 8,6515 1,231 1,3281 0,84926
1,4719 8,1857 7,4548 140,31 1,4661 8,3544 9,0985 1,2146 1,3285 0,80612
1,4473 8,2221 7,4587 134,97 1,4145 8,2055 8,8802 1,2316 1,3493 0,83780
1,5243 8,3248 7,4602 141,68 1,4580 8,4053 8,9597 1,2245 1,3704 0,83639
1,5377 8,2368 7,4614 141,47 1,4884 8,3927 8,8339 1,2317 1,3610 0,82674
1,5222 8,3062 7,4622 139,35 1,5094 8,3562 8,8721 1,2212 1,3659 0,82510
1,5217 8,5332 7,4638 141,48 1,5352 8,2906 8,8666 1,2177 1,3823 0,83170
1,4831 8,5984 7,4656 141,62 1,5181 8,2506 9,0329 1,2189 1,3813 0,82520
1,4755 8,5658 7,4641 139,74 1,4951 8,1513 9,0298 1,2204 1,3732 0,81535
1,4517 8,4698 7,4588 138,72 1,4728 8,2149 9,0914 1,2181 1,3592 0,80409
1,4420 8,3940 7,4564 137,72 1,4524 8,3880 9,2327 1,2150 1,3539 0,79310
1,4306 8,1965 7,4551 137,11 1,4548 8,2522 9,1878 1,2118 1,3316 0,79730
1,4246 7,9207 7,4449 138,39 1,4196 8,1798 9,1929 1,2076 1,2901 0,79113
1,4436 7,7635 7,4448 136,85 1,4214 8,3136 9,1797 1,2078 1,2673 0,78861
1,4432 7,6411 7,4415 145,03 1,4136 8,4912 9,2384 1,2027 1,2472 0,79054
1,4928 7,6330 7,4402 147,06 1,4216 8,9802 9,4043 1,2026 1,2331 0,78830

* Eigene Berechnungen der Durchschnitte auf Basis der taglichen Euro-Referenzkurse
der EZB; weitere Euro-Referenzkurse siehe: Statistisches Beiheft 5 Devisenkurs-

11. Euro-Mitgliedslander und die unwiderruflichen Euro-Umrechnungskurse ihrer Wahrungen
in der dritten Stufe der Europaischen Wirtschafts- und Wahrungsunion

statistik. 1 Bis Marz 2005 Indikativkurse der EZB. 2 Durchschnitt vom 13. Januar bis
29. Dezember 2000.

Ab Land Wahrung ISO-Wéhrungscode 1 EUR = ... Wahrungseinheiten
1999 1. Januar Belgien Belgischer Franc BEF 40,3399
Deutschland Deutsche Mark DEM 1,95583
Finnland Finnmark FIM 5,94573
Frankreich Franzosischer Franc FRF 6,55957
Irland Irisches Pfund IEP 0,787564
Italien Italienische Lira ITL 1936,27
Luxemburg Luxemburgischer Franc LUF 40,3399
Niederlande Hollandischer Gulden NLG 2,20371
Osterreich Schilling ATS 13,7603
Portugal Escudo PTE 200,482
Spanien Peseta ESP 166,386
2001 1. Januar Griechenland Drachme GRD 340,750
2007 1. Januar Slowenien Tolar SIT 239,640
2008 1. Januar Malta Maltesische Lira MTL 0,429300
Zypern Zypern-Pfund CYP 0,585274
2009 1. Januar Slowakei Slowakische Krone SKK 30,1260
2011 1. Januar Estland Estnische Krone EEK 15,6466
2014 1. Januar Lettland Lats LvL 0,702804
2015 1. Januar Litauen Litas LTL 3,45280
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XIl. AuBBenwirtschaft

12. Effektive Wechselkurse des Euro und Indikatoren der preislichen Wettbewerbsfahigkeit

der deutschen Wirtschaft »

1.V}.1999 = 100

* Der effektive Wechselkurs entspricht dem gewogenen AuRenwert der betreffenden
Waéhrung. Die Berechnung der Indikatoren der preislichen Wettbewerbsfahigkeit der
deutschen Wirtschaft ist methodisch konsistent mit dem Verfahren der EZB zur Ermitt-
lung des effektiven Wechselkurses des Euro (sieche Monatsbericht, November 2001,
S. 54 ff., Mai 2007, S. 32 ff. und Februar 2012, S. 36 f.). Zur Erlduterung der
Methode siehe Occasional Paper Nr. 134 der EZB (www.ecb.int). Ein Rickgang der
Werte bedeutet eine Zunahme der Wettbewerbsféahigkeit. 1 Berechnungen der EZB an-
hand der gewogenen Durchschnitte der Veranderungen der Euro-Wechselkurse gegen-
Uber den Waéhrungen folgender Lander: Australien, Bulgarien, China, Danemark,
Hongkong, Japan, Kanada, Kroatien, Litauen, Norwegen, Polen, Rumanien, Schwe-
den, Schweiz, Singapur, Stidkorea, Tschechische Republik, Ungarn, Vereinigtes Kénig-

Effektiver Wechselkurs des Euro Indikatoren der preislichen Wettbewerbsfahigkeit der deutschen Wirtschaft
EWK-20 1) EWK-39 2) auf Basis der Deflatoren des Gesamtabsatzes 3) auf Basis der Verbraucherpreisindizes
real, auf 25 ausgewdhlte Industrieldnder 4)
real, auf Basis der
Basis der Lohnstiick-
real, auf Deflatoren kosten real, auf 25 ausge-
Basis der des Brutto-  |in der Basis der Lander wahlte
Verbraucher- | inlands- Gesamt- Verbraucher- auRerhalb 37 Industrie- 37 56
nominal preisindizes | produkts 3) | wirtschaft 3) | nominal preisindizes  |insgesamt EWU-Lander | der EWU Lander 5 lander 4) Lander 5) Lander 6)
87,0 86,6 85,8 85,3 87,9 85,8 91,6 97,2 84,9 90,7 92,9 91,9 90,9
87,7 87,2 86,5 84,3 90,4 87,1 91,3 96,1 85,7 90,0 93,0 91,4 90,8
90,1 90,3 89,5 87,5 94,9 90,7 91,9 95,2 88,2 90,5 93,6 92,0 91,8
100,6 101,5 100,4 98,7 106,8 101,5 95,4 94,2 97,4 94,8 97,1 96,6 96,7
104,4 105,2 103,2 102,1 11,4 105,2 95,6 93,0 99,7 95,0 98,5 98,0 98,3
102,9 103,7 101,1 100,2 109,4 102,7 94,4 91,6 98,8 92,8 98,5 96,9 96,6
102,8 103,7 100,4 99,3 109,4 102,0 93,3 90,0 98,3 91,1 98,7 96,5 95,9
106,2 106,4 102,4 101,0 112,8 104,0 94,1 89,2 102,2 91,4 100,9 97,9 97,0
109,3 108,5 103,7 103,8 117,0 106,0 94,3 87,8 105,4 90,5 102,3 97,8 97,1
110,6 1091 104,6 106,8 119,8 106,9 94,5 88,5 104,5 90,9 101,8 98,0 97,5
103,6 101,6 96,5 99,3 11,5 98,2 91,9 88,2 97,9 87,5 98,9 93,9 92,3
103,4 100,7 94,7 97,2 112,2 97,6 91,6 87,9 97,4 86,7 98,3 93,2 91,8
97,9 95,6 89,4 92,0 107,1 92,9 89,8 87,9 92,4 84,3 96,1 90,4 88,9
101,7 98,9 92,4 94,5 112,0 96,2 92,1 88,3 98,1 86,2 98,4 92,2 90,9
102,2|p) 98,6 114,7|p) 96,6 .| 98,6 |P) 92,5|p) 91,6
104,0 101,1 112,4 97,7 98,7 93,4 91,8
103,8 100,9 94,7 98,0 113,0 98,1 91,6 87,9 97,4 86,7 98,3 93,2 91,9
102,8 99,9 112,1 97,4 97,9 92,9 91,7
103,0 100,2 112,6 97,9 97,9 92,9 91,8
102,6 99,9 93,4 94,1 1121 97,3 90,9 87,8 95,4 86,0 97,6 92,7 91,5
100,8 98,2 110,3 95,8 96,9 91,8 90,6
99,0 96,3 108,1 93,7 96,2 90,8 89,4
99,7 97,3 91,0 94,2 108,4 94,2 90,1 87,7 93,5 84,8 96,9 91,4 89,8
99,9 97,4 108,7 94,4 97,1 91,4 89,8
99,5 97,2 108,5 94,2 96,8 91,2 89,7
98,1 95,7 89,7 93,1 107,3 93,1 89,8 87,9 92,5 84,4 96,1 90,5 89,0
97,2 94,9 106,6 92,5 95,7 90,1 88,7
95,4 93,2 104,3 90,7 95,0 89,2 87,6
95,2 93,1 87,6 90,4 104,5 90,6 89,1 87,9 90,5 83,5 95,0 89,1 87,6
97,2 95,0 106,6 92,5 95,8 90,0 88,6
97,8 95,5 107,3 92,9 95,9 90,1 88,6
97,2 94,9 89,5 90,3 106,7 92,3 90,1 88,0 93,1 84,5 95,9 90,0 88,5
98,7 96,3 108,3 93,6 96,5 90,5 89,1
100,4 98,0 109,9 94,9 97,5 91,6 90,0
101,6 99,0 92,1 95,3 11,1 95,7 91,4 88,0 96,6 85,7 98,2 92,1 90,5
100,2 97,9 109,5 94,4 97,6 91,5 89,7
100,5 97,9 109,8 94,4 98,0 91,7 89,9
100,5 98,1 92,5 95,0 110,0 94,6 92,0 88,3 97,7 86,0 98,2 91,8 90,0
101,6 99,0 112,0 96,2 98,3 92,2 90,9
101,5 98,9 112,0 96,2 98,6 92,3 91,0
102,2 99,5 92,9 95,9 113,4 97.3 92,2 88,3 98,4 86,2 98,6 92,5 91,4
102,0 99,1 113,3 97,0 98,6 92,4 91,4
102,8 99,8 114,2 97,4 98,8 92,6 91,5
102,6 99,5 92,1 91,9 114,2 97,2 92,9 88,6 99,7 87,0 98,9 92,7 91,6
103,9 100,7 115,8 98,6 99,3 93,3 92,4
103,4 100,3 115,9 98,6 99,2 93,2 92,4
103,6 100,4 94,8 |p) 97,8 116,3 98,8 93,3 88,9 100,4 87,6 99,1 93,2 92,5
104,6 101,3 17,5 99,6 99,3 93,6 92,9
104,5 101,0 117,0 98,9 99,2 93,6 92,7
103,8 100,1 94,5 |p) 97,6 116,1 97,8 93,2 89,1 99,7 87,7 98,9 93,1 92,1
103,0 99,3 115,1 96,9 98,6 92,8 91,7
102,6 98,8 114,6 96,4 98,6 92,7 91,5
101,9 98,2 |p) 92,2|p) 95,1 114,0 95,9 |p) 92,4|p) 89,0 |P) 97,6|p) 86,4 98,4 92,4 91,2
100,4 96,7 112,4|p) 94,5 98,2 91,8|P) 90,7
99,6 |P) 95,8 111,9(p) 93,8 p) 97,6|p) 91,2|P) 90,2
99,5|p) 95,7 112,1|p) 93,8 AL 97,7 |p) 91,1|p) 90,2
99,6 |P) 95,6 113,2|P) 94,6 p) 97,8|p) 91,2|P) 90,7

reich und Vereinigte Staaten. Soweit die Preis- bzw. Lohnindizes noch nicht vorlagen,
sind Schatzungen berlcksichtigt. 2 Berechnungen der EZB. Umfasst die
EWK-20-Gruppe (siehe FuBnote 1) zzgl. folgender Lander: Algerien, Argentinien, Brasi-
lien, Chile, Indien, Indonesien, Island, Israel, Malaysia, Marokko, Mexiko, Neuseeland,
Philippinen, Russische Féderation, Stdafrika, Taiwan, Thailand, Tirkei und Venezuela.
3 Jahres- bzw. Vierteljahresdurchschnitte. 4 EWU-Lander (ab 2001 einschl. Griechen-
land, ab 2007 einschl. Slowenien, ab 2008 einschl. Malta und Zypern, ab 2009
einschl. Slowakei, ab 2011 einschl. Estland, ab 2014 einschl. Lettland) sowie Dane-
mark, Japan, Kanada, Norwegen, Schweden, Schweiz, Vereinigtes Kénigreich und Ver-
einigte Staaten. 5 EWU-Lander sowie EWK-20-Ldnder. 6 EWU-Ladnder sowie
EWK-39-Lander (siehe FuBnote 2).
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B Geschaftsbericht — Zur Krisenanfélligkeit von Unternehmen des
Verarbeitenden Gewerbes in Deutschland —
Ergebnisse einer Risikoanalyse mit Jahres-

B Finanzstabilitatsbericht abschlussdaten
April 2014
B Monatsbericht — Zur Verlasslichkeit der Schatzungen inter-
nationaler Organisationen zur Produktions-
Uber die von 2000 bis 2014 veroffentlichten liicke
Aufsatze informiert das dem Monatsbericht - Implikationen der Geldmarktsteuerung des
Januar 2015 beigeflgte Verzeichnis. Eurosystems wahrend der Finanzkrise

— Einige Erklarungsansatze zur Inflationsent-
wicklung seit der jingsten Finanz- und Wirt-

Aufsatze im Monatsbericht schaftskrise

Februar 2014 Mai 2014

— Die Wirtschaftslage in Deutschland um die  — Die Wirtschaftslage in Deutschland im Frih-
Jahreswende 2013/2014 jahr 2014

Marz 2014 Juni 2014

— Das Schattenbankensystem im Euro-Raum: — Perspektiven der deutschen Wirtschaft —
Darstellung und geldpolitische Implikationen Gesamtwirtschaftliche Vorausschatzungen

— Die deutsche Zahlungsbilanz fur das Jahr fur die Jahre 2014 und 2015 mit einem Aus-
2013 blick auf das Jahr 2016

— Die neuen europaischen Regeln zur Sanie-
rung und Abwicklung von Kreditinstituten
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vermogensstatus

— Bargeldabhebungen am Point-of-Sale: Nut-
zungsmotive und Konsequenzen fir die
Geldhaltung

Juli 2014

— Wechselkurse und Finanzstress

— Entwicklung der gesetzlichen Krankenver-
sicherung und Herausforderungen fur die
Zukunft

— Die Konzernabschlussstatistik als Beitrag zur
erweiterten Unternehmensanalyse: Konzep-
tion und erste Ergebnisse

— Untersuchungen zur Bedeutung der Ver-
sicherungswirtschaft fur die Finanzstabilitat

August 2014
— Die Wirtschaftslage in Deutschland im
Sommer 2014

September 2014

— Eigentumerstruktur am deutschen Aktien-
markt: allgemeine Tendenzen und Verande-
rungen in der Finanzkrise

— Zur Reform der foderalen Finanzbeziehun-
gen

— Die Ertragslage der deutschen Kreditinstitute
im Jahr 2013

Oktober 2014

— Methodische Anderungen in der gesamt-
wirtschaftlichen Finanzierungsrechnung —
Motivation, Konzeption und ausgewahlte
Ergebnisse

— Diedeutsche Wirtschaftinderinternationalen
Arbeitsteilung: ein Blick auf die Wertschop-
fungsstrome

— Der Start in die Bankenunion — Der einheit-
liche Aufsichtsmechanismus in Europa

November 2014
— Die Wirtschaftslage in Deutschland im
Herbst 2014

Dezember 2014

— Perspektiven der deutschen Wirtschaft —
Gesamtwirtschaftliche Vorausschatzungen
fUr die Jahre 2015 und 2016

— Ertragslage und Finanzierungsverhaltnisse
deutscher Unternehmen im Jahr 2013

Januar 2015

— Zur Rolle des Warenhandels in der Entwick-
lung der globalen Ungleichgewichte

— Das Common Credit Assessment System zur
Prafung der Notenbankfahigkeit von Wirt-
schaftsunternehmen

Statistische Beihefte zum
Monatsbericht

1 Bankenstatistik "

2 Kapitalmarktstatistik

3 Zahlungsbilanzstatistik M

4 Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen™
5 Devisenkursstatistik

B Sonderveroffentlichungen

Makro-okonometrisches Mehr-Lander-Modell,
November 19962

Europaische Organisationen und Gremien im
Bereich von Wahrung und Wirtschaft, Mai
19972

Die Zahlungsbilanz der ehemaligen DDR 1975
bis 1989, August 19992

Der Markt fur deutsche Bundeswertpapiere,
Mai 2000

Macro-Econometric Multi-Country Model:
MEMMOD, Juni 2000

Gesetz Uber die Deutsche Bundesbank,
September 2002

Anmerkungen siehe S. 86°.



Weltweite Organisationen und Gremien im
Bereich von Wahrung und Wirtschaft, Marz
20132

Die Europaische Union: Grundlagen und Politik-
bereiche aullerhalb der Wirtschafts- und Wah-
rungsunion, April 2005 2

Die Deutsche Bundesbank — Aufgabenfelder,
rechtlicher Rahmen, Geschichte, April 2006 ?

Die Europaische Wirtschafts- und Wahrungs-
union, April 2008

Statistische
Sonderveroffentlichungen

1 Statistik der Banken und sonstigen Finanz-
institute, Richtlinien, Januar 20143

2 Bankenstatistik Kundensystematik,
Januar 201423

3 Aufbau der bankstatistischen Tabellen,
Juli 201323

4 Ergebnisse der gesamtwirtschaftlichen
Finanzierungsrechnung fir Deutschland
2008 bis 2013, Juni 20143

5 Hochgerechnete Angaben aus Jahres-
abschlUssen deutscher Unternehmen von
2006 bis 2012, Dezember 20133

6 Verhaltniszahlen aus Jahresabschllssen
deutscher Unternehmen von 2010 bis
2011, Mai 201423

7 Erlduterungen zum Leistungsverzeichnis fur
die Zahlungsbilanz, September 2013

8 Die Zahlungsbilanzstatistik der Bundesrepu-
blik Deutschland, 2. Auflage, Mai 1990

9 Wertpapierdepots,
August 2005
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10 Bestandserhebung Uber Direktinvestitio-
nen, April 20147

11 Zahlungsbilanz nach Regionen,
Juli 2013

12 Technologische Dienstleistungen in der
Zahlungsbilanz, Juni 20112

B Diskussionspapiere”

30/2014
International capital flows, external assets and
output volatility

31/2014
Banks, markets, and financial stability

32/2014
Pro-cyclical capital regulation and lending

33/2014
Money growth and consumer price inflation in
the euro area: a wavelet analysis

34/2014
Carry funding and safe haven currencies: a
threshold regression approach

35/2014
Financial conditions, macroeconomic factors
and (un)expected bond excess returns

36/2014
What predicts financial (in)stability? A Bayesian
approach

37/2014
Decomposition of country-specific corporate
bond spreads
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* Diskussionspapiere ab dem Verdffentlichungsjahr 2000
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Taxing banks: an evaluation of the German 20082
bank levy

2a Solvabilitats- und Liquiditatsverordnung,
39/2014 Februar 20082
Loan loss provisioning and procyclicality: evi-
dence from an expected loss model

B Bankrechtliche Regelungen

1 Gesetz Uber die DeUt?.Che Bundesbank und 1 Nur die Tabellenkdpfe und die Erlduterungen sind in eng-
Satzung des Europaischen Systems der lischer Sprache erhéltlich.

Zentralbanken und der Européischen Zen- grstc);\e;;ge;/eroffentl|chung ist nur in deutscher Sprache

tralbank, Juni 1998 3 Nur im Internet verfiigbar.



	MONATSBERICHT JANUAR 2015
	Inhalt
	Kurzberichte
	Konjunkturlage
	Öffentliche Finanzen
	Wertpapiermärkte
	Zahlungsbilanz

	Zur Rolle des Warenhandels in der Entwicklung der globalen Ungleichgewichte
	Zum Leistungsbilanz- und Warenhandelsüberschuss der deutschen Wirtschaft
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	Das Common Credit Assessment System zur Prüfung der Notenbankfähigkeit von Wirtschaftsunternehmen
	Der Sicherheitenrahmen des Eurosystems
	Das CoCAS-Modell

	Statistischer Teil (Inhalt)
	I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion
	II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
	III. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems
	IV. Banken
	V. Mindestreserven
	VI. Zinssätze
	VII. Versicherungen und Pensionseinrichtungen
	VIII. Kapitalmarkt
	IX. Finanzierungsrechnung
	X. Öffentliche Finanzen in Deutschland
	XI. Konjunkturlage in Deutschland
	XII. Außenwirtschaft

	Übersicht über Veröffentlichungen der Deutschen Bundesbank



